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“ec het em ’8 uheehübeli gfeit. 

's Suheehübelt — wül’s jo jchön höch glege 
ii, mit em Nüggen a Srienisiwald, gegen Oben a Chanite- 
büel, nidfig a Schwendichrae. Sunnjyts aber ijch die 
prächtigjti Uusficht gft — und ifcd) je au Hütt no — 1'8 Dorf 
abe, i d’ Ebent: uf die fchönen Obsgärte, wo die großen 
und chlyne Buurehüäfer mit ihre vothen und bruume 
Firfte drums uje Inege und dr mächtig Chilchsthurn, mit 
fy gliserige Dlechmänteli uf dr Achjle,; uf die wite 
Belg- und Ömeinsmatte, jo ebe wie ne Tisch; -uf die 
fruchtbare Felder, die Bäh und Heeg, Steg und Weg 
bis überen a Berg: uf die Höf und Dörfer Yand uf 
und ab. 

&’ Suheehühelt — wül frücdher, zue olte Zhte, dr 
Geißhirt jy Heerd druf ghüetet het, und d’ Burebe g’johlet 
und g’junzget hei vo Weorge bis Nadt. 

S’ ZJuhechibelt — wül fpöter dr Heinifcguehmächer 
nes Hüislt druuf bouet het ımd wüll — doch das wei 
mr mit Berlaub e8 Biteli guauer erzelle, 

Alfo het dr Heinfjchnehmacher 3% Suüsli druuf bouet, 
Und das het ji au jo zuetreit, wie no Mängs nf dr Welt, 
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Es ifch nämlig e Zyt ho, wo me gfunde het i dr Gmein 
inne, 8 jyg nümme jchielig, aß die achzg nünzg Schuel- 
Hinder länger i 8 Schuellehrers Strouhütten me jchlünffe, 
icho wege dr enge nidere Stube und au wege 'm vile 
Nueß, dr Feijtert. Drum het me bichlojje, nes Tchöng 
(uftigs, neus Schuelhuus 3’ boue, nood bi dr Chilche, 
z’mitts im Dorf. — Noocdh bi dr Chilche, zZ’mitts im 
Dorf — do isch fei andert Ölegeheit git und feis Jchöners 
Pläsli, as em Heiniichuehmacher jys Heimetli, es Hüügli 
olt und gwaggelig, eberecht zum Abryße. — Was witt 
drfür? het’ gheiße. Dr Heint, gar nit fuul, jeit: Wiys 
Heimetli, das verhauf i nit! Doc vrtuufche thuen 18: 
Dir gät mr 8’ Gmeinhübelt drfür, 8’ Juheehübelt, und 
Holz zum boue und jo und jo viel Geld. — — 

So und fo viel Geld — dorum het je fi ebe zletzt 
no ghandlet. Doch endligen ifch mr einig worde bi XY 
und Wurjt, wie's brüüchlig ijch bi fettige Händle. Und 
dr Heini het i 8’ Füjtli glachet und denft: &’ ifch Fei 
uble Shid, my See! — — — 

Ne fröhligert Hunt het3 feinit gä, wyt und breit, 
as dr Heint uf em Hübeli, im nee Hiüsli! 

Wien ’v do im heitere juubere Stübli gjejfen ijch 
und 8’ Xeder Flopfet und d’ Köcher gftoche und d’ Dröht 
pechet und ufe. gluegt. het i '8 wYte Thal, uf die griiene 
Matte und Baumgärte, und d’Vögeli fört het pfyfe tm 
nooche Buechwald ärte,.uf de Bäume, ide Stunde, zäntume, 
do het au er afo fingen und pfyfe, eis Ojäsli um 'S 
ander, aß mr ’S wyt fört het unden im Thal. Und tjch 
d’ Fran cho füge: „Aber, Heini, jchäm di au, jo 3’hafeliere, 
du, ne bitandne Ma!“ — jo het ’r druuf g’antwortet: 
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„2os, Bäbi, los! Gett i Öppe flenne und mungge? 
Gieng’s de bas? Sköre nei, viel jchlimmer ! 

Gang und Klang git früfche Weneth 

De Ichafft me ring und vueihet guet. 

Und 8’ Sorge, wen fi ine wet, 

Berihüücht me mit Feim Serehet! 

Do bruucht’8 nen andri Medizin, 

Die Kauft me i feim Chlojter in; 

Das ii dr Flyß Sohr us und y — 
und e Suchzer obenuus — Juher! — Dder jott i, wenn 
i brav Schaffe, mit au Inftig dörfe jy, do obe, uf em 
Hübeli? My Großmuetter jelig, nes gebornigg &ulde- 
thalerchind, if nüunzg Yohr olt worde, jo niüinzgt uf 
e Zupf! Und wern me ft gfrogt het, wie ji 'S au agitellt 
heb, für jo olt z’werde, het ft grad "8 Nezättli agä: $ 
ha dr Chummer nie über 'S Strumpfbändlt ufe gloh.“ 

Dr Heinit aber ijch nit Nitinzgt worde, nit emol 
recht Vierzgi. 

Do het nämlig jy Schweiter Kimigunde ’8 Nerve- 
fieber übercho. Site het bi ihrem Schwoger gwohnt im 
Nied. „Bäbi“, het dr Heini gjeit, „wettiidh mit au 
einisch go Inege, was d’ Gundi maht? D’ Schwögeri 
ich im ene Zueftand, wo me nit All ma vriyde, Die 
Ati a Chindesftatt — '8 if Chriftepflicht, aß mr do 
uushilft. ZNadht de gohn ig!“ 

'8 Bäbi ifch go mushelfe. Und überhummt dr Gruufe 
und bringt 8 Fieber hei. — — — 

Au dr Heim leit '8 i 8 Bett. 

Und i fiebe Wuche, won 'r wieder zuem Brjtand 
ho isch, und Iuuter frondi Yiit gjeh het umen ume, 
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het ’r großi Auge gmacht und gfrogt: „Wo ih nıy 
Frau, ’S Bäbi?“ Do hei 9’ Yirüt enand verlegen agluegt; 
und ’3 Yunzi’S Grit het gjeit: „St ij zum Chrämer 
gange — — — Bifch du nume rücihig, Heim, und 
ichlof, das thıtet dr am bejte!“ 

Aber dr Heini het. nit welle jchlofe, „Bäbi! Bäbt, 
wo bifh?* So het 'r grutefe und fei Nuteih meh gha, 
nümm im Bett welle biybe. Endlige, 3’Obe, het em ’8 
dr Pfarer gjeit, jo hübjchelt Hinte dure: „'s Bäbt tie 
im Himmel — — Schid di dıy, Heini, ımd denk 8 
ich Sottswill aji!“ 

Und dr Heint het fi dry gichieft. Das heißt, er 
het feis Wort me gjeit, nume fo furios dry gluegt. 
ZNaht het ’v wieder afo fiebere, jtärfer as nie umd 
„Bäbi!“ nit as „Bäbi!“ grutefe. „Bäbi, je wart mr 
doch, i dumme jo an!” — Und am nitünte Tag het 
au ’r d’ Auge zuetho, für etjter. 

_ Und d’Liüt Hei gjeit: „Bialler Fröhligfeit, — ne 
brävere Ma het’s feine gä, wyt und breit! So friedlig, 
giehaffrig und hHuuslig! Geb em Gott die eebig Aueih!* 

Druuf ich 8 Koventari zoge worde über Öuet umd 
Schulde. Do het fi vorgfunde: Das Hauslt mit jant 
dritt Maad Juheehübelt — Werth dreitunfig Jranfe, viel- 
(icht au vieri. Nes Chüchlt md nes Geifli und Schiff und 
SGihirr und Huusroth und Grimpel aller Art — macht 
wieder tunfig Franke. Drivo ab dv’ Schulde: zwöttuufig 
Tranfe, bfybt jo und jo viel, het die Here grechnet. 

Ferner zwör umerzogeni Chinder, ’S Biüebli viert, 
'$ Meiteli drü Jahr alt. „as ii die werth?* frogt 
dr Amme. 
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„Jeirüt !” jeit dr täubbelig Sedeimeijter. „Die cha 
mr zue de Schulde rechne; de jie werde müejje prehojt- 
geldet jy. Und wenn einifch 'S Vermögeli nümmte längt, 
goht’s uf d’ Armefaffe los. Wie wett an d’ Gmein chönne 
huufe Däweg ?" | 

Em Heini jy Schweiter, 8 Gundi, het ji diwyle 
wieder ordli ebehymt gha vo ihrer jchwere Chranfet. Grad 
isch fie ’S exit Mol wieder ad’ Summen ufe gange, 1 '8 
Gärtli vor em Haus — herrje, wie mager und bfeich! 
Do chunnt dr Amme ’S Fueßwegli ab und dr Gmein- 
ichryber mit 'm Brodikol und göth vrby. „Wo jy fie 
ücht gi?” frogt 8 Gumdi. 

„Uf em Hübelt obe, iS Heinis Huus“, jet '3 Nood)- 
buuren Anni. „Die Sache werden am Donnftig vriteigeret, 
'S isch vrlefe worde. Und wer d’ Chinder a d’ Chojt 
well näh, jell ft bim Scedelmeifter melde — — '8 1) 
au grüsli, jo jung und fei Vater md Minetter meh!” 

„Was du nit jeifch!” Feit 8 Gumdi und thuet d’ 
Auge wyt uf. 

ZNaht Het 8 gar fer Schlof chönne finde, het 
gituumet ohn: End, au mörnderisch no, dr ganz Tag. 
dr Ehiltmacht chumnt d° Schwögeri i '3 Chämmerlt ine 
und meldet: „Dr Sofeb if do — — Was jell em Jüge?“ 

„Säg, 1 fig go fchlofe. - Er fell morn de ho —- 
t Iöih en grüeße! Dü guet Sofeb!“ jirüfzget ’8. „Sit 
miun Sohre isch 'r zue mr cho T Yieb md Zren — — 
Het ghuufet und graggeret Kohr ınıs umd Y, für Dppig 
zjäme z’bringe, und geduldig gwartet, bis d’ Schweitere 
gmannet hebe, aß 'v my chömm ine näh, 1 '8 Huus. Jetst 
het jie gmannet, jogar d’ Sujamme mit ihrem giftige 
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Deut het no Einen überdo — erbarın Gott dä Tjchumpel- 
dans — — — %o, nüin Sohr het 'r giwartet, dä 
guet Kofeb, und mw d’ Händ unter d’ Füeß gleit und 
jt jchter Hinterfinnet währed myr Chranfet! eg, won 1 
wieder e chli hergitellt bi, wird 'r welle ho froge um 
8 Wort — — grad jet, wo das griislig Unglüd 
ptreten ich bim Heini! Wege mir ifch D’ Frau, wege 
dr Frau if) dr Heini chranf worde umd ligge beedi teuf 
im Grab. Und die zwöt arme Hüdeli ji Weisli, jetten 
bi frönde Yiriten umegjtoße werde — nei, net, das han 
i nit zue gä, um Wb und Sterbe niit — — — Aber 
was fell i em Kofeb jüge? Sell ig de uf alli Liebi, uf 
8 chlig Glück viızichte, für alli Zyte? — BZ’ujcht dr 
änbizimmerma — me jy scho vriprocdhe gii, ig nes 
jungs fröhligs Dluet, er ne Burjcht wie ne Flureh, Hübjch) 
und gflingg wie jelten eine. Do fallt 'r abe, vom huus- 
höche Giebel — muustod! Du lieber Gott, wenn T dra 
dente, goht mr jeß no ne Stich i 3 Herz. So lieb, 
wie dä, if 
Achtedrypgi, Shoe achtediyggi — und jeß, wo dr Weg 
endlig g’ebnet und Als zweg ijch, hunnt das! Uf einer 
Spyte die Chinder, wo fei Winetter me het, uf dr andere 
dä guet Kofeb mit jym Hürothsantrag — o du heiligt 
Muettergottes, voth mr doch!“ 

Und am Morge drunf isch 'S Gumdi zum Anme 
gange, troß aller Wiiedi und Schwädi. 

„Dr wellet ti ’8 Heinis Chindere ihri Sad) orchaufe, 
Her Amme?“ 

„so, grad morn. Soil '8 agjest.“ 

„Thüeit das nit, Her Amme, ı bitten ech!" 
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„sä, T Gottsname, was cha me anders mache ?“ 
D’ Chind ji chlei, und niemer do, wo zıte ne Iuegt, und 
zue dr Sad!“ 

„sg mwüll zue ne Inegen, ig!“ 

„Wo denfih au Hy? Du wotih jo hürothe, han 
i g’hört, 1 hurzer Zt" — 

„Ss tue '8 nit, thue 8 nit, de Chinde z’lieb! 
Will ne Vater und Muetter jy!“ 

„sh 8 müglig?“ feit dr Amme und liegt das 
Meitli. mit großen Augen a. „Wotich uf alli Freud ver- 
zichte, ganz und gar? Bfinn di wohl, Gunmdi! Es 
bruncht 8 hächs Herz und e große jtarfe Muetd — 
dfinn di wohl!“ 

„5 ha mi bjunne, Ser Amme, die ganzi Nacht 
— — Und wo '8 Früchglöggli glüütet het, hit morge, 
und i betet gha ha zue dr heilige Kungfrau, do tjch mi 
Cntihluß gfaßt gli: SH go i ’8 Hüüslt ufe, uf 'S Hübelt, 
zue dene zwöt Chindere! Syt jo guet, Her Ammte, md 
brtranet mir fi a, Alle, was dr Heimt jelig hinterloh 
het. &$ will drzue Iuege, Tag und Nadıt, und my Chraft 
und my guet Wille dra jege — — -— Gjtörht mer ’8 
zue, Her Ammte, ti bitten ech!“ | 

„Du. biich nes haudentisch bravs Meeitli!” jert dr 
Amme grüchrtt. „ES fell di, was do thuejch, nit greue, 
28 Sell dr Sege bringe!“ 
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So ii) de 8 Gumdi uf ’s Suhechübeli zoge, mit 
jyın Bett, mit for Sad. — | 
Am Brümneli vor em Huus wäjcht’s Chindsftrimpfli 
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und Hömmeli, und denft drby. Allerhand, wie's üppe 


 hunt: A die Chinder, wo nebezue im Gras umerüfze 


md d’,Tante-Gotte“ jcho ordli gwohnetiy — — a ihre 
Brüeder Hemi jelig, wo das Heimetli gründet het mit 
FlyE und Sparjamfeis „Wenn 'r ji gjäädh, 8 Gundt 
md die Chinder binand, gwüß thät 'v fi vechtichaffe 
freue; und exe danfe — -— —- 8 denft au a Sofeb 
und füüfsget Schwer: „Was macht ’v ächt, was denft ’r 
ücht? ’8 Herz het’s em fchier verfprengt, won em abgjeit 
ba, dh af | 

Do ftoht dr Fofeb neben anem, wie zum. Boden 
uus ee 

„sets! wie heich mi aut erjchreckt 1“ feit 8 Omi. 
Au Het’8 würklig vecht.rotht Bädlt überche. — „No 
hunjch her? Wo wotich. Hy?“ 

„om i her. dumme? Grad vo Heimet dur e Wald. 
Won ı hy well? Halt zue dir!” feit dr soleb. — 
„Sumdi! i cha nit von dr fy! Mir wer hiürothe — — 
Und ig chume do ufe, uf 'S Hübelt. Die Chinder fellen 
cu mini Ehinder jy!“ 

3 Gundi jchüttelt truurig dr Chopf. — „Yueg 
ofeh, 8 ha nit y! Shid Hi dıy — — — Mit de 
Ehinde — da 'ich gly gfeit, aber jchwer zholte, bjunders, 
wenn zwöterlei umelaufe thäte — — Nei, nei, Sofeb, 
3 cha nit Sy! Au han i ’S em Amme verjproche, ver- 
iprochen em Yiebeherget, im ftille Gebt — — Du 
dummreich mi, aber 'S Schiejal het jo welle ha, aß ig 
jet. Kidig blybe. Du aber, thue du mume wybe! Chmjt 
jauft en Andert über, ne bravi, Hibfcht, granjchtertt, jo 
te. dolle Huuslige Burfeht, wie d’ eine bifch!“ 
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„Neei: nei!” jeit.da olt Chnab uwillig. : „Wotjcht 
Du lidig biybe, jo biyb ig’8 an — do hei d". Hand 
druuf! & tunjche nit um d’ Schäß, wie d’Bueben um 
ihri Chappe. - Dofür bin i z’olt worde — — — 
goh Hei und Haufe mit myr Miuetter furt, wien i cha 
und ma.. Und Hejch du Hilf nöthig, Gundi, fig’s was 
8 well, im Holzen und Meäthen und Säye — mad) mv 
Briht! Für dy Fpring i dur 8 Fütr dure zue jeder 
Stund!“ 

Sp isch 8 denn au gange furta. 

Uf em Juhehübeli, dr frücchere Geißeweid, wachst 
je Gras, gar fchöns und chräftigs. US dem Gras, wo 
dr Sofeb und ’8 Gumdi zjäne mäthe, git’S gar duftigs 
Heu, nes ordligs Stöcli, grad gune fir's Chitehli und 
8 Geipli. | 

Scho dr Heint felig het die Hajel- und Nedholder- 
jtuude wusgritütet und junge Obsbäum hipflanzet, uf 
em Hübeli ume, und Spöhnherd dizie tho ımd feißi 
Gülle. Die Bäum fi gwachie zum Vrjtuune und irybe 
iho Dlueft. | 

Aber ebe fo jchnell wie d’ -Bäum, fi au die zwöi 
Chinder gwachje, und hei grülzt und g’juzget und glachet 
md Sy giprumgen md gumpet jchter dr ganz läng ag, 
aB 8 ec Freud git ifch zluege. Und die größtt Jreud 
het ’3 Gumdi gha. „Öott bhitets!“ Het’s gjeit, zum 
tunfigite Mol, de fi fin em bereit? jo lieb gji, wie wenn 
’8 fini eigene gfi wäre. 

Dr Heireli gar, da ch nes bjumderbar Hübjches, 
uufgwects Buebli gfi, wie nit bold eis; es fröglet ohmi 
End, Tanti das, Tanti diefes, und ifch jo gwunderig 
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und will Als wülfe, wie’s ne Bichaffeheit heb, aß die 
gueti Tante mänggiich nit weiß z’antworte, 

„Dört dr Mon,“ frogt ’8 Bücbli — „was Iuegt 
dä ein eister a, fo gipäffig? Und ei Baden if em 
gihwulle — er wird dent au Zahnweh ha, wie dır, 
Tanti, die letjchtt Wurche? — — Und dr Ma drin — 
ich 8 wohr, het 'v Holz gfreolet, nom Betzytlitüte, und 
cha je nmumm vom led, fit viele hundert Kohre nit 
— ich ’8 wohr, Tanti? Und die Sternli alli, groß 
und hly, was thüet die dort obe, Tanti? Worum gliteren 
und zwitere fie jo hal?“ | 

„Das fi”, jeit d’ Tante, „die viele tuufig Engel, 
won i8 mahnen und winfe, aß mr jelle zue ne cho, 1 '8 
Himmehyh. Au dy Vater und Muetter ji dört md 
(tegen obenabe, db dr wißig jiget und brav ımd Fromm, 
du und 8 Anneli. —” 

„Köre fi ’S au, ZTanti, werm mr wirft thiei umd 
händle?*: 

„Allweg jo! De briegge fie und dhlage ’8 ent liebe 
Gott; und dä jeit zum Schugengeli: Pag mr uf umd 
jäg mr’8 gjchwoind, wenn fie em Zanti nit folge! De 
höme fie am Chriftchindlistag feis Chröömli über.“ 

Do jeit 8 Anneli Iyjeli: „Gel Heireli, mr wei 
ömel Schön Folge!“ 

Dä aber het fi Owimderfiß jcehter nit hönne jtelle. 
„Dört änen uf em Berg,” frogt ’v, „zoberift obe — 
iich’S8 wohr, Tanti, fi däls Soldate? Michels Gregori 
het’s brichtet, “ 

D’Tante lachet und feit: „Nei wägerli nit, dr Ore- 
gorli het let. Das jt großt längt Tanıe, wo übere 
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Berg uns Inege. Soldate — was meins au, Heirelt, 
die möchte’8 jo nit vrlyde, dört obe zitoh, zuer Winters: 
sut, im teufe Schnee, oder wenn dr Byswind goht!“ 

„And jelb dort, uf dätr graue Klub — ih 8 
wohr, ijch däls e8 Schloß?“ 

„50 8 fh wohr.“ 

„Do bruucht’S ne große Schlüffel draue !” 

„Du Marli,“ feit d’ Tante und lachjet überluut, 
„das tjch Feis Schloß für Thüren und Thor! es Huus 
ich's, nes großmächtigs Huus, mit Niuuve jo dick wie 
eujers Heuftöcli, mit enge Fenjtere und teufe gruufige 
Chellere. D’ Stei drzue hei d’Buuren uf ihre. Büggle 
müeße zueträge und deßglyche die jchwere Zräm, Und 
für's Pflafter azmahe Het me dr Schweiß vo denen 
arıne Züüfle gno, drum 1fch’8 au jo hert worde wie 
Stei — — — Und drinn hei d’ Grofe gwohnt,.“ 

„DD Grofe? Was isch dag?“ 

„Weiß jelber nit, wien i ’S füge jell — — — 
Alfo die Grofe fi Adeligi gji. Und die Adelige hei gmeint 
und meine’s z3'Plätewys jeß no, dr Herrgott heb zwo 
Klaffe Yıüt erjchaffe, expreß, eimt as chönn befehle und 
gnieße, die anderi wo müeß folgen und jchaffe und faite. 
D’ Buure hei fi wirflig nume für Beh gholte und fi 
plogt und uusgjugget bis uf ’S DBluet.“ 

„St fie denn au gjtorbe, Tante? Und het fie dört 
obe dr glycdh Himmel, wie- mir? Dder öppe ne bjundere, 
fürnemmere ?* 

„sm Himmel“, meint y Tante, „wird’s wohl fei 
großen Unterfheid jy. Die einzigt Frog ichs nume, 
wer ine chunnt oder wer: 'mueß duße jtoh. De dr Herr: 


EHE 


gott Eönmt fiher nume zioöterler Yüht, die Gueten und die 
Böje; umd wohl müglig, aß die, wo do unte höch vbe 
giejfe fi, uf em Aede vo den arıne Buure, dört u 
abe chöme, recht teuf abe — —-" 

E großi Noth isch git mit em Wald, wo nordfyten 
s das Hübelt grenzt. „Nojet, Chinder, götht ımy nit dört 
ine!“ So het dr Tanten ihres VBrbot gluutet und drzue 
bet ft no dr Funger uuf gha. 

De, wenn dr Heireli de Geiße glaubet het em 
Waldrand no umd ine gjeh Het dur- die dicke Hajel- 
und Wpfdornjtunde i das ftille Hetligthumt ine, die viele 
Danm mit de höhe Stämme und em jchattige Yaubdach, 
wo 8’ Sumneftrahle nume ganz vritohle hei Homme due: 
dringe und musgjeh hei wie glißerigt filbertgt "Streipfe; 
und am Dode dä grüen Meieich, wo 8 gwüß jo jchön 
und Lind druff z’rülze gi wär —do het’s en jchter bi: 
alle Hoore zoge. 

„Deireli, was gjejch ?“ het einisc) ’8 Anneli gfrogt. 

„Chumm Iueg au!“ antwortet dr Heirelt. Und au 
8 Anmelt chienet a Bode, und Deedi ftecde ’S Chöpfli 
dur die Stunde dure und Iuege fchter D’Augen uns. 

„Ah Gott, wie schön!“ fett 8 Ameli. en 
me miumen au ine dörft!“ | 

„So, wenn me Ddörft!” sfüfsget 8 Biebli. Doc 
ihlüuft ’S eriter wie wYter ine, dur das: Gftiid, ganz 
jättei — — — um 'S Meitelt unf und noche. eb 
Ti fie dimm — ad) wie chlopfet ne ’S u — worum? 
'S ijch bakd errothe: 8’ Tante! — 

„Sie gieht 8 ja mit“, meint'dr Seirefi, „Ne ich jo 
im Bohnepläß, md au d’ Sternli jchyne nit — —“ 
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Site: boden unter dr evjt beit Daun, me mächtig 
dit Eich, i ’8 Iimde Miefch; und Inege linggs. und rechts, 
ichier. d’ Augen uns. Am Bode, chuum paar Schritt 
wot,. jtöih 8 DBlücmli, wyß und zagget, ohni Zahl, 
MWaldtmeifterli im jchönjte Dlueft. | 

„em fi fie ächt?“ frogt 8 Anneli glujtig, „dent 
em Amme — — — D, e8 ft fo viel, ev merft ’8 jo nit, 
Ineg dört und dört, jo wyt me gjeht!“ — Und 'S ftredt 
'3 Händli uns und gwünnt nes ganzes Hämpfelt md 
fett fi nieder zum Briederli, wo dr Amsle zuelost, 
yoie Schön fi fingt dört oben uf em Baum im grüene 
Biyg, und em Specht, wien 'r hlopfet, e Büchfejchus wit, 
am Eichejtamm. „Wunderlig,*. denkt 'v, „wie wunderlig!“ 

Drimf giehaue fi die Mieteli und jchmöcke dva und 
flechte -Chränzli — doc), was ijch das? Dört dur die 
Waldbäum dure, 8 miefchig Wegli ab, dHumnt cs gals 
Thier cho z’laufe, nei cho z’güimperle, jo groß, jo wohl 
io groß wie d’ Kat drheim, der olt Wiaudi! Wit länge 
breiten Ohre und eme Mintsfchwänzli, wo 8 vrwegen 
id Hööcht stellt — — Je ftoht '8 till, macht 'S 
Männli. jtriüßt d’ Ohre und -Inegt die zwöt Chinder 
mit fyue Bolaugen jo böhmifd; a — —. 

„efis!“ vrüeft ’S. Anneli und nimmt jys Brüederlt 
erichroden um e Hals ume. At em SHeireli wird's uf 
ei mol füttig heiß vor Angft und Schreden: Oben au 
em runjchet Öppis, und wien "vr td’ Hodöcht Inegt, geht 
rt am. Eicheftamm. obe nes Drums IThierli hange, mit 
ent e fpite Schnörrli, jpigen Dehrlene, nem große ghoorige 
Schwanz; umd '8 Inegt mit fyne brummen Auge jo vı- 
wegen obenabe — — 
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nnsefis!“ Fchreit jeß au dr Heireli, ganz erbärmlig, 
und jpringt nuf und drvo, was gifc) was hefch, ’3 Annelt 
yuf und noche, dure Stundehaag dure; fie achte weder 
Zwyg no Dorn — wenn fi t Öottsname nume duße 
jy, us dem grüslige Wald, wo jo fchröcdligt Thier Huufe. 
Und Yaubjad Hy, Yaubjad her — fie jpringe mit leere 
Hände hei zue, und erjt wo jt hinterem Dfe hode, im 
jicheren Eggeli imm, dörfe fie, wieder herzhaft jchnuufen. 

%o d’ Tante mit dr Haue hei hunnt, frogt fie: 
„Was tjch gange, Chinder? Dr gfeiht jo fo ergeljteret 
und vrzuust ung, wie d’ Hüchner, wenn dr Tubevogel 
unter jte gfahren th! Und du, Anneli, bifch) ganz ver- 
hrist a Gicht und Händlene — ufe mit dr Sprod, 
was tjch gange?“ 

Do het fie bychtet! „Sfeißt dr“, jeit d’ Tante und 
het 8 Yache schier nit hönne vrwehre, „gjeiht dr, wie 
3 goht, wenn me nit folget!“ 
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Dr Spotherbjt hunnt, de Martistag, und dr Heirelt 
jett 7 d’ Schuel, D’ Tante goht felber mit, denn er 
fürchtet jt Falt vor dene frönde wilde Buebe,. Sie bringt 
em Schuelmeijter nö früfcht jüeße Niedlewäthe, aß 'r 
ömel jüüferlt umgöih mit dem zarte Büebli. 

sm Heigoh goht fie bi dr, Schefter vrby. Dört 
venimmmt ji allerlei: Wie cranf dr DOltfchuelmeifter 
ig; aß ’8 Mietsgertoni’S nes Chind übercho hebe; und 
d’ DVerlobig vo ’8 Bee Mareili. Au 38 Bammerts 
Maribäb fig druf und dra, 3’hüürothe mit em Wagner- 
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srsli, Sogar vom Wegmatturji werd gredt, '3 werd 
bfahre, das Advent no, mit fym Niederämterchtab. 
„Aus Hüiwothet!” jüüfzget ’S Gundt vor anem ane. 
„Dir ellet — mir eller ifch ’S verjeit — -i Öottsname!“ 
Es macht em doch no Miteih, jo dann und wann! 
Und deheim, wo '8.am Spinnead hodet, und '8 
Anneli mit em Dotti gfätterlet, hunnt em das Yied i 
Zinn, wo ’8 albe gjunge het mit '3 Hechler's u 


Es Meitli goht i Stuudeichlag, 

Sp muetterjeclellet ; 

Es finnt und jtnmt ne ganze Tag - 
Und hodet uf em Stei. 

Am Nain do blüeihe d’ Dliüiemeli 
Do gjeht me hal und wiYt, 

Do wachje jüießt DBeereli — 

Das Meitli geht ji nit. 

eb us em Bufch ne Jäger Hunnt, 
Mit Piyl und Hirzegweih, 

Yıregt aben i dä funnig Grund, 
Sieht 38 Meeitli uf em Stet. 

Er lüpft jy Huet vor Iuuter Freud 
Und juuzget luut drby: 

Grüeß Gott, dur allerihönitt Maid! 
Wotjch du my Schäßli jy? 

J fliehre di 1 8 Schönfte Schloß, 
%$ fleide di mit Pradt, 

Mueih vyten uf em jchönfte Roß, 
Chanih Freud ha Tag und Nacdt! 


ö ‘ 
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Das Meitli jeit: Me dunfli Bell 
‚sich künftig jo mys Sclof, 

Ke Chutte vuuch, nes Hölzigs Gftell 
. Miys Brachtfleid und nıys Nof. 


Din Bater het um Geld und Guet 
Ye Schwere Meimeid tho. 

geb, won en 's böje Gwälfe quält, 
Sett ig i > Chlofter goh. 

Das ijch ne jchwert, hertt Bueß, 
Drum thuet mr. 8 Herz jo weh, 
Daß ig vo allem jeheide much, 
My Schar fell nümme gie) — — 

„Bwar,“ denft d’ Tante, „grad jo ftreng chlöfterlig 
gjeht'S hie ode nit uns. Aber umyde mueR t doch mängs, 
myde grad was ma ’S herzlichite wir — — — Furt 
mit däm Gedanke, v maht me nume '8 Yebe Schwer. 
Sul 'S vrgeffe, vrgrabe t tenfjt Herzensgrund. Und einiich 
de, wenn '8 musglitten und usgftritten ijch, wird ı im 
Sınmeiydh au nes DBruutchränzli übercho, vom Liebe 
Hergott jelber.“ — 

Dr Heireli goht Fyfig id Scuel. 

Und 3’Dbe, wenn 'v T dr Fibel liest: „R—N— 
Krei— de, M-M—Miei---Dieife, -H—Hu—hn", do 
Inegt en de '8 Anneli andädtig a umd denft: „ch, wie 
glehrt!” 

Sogar dr Schuelmeifter fett, es jyg 'S wißigiich 
Biicbli 1 dr ganze Klaffe, em Anıme jys natürlig uusgnoh 
vo Aıntsiwege. 

Au ı dr Chimdelchr weiß das Bicbli gar guete 
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Diheid und het vom Bifart jcho nes Bildli übercho, dr 
Sant Heinerich mit dev Kaijerfron — er gäb ’S nit um 
tuufig Gulde! 

Die ’S aber zum bychte fett goh, Foht 'r gristi 
afo briegge: „ag darf 's nit füge, 1 darf ’s nit füge!“ 
„as de, Ehind?“ frogt d’ Tante mitlydig. 

Do feit vr mdlige: „He wege Fraß md Böllerei 
— — wege 'm Opfelwegge, fürn am Santiflaustag, wo 
me jo Biuchivch gmacht het! Gwüß thuet ’r nt nit ab- 
jolviere — —" 

D’ Tante tröjtet: „Säg’s dur nume herzhaft, Birebli ! 
Und denf, cs jigge jcho viel gritüsligere Sache bychtet 
worde, aß das mit dem Wegge —“ 

„Und ha nüt gmördet —“ 

„Ss macht nüt, ’S macht nüt!“ fett d’ Tante! „’8 
isch nit abjelut nötdig, aß mr alli Gebot übertrete felle, 
im Gegetheil! Bo de halbe jettich du nume gar müt 
wüjje, dyr Yebtig nit!“ 

Ar 8 Anmeli het müegen id’ Schuel goh. Ad), 
such jo Fhiüch gi, jo grimsli Schiüch! Und mit em 
[ehre het’s Meteih ha, gar viel Miüteif. 

„An End ich 'S ömel nume nes Meitjchi!" Het 
d° Tante denkt, „Wenn ’S nume brav jchaffe lehrt, Spinnen 
und naihe, pflanzen md cKoche — da ’jch doc) d’ Saupt- 
jah! “59 jelber ha ’S i der Schuel au nit viel wyter ag 
zum Yeje brocht und dr Name z3’fchrybe, und jtoh doc i 
alle Stucke, was d’ Hunsholtig atrifft, feineren us Weg, 
nit emol dr Frau Arnımene!“ 

Und wo dr Hunstage ho ich mit jym guldige 
Summefhyn und dr Schnee vrtvibe het ab cm Hübeli, 


se öhre 


us cm Wald; und d’ Merzebliiemli füregjchloffe ji i 
windtille funnige Gründe — 0, do het’S die zwee Buuze 
nümmte länger glitten i dr enge Stuben inne; do ft fie 
ufe giprungen uf 8’ Werd, i Busch, ti Wald. eb hei 
je ji nimme gförchtet vor em Hääsli, vor em Eihhörnli 
und au nit vor em Gugger. | 

„Körich, Anneli, wie d’ Vögel piyfe?“ rüeft dr 
Heireli. „And de Fink dört uf 'm Buechezwyg — weich, 
was ’v fingt? Im Büechli jtoht’s, vo 'S Wirths Bäbelt, 
und e jchönt WY8 draue: 


il, fift! 
eb ijch vr vrby 
Dr Winter mit ym Vich und Schnee, 
Sy grunfig Sturm, dä wätht nümm meh, 
Er ih vrby — 
Silfi,fift! 
si, ff! 
U ’ım Hübelt 
Stoht ho dr Früchlig im Bluemechleid 
Und winkt vo wytem, 'S ich e Freud, 
Eus allt herby — 
Filifi fifi! 
Sir, fift! 
Lueg, wie 38 DBiüffeli 
Uf em Hafelzwmyg jy’s Chöpfli jtredt, 
Und 8’ Sunne Iys us 'm Schlof erwedt 
Dlüemli groß ud Hy — 
Filifi, Fifi! 


lift, Fifi! 
Ah wie Schön fi. fie | 
Die Neatte z’ringsum, dr Berg und '8 Thal! 
Ade, du Winter voll. Chummer und Qual, 
AL Sorge vrby! 
lift, Fifi! — 

D' Zanten aber jeit: „yes, Chinder, hört’s nuf 
mit dem „Filifiere“, mit dem tänderlen umd pfänderle ! 
s Sıhaffe goht a — jä Iueget mi numen a — au dir 
müeßt jchaffe, Ichret’8 nümm jünger! Miüept nämlig au 
wüfje, wo '8 Brot herchunnt, e8 dumft ech de viel beifer! 
Hütt göth mr uf d’ Nütti ufe, uf e Channebitel, go 
Herdöppfel jege. Dir, Heirelt, nimmfc dät Liechtt Haute 
dört, du, Anneli, dr Ehratte! Und ig ’8 Charli mit 
de Seklige —” 

„Aid!“ juuzge die Chinder, „da 'sch luftig, go Herd- 
öpfel jete!“ 

UF dr Nüttt ligge Furen a Fure; dr Winter het 
ji mıunrb gmacht und zahm. Do werde Köcher dry grabe, 
dr Schnuer noh, jchön grad i dr Neihe. ’S Anneli leit 
Herdöpfel y und Aejche. 

„Chehr d’ Aeugli Schön obenumf“! mahnet d’ Tante, 
„aß ji guet chönne cheifte — — 5% vier Wurde, wenn's 
jhön warm ich, ft fie füre zum Hade, i witere drei 
WBuhe ha nr fi hüüfle, drunf thier fie bfiteihe, und 3’ 
„sofebstag, no dr Ern, ji fie jcho vyf, biunders die Dlau- 
äugler. Sreuet ed, Chinder !“ 

Do dr Nüttt uus gjeht me wyt überen 1’8 äner Thal. 

„Aber nei,“ rüeft ’S Anneli, „wie jchön! Dört die 
EHihthürn, die Hüufer und Dörfer, zäntume vritreut ' 
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Und die breiti wyRt Strooß, wo i de Nüänfen ume goht, . 
dir Wölder und Matten md Gheid — wie heißt feibt 
Strooß, Zanti?“ 

„Da sch d’ Aare, Ehind, ne Bach, mehr as Hundert 
Schritt breit md teuf, es weiß fir Möufh! Da chunnt 
18 d2 Schnecbergen ufe — gjehich D’ Schneeberge, Anneli, 
dört inne, dort obe, ein Hintere'm andere, dell fpte, wie 
ne Zuderhuet, dell rund wie ne Türggebund, 1 alle 
Sftalte? Gfchich'8, wie fie gligere i dr Sunne?“ 

„St 8 au Yüit druf, Tanti? Und Thierli? Und 
änedra — tich’S Änedra au no Welt? 

„it und TIhierli hönne wägerlt nit lebe uf dem 
gfrorne ceebige Schnee“, antwortet D’ Tante; „fie miteßte 
jo vihungere, vrfrüüre — — — Nenedra wird wohl 
an no dppis jy, aber was, han i gwüß nit jüge. Bi 
halt no gar went wyt ume cho: $ d’ Stadt go firme; 
Mit dr Gotte Z’Orebt i 3 Niederamt abe; nes paar 
mol 3 Neäret go Yangebach übere; eimijch ı 5° Ein go 
Falleried, mit eujem Anni jelig; bin Dofter tm lite 
föchli; uf e Born abe go wolfarte und einisch i Horn- 
grabe — das jt ımgfähr .allı myni Neife git, myr Yebtig! 
Ne fett i au wyt hi ho fi, ig, mes ärmers eifältigs 
Wybervöihli — had, Heireli, had! — Aber nen leber- 
nächter hei mr albe gha, nen olte Soldat. Dä ifc) gar 
wyt i dr Welt nme cho, glaub no mängt Stumd fürufe. 
Und Het de i dene länge Chiltmächte Gichichten erzellt 
und Meeeri, me het jchter 'S$ Schnunfe vrgejfe, over au 
ich 8 ein ganz chrumfelig worde drby. Wem de no 
dr Chriftechiiefer drzite ho tjch, de het die Zwee z'jünte 
brichtet, "8 ich eim jchter trümmlig worden int Chopf 


und nrängs mol het "3 em dunft, e3 chönm nit iy. Denn 
au dr Chiefer isch chynts ordli wyt nme cho‘t jyne 
junge SFohre, bis men i '8 Entliburech, abe bis Weunmpf 
am Ahym, wo die jüehe Wybeeri md die diefe Häls 
wachje jelle, hiehar em Badische; und ufe bis uf Nüt- 
jchele, wo 98 Fraueli her fh. Und ji Brüeder isch 


cbefale Soldat gji 3'Holand im Prüßijche umd bi de 


Sranfrychere 3'Baris — — wenn '8 jo dlymi Seßlig 
jie, Anmelt, je muejch zwee urn c8 Yodh tue — jo! — 
Und vo dene Burfchte z’rede — do hei jr dem albe 


brichtet vo de Filiiwjpenige Berge, w 3’ Nacht lichte, Ttund- 
wit, wie ne Chienfachele; vo dene Wayferfülle, wo hööd) 
über d' Bergen abe gheye; vo de Bäume, wo ’S ganz 
Johr uus und y griiene, blueihe umd Frucht träge; vo 
de wilde Ihiere und Schlange, wo eim no'm Yebe tracdte; 
vo de Yiliite, wo brandjchwarzt Hunt hebe zäntume; wo 
de Schiffe, wo uf em Deeer me Schwäne, jo groß iwie 
nes Bunrehus; vo dr Hiß T dene warme Yändere, wo 
me chönnt Eier jiede und Säurippelt brote a dr Summen 
uß; do dem vielen Ungjüifer, wo et d’Ht veitüpfe, 
aß Te giy usgjeht wie me Schuumchelte; vo dem chrummte 
Thurn md dem 3'Strosbrg ımte, wo tmmvendig, wie ne 
jäg, noch zeb Schuch hödcher fig as usiwendig; do de 
Kimige, wo Tag und Nacht c guldige ron ufhebe, jo 
groß wie nes Schäfferchörbli; vo de Wilde, wo im Chyb 
enand uffreife mt Hunt amd Goor; do den Affe, wo'S 
ganz Kohr mit thitet ag time, und au uf een Art Yıinit 
jyge, frilt ganz apartig — — — LD, I hömmt ech. ne 
ganzi Wuchen erzelle, wen i nit jcho '8 Halbe vrgeife 
hätt! Dem e8 fi wol über zwärzg ‚Johr vrby, jitdent 
dr Sceerifchiyfer gftorben ich.” 


Dr Heireli het gar gityf zueglost, und jert demo 
dv’ Hand i dr Chitteltäfche: „Au ig wüll furt i d’Fröndi, 
wenn t einiih groß bi! De wüll dr au brichte, Zanti!“ 

Do ich. d’ Tante grüiüstt erfchrode und feit: „Du 
chegers Bueb, was dir nit i Sinn hunnt! Wei, nei, ne 
Hapelitaner umejh du nit werde, fer Fahrummen md 
Yütnus, bhüet iS Gott! Au der Chüeferdrijte ijch mit 
dr beifer gfi, hät Allg uusgjchänzelet, die Fromme Brauch, 
d Unghiür, d’° Hexen und ’8 banne, het went glaubt 
— 0 d Großimmetter jelig het doch mänge Vrdruß gha 
drivege — aber, Chinder, jo fchaffet doch au! Süft hör 
ig uf brichte, und dr überchömet erjt nüt Ztummis!“ 
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Aın Vrenetag, wo d’ Tante oo dr MeR hei goht, 
tobt dr Stattholter vor dr Schüür und handtiert am 
ene Pflueg ume. „Gundi“, feit vr, „Humm los doch ec 
Hy! — Was will i füge: Die nööchite Täg, wenn's 
Wetter Hübjeh biybt, thät i gärn 8 Veh uusloh uf v' 
Matte. Der Kareli isch chränklig, dr Beterli no 3’jung, 
'$ Meitjcht aber isch Halt doch nume nes Meitjchi, fürchtet 
ji vor de Chüchne, vor de Schofe jogar. Do ijch mr 
grad nähti dr Sinn a eue Heireli ho, mi Götti. Da 
ch nes donners heiters gflinggs Brjchtli, Ha ’8 Tcho 
mängtjch gjeh, wenn 'r id’ Schuel ho if, 3 Hübelt 
ab. Alfo han i denkt, das Bürfchtli hönnt dr '8 Veh 
hüete ganz prächtig, uf dene große, wYte Matten ufe. 
Do git’8 jo gar nüt z’thue, aß e Hly ufzpaffe, af fi 
feis blätht over vrlauft. Bös nmeß vr nit ha, ı thät's 
nit und d’ Weuetter no viel weniger. Er überhummt vecht 


an, 


z’elfe und au ne Date Kohn ätetera — 'v much 3’friede fi, 
und du au, Gundi! Was jeiich draue?“ 

Gern hätt d’ Tante Nei gjeit; de ’S Büebli het 
jie vechtichaffe duuvet wege dene viele Strapagen und 
Gfohre. Aber gege 'm Stattholter Het ji 3 nit wellen 
üßere, gege jy Wunfch nit dörfen opentere. De ’S if 
im Ganze en agjehne guete Ma gji und het em Heireli 
all Neujohr nes jchöns Göttigjchenf gä, drudti Najelümpe, 
HZüüg für nes Paar Hösli, ne wullige Tjehoope, und ne 
Ring drzue und ne filberige Feufbätler drin — — 
Drum feit fie: „Neira wol, wüll’s Euch if, Her Statt- 
holter! 'S Düebli if zwar no gar jung, blöjelt Delfi 
— u, dr chönnt ’S ja probiere, öb ’8 dr Dienft- chönn 
prieh !“ ; 

Aber dä Heireli! Demitts i dr Stuben ich 'r ufe 
Chopf gitande und hät häluuf gjunzget vor luuter Freud! 
„ig! da ’jc Luftig, z’Werd fahre!“ jeit 'r. „Werd 
fahre mit dene viele Chichnen und Nindere, wo Gloggen 
ahei, eint jehöner as die anderi! Und ig de hintedry mit 
dr länge Geiste und chlöpfe — o du wirdich Iuegen und 
(oje, Zanti, wie dag goht!“ 

Schön tie dr Meat, wenn die ganz Natur us 'm 
Schlof erwachet, jogar die olte todte Hoffnigen im Mönjche- 
herze neu uuflebe; d’ Matte, d’ Baum und ’8 Gftritich 
— — — Schön ih dr Summer, d’ Fruchtfelder 1 
ihrer Pracht. 

Schöner aber, as beidi, ich dr Herbit. 

Das het jogar eufe Heireli empfunde. Wenn 'r 
vüggligs do glegen ifch uf dr grüene Linde Grasdedt, 
im heimelige warme Sunnefchyn und über die Matten 


ewegg gluregt het wo fuufig und tuufig dünmt wYyßt Yädeı 
unggjpammet gji ji und gichimmeret hei wie ne fydige 
gettel; oder a d’ Dbsbäunt ufe Yugget het, wo zwitiche 'm 
bruume Yanb guldgält Depfel und Bire oder blaut Zwetjchge 
gyanget ji; oder gar a Earblan Himmel ufe, wo zartt 
wyßt Willi wie Hlym Schiffli jättelt deher gfahre fi 
uf ihrer große Numdreis um d’ Welt; und de das har- 
montjche Slünt do oyt md nooch, vo dene Ehichnen uf 


dr Weid — do Het 'r mängisch d’ Auge zitetho vor 
Iuuter Andacht und traumt amd tranınt — — — Dis 's 


ein plößlig wieder i Simm cho ch, wege was 'r eigetlig 
au do fig, nämlig zum Veh z'luege, aß ’s nit öppe z’wyt 
goht i jyr vernünftige Freßluft. 

De ji 'S Stattholters Chind cho mit eme Chrättli 
voll fie Depfel und teig Bire und Anfebrot oder gar 
nes Stüdlt Wäihe, zum Zimmis, nes Füürlt het jcho 
brönmt, perfed — da ih jo 'S Hirte Bruuc. Do het 
me d’ Depfel 1 die heißt Aejche gitoße, dergiyche »’ 
Deeeljchnegge oder neu Herdöpfel. D, keir Brimzefli 
gichmöct ihres ZYucerbrod, wie dene Bueben und Meit- 
jhene das bäthte und rueßige Züüg ! 

Do nooh umd wyt tönt dr Gang md "Ss Gfohl 
vo de Hirtebuche, jo überntitethig luftig! Me viteft 
enander zus, vo Watte zue Matte, vo Hubel zue Hubel, 
und antwortet mit em e hüle Juuzger, aß ’S im Wald 


äne Mut ajchlogt — me juuzget oh End, uf enes 
Dose mehr oder minder chunnt’s gar nit a, 'S choft jo 
nüt, aß 8 Miu ufzthue md ne gueten Othe — — Me 


jpringt und gumpet und macht allerhand Spielt: Stigelt- 
Stägeli ab 'm Südelt, "3 Wolfsjage, dr Hexefprung, ’8 
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Wespifod — — oder me tiuet uf m Schofbod vyte 
— — md goht ne gfräßigt Chuch oder nes übermüthigs 
Ehutjchr”) über 3 March ufe, jo miteße jelbftveritändlig 
die Hlyme Bunte go wumewehre, die ji jo au für öppis 
do. Bis ji d’ Summen em Berg zueloht, ume langjam 
und hübicheli, as thät '3 ere weh, jo früch z’icheide 18 
dem Schöne Thal, md ihri Strahle garmz Ichräg jehyne 
und d’ Bänm längi, längi Schatte werfe; de heißt’s 
zläntume uf dene Matte: „Heigoh! Heigoh!”. Und 3’ 
Allerleßt wird no ne Veutjchefunzert ufgeflicehrt md 
gjohlet drzue: „Hotho, Hodeldudo —- — !“ 

Und 3’ Nacht no, im Schlof, traumt '8 ent Heirelt 
vo all dem Iuftige Trybe und ’r jporet as 'S Dettjchget- 
brett chrachet und viteft überluut: „Düft, Nothi! Hottume, 
Boih! Holido — Hoho!“ 

Fehlt, das Schöne Yebe dumvet dumm es paar hurzt 
Wücelt. Bald no Wücelstag Foht's notisnoh afo un- 
gmitethlig werde, holtt Ayffe, füechti Nebel, jcharyft Wind 
und fröfteligt Negetäg jtelle fiy. Herkt ’S fo t dr Burure- 
regel: „Gall jtellt vor e Stall, Simon md Judt tellt 
ganz 9!“ Und die Bırre, dene 3 Veh lieb isch und d’ 
Hirtebuteben au e chly, Itelle wirklig Y. 

Sp het ’S au dr Stattholter ginadt. Ein Heiveli 
aber Het 'v nes halbiynigs Chlerdlt gicehentt und ne jehöne 
Date drzue md gjeit: „Heich die Sach guet gmacht, 
Sötti! 8 nööchit Kohr hamnjch de wieder ho —- gel? 
Srier mr "8 Gund — d’ Tante wüll T füge! Ste het 
jo geitüstt Chummmer gha wege de, dir hönnjcd) öppe vr= 
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friüre oder jühht Schade nä — '8 het dr doc müt 
gmacht, gel Götti?“ | 

„OD nei,” feit dr Heireli, „da. 'jch recht lujtig gii 
-—- dank recht jchön, Herr Götti! — „Und 'r jpringt mit 
iyne Sache heizue 'S Hübelt unf und juuzget vor Freud 
und rüeft ho vo wYtenm: „Zantt, fueg, was mr dr 
Göttt gä het! Gel?" — 

Und jpöter, wo dr Winter ne ganzi Hutte voll Schnee 
uusgleert het über d’ Matte, Felder und Wälder, do 
het me dr Schlitte füre gnoh ab 'm Ejtrig abe — dä 
Gätterlifchlitte, wo jcho dr Aetti jelig brumcht het T jyne 
Buebejohre — und ne Geisrolle dra bunde und en Häljig 
zum füchre. Dr Heireli gutjchtert, ’S Annelt fitt Hinenuf 
— hut! wie isch das gange, grad wie ne Pfyl ’'S Hübelt 
ab, aß ne frei gjunfet Het i den Ohre! Und het men 
au paar Mol uusgleert dört am jchräge Bördli, unte i 
da chneustenf Schnee, und het 'S au rotht Näslı gä und 
blant Händli und gityf Finger und najji Strümpf — 
füftigers oit’S jo doc) nüt as das Schlittefahre, fer Chilbi 
nit, net währt! 

Ss dr Ern het d’ Tante gjeit: „UF den Acheren 
uß, im Feld, ligge 38 Achri 3’ Hüünffewys; jo hahlig 
ish 8 Chorn! Yıreget dort im Weg unte: 3’ Schaarewyg 
zieh jie uns, die arme Yüüt, hy umd groß, go Aechri 
uuflefe. Göiht au dir! Dr heit ch nüt 3’ jchäme, de 
was rıit Gottswille gwachien isch, jell mır nit 3’ Schande 
fo goh,. Göiht und nt Flygig!“ 

Das fryli ich fer EHilbi gi! So am Bode me 
3’ buggele, vo Miorge bis Nacht und no den Aehrene 
3’ jueche bi dr großen erjtiiumlige Hit und de böfe Wenggen 
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und Bräme! Bieli vo dene Chindere hei no baarfis 
müche it dene herte Sıufflen ume laufe und nüt 3’ eife 
91, as herts Brot. Eufi Zwöt aber hei nes Chrüegli 
gueti With bin e gha und nes Hämpfeli dürrt Zwetjchge 
für e Durft. 

Und wo, no dr Ern, die Aehri fürnt umd put gii 
ji, fiebe Mäs prächtigs Chorn, und '3 Chorn gmahlen 
und bachet gi ijch, zch jchöni Yeibli Brot und no zo 
groß herrlig Waihe, feit D’ Tante: „Öfeiht dr jeß, was 
dir zwdt Höclt vrdienet heit die paar Tag uus? Gelet, 
das Brot ich viel bejjer?“ 

Und bi Zyten im Herbit het: dr Heirelt wieder jY 
Hirtepeutfche zweg gemacht. — „Das Mol“, meint 'r, 
„will i dr böfe Nämichueh jcho zeige, wer Meijter ich, 
und em Schäggehalbelt au! Sie elle. wieder ho gübele 
gege mr ine, wie fürn — wol, dene wüll ne’s verleide: 
Bi ebe feis jo erfchrocnigs Bitebli meh!” 

Hüür isch "8 Stattholters Mina mit 'm 53’ Weid 
gange, ömel bt jchönem Wetter. 

UF dr große Dodematt uße, unter em breite Wild- 
birlibaum, het dr Heireli us Steden und Nuthe ne 
Hütte bont, und mit Nitejch tabiziert, und nes Yadebäntli 
ine gmacht, und us Badhjchlanım und Chiefeljter ne Choch- 
herd ufgjett, md e8 Schäftlt abrocht für "3 Gichirr. D 
Mina und anderi Chinder hei Flyßig ghandlanget und 
drioyle zum Beh gluegt, aß '8 ji nit vrlanf. 

Und es Pfännt ich au gly bi dr Hand gfi und 
Waffer gnue im Bad. Und do het men afo rüjten und 
choche, Herdöpfel und Wyßriebe, Depfel und Birejchnit 
und au Suppe. Und tie) das Gföch au verfalze gii 


oder grändelig worde und hets ne Farb gha wie nen 
olte Frlzhuet, und vo Anfe nit die yjeftt Spur — die 
Bueben ımd Meitichi hei ’S gradgiych ajchnabeliert bis uf 
's letjcht Brösmeli und 's Winul no gichlecet und grüchmt, 
wie guet das fig, jo herrlig, wie nüt uf dr Welt! — 
3Oben aber, wenn fie hei do ji, het d’ Frau Statt: 
holtert d’ Hand oben Chopf zjümegejchlagen und ajeit: 
„AUms Himmels wille, Chinder, wie div au Minitler heit! 
Und du, Mina, gihan au dyni Hand und 5’ Schäubelt, 
wie dreeig, wie jchwarz! Schämft die nit au? Bfi 
tumfig !“ 

. Sumntig und Syrtig ich au ’S Anmelt mit ufe cho 
z Weid. De ijch dv’ Hütten in e Childje vrwandelt worde 
und dr Heireli het dr Pfarher gmacht. YBom Chänzelt, 
das heift vom Chochherd abe het 'r 8 Evangeefi vrieje 
und prediget nom Täx, und drby d’ Arme vriworfe, umd 
nut giehraue, ag mer 's wyt ume fürt het und fi d’ Bueben 
und Meeitjcht zjäme grottet hei, jogar vo de Gmeinsmatte 
her. Ar glamtet isch worden umd gvesperet und Choral 
junge nad) tote — -—— — bis öppe plößlich ne rundi 
Manneitimm 1 dv’ Andacht ine gfahren ich: „Nur dir 
Dialefizbuiche! Heißt das Bich ghüetet, wen d: Chiteh 
uf ander Yühte Pläs werde und dr Chabis abfrejfe umd 
8 MNiteblichrunt 1 de Biiinte? Wol, i wüll ech lehre, 
div Nabe!“ De fc Alls ufenand gitobe, dr Pfarrer, dr 
Sigrift, D’ Miimjtrante und d’ Sänger, eis do uje umd 
Ss ander dort ufe, für ihres Beh go 3’ jämez’ fueche. 
Und hei Gott danfet, wenn fie unghooret und ungflääret 
ab dr Ehilbi cho iY. 

Es anders Mol ich Hoczyt gfyret worde, oder 
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Ehindstaufi mit Göttt und Gotte. Au am ene Feftmöhli 
het's nit dörfe fehle. Chabisblätter ji d’ Platte gfi, druf 
ji Depfel md Biren und Chruutbüjcheli glege, wo dr 
Drotis umd Salot und dr Türggebund hei müejfe vor- 
jtelle. Us Herbitrüche ji Teller und Schüffelt und Gläfer 
ojchnitlet worde, drums het me dr „Ay“ und dr „Ihee“ 
trunfe, wo jo whlig giloifen ish im — Mattegräbti. 
Und me het „Ojundheit“ gmacht und apütjcht, herz- 
haft und zimpfer, md enand Ehr atho, grad wie die 
Große Schlieglig ji mit 'm DBrotis.umd 'm Nohtifch 
au d Blatten md ZTelier" und jogar ’8 Chind — ries 
großes Niejerichli — unfgeffe worde, vumpis und ftumpis. 
Und me het afo fingen und jublen und tanze und thue 
wie närriich) — vo dem viele, gnoffne jtarhe Ay! 

Dper mr tjch prozeffionsiwys, nit Chrüüz und Yahne, 
Pfarher md Sigrift, um » Büum me zuge und het 
betet md gjunge und gichellet us Wbschräfte, grad wie 
an Yieberhergetstag; und Miete gfammmlet für d’ Ehilche 
>’ ziere, Chilterbiirente, Gänfebürftli, Bachbummele und 
vothi und fchwarzt Beert us ’m Haag. 

Und das Mol id) Simon und udt em Heivelt 
viel viel z'frieh cho, numem ungern het ’r vor däm 
jchlechte Wetter und de cholte Fröfte ’S Feld grummt und 
ic) hei zoge i das ftille, enge Stübelt uf 'nı Hübelt, 

Doch jo gar till ich ’S furta au dört nit blibe. Die 
Defanntichafte und Frindicafte vom Herbft noche fi 
jurtgießt worde ganz lebhaft, Zwüjche dr Schuelzyt ji ’$ 
Stattholters Chmder, 9 Mina und dr PBeterle, Flypig 
uf Buch Ho. Und nen Spieli fi unfgfüchrt und 
Sottsdienit gholt worde, Deep, Meetti, und VBelper. Und 


ne glehrteren und gflinggere Pfarer het’s nit ga, as eufi 
Heireli. Das het fogar dr Tante, wenn fie vom Spinn- 
vad uns dem Spielt zueglitegt het, afo ylitüchte, und etjter 
wie mehr. ifch ji uf e Gedanke cho, ganz ernfthaft: „Io 
gwüß, dr Heirelti mueß geiftlig werde, oder ’S mücht 
au gar nit Z’madhe jy! "5 tjfch jo nes diffigs gjchyds 
HYiebli — dä bringt’3 jo zweg, jo ring as Eine! DO 
das wär Doch jchön! Umd ’S gäb au, mir umd m, ne 
Staffle i Himmel = —! 

Und ji het ihre Plan, wie Bruch und Vtecht, em 
Pfarher mittheilt. Ylır dan het’ gar nit übel gfalle, 
Er het jogar ji Hülf verjproche, T alle Theile. Vorab 
müeß dr Her Bifari em Bueb Unterricht gä im Weltjche 
und Yätintiche. De chönn mr, wenn ’v guet lehr, jo 
wieder Litege. — 

So ifch de dr Heirelt all Oben es Stündli i Pfarhof 
gange. Au ide Chiltnächte und a Sunntigen und Fyrtige 
het ’v z’lehre gha uf Wb und Lebe, 

Und »’ Zanten ijch furta ne Stund länger am 
Spinmrad gjeffe und het ghuujet und gipart, uf das 
Studiere hi, us alle Chräfte, und em Annelt abgwehrt, 
cs jell ömel ganz jüüferli mache bim vrüfte und hafpfe, 
aß '8 Drüederli nit gftört werd 1 jyn getftlig Studiere. 
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Hwödt volli Kohr het dr Heireli bim liebe Her Vifari 
jint Stunde gnoh und fi mit ’m Korneeli Nepos ume- 
gichlage mit großer Yujt und Tapferkeit. 

Drnvo het’8 gheige: Furt, uf Engelberg zue, a d’ 
Chlojterfchuet! 
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Und d’ Tante het 'm nes Halbdoge jelberfpumnent, 
vyitigt Hömlt i ’8 Gufferli padt, und nes Dose rotht 
pazeneetli und zwdt wyßt für e Helgetag, und Strümpf 
und Sogge, wulligt und boneligi, wo das Anneli fo 
emiig dra gitrieft, und die bruunt Memtterig, Funfelnen 
vom Schnyder — — — Und uf jedes Stud tich ne 
Ihränetropfe gfalle, us Yerd wege 'm Abfchied, us Freud 
wege dr hööche jegeryche Zuefunft, wo dr Bueb, ihre 
Bueb etgege göih — — 3’ unteriich 1 ’s Göfferlt, unter 
dv’ Hömli untere, het fi nes Märetjecli tyo; und das Sedli 
het etholte; nes fochets dinrs Säujchiüfelt, ne Ziebele- 
wäthe: jchön zjäme gleit; anderhalb Dose rothbadig 
Ynbhüsleröpfel, zwänzg Hof Baummuß, ne großt Gouffele 
dürr Zwetjchge — aß dä Bueb ömel nit müch Hunger 
(yden uf dr Reis und au im Kollegi e hy chönn chäfele, 
Denn jchmal gnue werd ’3 dört wohl zuegoh. „Wenn 
me die Hereltüt gjeht ejfe“, het fie zum Anmelt gjeit, 
„wenn mr jie jo gjeht ejfe, jo dunits ein, fie hebe Inuter 
Untergihlähtli im Mage. Und ’S Glafers Theres, wo 
viel Sohr bi Herichafte dienet het, het mänggijch bhauptet, 
jo nes Stadtfräult Hönnt ft mit eme Hüchnerbeinli und 
ee Zucerbrötli ımd eme Taßlt Blüemelithee ne ganzi 
Wuchen uusbringe, jo lang as e8 Vögeli im Chräzli 
— — 63 fi aber au nume Vögeli, die meifte wo me 
gieht, rahı und dünn wie ne DBejeftiehl. Sgefis, wenn 
die mente ho die zääche Fure hade uf e Chanmneburegl!” 

Und em Heireli Het fie gar e jchöne Zuejprucc 
gha; „olg Ihön dyne Vorgfeßste und Lehr ömel fFlyßig 
— heich fürt? Und bifch brav und Höflig und manterlig 
und fromm! Und heb Sorg zue dr Giundheit! Am Tijch 
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thue nit z’jshwytig, aber au nit gar zZ ihüuch, und im 
Bett det di ömel jchön zue, aß nit vrfriirfch! Und 


vor Allem uus bet brand — — Dört im Schiletäfchli 
ich dyr Miuetter felig ihres Nofter und i dr Chitteltäfche 
'$ Vaters Mepbüchli — — Denf au a eus, a ’S Anneli 
md a my — —“ 


Sie het numm wYter hönne rede, die gueti Tante; 
und wo 'S em D’Yand gä het zum Abjchted, Het fie afo 
flenne wie nes Chip. 

Druuf ti ’8 uf eimol jo fttl| worde i dem Hıüsli 
uf 'm Hübelt. 

„Wo ich vr äht?" Was macht 'v äht?“ Das 
ich D’ Ned gfi täglig und ftündlig. Ste het au, d’ 
Zanten und ’8 Annelt, all Dbe ne Rojechranz betet, aß 
'm dmel nüt pajfier a Wb und Seel i dr Fröndi, umd 
mit Schmerze blanget uf en erft Brief. 

Und dä Brief if do, d’ Adreffe mit prächtige 
Srafturbuechjtabe und viele PVojtzeiche druff. Und drin 
ich gitande, er, dr Heirelt fig uf jyr wyte Neis weder 
do Näuberen agriffe, no vo wilde Thiere verrilfe worde, 
jondern gjund und häaluuf achoe und fründlig uufgnoh 
worde i dem romantische Thal, teuf i de Schneebergen 
inne Au a Fründ und Kameradfchafte hönn ’S em 
wohl nit fehle, denn c8 jygen ihrene mängs Doße, luuter 
jungt munteri Binftlt. Seinen aber vo Allne heb jo ne 
gitetigt Fürfihtigt Tante deheim und nes liebs Schweiterli, 
wie er, dr Heireli! 

Dr Winter ti vrjtriche, dr Früchlig fc ho — 
eigetlig Het 'r dä Name gar nit vrdienet, jo ruuch umd 
naß tich 'r git bis wyt i Dinien ine. Dejto wärmer.tic) 
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dr Summer worde. Wuchelang feis Willi am Himmel 
Tag für Tag heiße Sumeihyn, am End het’s nit emol 
meh nes Ihau welle gü. Do ji Stundgebet gholte worde 
und das het endlige Hulfe. 

Am ene Samjtig Nomittag, Ends Augfte het ’S 
afo Wulche gä. Dr Rauch Het nümm zum Cheemi ınıs 
weile, d9° Zunbe hei badet im Brünnelt und d’ Hüchner 
fräiht wie wild, und me het fürt em Sunntig ine lite, 
uf vielt- Stund wht, jo ving md häl. Und 3’ Obe het ’8 
objig uf, vom Wyßeftet bis überen i ’S Fryburgerbiet, 
uusgjeh jo jchwarz wie ne Choljad. 

„Sottlobedanf!“ hei d’ Yirüt gfeit, „endlige hunnt ’s! 
'S 1fch aber au die höödchitt Zyt. Yueg mr nume, wie 
gäl 8’ Bonhneftunde, und wie ’S Chrunt lampet, und ’8 
Emdgras ewegg brönnt umd dD’Depfeli vo de Bäume falle 
vor Iuuter Tröhnt!“ 

“D’ Tante het em Huufierer DBedi 3’ hefte gä. Da 
Ich es olts übelzytigs Miannlt gji, us ’m Aeargäau ufe, 
Und wo ’8 jo eiemols het afo feiichtere, und chuuten 
im Wald äne und d’ Yadewänd Elöpft hei, wie wenn fie 
thäte ujenand vyße, het Tante gjeit: „DBlybet dyr do, 
Dans! Will ech jcho nes Gliger zweg made, aß dr 
hönnt rueihe. Und eistheils bin it vecht froh, aß ’8 
Meannevolc do ifch, wenn ’S fo ftarf hunnt ho wettere !“ 

No ’m Nachteffe het das Mannli au jy Lebeslauf 
erzellt. 

Bo Huus u8 nes gflinggs alärts Binjchtli, heb r v’ 
Ssibjerprofeffion glehrt und d’ Flachmolerei, deheim im 
Städt. Drunf fig vr uf 9 Walz gange, mit frohem 
Nineth, 8 Herz voll Hoffnige. Der Vater heb ’m nes 
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paar Gulde Zehrgeld mit uf d’ Neid gä umd ne gutete 
Buejiprud): 
Wo 9 jtohjch und gohjceh, Jig’S do, Jig’s dött, 
Denf a Gott, wo Alles kürt, 
To Alles gieht bi Tag und Nacht 

Und über allı Gihöpflt wacht. 

Herr oder Chnecht, Meifter oder Gfell — 

Heb 9’ Wohret in Ehr, treff '3 was ’3 well! 

Halt immer MääR 1 alle Sad, 

Sm Schaffe, im Rede und Yadhe 

Und ichlof dy ZYt, dy Zyt thue wacıe, 

Se wird fi Als gar ordli mache, 

Bor Hochmmeth gwahr di! Denf nume dra: 

Dä füchrt iS Pech gar mänge Mia! 

„Iso hätt i numen eifter a das Sprüdli denkt!“ 
iitufzget das Miannlt, „de wär ti halt gfelliger gjt und 
müceht hütt nit go Chejfelflide Yand uuf und ab umd 
gar no, wie hinecht, vo guete Yüitte lebe — — — Eud), 
Muetter, wäll ti my Schicht erzelle, ganz fuz — —" 

„x bi alfo go Waldshuet cho zuem ene Meifter. 
Dört Han 1 gnueg Arbet gha und au gnuuteg 3’ ejfe, aber 
Als nume rund. Gradgiych ha mi glitte, bis dr Frühlig 
ho Sch. Dino bin i em NAHhy no abe greist, Bajel zue. 
Dört Ha mr d’ Auge jchie: unsgluegt a dere mächtige 
Ihore, dene prächtige Hüüfere und Strooße, denen Töne 
Brünmen und olte, gropmächtige Chile, dem Nydhthum 
allen Orte und dem Glärm und Trybe zäntume Und 
endiige, no langem Gaffen und Stopfe hin und her, 
han t Arbet gfunde, Und zwar ji ’S dasmol feint feifchtere 
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Buurejtube git und grobhölzig Oarteheeg, won i ba 
müeße helfen aftıyche, jondern prächtig hHöodht Sääl und 
Gäng und Summerhiüslt und Kapelle, mit Verzierige 
und Studatur aller Art. Do th my Yehrzyt Früjch 
agange. Und i ha mi duupt und uufpaßt wie nes Eich- 
hörnli, bis 1 alls los gha ha ufs Tüpfi; und myne 
Bäsli zjame givart und alli Luftbarfeite gmide mit Flyf. 
Do eismols tfh mi wieder ’S Wanderfieber adho; dr 
Schüß het mr Yohnuufbeiferig vriproche, dies und jenes, 
Aber ’S het niüt hulfe; my Nebegjell, ne Schwob, het 
mr de Chopf 3’ voll giehwäßt gha vo dr Herrligfeit im 
Weltjchland, wo dr beit Wy fo billig fig, wie hie dr 
schlecht Mioft, jo daß d’ Buure i guete Fohre no vecht 
roh fige, wenn nen Öpper dr geringer olt Wy eweggtrmf 
— umfunft, perjeh — numen aß d’yäljer leer werde, 
für da fülrig Suufer. Und dere Fable mehr. Alfo 
fi mr mitenand duruuf zoge. ’8 Dajelbiet uuf, Solethurn 
md Biel zue, und Neueftadt und Yandere, und Neieburg 
und Sferte, bis ufen uf DObohne, Wing und Vivis, 
grad im Yejet — — — Und hei glebt wie Gott i Frant- 
vych, aber notebent nit umjunit. Scho bi Zyten ijch em 
Schwöbli jis Geldjecdlt leer worde und drno gly druuf 
mys au. Und mr ji froh gfi, für gringe Lohn Arbeit 
znäh, de dr Winter ifch vor dr Thüre gfi md d’ Mkeifter 
jtolz. tem, mr hr hein 18 glitte. Und wo dr Hunus- 
tige ho ij mit fym Sunnefhyn und Yohnmufjchlag, 
het my’s Schwöblt gjeit: „Nähä, do biybe mr nimme, 
i thät em ’S gar nit 3’ Ofalle, dem Schindbas! Mer 
gange vet und ‚Ichlöihn is dur d’ Derge dure, em 
Lıggli und Yatjchoterfung ze ! 


„Da ich grad die Zyt gii, wo Briht ho if, mi 
Vater fig gitorbe. Und my öltifce Brüder heb ghürothet 
und d’ Sach übernoy — — Die ganzt Reis uus bin 1 
trumrig gfi und nüt uufgleit zum gjpäßle — — 

„sg Latjchoterfung, T dem großen Uhremadjerneit, 
isch Arbet gi volluuf. Oanzi Strooße ft eigetlig nume 
jo us em Boden uns gwacdje; wo im Yuustage no 
magere Weidbode gfi tfch oder ne Chruutpläß, hei im 
Herbit d’ Yinüt jcho zue de Fenjteren uusgluegt, hei gfielet 
und draht und ghufteret uf Wyb umd Yebe. D’ Uhre: 
macheret tich juft im hööchjte Schwung und Floribus git, 
und d’ Yirüt hei Geld vrdienet wie Yaub, jo wie Yaub. 
Sie hei ’S aber au nit hööcher gichett a8 Yaub, hei ’S 
ewegg gworfe mit volle Hände. Ping drzue, ring drvo! 
het ’S gheiße. Sg aber ha neuerdings dr Borfag gmadıt, 
em Vater felig 3’? Yieb und 3’ Ehre, wieder brav 3’ jy 
und 3° Hufe. 

„Mi Meifter ijch ebefals ne Schwob gfi, ne diffige, 
durribne Ma, mit ere große Kundjammt. Und ficher wär 
’y, bi dene guete, jo 3’ füge guldige Zyte ne fteiryche 
Ma worde, hät jy Frau und jy ganzt Familie nit e 
Sftaad gfüchrt über alli Maße und d’ Buebe Geld vrthoh, 
>’ Hülffewys. Dr Eint von e het mücjfe d’ Handlig 
[cehre, dr Ander nes Oaffee übernäh, denn em Vater jy 
Profejjion furtz’fiichre, das het die 3’ erfältig dumit und 
;’ gmein. Und d Tochter? Die ich 9’ Schuld gji, aß 
i drüit volli Rohr bim Alten unsgeholte ha; denn 1 Die 
Perjon bin i jterblig verlicht gji, vrliebt wie ne Var, 
Afäng, was fell 1’8 breitfchichtig erzelle? % bi Polter 
gfi und wol eine vo de gejchiefteften und jolideften Arbeitere 
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und ha bereits Geld vrdtenet gha, nes jchöns Sümmtli. 
Drum han 1 ’8 Herz t beed Händ gno md um d’ Tochter 
agholte. Dr Meifter het die Sad) ganz natürlig gfunde, 
die Alti aber d’ Nafi grümpft, a8 wär ihri Tochter ne 
fürnemmi Prinzejft umd ig en elende Hudel,. Am End 
han 1 ’8 doc zZ’wegbrocht, das heißt durezwängt. Und 
wo bold druuf dr Schwäcer gitorben tih, Han ig das 
Sihäft übernoh mit dr ganze Chundfammi. My Frau 
aber tich mr Tag und Nacht i den Ohre glege: „Schang, 
(o doch das jehmierige Fibje lo fi! Lıreg, dä umd dä tjch 
vor Zyte mume nen eifältige Minmrer oder Zimmerma 
gi und jet fett mr em Venffid Arfchttegt und ifch bereits 
jtetrych und fahrt mit Scheefen und Pferd, dell jogar i 
prächtige Gutjche. Channfcdh du ’S nit au jo made? 
Diich du ellet 37 dumm drzue? Ves Plänlt 3’ mache oder 
mache 3’ loh und e8 Hüuslt 3’ boue, dag wird ümel feis 
Herewerch Sy! Dr Bapa het ’ & jo mängijch gjeit, wenn 
r no jünger wär, ’r thät ’3 probiere — —" Da ’id 
dr Hochmuethstiiüfel gji, wo u8 even ufe gredt und z’letjcht, 
no langem jtunne, au my überno het. 

% bi richtig Bonmetfter worde. ’8 erit Gebäu, ne 
grogt Wirtdsihiür mit Chnechtewohnig, ich yuet uus- 
gfalle, au ’S zwoite, nes Wohnhuus mit Atelteh. $ ha 
viel Geld gwunne, mi Fran aber tfch "m vollunf Mketiter 
worde; d’ ran Arjchitegtene het ji nüt meh um d’ Huug- 
haltig finmmeret, het prächtigt Ehletder agichaffet und tie) 
3’ Kumpenete gange zue andere Schlecfwpber, id’ Kumeedt, 
allen Orten hy, wo öppis los gift ijch; und deheim hei 
dv Mägd gicholtet und gwoltet nach Beliebe, ’8 ijch e 
Gruus gi. Und wien ig nes Wörtlt gfeit und ji a ihri 
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Pflihte gmahnt Ha, do ich fi shrödht unfbrunne und het 
gichraue; „Vrdien du, aß mr hönne fy! Settiich di doch 
wol miüeße jchäme, wenn nit emol 898 Fraueli erhalte 
hannjch! Dder jell i öppe jelber go Waljer hole und 
dr Salot wäjche zum Brunne oder d’ Bode fege?" 

So ich ’S es Köhrli drüi gangen oder vieri, und 
it hät ’S gradglych chönne dureraxe, de i ha gihaffet und 
gluegt i allen Eggen inn fehier Tag und Nadt. Bis 
d’ Uhremacherei uf ei mol het afo ftode, und ’S ne Chrad) 
gä het, aß d° Hüüfer zitteret hei vo eim End dr Stadt 
bis zum andere. % ha juft nes großes Huus bouet gha, 
mit Atelieh und Wohnige, und nes anders, nes Wirths- 
huus, i dr Summe — Als uf Spefelation hi. Aber 
niemer het meh chaufe welle, nit emol miethe. D’ Gelder, 
won ti uf die Gebäud entlehnt gha ha, ji mr fündet worde, 
plöglig, ohmi Uufjcehueb — wo näh und nit ftehle? 5 
laufe zue myne Here Schwögere, au die fi ufm Hund, 
jo für en eint hät i no jelle Dürgjchaft zahle, ne großt 
Summ — — SKöret ’v wie ’8 donneret?“ 

„Bhüctis Gott vor Obewetter!“ vüeft d’ Tanten 
erihrode. „Anneli, gang, leg gjegneti Palmen uf d 
Glüeth und bet dr Huusjeae!" Und no me Wyli frogt 
fie: „Und drnoh -— wie isch ’8 ech drno gange? Dr 
heit mi recht gwunderig gmadht!“ 

„Wie ’S8 drnoh gange fig? X wett ’S Lieber gar 
nit füge!“ antwortet Ss Mannli und fahrt mit dr Hand 
über d’ Stirne. ’8 Falliment i8 unsbroche, bi mir, bi 
viel Doten Andere. Alls ich über my her do, wo ne 
Date 3’ fordere gha het. Au mi Frau hät ihres NYbrochte 
ygäh und ’S au richtig übercho, dr gieslidh Theil. Und 
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ich mit dem Geld uf und furt, bi Nacht und Nebel — 
— und het mi Polter mitgnoh, über dä groß Bad, das 
Schwöbli, dem 1 eigetlig jcho längert Zyt nüt Öuets 
meh trauet da — — X bi gfi wie hintefür! S hat mi 
im Chyb und Ueberdruß mögen erichtege, vrtränfe — — 
5 ha mi au würflig vrtränft! Weänge Tag lang ha i 
nüt gmadt as dr Chopf ghenft, de han i afo ribotte 
us hunter Brzwyflig umd bi nümm zum Dufel uje jo 
Tag und Nacht. Das Mini, wie mi das betroge het! 
die ganzi Welt, Himmel und Höl, Alls ij mir uf ei 
Mol giych Schwarz und dd vorcho, ha feis VBrtraue meh 
gha, weder zue Oott no zue myne Witmönjche! Und aß 
ig ’8 grad füge: Vorher der jolidiih Wa, bin i dr lieder- 
ligjt Bürfchel worde, bi i dr Welt umezoge, Hrüüz und 
quer, ha giehaffet und giehnurret, giehnurret und gjchaffet 
und ha ’S zue feim Chrüüzerli meh brot, wüll mv ebe 
dr guet Wille gmanglet het und ’8 PBuntenöer — — 3 
SeHhburg tjch es gfi, am neue Ehilebou, do fall t huus- 
3’ hööch abe ’m Grüft abe, und briche 8’ Huft und dr recht 
Arm zwör Mol. Und humen ?’8 Spittel, fiebenezwänzg 
Nude, und humen as e Chrüppel drums, as e Chrüppel, 
der ti hütt no by — — gjeiht dr '8, wie ’S blitget dur 
Ss Umbhänglt dure?* 

„Und duße chlopfet öpper a d’ Huusthüre!“ jeit 
8 Annelt erichrode. 

D’ Tante thuet d’ Stubesthür uuf: „Wer tjch do?“ 

„En arme Reifende — — — frogt um Herberg —" 

„D jere!“ Seit 8’ Tante, „bi dem Umetter!” ’8 
ii zwar jo Eine do und hei gar enge Platg — aber 
i will Itege —“ 


'3 Anmelt aber jchreit: „Zante, ’S ic) euje Heirelt, 
gwüR, gwüß! % fünnen a dr Stimm a, ’v thuet fi 
vritelle!“ 

Und würflig ich ’S dr Heireli, wo ine giprunge 
Hunnt und dr Zanten um e Hals fallt und em Annelt 
au umd lachet, jo luut und freudig! Grad fig d’ Balfanz 
agange fett 'r, und do heb ’r denkt, ’r well fynt liebe 
Yiütlt überrafche, wege dem heb 'r au gar müt gmeldet. 
Schs Wucde dörf ’r jetg Ddeheime biybe und ’r freu 
ji gar! 

D’ Zanten aber und ’S Annelt hönnen e nit gnue 
aluege. Eritens ti ’v ömel ne Chopf gwadje fiver 
fürn und viel vahner worde. Und ’s Gfiht und d’ Händ 
jo fyn und wys, wie ne Meodiftel Und 9 Manier jo 
Injtig und höflig und ’S Ihuedium jo ganz anderiich as 
bi dene Buurebucbe — — 

Do ladet dr Heirt und fett: „Chumen ech de jo 
jpantfc vor, as de mi jo gjchauet? Wir wär jet lieber 
nes Oaffeelt und ne Ztebelewäthe — weiic no, Tante? 
— — pie mr emt mit gü Heih uf e Weg? Eufere 
Drei het jie ufgeffe und dir nes LXebehoch brocdht — Hei 
dr d’ Ohre nit glüütet, Zanti? — Aber wie Du au 
gwachje bijch, Anneli, und ’S Chnöpflt uuftdueih! Bild 
jo nes vecht ordligs Aümpferli wordel“ — 

Die ganzi Nacht het’3 donneret und blißget und 
gwetteret wie wild. De Morgen aber het d’ Sunne 
wieder füre güggelet us dene graue Wulden uje. Und 
jo wyt me gjeh het vom Hübelt uus, dr Berg und d’ 
Wölder und d’ Matten und d’ Hüüfer und Baum, Allg 
ich im guldige Widerfchyn do gitande, zum vrjtuune 


ihön! A jedem Grashalm ich nes Tröpflt ghanget und 
het glänzt wie Eodeljtei; dr Güggel ij mit fyr Schaar 
Hüchner gravitetifch ho ufejpaziere uf d’ Wetd und het 
jo Int und jtolz frätht, a8 wär er d’ Schuld a dr ganze 
Weltherrligfeit ! 

Do het ji dr Heireli nümm länger chönnen überha 
und ne Suuzger uusgloh zum Fenfterli uus, aß ’S luut 
agichlage het am Wald äne. 

Druuf madht ’r ji z’weg, für 3’ Chilche 3’ go und 
Iynt Bifite 3° mache. 

3 wicht, wie recht, T Pfarrhof. Und won ’v die 
guete, jehr guete Züügniß vorleit, het die Here gar großi 
> Freud zeigt und nen uufgmunteret, uf dem Weg flyRig 
vorwärts 3° jchrhte. Dr HBeireli aber bedankt ji no 
mol für ihri Ouethaten, em Pfarrer und em Bifari ; 
und vichtet die fründlige Grüeß uus vo dene getjtlige 
Here Profejfere. 

Drroh zum GÖötti-Stattholter. Au dä Het vecht- 
Ihaffe Freund gha. — Sy Peterli feit ’r, göih jeg id’ 
Sefundarfchuel und müeß, wenn ’S müglig fig, Behdofter 
werde. D’ Stattholtert aber erzellt, 9 Meine fig fit 
Diteren im Chlofter, für d’ Sprocd) 3’ lehre und ’S hochen 
und ’8 brodieren und öppis Bildung, wie ’S jeß dr Bruud) 
fig 1 de guete Hüüfere. Zwdt Sohr mueß ’8 Neeiticht 
furt biybe — ne längt Yyt — 8 blang ft fcho! 

Ar dr Schuelmetjter und fynt Brwandte het ’v nit 
prgeife. Und im Vrbygoh dä und diefe Schulfanerad 
griteßt, und die het ft jcho ordli gichintert vor dem zute- 
fünftig getjtlige Her. 

Am wöhljten aber fc ’S em Heireli deheime gii, 
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uf dem junnige, wunnige Hübelt, won en Als jo agheim- 
elet het, jedes Eggli im Huus, jede Miejeftod im arte, 
jede Baum i dr Hoftet, jede Did us ’m Fenjterly, 1 ’8 
whte herrlige Thal! 

Au ’s Chüchli im Stal ich dr Heirelt go tätjchle 
und zue dr Öeiß het ’r gjeit: „Könnjch mi au no, Gybi? 
Weiich no, wie mr albe z3’jäme giprunge jt und gaugglet 
hei, wo du no nes jungs Gitt gji biih und ig ne wilde 
Bueb? Und wie mängifch as dr Yaub und Gras hei 
brocht ha, viel hundert Mial, us 'm Wald ? 

Ko dr Wald, dä zieht en a mit aller Macht. Wie 
het ji aber dä jung Schlag gitreeit, das Kohr! Die 
Tannlı und Fuhrli, wie die d’ Chöpf uufher! Und me 
ha jo jchier numm durre do, dur die breite gitüpfigen 
Eit! Au die großen Buchen umd Tanne, dunfts ’n, 
hebe gwoltt dieet. Die olti Eich aber, wo 9’ Chuuzen 
albe druf ghunfet hei, die het dr Sturm umgworfe; wie 
ne ”ych Iyt fie do, mit uusgftreeten Arme, mit brochnem 
a — — | 

Und wie guet hein en die neue gmehlige Herdöpfel 
dunft und dr Gaffee us dr große brumme Channe, dem 
tüpflete Milchhafe. Und die munrbe Pfannchueche, wo d’ 
Tante fochet het, us Lumter Freud über jy Heimkunft! 


6. 
Zwdt SKöhrli — was jy zwöt Köhrlt für nes jungs 
jorglojes Bluet? Ne Hurze Zyteuum, ne Traum! 
Wo dr Heireli wieder „z’ Kavanz“ hei chumnt mit 
lange Schritte — 8 ih am Schnitterfunntig gi —, 
gieht r im Gärtli wii junge Meitli jtoh, wie fie d’ 


2 Een. el 


Miete giehaue. ’S Einte, da sch jo iys Schweiterli. Aber 
3 Andere mit dem jchlangge Wuchs und dem forte 
Sfichtlt und dem elegante Chleid — wer mag das jy? 
— So denft 'r byn em felber. 

„Srüeß Gott!“ jeit v. Und ’s Anneli fliiigt em 
mit offenen Arme drgege und freut ji gar griüstt. Die 
Andert diybt vrlege jtoh und Iuegt en fo gipäflig a. '8 
Anneli aber ladet: „He dr Tuufig! Könnet dir Zwöi 
öppe nander nimm? 8 Stattholters Pina, Heireli!“ 

Do füih au die Zwöt herzlig afo lache und. grüeße 
nand gar fründlig und finde doc fchter nit Wort gnue 
für ihres Brftunme, Aber nei, wie du au gwachje bijch 
und ghübjchet heich, die Iyt“ — „Io und du au — — 
Hätt di ömel nümme fünnt, wenn mr begegnet wärit, 
jo par Ajar, net gwüß nit!“ 

Und de her fie vo ihren Erlebniffe richtet und 
nander a oltt Gichichte gmahnet us ihre Chinderjohre, 
wo jie zjäme Veh ghüetet und Spielt gmacdht und ghuus- 
holtet hHebe — — 

Dis d’ Tante zum Fenjter uus rüctt: „Aber, Heireli, 
biih du do? Willfumm!“ 

Do het ji dä Chnab jchter gihämt, aß ’v nit chnder 
a die gueti Tante denft het, und tich ine giprunge und 
het fie umhaljet md fürfet, bis ji luut uufgjchrone het: 
„Hör uuf, hör uuf! 5% ha jo jchier fet Dthe meh — 
du herzliebe Schlingel du!“ 

Druuf het fie ne herrlige Gaffee gmadht und Linde 
DBrod und früicht Pluumegunfitüren unftreit. Und d’ 
Nina het au müejje mitha. Und de hei fie wieder 3’jäme 
brichtet, fie und dr Heireli, us dv Heimeth, us dr Fröndt 
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— — — dis '8 glüüte het, ’S erft Zeiche für en 
Dbedrojehranz. Do ti d’ Wiina uufgiprunge und het 
gar erichrode tho: „Ach, wie mt au vrplauderet ha! Ha 
dr Minetter vriprode, gly hei 3’ hob, umd jeß ifch ’S 
iho Sehji — adiö, merci!“ und Furt tfch fie wie nes 
Neh, 8 Hübelt ab. 

„Es tich nes prächtigs Mieitjeht”, jeit d’ Tante umd 
jchenft no nes Zaplı y. „Hübich, giehyd und witig und 
gar nüt ftolz, jo ıyh as ’S th! Doc merft me a fym 
ganze Ihuen und XYajfe, aß 8 furt gft ıfch by frönde 
Yirüte und öppis gjeh und glehrt het — wotjch net au 
no nes ZTröpfli, Anneli? Er ifch jo guet!“ 

„Dank Heigiih) Tanti!“ feit ’S Anneli. „Aber vo 
dr Mina z’rede: wie gihiet die sich! Cha höögglen 
und brodiere, ma ha nit gnue Iuege; und choche die 
fynjte Sadhe; und näthe; und d’ Gitare fpiele umd finge 
drzite wie nen Engel. D mir Bunredotjche, wo niene 
hy höme, ji doch dumm!“ . 

So chlagt ’S umd fchnydet jo nes truurigs Gfichtlt 
drzue, dr Heireli mueß häluuf lache. „Aber, Schweiterlt“, 
jeit 'r, „wie du au channfc jchaluus jy? Du biid) jo au 
Hub und au gihidt, und das het feini tunfig Yrante 
ft — — — und wer weiß, ob du nit am End mo 
glücliger biich mit dyr Birureneifalt!“ — 

Nedrnderiich jeit d’ Tante: „Eigetlig bifch du nes 
wahrs Glüdschind, Heireli! % will dr ’8 grad füge, 
wie 8 gangen isch: Du werih, das Geldli, won i dr 
Sparfajfe gha ha und au das, wo mr entlehnt het ufs 
Hüüsli, minderet gar jchröct jtarf. Und fo mängt liebt 
Nacht han i drüber nogftmmet, wie ’8 ächt au z mache 
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fig, ag du 3’ End jtudiere hönntjch, ohnt aß mr eigetlig 
frönd Pit müege afprede. 5% bi fryli überzitügt, dY 
Gott, dr Stattholter gäb au öppis Nahmhafts, gwüf 
thät ’r ’8, au dr Amme umd vd’ Bodebiürt, wenn me 
fie thät afpreche, fie het mr ’S fogar jo uf d’ Zunge 
gleit. Aber weiich was, Heireli: J nimm es nit gern! 
Und worum nimm 1 ’S nit gan? Willi ’S8 vrumde 
will, jo lang i cha, aß mr d’ Lit hochmitethig hönnen 
it 8 Gicht Inege und mr 3’ merke gä: Au ig ha für dy 


Bueb zahlt — — — % fünne fie wol! Mit dörft jo 
nümme herzhaft nieße und nimm zum Chrämer go ne 
Dierlig Gaffee hole — — — D wenn miumen ig ’8 


eripare und erhunfe chönnt! Gern wett i mumen einijc) 
effen im Tag! — Das han 1 dr ryche Sottebajen erzellt 
3” Matechilch, won ti fit zwölf Sohre wieder ’S erite 
Mol a d’ Ehilbi gange bi — ımd bi doch T dr Zjchänelter- 
bruederschaft! Mlfo dr Baje han ti ’S erzellt, wie gihyd 
und brav du figifch und wie guet as Ichrijch. Und wie 
Ss mr e Chummer mad) wege 'm Geld — — Do jeit 
ft endfige: So hör doch uuf jommere, Gmmdi! Wenn 
da Bireb tfch, wie du jeifch, jo jell dr Chojtepunft Feis 
Hödggli fy. %oh dur dymi Hochmücthige Dorfbuure gob, 
mir, 1 eufer Familie, vrmöge jauft no jo nes Herrli 
fo 3’ ftudiere. Sa ha numen eis Chmd umd da id) vyd 
vrhiiirothet und bricht ’S Geld nit Alls und ig no viel 
weniger. Drum fchik mr dä Chnab abe, und wenn ’8 
jo ijch wie du jeifch, jo — mr wet de Inege! ’8 ifch jo ne 
guets fromms Werk und hoffetlig au Ootteslohn drby.“ 
— Sp het die guett Baje gjeit, und ’S Herz im Yyb 
het mr glachet, und im Heigoh het ’S mi dimft, ig olti 
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Sumpfere möcht über alle Heeg uusfpringe us Luuter 
srend! eb aber darfih nit juume und muejch zur 
Daje go, Heireli!“ 

Sp het ji de dr Heiveli am Sunntig deuuf uf d’ 
Bei gmacdt, i ’S Niederamt abe, 

Und am Mäntig 3’ Obe, wo er hei ho iich, het 
y’8 Gficht ordli gitrahlet vor Freund, und jcho vo wytem 
het ’v ’S Hüetli gihwunge und dr Tante zuegrüeft: „Guet 
abglaufe, hHerrlig! D’ Baje het mi jchier nümme welle 
(o goh. Und do, im Sadfalenderli, han i nes Gfchriftli, 
das tich tuufig Franke werth! Und ’s Schönite dry: 
Di jungt Bafe, thri Tochter, if au dört gji und het 
ALS billiget und mi fründlich yglade, zuen eve 3’ Bafanz 
3’ cho uf e Dlüemlishof. Und fie well de getjtligi Wenetter 
y — — D Tante, i bi jo glüdlig!“ 

Am Tag denuf isch 'S Frauetag gjt und d’ Wine 
wieder uf Bjuch che. Si heb fei Fründi as ’S Annelt, 
die andere Meeitlt fige jo dumm ftolz und gichwäßig. 

Und do het ji vo dr Stadt brichtet, do dem Öftaad 
und dr Pracht i de Hitifere, i de Chleidere. Und vo 
dr PVangjion, wo8 fie allerhand hebe miteße Lehre. 

Do foht dr Heireli mit ere afo franzöfiich parltere, 
viellicht ume für fie 3’ fede. Und beedi hei glachet. 

Und ’s Anmelt foht afo chlage: „DO deheime goht 
'S doch grüüsli lügel zue! Dee giheht nüt und fört nit 
und biybt dumm jyr Yebelang !” 

D’ Nina jucht ’S 3’ teöjte und fett: „Ach, Annelt, 
es ijch bi de Fürnemmen au nit alls Guld, was gliteret! 
Mängi Fräuli hunnt T Syden und Sammet drher und 
fahrt i prächtige Gutjche. Und ig tHät doch nit mit ere 
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tische, Gott bewahr! So ftoht ’S denk au mit dr andere 
Herrligfeit; ganz nooch betrachtet {ch "3 gar fer Herriigkeit 
meh. Ebe myni Fründine us der Stadt het mr Sade 
brichtet, vo Ayd und Mipgunft und andere häflige Dinge 
— 1 ha denft: Gottlob, Hanni Dir wieder Hei, 1 '8 
jtille Dorf ufe, zue dyne brave friedlige Eltere umd 
Sihmiftrtt — —" 

Drwyle det dr Heirelt jy Gyge gjtimmt und fingt: 


Wie 8 Heimetthal — lig’8 won e8 well, 
Sm warme Sid, am Öleticherguelt, 
Dört wo am Abhang d’ Zrumbe vyft, 
Die rauht Bys dur d’Ebnt pfyft: 

ie ’8 Heimethal, jo Schön und werth, 
Sit’s feis uf ottes wyter Erd! 


Te 8 Baterhuus — ftöih 8 uf dr Weid, 
5 enger Stadt, uf whter Haid, 

Syg 8 baut vo Holz, us Marmelitei, 
Stolz oder gring, groß oder lei: 

Wie 8 Baterhuus, jo lieb und traut, 
Git’8 Feis, jo wyt me Hiifer baut! 


Te 9’ Muetterfproh — die Mielodte 

Drgipt me 9 jym Yebe nie, 

Klings weich und glatt nach weltjchem Brauch, 

Wie ’S Wagerad, jo hert und rund: 

Wie d’ Miuetterfprocdh, fyn oder Schlicht, 

Ket andert jo zıte Herze fpricht! 

„so, d’ Menetterfproch”, jeit ’r, „die lehrt mr im 
Handumdräihe, wie dr Fink ’S pfyfe oder ’S Hüchnli 

%. Soahim, Aus Berg und Thal, III. + 
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8 gaggle. Aber im Kollegi fi fie leider nit 3’friede drmit. 
Grad Hiür han t eint unterhänds — ne Sprod) nämlig 
—, die macht mr. ordfi Chopfweh: S’ Griehiiche — —" 

Und 'r zieht nes chleis Düchli us dr Chitteltäfche 
und fjeit: „Ergüfi, Jumpfere!” und leit ji dr längesweg 
untere Zreulerbirbaum 18 duftige Gras und ftudiert yfrig 
a dene „Hooggemannen“ me, wie ne ’S Annelt feit. 
gericht Heim em d’ Meitjht Meien agworfe für en ;’ 
. nee; endligen aber fi fie jpazteren gange, em Waldjaum 
noh, und hei gjunge: 

Nothi Bäadlı, blaut Aeugli 
Und e Grüebli im Chinn — — 

es Nünglt het ne dr Heireli vrgnüeglig zuteglost, 
am End aber het ’S nume no us wyter Fernt Älunge, 
ganz Iys und mmverjtändlig. Drum het ’r fi wieder 
mit fym Homer abgäh. Bis 9 Tante do if umd 
gmeldet het: „eb chönnt mr ejfe, Heireli! Wo fi d’ 
Meitihi? Gmüß no ufs Maiefhänzli? Und löih ’s 
Nöftt holte!“ 

Sp dann und wann, nebem ftudiere, het fi dr 
Heireli au a d’ Buumvenarbet gmadt, het Dire gichüttelt 
und Depfel abglefe. Dder 'r het dr Charit uf D’AUrle 
 gnoh und ij mit jyne Wybervölchlene uuszogen uf e 
Herdöpfelpläg und het gichaffet, aß 'm die fyne wyße 
Händ ganz bruum und vuuch worde ji. — De het ’n au 
Ss Eife beffer dunft und gichlofe het ’r au wöhler, und 
8 Gmwülfe het ’m gieit: Necht jo, Heireli! Muejch dyne 
eiütlenen uushelfe mit alle Chräfte! Du gjehib jo, fie 
helfe dir au mit em legte Chrüügerli!“ 

So ii d’ Vafanzzyt wieder vrftriche, im Flug. 
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Und jchier mit Bedunve het ji dr Heireli wieder uf 
dv’ Wamderfchaft gmacht, das Mol uf’s Pfarrers Roth 
hi, id’ Stadt, a ’S Gimnaft. Und doch wieder mit de 
Ihönfte Hoffnige. De je hann 'r endligen i d’ Theologie- 
Kaffe Yivete, dört wo me die junge ©eiftlige musriiftet 
mit dr nöthige Wüljefchaft. 


l. 

Duffe, zrings um 'S Hüuslt ume, jchneit’S wie wild, 
Ker Thür ha mr uufthue, ad nit e Schwarm Schuee- 
flödlt ine höme us purem Winethwille: oder thitet fe fi 
öppe flüchte vor 'm wilde Sturm, wo ne fer Aueih loht 
und fer Najt? Me hönnts fchier meine, 

Dinnen aber, im warme Stübli, fite d’ Tante und 
Ss Anneli am Spinmrad und ji gar flyßig. Und ’S zwöit 
und '8 dritt Wort ch: „Dr Deireli — — Was mad 
vr ächt, bi dem Hudelwetter? Het 'r doch au die neue 
warme Strümpf a und "8 Halstueh) umbunde, wo mr 
m gichidt Hei? Und Loht ’r doch au ’S Zimmer Heike? 
Feyli, feuf Basen if) au viel für ’S Mol! Aber wer 
weit’s erigde mögen i dene fürchte, holte Neinme md 
drzue no jchrybe und leje? 

Dold ish ne Brief ho nud het fie us 'm Gmumder 
nje glüpft. Dr Heireli ich, Ooitlobedanf, jo gjund und 
wohl und loht Allt Herzlig grücge. Au jhidt 'r Hömli 
het zum wäjche und Sogge zum ftücdle. Und nieldet, 
er heb jes au Privatjtunden übernoh i guete Hitufere, 
das trag ’m i dr Wucde fo ımd jo viel y, es hübjches 
Sümmli. Er fragt au, was '8 Neus gä heb fit fyr 
Abreis im Dorf, zäntume; und 6b d’ Kuh Talberet heb? 


Er möcht ne fie fo guet gönne, die viel Wild! Und 
3 Wiehnecht jelfe fie.de Chüchlt bache und fi recht artig 
freuen uf die guaderycht Feitzyt. 

„Aber nei!“ feit d’ Tante und wüjcht d’ Auge, 
„Die da DBireb nes guets Herz het! Wie nen Engel, 
gwüß tih’s wohr — Se aber much 'm antworten, 
Anneli, und Allg dey thue, i dä Brief, was fi jchidk, 
Brjtohjch das jo beifer as ig; cha jchter nünmme dr Name 
ichrybe, und won ig’s letjcehthin ha miüeße thute 1 dr Aınts- 
ichrberei, tich "S mr vecht Angit worde vor dene Schnäuzlere 
und T ha ne Ehreenel gmadt a dr „Kunigunde” — ti 
ihäme mi je no, jü gwüß!“ 

„Am Sunntig“ jeit 3 Anneli, am Sunntig wüll 
'm de antworte, Ha de Ihn dr Wyl.“ 

Am Sunntig aber ijch 8’ Urjelibafen uf Bjued) ho, 
tvoß Schnee und Chölti. Und Het ’S Huus erfüllt mit 
ihre Chlage über dä bös Ma, wo Alls verpus und Händel 
juch, Zag und Nacht, aß ’S fchrer nümm 3’ eriyde fig. 
„OD du Hanni froh fy, Gumdi,“ feit fie, „aß fei Nia 
eich! Settifc) Gott danken uf de Chneue. 8 Wlanne- 
volch, jo das fett me als grad vrfchieße, ’8 tjch Feis fei 
Base wert! % glaube nit, aß mi Veyne nes Fünkelt 
gern eb; jo ’S iich no D’ Frog, öb ’v nit heimlig thät 
juuzge, wenn 1 ftueb — aß ’c wieder chönnt en Andert 
näh! Aber ı thät em ’S nit zum ©falle, nei mi ©er 
nit — —" ö 

Wo ji Furt gfi tich, het D’ Tante gfeit: „Do geht 
mr wieder einifch Handgryflig, wie ’S goht im ehlige Yebe, 
wo fer Liebt vorhanden ijch. ’S Urjt ifch Vierzgt worde 
und fer Chnab het ji um’s befiimmeret, wil ’S ebe nes 


unfhymbers jumms Meitli gji üch; und won dä feit: 
„Harz“ — jeit e8 gleitig: „Ehläb!“, und hei Hochzyt 
gha im Schnellfichus. Und das eifältig Urfi het nit gmerft, 
aß ’S dem Birichtli mumen einzig um ’S Geld 3’ thıre 
oft ich. Die het em’S gwehrt vo alle Syte, ’8 het alls 
nüt hulfe. Set lebe ji wie Hund umd Chat; er futecht 
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— 818 ne Schand! Das nimmt fer gueti Unsleitig, 
ner währlt nit!“ 

Druuf hunnt ’S Anmeli ne chranfi Hand über, ’8 
bös hier — Gott bhitet iS drvor! 8 het Schmerze gha 
Öppis grüusfigs Tag und Nacht, das arme Ehind! Und 
vo Schryben ifch Ffei Ned meh gfi. Drum het me d’ 
Zuefludt zue dr Nina gnoh, wo a Allem großen Atheil gno 
het i Freud und Yerd. Und fie het ne Brief gjchribe, 
feuf jehs Syte läng; und Als dry tho gar fyn umd 
artig, Luftigs und Trumvrigs, Eiges und Frönds, wie’s 
eren ebe i Sinn do ich felb Itomittag, 

Und dr Heirelt het wieder g’antwortet, ebefalls vier 
enggichriebnigt Syte voll umd gar Freud zeigt a dem 
Briefli. Und em Anmeli nes Pfläfterli gichiet vom ene 
gar giehicte Profeifer, und nes jydigs Chnüpferli, und 
dr Tante nes neus Mepbüchli mit grobem Drud, zum 
Ehrifthindli, und dr Wiina nes Bildli, nes ganz prächtige, 
und fi jell 'm gl wieder jcehrybe, wie ’S deheime gang, 
es nehm en gar wimper. 

Und 9’ Dina het nit gute chönne rüchme, wie fyn 
und glehrt und doch fo herzig Als uufgjest fig; me 
miüeß fürmlig jtuume und denfe: DO Könnt ig 'S au e 
jo! Demel es Dose Mol het fie die Briefe glefe — — — 
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Und drumf wieder g’antwortet, wien eve ’S d’ Zanten 
und 8 Anneli ygäh hei und au ’3 eige Serz — — — 

Dr Früchlig ih ho und dr Summer. 

Und duum tjch d’ Ern vrby gji, th au dr Heireli 
wieder cho, größer und vahner as zuevor. A dr Bade 
und unter dr Nafe isch dids Flumenhoor ho z’wache, 
wie gält Syde. Au d’ Stimm Het teufer flınge Dr 
Mina het ’r, wie ’S 'm uuftreit gfi tich, nes neus Nabig- 
heftli mitbrocht a d’ Öitare. 

„gich d’ Mina numen uf, wenn fie hunmt!“ jeit 
8 Anneli, „Ste het en Schaf." 

„Ne Schas?" Und dr Hetreli macht jo großt Auge. 

„He jo, worum [N ji denn nit, jo ne Hübfeht rycht 
Tochter? Einen us 'm Niederamt jtiycht eve noh, ne 
Buurefohn. Er ijceh mit ere Göttt gfi bi 'S Yorenze Chind. 
D’ Lorenzene thuet gärn jo öppis brittle — — Vo dört 
a dimvet die Liebjichaft. Eigetlig ich's no eifter mırme 
nen ganz eifytigi Viebfchaft, de, unter eus gjeit, dr Dina 
isch r z’wider, Ne Chopf eb er wie nes Bernpiertel, 
99 groblähtig T fym ganze Thuedium und wüß au vo 
dr ganze Welt nüt 3’ brichte, aß vo de Roffen und Chüchnen 
und Wäge, vom Dragumerweie, vom großthue und hrafte. 
Sp eine wüll fie gar nit, die Dltt aber, d’Stattholtert, 
flattiert 'm und wartet 'm uf, hinten und vorne! de fi 
jelber ii au vo dört untenufe und mit dem Challi no 
wotläufig vewandt, Er heißt Hornig, aß ’S nit vrgtifih!" 

Und würflig, am Sunntig, wo d’ Mina uf Bjuch 
hunt foht ji dr Heiweli bi dr erfte Ölegeheit afo neden 
und frogt, ob ji da Hornig au Iuftigt Fasnecht gmadt 
heb? Und jo wyters, wie ’S Öppe brichtet wird t jettige Jäle, 


Do ifch aber 9 Mina über und über rot) worde 
und het am End jchter Augewafjer überche. So dap 
jie dr Heiveli bald dumwet het und ’r notisnoh uf enes 
anders Kapitel übere giprungen if, uf d’ Miuußig. 

Do Hei fie de zjfäme die neue Stüclt probiert nnd 
giungen und g’mufiziert, aß jogar 'SBögeli im Chräzli 
iy Freud dra gfunde und afo pfyfe het wie närriich. — 

Dr Heireli ih vo Dt und Jung ordli gejtimiert 
worde und vieli hei jet fcho vor em ’S Chäppft glüpft; 
und d’ Wyber Hei ’S für fei gringt Ehr gha, wenn das 
jung Herrli mit ne par Wort gijehwätt het, und d’ Zante 
benydet um die Gnad. Der Pfarher het en Yglade, furta, 
als TIheolog, i Chorjtuchl 3’ do und am ene Sunntig 
sue nem cho 3’ Weittag eiie. 

Das het dr Heireli fehr gfrent, nämlig wäge m 
Pfarher. 

Sm Ganzen aber ich 'v went oder gar nit unter 
d’ Yiriit gange. Yieber isch ’r deheime biybe, uf en heimelige 
Hübelt, und im Wald ume gfpaziert und het dem Bögel- 
fang glumjchet und dem heimlige Ornufch, i dene hundert- 
jährigen Eichen und Buche. Dr Wald ih 'm vordoh 
wie ne große heilige Dom, wo d’ Engeli, d’ Friedens- 
engeli, unfichtbar uf und ab jchweben und Öottsdienft 
halte uf ihrt Art. | 

Sn Wald Het ’r au am bejte chönme jtudiere md 
iyne Gedanke nohange, 

Diunders agnehm tih em au dr Umgang mit em 
Anneli und dr Mina gii, ihre Ojang und muntert Jede. 
Die tich Halt doch numen einijch jung! 

Und e fittigert het ’S feint gä as 'S Stattholters 
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Zochter. Das het au d’ Tante gjeit. Und drby jo witig 
und giehyd und Injtig. Sie ijch nit mrüed worde für dr 
Heireli zZ’ froge über Dies und Senes, was fie nit gwüßt 
het, i dr Sprod), i dr Geographi, t dr Gichight, i dr 
Muufig; und Het em fo andädhtig zueglost und feis 
Aug ab em tho. De hei fie wieder zjäme fünne „0 
wie Chinder, wie vor Fohre. 

Einiih, am erite Herbitjunntig 3’ Müttag, fi fie, dr 
Heireli und die zwör Meitichi, röthig worde, ne größere 
Sapziergang 3’ mache uf e Ehalleberg ufe. Und fie hei 
ji au munter uf e Weg gmadt. 

Di de Ruine vom Dltfchloß het me ne längere Holt 
gmadht für e hy 3’ verichnunfe. ’8 tich nes merfwürdigs 
Lurege gji, die riefig dicke Miunre, dä mächtig vund Thurn 
mit em dYofallme Gwölb und de jchmale Heiterlöcere; 
vo dr jteintige Schneggeftege het mr no düutlig die unterfte 
Tritt gjeh, mit Morajt und Gras halb vrdedt; d’ Cyfterne 
und dr Schloßgarte, Alls mit Dorn und Stunden über- 
wache. Wo albe d’ Kitter mit ihre Fräulene glebt und 
gichwebt hei i Suns und DBruus und Herrligkeit, 1 Yiebt, 
Stryt und Kampf, Huuje je d’ Fledermüis und d’ 
Heidöchsti, dummi Fröfche, Bndihlycher und Schlange. 
Us de Miuuripalten uje wacje Zwergföhrli, und uf ihre 
gitruppigen Aejte hocdet dr Ohrehuuz und loht jys melan- 
holtid) Sichrer mus 1 jtiller Nadt. 

Dr Heireli het dene Meitlenen au die Gfchicht erzellt 
vo dr Burg. Wie ’S vo de Wendeljteinere bout worde 
jyg vor viele Humdert Sohre; wie die ald Ytaubritter 
ghunfet hebe, vo de Schelmereie und Grunjamteite, wo 
jie verliebt hebe a Chauflüiten und Buure, wie die arıne 
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Ofangene heige mücjje [hmadhten i dem teufen abihüchlige 
Zhurnfeller unte, lebendig vrgrabe — — Wie eine vo 
dene Dluetjungeren und Tyramme jy eige Frau vo dr 
Garteteraffe abegitogen heb i teuf Abgrund abe, wüll ’s 
em jy Untreut und Schandtate vorgworfe; wie d’ rüt 
i gpronfajtenächte die Gröfi gjeh heben im Chracen ımte- 
laufe, i jchneewygem wand und uufgelösten Hoor und 
mit de Hand gege d’Burg ufe ditite, dene öde ftumme 
Kume, t dr Sranzofesyt no. Wie das Schloß do deu 
Eignoffe ignoh und vrbrönnt worde jyg, dr Thurn aber 
und die Khlofterdide Mumre Stumm und Wetter truset 
hebe bi8 uf e Hüttig Tag. 

Er het au vo dem unteriwdiihe Gang brichtet, wo, 
dr Sag noh, eine vo de Burggrofe heb lo erboue, für 
jy Viebjti heimlich biucche 3’ chönne, d’ Gröft uf em 
Chuuzeberg äne, wo me au no düntlih d’ Spure giei 
vo Schloß und Thurncheller. Hütt no, wenn me de 
Segere wüll glaube, fig nes Stüdi vo dem ang vor- 
handen, teuf unter däim Hubel dur, jtatt de Örofen aber 
thiete Füchs drin Hufen und allerhand wicftt Thier. — 
— Wie amdädtig het nem die Mieitfcht zueglost! 

Drunf Ih me uf e Challeberg ufe gitiege dur e 
gäc aber jchattig Finjterwaldchrache. Dobe, uf ent Ehalle- 
wetdlt, hei fie die prächtigiti Uusficht gha uf d’ Alpe, 
vom Sentis bis zum Vlontblang, i 'S Aeärgäu abe mit 
iyne fründlige Stedtlene und Schlöffere, i ’S Yuzerzerbiet 
ine mit jyne junnige Hüble, wyten Ebene und Schmale 
Seene, 1 '8 Chlofter St. Urbi, wo die Here jo gottes- 
fürdtig glebt hei, i ’S heimeligen Emmethal ufe, wo die 
feine Chäfe grothe und die Shine Meiticht. 


Das Tuürli het eufi Yüntlt ordli med gmadt und 
durjtig.. Denn d’ Sunne het gjtoche wie z’mitts im 
Summer, Dram ji fie t das gritüimige Challefennhuus 
abe gangen und hei ne Halbt Wy trumfen und Geigchästt 
drzue gejfe. Und dr Keireli het, gäb wie d’ Meeitjcht 
abgwehrt hei, no ne zwditt Halbt bitelft. 

„Dr home Niüfch über“, meint d’ Weine. 

„Ganz recht!“ jeit dr Heireli. „Das möcht i ebee 
gfeh, wie dir de Gfichtlt machet:“ 

Sie lade z’/jäme und gjpäßlen; bis einen ine 
Hunnt i 8’ Stube und meldet: „’S git nes jtarfs Wetter! 
Dbjig auf tie dr Himmel brandeebigefchwarz, über und 
über, au thuet ’8 jcho wetterleichne — — — Im Herbit- 
monet, da Ih ne Selteheit!” 

Do hei d’ Meitiht großt Angjt überho und fe 
Diybes me gha. „Mir wei hei! Xueg, Heireli wie 'S 
finjteret. Und dä wyt Wäg — bhüet 18 Öott!“ 

Sp fi fie furetzoge, heizue, dr Hürzifch Weg, über 
dv’ Weid dur Wald und Chräche. Bold wäre fie ordli 
verirret gfi, hätt ne nit en olti Bromberifrau dr Weg 
gwije, bim vothe Chriüz vrby. 

Bo Sunnefhyn kei Spur meh, me fürt dr Donner 
muttere, gjeht ’S blißgen obfig uuf bis überen i ’8 Emmte- 
thal, Keis Yüftli goht, d’ Stunde löih ihri Blettli mucth> 
(08 hange, 8 madt jo Heiß, jo brüetig heiß, 8 chunnt 
eim frei vor en Dthe. Dene Meitfchene ihrer Gfichtlt 
glüeihe, ie Hei d’ Hüctli abgnoh und .d’ Nö uufbunde, 
aß fie a dene Stunde und Dörne fer Schade Iyde, und 
laufen em SHeireli noh wie Sagdhündli, über Stod und 
Ste, Und mume jehe hunnt ’S vor, wenn Öppen Eis 


jtulperet fiber die hööche Würzen oder nusgichlipft uf 
dem glatte Wafe, aß ’S no 'S Heirelt’s Arm gryft und 
alt Drü lunt aföi lache, trog Wetter und Gfohr. 

Sie Hle, was fie vrmöge eb Höme fie zum 
Sltiehmattwag, wo dr Grenzitet jtoht vom große Frienis- 
wald — nes DVierteljtündli no und me if) deheim. Ko, 
wäre ji nume jho dehenn! De jet hets afo chuuten und 
toje i dene höche Baumgipfle, die jtarke Tanne Hrümme 
ji, wie Shwadht Schilfröhrlt, die Buche vuufche, die often 
Eiche fünfsge und chracdhe, 8’ Kräide Flotteren ängitlig 
inre Neftere zue, großt Tropfe falle dur die Baumlitden 
abe, yichig halt. 

D’ Mina het jo fchönt, höftligi Chleider a — 0 
wie jhad! Und ’S Annelt rücht: „SS jpringe voruuns 
und hole ne Schtum —“ 

„ei, nei!” wehrt d’ Weiima, „Anneli, je los doch 
au!“ Aber 3 Annelt iich jcho Furt, ’S Weglt ab, giprunge 
und was ’8 zruggrüeft het, me het ’S nit fürt vor em 
ihrödlige Wind. Dr Heireli und 9’ Wiima laufe was 
fie laufe hönne, doch fi fie Huum zwee Büchjeihüt wit 
gange, jo chunnt ne Donnerfchlag, aß der Bode zitteret. 
Und zuegigch bricht dr Nege los, wie mit Züberen abe: 
gichüttet. Do, hert am Wegli, jtoht die olti großt Dueche; 
gleitg zieht dr Hetreli fy Begleitert unter das breite dicke 
Yanbdadh. Hundert Wiol jcho tjch 'v unter der Burcche 
gjeffe, bi junnigem Wetter, im Linde Miicfh. No nie aber 
ich Ss em willfomme gji wie jeß, bt dem grufame Sturm. 

Da jtörlh die zwör junge Yüütli Arm an Arm a 
da großmächtig Buccheftamm aglehnt ımd jchöpfe wieder 
Dthe und Iuege dene Regeftregme zute, wo zwüsche de Bäumen 
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abe falle, und dene Dücdjlene, wo dur die Wegli und 
Chrinnen. abe laufen. Und fie hei mürchftil. Bi jedem 
Donuerchlapf aber juckt d’ Weina erichrode 3’ fäme und 
ergeyft fejter Heireli’s Arm und lehnt ’S Chöyfli a iy 
Achsle und het d’ Aeugli zue us Inuter Furdt. 

Dr Donner git noh, defto ftärfer fallt dr Nege. 
%Xo fei Tropf ij) dur das grüene Schärmdah drunge, 
vo) jeß foht 8 au afo rimmele, und de Wind peutjcht 
die Zeopfe zite, do dr obere Shte noche, wie rafig. 

„xoh di nööcher zute, Mina!“ feit dr Heireli b’jorgt, 
„do ich mehr Hilmi!“ 

Und 'r nimmt jy Nod, won ’r uuszoge gha het 
und theilt en mit dem Meitjcht brüederlig, das heißt 'r 
det drmit gmeinfam jynt und Wiina’s Achsle; umd 
um dä Rod Feitz’holte, Shlingt vr Sy Arm liedt um 
ihre Hals. Er gjpürts, wie 8 Meiticht zitteret — 
— — hm jelber foht 'S Herz afo warmen und chlopfe, 
bi der Deritehrung überchunmnt en nes feltfams ungwohnts 
Gfüchl, jo arig jüleß und Shuurig, mit uusz’sprede — — 

„Sörchtijch di öppe, Nina?“ Frogt ’r Iyjeli. „Förd)- 
teih my?“ 

„o nei!“ feit fie und Imegt an en nuf, 

Und wie fie, Bäadli a Bädli, enander 1 d’ Auge 
tutege, ne Minute lang, bis uf e Grund, do hei ihri 
Herzen afo unfjuchzen und jubeliere vor futter Seligkett; 
und wie d’ Auge, fo hei unwillfürlig au ihri Kippe nander 
gfunde im e füürige Chuß, dä fehter nit ende will — — 
Und feis Wörtlt if giprocdhe worde, as: „Mina“ — 
„Heinrich”. Was aber das einzige Wörtli Alls entholte 
Hät a Viebi und Olüd — wer hönnt ’S ermeiie? 
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Do Het dr Nege lang cönne pletiche, dr Wind 
lang hönne tofen und huute im nalfe Öeswyg — die 
Beide Hei’s weder gjeh no fürt, no gjpürt. Bis ne 
gwoltige Donnerchlapf Hunt, glyhjfam "3 Finali, do 
fahre fie erfchroden unsnander und Itege, wie uf böfer 
That ertappt, vewirrt umenand. Dr Nege het uufghört, 
dur die Baumlüde dire güggelet bereits wieder e milde 
Dpedjunneftrahl, a de Baumblettere hange Vitllione glite- 
vige Edelftei und falle zuer Erde. ’3 Wetter het ji braoge, 
über d’ Aaren übere ftoht e wyte Ntegeboge, dä nimmt 
ji am fehwarze Öwitterhimmel jo prächtig uus! 

Und ’S Fueßweglt auf hunnt ’S Annelt ho z’jpringe, 
mit zwee Negejchteme unterem Arm md vüeft: 

„Heireli! Mina!“ 

„Do fi mr jo, do!” antwortet der Brücder und ftoht 
ı 8 Wegli ufe. Und alli Drü lachen über dä grüuslig 
Schrede, wo fi wusgjtande hebe. 

Wie fie hei höme, uf 'S Hübelt, vüeft d’ Zante: 

„Bhüet 18 Gott, wie han i nit en Angft uusgjtande, 
wegen euch bt dem Schröcdlige Wetter! Dr fit gwüß ditre- 
dur naß worde — nit? He um fo beifer! Du, Heirelt, 
nıuejch eineweg ’8 Hömlt fchangfchtere, i ha dr eis zZ’warme 
tho! BZ’ericht aber wei mr dr warın Gaffee trinke, dä 
thuet ech eraquide, poß tunfig! Und dä tjch au ne Züpfe, 
ha fie gejter extra bachet, will ’S em Anneli jy Geburts- 
tag ii. Die müeßt dr effe — Mina, jchnyd dr ab, 
nume herzaftt — jo! Und dur au, Heirelt!“ 

Ach, fie möge nit Züpfe effe! Dr Mina ihrer Bädlt 
glitethe wie ’S Obedroth, wo je zum Feniter y jchynt, 
ihre Auge glänze, und was fie vedt, vom Wetter, vo dr 
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Yandichaft, wo fie gjeh hebe, vo dr Muetter deheim, wo 
gwiz grümsli Angft heb und blangi, wie 'S jo heiß mad) 
no eijter; — '8 het Allg fei Zjämehang, ’S fprudlet füre 
wie 8 Waffer, wenn ’8 überchochet. Das chunnt doher, 
8 ich jo heiß und denjtig i dem Stübeli — — — Mit 
eme hurze Grueß, mit eme flüchtige warme Di uf e 
Heireli nimmt fie Abjchied und fpringt furt, ’8 Fuef- 
wegli ab, wie nes flüchtigs Ned. 

Dr Heireli het no feis Wörtli giproche. Und wien 
vr 1 598 Chämmerli ufe Hunnt, leit ’v fi wien ’r eben 
ich, uf 'S Dett und macht 8’ Auge zue. Er weiß gar 
nit, wie ’8 em ijch, jo wohl, jo weh! 

Bom Rankweg noche ertönt häle Meitichigiang. ’s 
Senjter ich fperroffe, me fürt jede Lırut, brjtoht jedt 
Silbe: 


Es Vögelt ist uf Hööcher Fluch 
Und fingt und jubiltert. 
Es Anders Iuegt uud lost em zue, 
Srogt: Biich jo gar jeharmiert? 
Was tich ’8 de, was di fo närriih macht? 
Do öppe nit d’ Summe mit ihrer Pradt? 


Wie fett fie nit? jeit ’S Bögelt. 
Yueg, wie dr Himmel blau, 
Und wyß dr Bad im Bödelt 
Und 9’ Blüemli uf dr Au! 
Sich das nit ’S finge und ’S juble wert)? 
Sit ’S Öppis fchöners wohl uf dr Erd? 
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Das Andere feit: & gjeh dr 'S a, 
Gwüß fünnfh du d’ Liebi nit? 
So bifh du währlt übel dra, 
Magich füjcht Ha was de witt! 
Denn ’8 hödhjite Olüd, wo ’S Herz erfreut, 
Sich d’ Yiebi mit ihrer Seligfeit. 
Tre dr Lieb Did fo häl und Far 
Kei Stern am Himmel jtoht; 
re dr Liebe Yuut, fo wunderbar 
Ket andere 3’ Herze goht. 
te dr Viebi Yuft umd dr Yiebi eh, 
Findidh dur uf Erden, im Himmel niit nıch ! 


%o, dr Viebi Luft, die het ’r jeß empfunde, dä 
guet Heireli! Mit aller Macht, urplöglih, ich ’S em 
i 8 Herz ine drumge, het 'S ganz wusgfüllt, ’S Hinterft 
Eggeli. Und i dem Herzen inn gjeht 'S fitdem us wie 
im Paradies; do ich nes präctigs Altärkt unfgmacht 
und Meie zringsum vo alle Farbe nnd Alls erliüchtet 
mit guldigem Glanz. Und uf dem Altärkt jtoht d’ Neina 
und lächelet jo jüch, as 'm 8 Herz jchier vrgoht. Und 
d Engeli, ganz unfichtbar, fingen und mufiztere, eis Ejäbli 
um ’S ander, ne wunderbari Melodte, wien ’r no feini 
fört het jyr Lebelang — — — 

So Iyt dr Heireli mit gichlojfnen Augen uf em 
Bett und loht dä Gottesdienst ungitört wolten im Herzen 
inn. Und c8 DBlüemli het ’r zwüjche de Fingere, nes 
Monetröfeli, wo d’ Mina am Buefe treit het; ımd er 
hüpt 8 und hüpt ’s! 

„Heireli!“ vieft D’ Zante Stegen uuf. „SHeireli, 
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d Stnopen ich gmaht — wotih nüt meh 3’ Nacht?“ 

„ei, nei!” antwortet dr Chnab, „i ha fei Hunger. 
Wulf Lieber jchlofen und traume — —“ 

Und de Norge früch, ch dr Güggel hrätht, Ihlycht 
r st icho zum Haüusli mus und goht 1 Wald. Und fingt 
und junzget mit de Bögle z’wett, vo all dem Ölüd, won 
em ’8 Herz füllt. Süjht mücht ’3 jo vripringe! 

Und won ’r a das Dertli chunnt, zum große Bueche- 
itamm, nimmt ’r jyS Sadmefferlt füre und jehnydet vier 
Bucdhitabe i 9’ Rinde und zieht nes Herzli drum. Au 
e3 Länbli ryßt ’r vom Baum und Leit ’S 1 ’8 Sadfalenderlt. 
nebe das Yöfelt, 

Er gipürt ’S nit, wie naß ’r wird vom viele That. 

Am Zyitig 3’ Dbe Hunnt 9’ Mine ho ne flüchtige 
Diucch abftatte; fie het am Sunntig, i dr VI, ihres Neis- 
täichlt vrgeile gha. 

„D ZTanten und 'S Anneli ji am Naimli unte“, 
jeit dr Heireli, „Te thitei dr Chabis bichütte.“ Und wieder 
foht em ’S Herz afo chlopfe umd vor unter Verlegenheit 
weiß v nüt z3’fägen, as: „Se di dod, Weina — —!“ 

Und ’r nimmt fie bi dr Hand umd zieht jte jiüferkt. 
neben anen uf d’ Feniterbanf. Und fie lehnts Chöpflt 
wieder a jy Achsle; und Heißt Ihräne gipürt 'r auf fi 
Hand abe falle. 

„Was brieggiih ?“ Fragt ’r erjchrode. 

„DO, 1 weiß ’8 felber nit! Dent wül dy fo lieb 
ha, jo fieb!“ 

Do nimmt ’r fie ftürmiih um e Hals und hüßt 
ere 8 Ihränli us den Auge, 

Plößlig aber richtet ft d’ Mina uuf und jeit: „Ady 
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Heireli, 8 cha jo nit jy, 8 darf it Öottsname nit jy, 
aß mr 18 liebe! Du wotjch jo getjtlig werde, muejch 
getitlig werde — ad) Gott!“ 

Und jeß, erjt jeß, hunnt ’8 au em Seireli i Sinn: 
„s jett jo getftlig werde, darf nit liebe" — — — Und 
v jenft teumeig dr Chopf. 

He pynligt jtummi Paufe, Me fürt d’ Tanten und 
8 Anneli dr Fueßweg uf cho, vo witem. 

Do jeit 8 Meeiticht: „No nes Chüßli, Heinrich, de 
feis meh! Wer Als vrgeffe, vrgrabe!“ 

„DBrgeife, vrgrabe!“ wiederholt dr Heireli duumpf. 

Druuf falle fie enander i d’ Armen md byßen 
nander jchier D’ Lefzgen ab — — 

Vie jie aber d’ Tante höre d’ Schuch abfchare tım 
Schopf uße, jpringe fie ufenander und füih glychmiüethig 
afo brichte, vom Wetter, vo den Depfle, wo ftarf thiet 
falle, vo dr Herbitweid uf de Matte — — — 8 het 
jo zimlich afo öbele, i dr Stuben mn; d’ Tante het 
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die rothe Däclt nit gjeh und die naffen Aeugli! 

Dr Heireli ijch wieder furt und dr Winter ifch cho 
mit schnelle Schritte, 

Dü Niederämter Buurefohn het fi fit langem nümmte 
(oh blicke. eb, won em d’ Miuetter gftorben tjch, chunnt 
'r wieder cho z’ryte, mit vielem fer. Er mög nimme 
mit Neägde Hunfe, jeit ’v, die miteßen em nit Alls vrichleipfe 
und vrjchlede. 

Und 9’ Stattholtert ermahnet ihri Tochter: „Dä 
darfich nit lo fahre! Denk au, wie rych, wie ne prächtigt 

3: Soabhim, Aus Berg und Thal. III. 5 
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Sad! Und däwäg hönnen ynezhode, fer Schwiegere meh, 
iemer, as ein regiere wüll oder uf d' Zeche trappet — 
— Dä much näh, Weina!“ 

D’ Mina aber fehüttlet der Chopf und feit: „Yos, 
Mucetter, i hönnt 8 um alli Welt nit! Möge Huus 
und Hei au no jo jhön ji — dr Burfcht cdhan i nit 
ftebe, au ganz und gar nit! Drum lörht mi doch rücihig! 
— Co fhrödli wird cc) doc nit vrleidet ji, aß dr mi 
jo gleitig weit zum Huus uus ha, jo jung — — Sülcht 
jüget ’8 nume, i go jo fcho, uf dr Stell — i '8 Shlojter!“ 

Und 7’ Obe, im stille Schlofhänmmerli, jist fie uf 
'$ Bett und funmt: | 

Sp warm ijch Feis Füür, 
Sei Gfueth tich jo heiß, 
As e Heimligt Yrebt ijch, 
Do dr Niemer nüt weiß! 


So ftarf ijch fei Chetti, 
Sp gwoltig fer Dieb, 

Mut geyft jo zue Her?e, 
Wie ne heimligt Yieb. 
PMiys Herz het 8 Schlöpli, 
Drinn rueihet e Schas, 
Kei andere hunnt ine, 

Set andere het Pla. 


Dr Himmel isch Hood) 

Und ’s Meer ijc gar breit, 
My Yiebi, die duuret 

Sn Eebigkeit! 
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„0, bi id’ Eebigfeit!” jeit fie. „Und fer Seel 
jöll ’S vrnäh, 1 dr ganze Welt nit, was ti mym Herz 
inne vrgrabe Iyt. Bis einiic) de, im Himmel, de wüll 
em ’8 offebare: Yureg Heinrich, wie treu a8 dr blibe by! 
Und ’v wird fi freue, und dr Hergott wird '3 denn au 
erlaube, aß mr dört dörfe binander y — —“ 

Und fie nimmt die Briefe füre, zum hHundertite Wiol, 
won ’v hei, i jyne Wiüten und zuegiyh au ihre gjchribe 
het; und liest fie wieder bim matte Nacdhtliechtli, vo 
Afang bis zue End; und lauft ’8 Zimmer uuf und ab 
und jeit überluut: „Und tig fett da dumm folderig Challi 
nah, wo Er my fyner werth gfunde het, wenn au nıume 
ne hurze jeligen Augebliid! D nie, nie!“ 

Sie nimmt au jy Photegraphie füre, mit dem voth- 
wyße Studentehäppki, und bichauet jie und drüdt jie a 
'8 Herz, a d’ Lippe; umd vrichließt all8 wieder jorgjam 
i ’8 hinterfte heimligfte Gummodewintelt. —- 

D’ Sotte Hunnt z3’ Vifite und jeit: 

„ie 8’ Mina bleichet! Ste het viel gmageret, fitdem 
1 do gjt bi!“ 

„Sie het halt au gar jtreng müeße jchaffe, da Herbit“, 
meint d’ Meuetter. „’S wird öppe jcho wieder bejjere!* — 

Dä did Niederämter will nit lugg gäh. Sogar 
.v Stattholteri git em ’S 3’ merfe: Wit noloh gwünnt! 
— Er Hromet dr Mina uf 9’ Wichnäht ne chöftliche 
Schahl, roth blümelet mit eme prächtige Bord. Fataler- 
wys het aber d’ Mina jelb Nomittag jchrödtt Zahnmeh 
und wüll nit zm VBorichyn do. 

Do foht 8’ Miuetter afo uufbegehre: „Het das au 
en Art, fo winderlig 3’ thue? Deppe danfet ic ’S giy! 
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Und da Chrom dörft jo ne Prinzefjt anäh, jo prächtig 
ich 'v und fyn. Weiß fer Niönjch, wie viel dä gkoft’ het!" — 

„So nehmet Dir en, Minetter!“ feit ’S Meitjcht 
vrdrießlig. „Dr Hönnt em de jo gruüsit danken as dr 
weit — — Oder bejfer wär’s, denf, ’r gäb en dr Yurzerner 
Weagd, wo unter dr Zyt het mücßen mustrete, us gwülfe 
Gründe, wie d’ Yirüt fügel! — — 

’3 {ich niit zmache gfi, dä Burjch het ’S dr Nina 
gar nit chönne breiche. 

Au dr Stattholter jeit endlige: „Dör doch uuf das 
Meiticht 3’ ploge, Meinetter! Wenn ’S en au gar mit 


mah — ıumd offe gitande, mir chönnt ’r ’S au nit — 
was wüll me 8 de zwänge? Ne zwängti Sad) thuet jelte 
guet. 8 hönnt die einijch greme — —: Und zuden: 


Leg das Meitiht a, wie ’S Iydet! Dem Chind Fehlt 
Öppis, jyg ’S was ’S well. Denk nume dra!” 

„Me mueß em dppis zue ha, Eier und guete Weich“, 
meint d’ Miuretter, „das wird fcho helfe. 8 ch au gar 
z’ Start gwadjel” — 

Do Ahunnt ’S Weierhöfers Bueb, dr fürnemft im 
Dorf. Dlof ftoßt vr jy e hly a a dr Ned umd ich au 
jüft nit grad dr uufgwirter; aber das jchöne neue Huus, 
dä Hof umd d’ Gültene! Und ’r frogt d’ Deina a Fasnechtbal. 

„Do wirdich doch jet nüt yzwende Ha?“ frogt d’. 
Weuetter. 

7, Nei“, feit d9 Tochter, „wider e Burjcht han ı müt, 
I glaub es jyg ne brave. Nume mag i gar nit a d’ 
Fasnecht goh, ma nit hiirotye — — DO Dinetter! —“ 
und ’s nimmt fie ume Hals ume und foht 'S luuter 
Waffer afo briegge. „DO Miuetter, löiht mi doc) rüethig, 
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numen au nes „söhrli oder zwöt! Thüeit mr dä Gfalle, 
i bitten eh!" Und wüll ech füjcht folgen ti alle Stüde 
und ech gern ha, als myS liebe Muettri — — —“ 

Und d’ Vinetter, wo jie zum Stüblt ws dhumnt, 
jgüttlet dr Chopf und jüüfzget: „Het mr au jcho öppis 
e jo gjeh bim ene junge Meitjcht? Die möge jo füfcht 
gar nit gwarte, bis eine hunnt! Weiß ’S a mir a, won 
i ı dene Kohre gi bi!“ 

Es anders Mot feit fi zue dr Mina: „Yos, Meiticht, 
und [ueg mi a: Gel, dir fledt en Anderen im Chopf? 
Und wotjch und darfjch ’S nit füge? Gel, i ha ’8 errothe? 
Cüg ’S, i wüll’s wülje!“ 

Do feit d9 Tochter: „Fo, Muetter, dr heit vecht, 
Eud wüll i nit alüge., Do im Herz inne het eine Plat 
gfunde, vor Allnen us — — — X müll und darf 
en mit hürothe. Kei Seel weiß drum, feint wyters fol 
8 vınäh! Fg umd er werde nie meh zfäme cho, ümel 
uf der Welt nit — — eb gät ch zfriede, Mitetter, 
mehr darf ti halt nit füge. Und Chummer briuchet 'r 
feine 3'ha, uf Chr und Gwälfe nit! | 

Und wieder denkt d’ Meuetter: „Do begreyf ’8 wer 
8 begrnfe ha! Wohl Hunnt ’8 mr i Sinn, wien ig ’8 
3ha ha, t dem Diter, mit eme junge Schuelmetfter — — 
Aber eujfe Schuelmeifter do ijch jo ftarf ide Füfzge ımd 
het ne Schaar Kinder und ifch ganz e ufchymbere Mia 
— nei, dä ha’8 jo gar nit jy, won ere dr Chopf vrdräiht 
het! Aber wer denn, wer? Da ’icd) halt bös 3’ errothe 
— — Und fie wüll ’s nit füge, nit emol mir — da 
ich ne fatal Sach!“ 

Dold aber chunnt ere dr Troft: „Me meh fie nes 
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Rüngli lo mache. Notisnoh wird 'S ere jcho vrgoh, wie 
’8 au mir vrgangen ijch, jelb mol — -— Aber Schad ifch 
’3 eineweg ımd 1 cha ’S nit [yde, aß 8 Meiticht gege 
da Niederämter fo nen Abguh gfaffet het. Ne Nychere 
wird Schwerli cho, denk mr au, einzige Sohn bi me jettige 
Brmöge! 
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3 ih am DOltefasnechtsfunntig 3’ Dbe gii. Mit 
großem Glärm und Halloh hei d’ Dorfbuebe, groß und 
hy, vo Huus zue Huus Holz und Wedele zjäme gjammlet, 
nes großmächtigs Jueder, und ’8 deno uf e Channebüel 
ufe zoge, für 8 Fasnechtfüur. 

D’ Wüber hei g’chüiechlet uf Wyb und Yebe und D’ 
Mannevölcher hei jcho d’ Finger gchlecet druuf ine. 

Au 9’ Tante het e8 paar Schnitte gmacht und nes 
Tellerlt Oepfelchütehli und Striiübli, wege 'm Brumd) und 
au wege 8 Meiticht’s Oluft. 

Und wie d’ Nacht abricht, vrüeft 8 Anmneli vor dr 
Hunsthir uf: „Tante, dumm doc au cho [uege! Öjehich 
dört die Fiir zringsum, uf dene Bergen und Hüble? 
Demel nes Dose ji ’8, eis fehöner a8 '8 ander. Aber 
eufi Bueben hei, wie eifter, doch 'S jehönere wytuus — 
(neg wie ’8 Lället, bis fajt a d’ Wulchen ufe! Und dört 
där Fachelezug, uf 'm Bergli äne — aber nei! Und wie 
fie vorwärts marfchiere, ’S Flüelt uuf und ab! Und me 
fort fie junggen und mufizieren und jehieße —— 0, wie 
ihön!“ 

D’ Tanten aber mahnet: „Chumm du jes men, 
Anneli, i die warmi Stube, und Iueg zum Fenjter mus! 
Sfpirich ’S de nit, wie holt dr Bye zieht? Wie gly 
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hättifch Zahnmeh uufglefe oder jürcht- önpis, a dem böfe 
Luft!“ 

Und wie fie bim Nachtejfe fie, jeit d’ Baje: „Was 
macht ächt dr Heireli, Hineht? Hät 'r au Chüechlt oder 
jüfcht öppis Deffers? D Humm! Wenn em nmume das 
Plättli do chönnt länge, dem guete Bucb — dä wurd 
(uftig jchnabeltere, jo murb und hröfpelig aß fie ji — — 
Und ’r het jet aut jcho lang nümme gichriebe, gel Alımelt ? 
Me mueR faft Chummer ha, e8 fyg em dppis paffirt! 
He Zytlang traumt 8 mr fo viel und Alls vo ihm; 
weiß gar nit was 3’ bediüte het, ’8 wird mr afe ganz 
bang. — Se nimm denn au, Ammelt, eich d’ Chücdhli 
jo jo gern! Und jehent Gaffee y, mir au no nes Schüffelt, 
aber ordli brumm — jo! Ko währli, Oltifasneht! Da 
sch jcho die ninefüfzigftt — net bigoft die jechzigiti, won 
i erlebe! Ah won i no jung gji bi, do ha mt alben 
au grünsli gfreut uf da Tag! % bi bi 8 Weiherhöfers 
Nerchmeitli gfi und hät über all Heeg uns möge jpringe. 
Ne großi Zeine voll 3’ Ejje für anderhalb Dose Werd)- 
finit, dag Han i uf em Choyf treit und bi mit gloffe, 
ne DViertelftund wyt, wie nes Bögelt; vo Wüedwerde 
han i jelbi Zyt fchter gar nüt gmwüßt — — und a dem 
Zag het d’ Weterhöfere Chitechlt bachet mängi Zemme voll: 
Dröhlti und Vrhabnt und Eierhüchli und Schlüüfferli 
und Hirzehörnli und Strüübli, vo de Schnitte gar nit 
3’ vede, dere het ji gmacht cs halb Dose großmächtig 
Platte voll. Wenn das Alla uftreit git 1, het me 
nander fchter nimm gieh hinter em Tifh — ’8 ti gwüß 
wohr! Und U ifceh gfloffe, wie Bad; jelb Dbe het’s 
dr Dft müt groue. Und me het Gugelfuchr tribi und 
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Spielt gmadht und-tanzet und gjunge bis no Neitternacht 
— — — dD alben tfch ’S doch Lueftig zuegange gege 
jeß, t alle Sade!” 

’3 Anneli lacjet hHäluuf und jeit: „Wetich, worum 
aß 8 di lüjtiger dunft het, Tante? „x wüll dr’S füge 
mit eim Wörtli: jelbi Zyt bijch Halt erjt Ywänzgt git 
und jeß ebe Schagt! Da ’jch dr Fundus, dr ganz Unter- 
jcheid, nit wohr, TZanti? — — Uber was wüll 1 jüge? 
’$ Stattholters Nina het mr Bricht gmacht dur ’S Marike 
Hedwig, Öb i nit e chly wett zuen em abe ho, hütt Dbe. 
Sie heb jo Yängizyt und went Freud a dem Öläru. 
Darf i goh, Tantti? E wol — füg Fo! Biich de nes 
liebs Zanti, und i vrfpriche dr, vet gly hei 3’ ho!“ 

„Aber, Chmd!“ jeit d’ Tante, wo denfid) au hy? 
Di dr Nacht, jo ganz ellei, dä Weg zmache — nei, nei, 
das ha nit y!“ 

„sa los, Tante, de olt Chüeiher hunnt mi do 
hole und bleitet mi wieder het — ftil! Do ich 'r jo 
ho und vafflet a dr Huusthüre. Darf em uufthue, 
Tante?“ 

„He jo mira de! Wenn ’8 Spiel däweg abfartet 
ich, was char i meh drzue jüge? Aber bete muejch mr 
zericht, nes andächtigs Vaterunfer, und Wiehwalfer näh!“. 

Aber ’S ih nit ’S Stattholters Weelcher, wo ine 
hunnt. ’3 ijch dr Heireli, dr Iybhaftig Heireli, aber ganz 
ygfallen und bleid. — — 

Dr Zanten if ’S vor Schrede fchier gehmuechtig 
worde. „igejis Maria!“ vücft ji, „Heiveli, ijch 3 dy? 
Und giehih jo leid uus! D du arme Zropf! Und 
jeifch müt und jhrybidh) nüt und mahjdh dä wyt Wäg 
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bi dem halte Wetter dur e Schnee — — 0 heie, was 
mueR it au no erlebe!“ 

'8 Augewaffer lauft ere d’ Baden ab und fie nöthiget 
de Heireli zum warmen Dfe und weiß nit, wie ’S em 
uufwarten und fläisle wüll, aß ’r ft ömtel wieder ebehymt. 

Au 8 Annelt tfich griüslt ergelfteret. Und wo dr 
Chüeiher hummt, jeit ’S em Iyjeli, unter dr Hunsthür: 
„$ Ha nit ho, MWücdel, mr hei ungjinnet Bifiten überdo 
— dr Heireli! Säg’s dr Ming, füjcht aber Niemerem 
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Am Morge früch chunnt D’ Tante zum Bett zue 
und frogt: „Heich chönne jchlofe, Heireli? it guet? 
Hd öppt ’s Chüjfi zZ’ warm gt? ’8 Annelt macht dr 
guete Thee. Mir aber muejch ’8 jeb füge: Wo fehlt’s 
dr eigetlich, wo thnet’s dr weh? Vor mir wirjch Oottli 
feis Gheimniß ha?“ 

Do jeit dr Heireli, ohne reht d»’ Augen uufzthur, 
mit matter Stimm: „Wo ’S mr fehlt — ich weiß 'S jelber 
nit vet — — Do uf em Herz — — Ha weni Appetit 
und da nit fchlofe. Und bi jo med, ti alle Gliedere, 
möcht jcehter dur e Boden abe jchluüffe — —* 

„So mueß ’S zum Dofter gange jy, uf dr Stell!” 
jeit 9 Tante. „Zum Dofter Siebehrunt — gihwind, 
Anneli, leg di a! Gel Hetelt?“ 

„xörht'8 doc) gelte —" 

„Worum gelte?“ 

„ul ’S jo doch müt Hilft“, fünfzget dr Patient. 

„Du my Öott, worum de nit?“ 
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Do Shrwygt ’v müreliftill und Inegt trüebjelig ı d’ 
Wand ine. | 

„Du mahjeh mr ganz bang!” jeit 9 Zante. „E 
junge Neönfch und jo dr WMineth lo z’finfe — das dan 
it gar nit ryme! Do wird ’8 ömel wol no 3’ helfe ft. 
Und wo ’8 au fehle ma, gwüß chunnt de Dokter drüber 
mit fyr fine Nafe. Da ’ih jo dr giehtdtifch wyt und 
breit. Alfo, Anneli, lauf: — — — 

Am Himmel jtoht 8’ Vlerzefunne, 1 aller Pracht. 
Uf de Matte, de Heege noh, a Hilmige Stelle, Fchlüuffe 
d’ Dliemli zum Boden nus, d’ Primeli, d’ Schneeglöggli 
und d’ Beieli, ztuufigewys. Und überall grutenet’3 und 
d’ Holderbäum jehlöth uus und d’ Hafelftude Henke Bitüffeli 
a, uf 'm Channebirbaum vor em Huus, im Haag, im 
nooche Wald finge d’ Vögel, ’8 ich ne Freud, ihrt chönite 
Lieder, em Früchlig 3’ Ehre. Yuut und fröhlig fingen 
und junzgen au d’ Bueben und Meitjcht uf de Hüblen 
und Halde — eufe Heireli, eufe Heireli elle, fehynt dr 
jrüchlig nit 3’ gjpüre, a fer Freud nit 3’ jinne. Trücb- 
jelig grumpet ’v ti dr Stuben ume, Stundemys hocfet oder 
(pt ’v uf em warmen Ofefiß, uf em Bett, mit giehlofinen 
Auge — — 

Der Dofter het en unterjucht, lang umd genau. 
Ne ufgregte Bulz, ziemlig Herzchlopfe, e8 Ditselt Fieber 
im Chopf, ne bleiti Zunge, Unthätigfeit i den Organe 
— — doruf het ’v fynt Mittel gah und frifcht Luft und 
viel Bewegung agrothe. 

D’ Mixture hei dr Patient ordli agriffen und urüehig 
gmacht. Aber ghulfe hei fie leider müt. DBlos if ’r 
nm enes Gran bleicher worde und Ihwädher; und th 


zue feim Appetit meh cho, die bejte Chraftfüppfi und 
mirbite Eiertätfche het ’r huum vecht verfuecht, blöjeli 
e hly dranume g’mänggelet. 

D’ Zanten ifch jchter vrzwhäflet. „DO heje!” het fie 
gjeit, „wie wird das au nen Uusleitig näh! Was fell 
mr t Öottsname denn mit ’m afoh?* 

"8 Unnelt ijch zue ’8 Stattholters Wiina abe giprunge. 
Und dört, im jtille Chämmerlt, het ’S überlunt afo briegge. 
„De beit, ördligiih Mönfcdh uf Gottes Erdbode — ımd 
'y wird all Tag wie leider! Und ’8 weiß ntemer, wo ’8 
em au eigetlig fehlt, nit emol dr Dofter, ı dörft drauf 
wette! Er jelber, dr Hetreli, wüll gar nit recht uje mit 
dr Sprod, i merke ’S wohl — — — DO, Mina, dumm 
en au eimijch cho biueche! Gel, dur thuejch das? Er het 
die eijter jo gern gha wie fi eigeni Schweiter, jchter Lieber 
as my!“ 

Das jet ’S uf die treuherzigitt Wys. 

D’ Mina aber wird bald voth bald wyß und cha 
feis Wörtli füre bringe, a8: „X darf nit, 1 darf nit 
— — Er thät mi 3’ grüüslt dumre — — Au bin ig 
jo jelber nüt z’weg!” — Und sie fallt em Annelt um 
en Hals und Foht ebefals afo briegge, überlunt. ’S het 
jie jchter vrfprengt vor — Beduure! — 

Die olte Barifölerfrau, wo all Zohr um die Zyt 
ho ijch, het uf 'm Yänbeli uße 3’ Mittag gejfe: Erbs- 
juppe, Griespflute und Schnit. ’S ifch To viel für bfibe, 
'8 het Niemer fei rechte Appetit meh gha. 

Und 2’ Tante het!s dr Olten au flagt wege 'm 
Heireli, und wie das ne langwpligi, truurigi Sad) fig 
nt joe Chranfet. 
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Do jeit d’ DBarifülere: „ Ad, göiht mr doch mit 
eune Döftere! Die vritöih vo den innerlige Chranfete nit 
e Direittel, gebe paar Löffel völl gefärbts Waffer im ene 
Gütterli, und heujche drfür wie d’ Heide, helf ’8 oder 
heif ’8 nmüt. Aber ’S Hilft nie nüt — wo wett ’8? 
Höchites macht das gfärbte Züüg de Yühte no recht übel, 
aß fie gar uf feis Ber meh hönne jtohd — — das ft dod) 
herrlih) guet Schnik, jo jüch md hHüftig! — 50, vo 
dere Döftere 3’ rede: & bi jeß Achtefechzgt — jo währlt 
— und ha no vo feim nüt gha, nit für ne Santine, 
Fehlt’S mr Öppis, was au vorcho ha bi dem armitethigen 
Umenanderlaufe, jo weiß i gly, was i zthue ha. Yür 
das het me jo d Suusmitteli. Au i andere Yüüte han 
t jcho grothen und ghulfe, und nie umjunft! — Aljo i 
dem Tal do — dä jung Her het offebar böjes Bluet, 
nen Art Uuszehrig, das gjeht mr em jo a uf hundert 
Schritt wyt, dofür bruucht mr fer guldigt Brülle uf dv’ 
Nafe 3’ fee und i de Büechere 3’ fchnaufe, wie ’8 die 
glehrte Pfufher made. Dä Chnab hät allweg z’häftt 
gitudiert und drzue no ne letdt Choft gha, wie ’8 c8 jo 
git i dene Stedtler Hüüfere, wo fie eme Tijch voll Yırüt 
Plättli uufjtelle — bi eus fräß ’8 ne Bunrehnedht ganz 
ellet und blib no Hungerig drby! Und ich viellicht au 
chly vrfrore T dene holte Winuwen inn, wer weiß! No 
jet ich ’8 mel Hunstage, do ijch jcho 3’ helfe, dr ganz 
Wald isch jo nen einzigt großt Apiteeg — Tyeß palfet 
nm wohl uf, was 1 jäge: Dr nehmet TZuufigguldechrumt, 
und Holdermännli, und Neeliife, und Spitewegered), und 
wyßtannig und NRecdholderichüglig, und Lungechrumt, umd 
Balderian, und Enzene, vo jedem es Hämpfeli, umd Löiht 
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’8 im olte guete Oigertjcehtwaller difteltere, öppe Feuf Tag 
lang a dr Summe oder au uf em warmen Ofe, und thütt 
Alewer dri, nume ganz wenelt — drus all Miorgen und 
zDbe nücchter nes Schnapsglesti voll gnohd — lueget 
de, wie das Bürichtli bravet vo Tag zue Tag! Das 
pust en uus, müt e jo und reiniget ’S Geblütet. ’8 wär 
aber an Schad für en, jo jung und Hübfh! Und will 
geiftlig werde — dent mr au!“ 

D’ Chadelifraun aber, wo ebefals jo wyt i dr 
Welt ume ho tich, Het’ graduje gjett: „’s th Fryli 
wohr, V’Döfter wülfe nit viel; aber au D’Dariföleren tfch 
nen olte ar, wenn fie eırem Chnab das Tranf agrothe 
het! Das wär alefals guet und ümel jtarf gnue für nes 
dämpfigs oder buuchjtößigs Noß, ne jettige zarte Dlage - 
thät mr demit jo 3’ Orund richte mit Flyß 
Set lojet, was ig ech füge: Götht zum Wäffler Dofter, 
dä gieht ch alli Chranfete im Gütterli, Hitigi und an- 
dert, heiffe fie wie fie welle, uf en erjt Did; und jeit 
ech '8 au wo ’S fehlt, uf dr Stell, ufe Tätich uje! Dr 
brumchet em feis Wörtlt 3’ füge, er weiß jcho Alls, mr 
möcht meine zum voruus, uf ’S Tüpftl. Sch das nit 
furtos? Und was ’r git, Chruut oder Pulver, das jchloht 
a bi dr Stund fo. Stwbt cin aber Eine, was zwar 
jelte vorchunnt, jo tjch dä jelber d’ Schuld, worum het ’r 
nit ’S rechte Zuetraue gha! Alfo zu dem müegt dr goh! 
Dder wenn ’8 ch öppe 3’ viel ifch — ich go jcho, us 
Sfelligkeit, das choft nit alt Welt. ’S wird ech nit greue, 
de 1 paar Wurhe jpringt ch da jung Mönch wieder über 
all Heeg nus!* — 

Ar d’ Setlermadlee hät vo dem Fal gfört. Sie 
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hunnt expreß 1 ’8 Huus cho 3’ laufe und ment: „Dr 
Kaplon 3’ Dingsau heilt allı PBreften a Wb und Seel, 
einzig mit jym Gebet und em ©fegne. Hunderte jcho 
het ’r hulfe, wo zuen em cho jy vo wyt und nood. Er 
weiß überhaut e hly mehr as ander Yüüt, mehr as eufi 
Pfarer allzjäme, zum DBiejpil, wo die Gftorbene hiehöme, 
ob munduuf T Himmel oder e Hhtlang i ’S Fedfülir 
oder ganz jchattiyte, wo fer Hoffnig me tjch in Eebigfeit, 
jo währlt — — Wenn dr 'S weit ha, T gohn ch jcho, 
um nes grinas Yöhnli. Bi hiür jcho zwöt mol gii, jo- 
gar für fürnemmt Yünt, dr werdet ech vriwundere, wenn 
Lege 

Die guett Tante het vor (unter guetem Noth nümm 
gwüßt, won ere dr EChopf jtoht und wen fie jell folge. 

Dü aber, wo ’8 3’ allernööchft agangen ich, dr 
Hetreli, het fatalerwyg vo dene Wunderfure gar müt welle 
wülfe. „Aberglaube, Naretheie!” het ’r gjeit. Was dr 
Dokter Siebechruut vrordnet het, dem ifch ’r jo ziemlig 
ga noh cho, wenn au mit went Yuft und ohni Weiueth. 

Er, wo albe jo unfgruumt und fröhlig git ifch zue 
jeder Stund, jest chan ’r fchter Halbtägwys ti eis Yod 
ine Inege und traume bi offnen Augen. Me het em Ehr 
atho und en gluegt uufzheitere uf alli Art, huum ne 
danfbare Bli, nes matts Yächele het ufe gluegt. Nüt 
as jtuume und dr Chopf henfe dr ganz läng Tag. 

Au Briefe het 'r übercho, us dr Stadt, vo fine 
Sründe 8’ Papier het zitteret 1 dr Hand, won ’r fie 
gleje het — — 

Dr Götti-Stadtholter Het 'm Wubehungg gichidt, 
dur d Hunsmagd. Worum nit dur d’ NMiina? Die 
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het jie nit lo erblide, jo daß fie d’ Tanten und ’S An- 
nelt ordelti drüber uufgholt hei; dr Heirelt aber nit — 

Depglyche het dr Pfarher, dä väterlig Frind, dur 
d’ Chöcht lo froge, wie ’8 em gang und em gueti Dej- 
ferig lo wünfdje. MWeberhaut ih im ganze Dorf viel 
gredt und gwermyjet worde über 8’ Heirelt’s Chrantet. 
„D’ Uuszehrig, het’S gheiße, ja da ch ne Ihlimi Sad, 
jcho DBielt het ’8 wegpust im höchjte Blueft! Fir dä 
aber ii ’8 mwägerli Schad, jo nes ovrdligs glehrts 
Dirjchtli. Wie mänga Mulaff und Nütnus hunnt glüc- 
lig für und jtoht do wie ’S ÜUchrunt tm Garte, wo nit 
zverderben ih!” — 

Dr Dat if ho, dr funnigisch jchönft Mint, wo no 
dv’ Welt agladjet het. 

Do th ’8 doch jelber em Heireli nümme wohl gfi 
i dem Stübeli inn. Er het '8 wullig Halstırcch um: 
bunde und ijch, mume fättelt, i Baumgarten uje gangen. 
D’ Depfel und d’ Birbäum hei blüciht wie d’ Pfingite- 
nägeli, D Smbli und dv’ Miaichäfer het gjurret und 
gicehnurret wie närtich vo eim Dlüeftli, vo eim Zwygli 
uf ’S ander, au d’ VBögel hei ne jehrer nümm wülle 3” 
helfe vor Luft und Freund, jedes het am lüütifte welle 
fingen und pfyfe, d Staare, d9’ Finfen und d’ Menft. 

Am Waldjfaum, am junnige Hübeli, het fi dr Hei: 
reli niedergloh, zlängesweg uf e Bud. D’ Ellbogen 
uf e Bode, dr Chopf uf d’ Hand gitüßt, het r’ gedanfe- 
08 1 das grüene Gras abegluegt, i da Wald, i die Welt 
im Chlyne. 

Do ji Schmaleftängelt gjtande mit hööche Strüßlene, 
Spitewegerech mit freislete Hüetlene, Weyefede (Löwen 
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zahn) mit uverfchant große gäle Chöpfe, Mannechraft 
und Hähnifueh, Chleejtiüdelt jo jung und zart, und 
wyrt Gänjebürftli, und Santihans» und Erdbeerichruut, 
Münz und Schofgarbe, Hajechlee — jo die wie ’S Werd) 
uf dr Birinte, Und doch het die liebt Summe durabe 
gichine bis uf ee Grund. Und — bi noodhem Gfchaue 
— het me do nes Leben und Tryben gjeh, uf dem Qua: 
dratichuch Yand, zum Brjtuune! Nes giehliferiggs Schneg- 
glt hunnt langjam zum Bufh us ho z’jchnodere und 
jtreclt jynt Hörner uus linggs und rechts, noh Raub, 
es Erdwirmli güggelet zum Boden uns ımd weiß nit 
vecht, wülls hinterfi oder Für. Ne fchwarze Chäfer 
hrabblet im Gftuid umte umd juecht jy Nahrig; do hunnt 
m jujft ne SHerdluns 1 ’8 Öheeg, die jchmanst ’v eis 
Gurts und mafchtert whters. Chäferlt chöme zum Vor- 
Ihyn us allen Egge, prächtigt Thierlt, mit glänzete gäle, 
brumme, grüene Nügge und Gmöler druff, allerhand Fi- 
gure, zum Brwundere; dell laufen über e Bode Hi, und 
wenn ne nes Steinli oder nes Wurmherdhüäftt 1 Weg 
Hunnt, nit größer as ne Bohne, Iuege fie ’S jcho groß 
‘a, a8 wär's dr Dorn oder gar dr Nigi, und erit wenn 
"Ss nit anders jy cha, chledere fie drüber übere — ne 
gityfft Neis! Andert hangen a de Örashälnlene, ftyge 
unfwärts vo Dlettli zue DBlettli, bis uf e hödhit Gipfel, 
und Inege de jtolz obenabe uf die acmjelige blöde Herd- 
ihmöder. Ne Oraswurm hunnt zum Vorfehyn, grien 
und gäl gitreipft und ghoorig zäntume; au dA majchiert 
uf fyne Hundert Beinlenen über Stod und Stei emfig 
vorwärts — wie wyt, Wiano, wie wyt hütt no? Am- 
beigelt, jchwarz und voth, ylen umenander, chriüz und 
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quer, ohni Naft und Nueih, und juechen ihres Brot 3’ 
verdiene. Do chunnt ne große Spinn cho 3’ beinele, 
nes wahrs Ungethün, mit eme zeichnete Bündel uf em 
Nügge worin 'r jys Öfpünft .noche treit; da ’ich nen 
uverichante bluetgierige fell; nes Chäferli, won em grad 
alouft, vripyst vr mit jant ’mTgunge mit Hunt und 
Hoor, ne Herdfloh aber, won ’r jcho fynt länge Yang- 
arme drno unsjtveckt, merlt dr Pfeffer und macht zuer 
rechte Zyt ne gwoltige Yuftiprung — hejch mer e niene 
gieh? Dr Spinn blinzlet em en Augeblic vrdriepli noh, 
do schlecket vr no eimisch jYS gfräßig Ninul und jpaziert 
whHters. | 

US em Mitefch ufe, us ee chlyne Köchli gugget nes 
Nucheimlt und vüeft jo ängjtlig em Schaß; da Hunt 
mit eme dürre Orasblettli daher, jchter drümol größer 
as er jelber, und jchleipft's em Köchlt zue; do hunnt em 
3 Wybli 3’ Hilf; uud beedi zere dra us Wbeschräfte, de 
da sch nes wichtigs Meöbel t die neue Bruutwohnig. 
Zwödt Vüggli gangglen im Sunnejchyn, me gjeht nes a, 
jie ji verliebt — do loht ji nes prächtigs Summervögeli 
uf en vothe Chleckopf abe, nes anders flatteret uuf und 
noche, '8 erjte will uf und fort, ’8 ander aber het’S jcho 
padt um ’8 Halli ume umd hüßt ’S; und hei nander 
fang, lang umichlunge — druuf flüge fie wieder uf, i 
die warm junnigt Zuft, und wenn ji’s hönnte, gwüß 
thäte jie junzge vor Iuuter Liebesglüd und Freud — — 

Dem Allem het dr Heireli zuegluegt, ’v het jelber 
nit gwüßt wie lang, z’erticht gar glychgültig, am End 
mit großem ntereift — Dis en nes muethwilligs voths 
Ambeißeli recht empfindlig 1 8’ Wade byßt, do juckt ’r 
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gähchligs uuf und jeit halbluut, mit em teufe Shüfzer: 
„So jo, heich recht — jettigs darf ti halt nit gie — 
AUS uf dr große wyte Welt darf jt liebe, ig aber, i bi 
jo PBriefteramtsfandidat — oh!“ 

Druuf goht ci Wald ine, Die fnorrigen Eiche, die 
harzige Tanne, die Iuufchige, hellgrüene Buedhe, d’ Sal- 
wyden und Aspen und Dirche niden und grüeße: Lebjic) 
au no, olte Fründ? Gel, it eufem Schatten ich ’8 guet? 
Het wohl denkt, dur chömijc au wieder! 

3 Eichhörnit hufchet der Stamm uuf und Iuegt 
muethwillig uf en abe, a8 wett ’8 jäge: „Chum foh mi, 
Heireli!“ | 

Em Heireli aber isch ’8 nit um '8 chledere gfi. D’ 
Händ hinter em Nügge, dr Chopf gienkt, fchrytet 'r lang- 
jam vorwärts, über Fiechtenodle, Tannzäpfe, Bucchjomen 
und Eichle, über dürrs grunfchigs Laub und grüens Niiejch 
und holperigt Baummürze. Wyt unten im Haldigrund, 
wo ’3 Forellebächli zum Bode us fpringt, thuet dr Öugger 
— me fürt ’8 jo guet — fi Miebfti löckle. Wildtiube 
fliigen uuf, flatteren i de Baumgipflen ume, eint dr an- 
dere no! Augguh, rugghu! fehrete fie. Nes grüns Heu- 
döchslt vafchlet dir ’8 Yaub; ne Tannmarder luegt vor: 
fihtig zum Aftloch uns, uf dr hrummen abgjtandenen 
Eich, nen Augeblic blos, do ij) ’r verfhwunde, denn ’r 
het es greumdböfes Öwülfe. Do dr olt Chareweg --- dä 
iich jo bald vrwacje; vo linggs und rechts länge die 
Duechen und Lärchen enander friedlig d’ Hand, d’ Chare- 
gleus ji bereits mit jungem Weiejch überzoge, gerad recht 
für die junge Hääslt, zum [pringen und gumpe, ımd au 
zum flüchte, wenn der bös Ma dumnt! — — — 
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Drwyfe erliest 9’ Tante deherm Bohne zum feke; 
nes ganzes Chäfferli voll Iyt uusgleert uf em Tisch, 
wyßt, votht und jchwarzt, Huur- und Stedebohne, de ’8 
Annelti macht jcho dr Pläß zweg, im Nainli unte, md 
düngt en mit Wiottherd und Hüchnermift. 

Do hunnt nen öltere die Her dr Hücbeliweg Y, grad 
uf 's Hüüslt zue. D’ Tante gwahret ne, „Shefis, dr 
Dokter!* jeit fie. — „Öottwildhe, Herr Dofter! Schön 
as dr 18 au. wieder chömtet ho buche. Grad morn hätt 
SNteitfcht miefje cho brichte. ’8 Gütterlt ifch wufbrunht !“ 

„And em Batient — wie goht’8 dem? frogt dr 
Dofter und wüjcht mit em wYyße Nastuch dr Schweiß 
do dr Stirme. 

„te ’3 göih? Stets Höörli beffer!“ chlagt d’ Tante; 
„ci Zag wie dr ander. Er ipt fchter müt, fchloft went, 
lauft ume wie dr Schatten a dr Wand! Und het gar 
fei Deiteth, Tei Yebe meh, vedt nit drü Wort dr ganz 
Tag — — Dr müceßt en jelber gjeh, Herr Dofter! 
Er ih e Hiy uje gange 1 d’ Hoftet, wüll en go hole 
— jeßet ec, Herr Dofter!“ 

Sie goht i Baumgarten ufe, fie juecht en md rüeft 
eın allen Orte. 

Ko me Nüngli chunnt fie ine und feit: „Bricht, 
Herr Dolter, i finden e niene! Gmwüß ifch ’c fpaziere 
gange — da Ih mir au recht leid! % ha ’S Meiticht 
gichieft gohm en jueche, miteßt halt i Gottsnamen e hy 
Geduld Ha!“ 

Dr Dokter aber jtoht uf und feit: „Wüffet ’r was: 
Ss 90h gihwind no andert Patiente go biucche, driwyle 
wird das Herli öppe jo zum Vorihyn ho — — Deppis 
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aber will ech jüge — ee Noöwd — t glauben, i jyg em 
je drüber do — ceue Nöwd Iydet an ere bjunderbare 
Chranfet, und zwar an ere Gmüethschranfet — — 
Was 9 LVrjah tih — nen eigene trumurige Borfal, ne 
gwoltige Brdruß, ne jtarkt Affrumte oder jchweri Sorge 
— 8 1jch bö8 3’ errothe, das ımueß er jelber am beite 
wülle. sedefals ijch ’8 DÖppis, wo nem ungmein jtark 
zuejeßt, 98 ganze Sinnen uusfüllt, d’ Nerven uufregt, 
die ganzi Kumftitution agryft, nametlich aber fehr jchädltg. 
uf d’ Ohirnthätigkeit ywirft. Es ji mr dere Fäll jcho 
etligt vorcho. Grad die, won t hanptjfächlig mueß go 
biutehe — tm DBrtraute, ganz im Vrtraute gjeit, ’8 Statt- 
holters Tochter — die ifch merfwürdigerwys im gliche 
Spittel chranf, oder i mücht mt arg taüdhe!” 

„Ejo!“ feit d’ Zante, uf 3 höchjjte privundert. 

Dr Dofter fahrt i Syer Ned fnt: „So mißlig und 
gfährlig die Chranfet au fi ma, Wittelt drgege git’s t 
dr Apeteeg feint oder nume went, wül ’8 ebe ne Secle- 
chranfet isch. Bor Allem uns mueß me no dr Urjad 
forjche, us dere die Schwermueth etfprungen tfch, dr Bode, 
'woruf fie wachst und Nahrig jchöpft. Da ’fch vorab Eut 
Sach! Stellet en ernfthaft 3’? Ned! Und de — de bin t 
au no do, für 3’ rothen und 3’ helfe. Dä jung Weönjd) 
gfallt mr unsnehmed wohl, und ’8 thät mu jehr leid, 
wenn ig ne müeßt gieh däweg 3’ Grund goh, ohn em 
helfe 3° hönne. Die Sorten ifch jo var guue, - drum 
mueß me Sorg ha drzue! — Adid unterdefje!“ 

D’ Tante het ’m läng nohgluegt. „Ne Omiteths- 
chranfet!” jeit fie, „was me nit au no füre much — 
— %e Gmüethschraniet — woher jett die ho? Demel 
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g’rerbt Han ’r jie nit ha; fi Vater, dr Hemi jelig, ijch 
jo dr lüftigift Chnab gjt wyt umd breit! Ar er, dr Her- 
reli ijch eijter Häluuf gji, vo Chindsbeinen a, bis dä 
Winter! Vom ene böjfe Gwülfe ha ’S au nit ho, bhüet 
18 Gott nei! Da ’fch jo der beit Mönfch vo dr Welt, 
Könnt feis Chind beletdige, het vo schlechte Sache nit 
emol en Ahnig, jo daß 1 fcho mängtjch denkt ha, das guet 
Heli höm gwieß einijch recht i Brlegeheit, wenn 'm 
dell init ihrt wilefte Todjünde höme cho bychte, Die 


ufläthige — — Do betriege, jtehlen oder mörde wei mr 
gar nit rede, ’r ti jo Eime wie nen Engel, me möcht 
en fchter freife vor Lieb — — — Dder ’S müeßt em 


öppis 1 dr Stadt paffiert Sy, mit jyne Samerate, de 
Studente, wo dell, wie me feit, jo nütnug und jchlimm 
jyge wie d’ Chätere. Vielliht Händel oder was ma 
au dr Doktor gmeint Ha? Sig 8 was ’s well, jeß wüll 
ig ’S wüljfe! x gibe nit no, bis 'r mer ’8 jeit, uf dr 
Stell!” 

Und fie goht wieder td Hoftet ufe umd vüeft fo 
Amt fie da: „Heireli, Hetrelt!“ 

„Er ich niene umeweg!“ jeit ’S Anneli und wäjcht 
or Schweis ab, „it han en allenorte gjuecht.“ 

Do Kunnt 3 Wächters Dieb em Wald noh ho 
zlaufe, mit em ene Sad voll Seißelaub. Dä jeit: Eue 
Student if im Wald obe, jchier a dr Grenze. Dürt han 
ig en gjeh liggen unter dr große Buchen am Weg. Cuers 
Nüefe han ’r allweg nit füre!“ 

„Sich’s müglig?“ feit d’ Tante verwunderet. Und 
fie macht fi uf e Weg, für em go z’juede. 

‚Und würflig, wie de Bireb ofeit het, a jelbem Ort 
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trifft’s en a, de Rüggen a Duecheftamm glehnet, am Bode 
jigen ımd traume. Orad oben anem ji i dr Buechrinde 
die vier große Duechjtabe gji und das Herz drum. eb 
jtedt im Herz no nes zwötschnydigs Schwert, ganz früfch) 
unsgjehnitte. — — / 

„Aber Heireli!” vücft d’Tante, „wie du mr au Angjt 
mahjch! Yaufjch Furt, jo wyt vo Huus, und jeijch feig 
Wort! Und Hodiih do uf e fücht Bode, ohnt z3’denke, 
wie gly as di vichöltet hättijch! — Denf, dr Dokter if, 
do gji, hätt di gern gjeh!“ 

„So?*" antwortet dr Heirelt und luegt langjam uuf. 
„Dr Dofter — was het dä welle?” 

„Aber wie cha mr au froge, wenn me jo chranf tjch. 
iwie du! Dder wottifch de nitme gjund werde, Hetreli?“ 

Dr Heireli macht fei Wenggs, luegt nuumen t Bode ine, 

Do hodet d’Tante au neben anem, i dä griien Wiiejch. 
Sie nimmt en bi dr Hand und holtet em a: „SHeirelt, 
my guet Bueb! Säg mr jes, wo fehlt’S de eigetlig? 
$ bitte di! Sig’s au, was ’S well und no jo geitüsligs 
— dent, i yg dy Weuetter, mir darfich’s chlage, mir 
ALS vrtrane — — — Dder hei) de gar Ffeis Zutraue 
mehr zue mr? BZue mir, wo di pflegt ha vo Chinds- 
beinen a umd g’liebt, wie fei Meuetter mehr liebe Hönnt? 
Und du hannjch jo jaltich jy, — o das han i nit vr- 
dienet!“ 

Und fie nimmt ’Schäiube vor D’Auge und foht afo 
Ihluchzge. 

Das Schluchzge, da ih em Heireli doch z’Herze 
gange. | 

„Hör uuf briegge, Tante!” feit 'r. 
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„Nei, i höre nit, t möcht mr d’Augen unsbriegge, aß 
i jettige Chinder uufzoge ha, jo faltichi!” 

„Saltjchi? Nei, Tante, i bi nit faltjch, Oott im 
Himmel weiß’s" — 

„Worum wotjch mı’s de nit jäge, dr Grund vo dyr 
Chranfet, vo dyr Trumrigfeit?" frogt fie und Iuegt cu 
mit Thräne i den Augen a. „Gel, dr Dofter het doc) 
vecht, dir Hebijch nen Art Gmütethschranfet — — WS 
wohr, Heirelt?“ 

Er nit trumrig mit em Chopf. 

„Und hejch mr Alls vrfchwige? D das thuet mr 
weh!“ 

„I ha ’8 nit dörfe fäge, 1 darf’s hütt mit, darf’s 
nie!“ jeit'v lebhaft. „De wirdfch gar Höhn, Zante —" 

Er will unfjtoh, fie aber het en zrugg. 

„Sg Höhn?“ feit fie. „Net gwüß nit, Heirelt, ma’jch 
au vrbosget ha, was d’witt — Öppis gar grüizligs wird's 
jo nit fy — i vrzieh dr All und wüll dr nüt no- 
träge! Set aber jetich mı’3 gel?“ 

Und ’r jeit ere Alle. | 

Er erzelft ere vo dem Spaziergang, fürn im Herbit, 
uf e Challeberg ufe, dr Heigang, 8 Wetter, wo über fi 
cho ijch, dr Schärme unter dr DBucche, und was druus 
etjtanden ifch — die Yiebi, eisimols, die Xiebi zue 'S 
Stattholters Töchterli — — 

„Leg, Tante“, feit ’r, jelbmol, das heißt dr Tag 
drunf, han i die Bucchitabe do Yojchnitte und das Herz 
drum zoge, Und vo dört a bin 1 gjt, wie umgwanolet, 
Tag und Nacht het mi dä Gedanke nüme vrloh, dr Oe- 
danfe a das Meitjcht, a das Hübjche, gfchyde, gmitethvolle, 
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herzige Chind, wie's feis meh git zu Stadt und Yand, 
jo wyt as d’Sunne [hynt — — Yueg Tante, i ha Stadt- 
fräult gjeh, fynt, vo den allerfynfte, t dr Wirthichaft, 1 de 
Chaufläde, i dr Gfelffchaft, a Turnfefte, im Theater, wie 
me dppen ame chunnt mit de Studente. Kent het mr 
nume nes rajchers Pulsichläglt chönne verurfache. Dre 
het mi jogar vorzoge, vor allen andere, und wo die faft 
vrzücdt git ji — my het’s ‚nit chönne viiehre, nit im 
mindeite. 8 geiftlig Amt, dv Gedanke dra, if au mi 
geiftlig Schild gji uf Weg umd Steg — — Au H’ Mina 
han t viel Sohr blos als Schweiterli betrachtet. Bis uf 
dät Tag, där Stund — — Diät Stund, do unter der 
Duceche, wo jie eufi Herz g’offebaret und z’fäme gfunde 
hei — vo jelbem Augeblid a ijch’s halt us gfi mit myr 
Nueih! 8 Tigg-tagg a dr Wälderuhr, dr Olongejchlag 
vom Chilchthurn abe, dr Sanart im Chrääzli, °S Nuufchen 
im »2ald, jede Yırut i dr Natur isch Für nys Herz Muußig 
gi, uf Schritt und Zritt het’s mer i den Ohre Elunge: 
Dina! ha ihres Hold Gfichtli gjeh im Morgen- und 
Dbedroth, im er und Zraume — vo Tante, 1 bi ganz 
närtjch gji! Und Leider Gott, i bi’8 au jeß no, näriid, 
i Brzwyflig!“ 

Und ’r nimmt beed Händ vor’s Gfiht, für 1Y 
Scham zperberge und — jynt Thräne, 

D’Iante jpert Muul und Auge uf, fo jpanijch 
Hunt ere die Gichiht do vor. „Hör uuf!“ feit fie do 
zornig, „Jäg mer fer’ Wort meh vo dem gottlofe jünd- 
hafte Zuüg! Da sch jo erbärmlig, Hiinmelfchreted, me 
mueß fi jo Shäme nmune zue zlofe — pi Züüfel!“ 

Umd dr Keireli jeit: „Oel, i ha dr’S gjeit, du wer- 
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Disc Höhn? Hät i doch gjehwige und glitte, till bis zue 
End — —" 

Do foht’S doc) die guetherzige TZanten afo reuen und 
dumme. „OD heje, heje!“ jommeret fie, „wie da dr Mönjd 
au uf jchlimmi Abweg grothe! Gwüß hejch nit betet gha, 
jelb Miorge, fei Wiehwaljer gnoh —“ 

„OD gwüß hant betet, Tante, wie eijter, ’8 Wiorge- 
gebet, ’8 Angelus, ’$ Memorare, mit großer Andacht! 
Bett — — od wien ti betet ha, won 1 i’S Kollegt und 
wieder e8 Biteli zue mr felber ho bi, zum Yiebeherget, 
zuer Önademutter, zum heiligen Alewifing — — umd 
die gityfite Vorjät gmacht — was het’8 hulfe? Ser Bit! 
Mitt's i de Stunde, bi dr Öenefis, bi de Propheten und 
Pialmifte, bi de Brheiffige, bi de Evangelijten und Kirche- 
vätere, hurz ollen Orte, wo vo dppis Heiligem d’Ned 
gfi ii und gäb wie mi ghüetet ha — eifter ifch mr au 
vNina i Sinn do! % ha nüt drfür chönne, Tante, 
jo wohr ti lebe nit! — Und wie mi plogt ha, wuchelang 
demitts im Winter, fogar gfaftet und feis Tröpflit Wy 
meh trunfe, für mi abztöde — — und fei Öjellfchaft meh 
biuecht, um alli weltlige Gedanke z’myde und driwege zum 
Gipött worde vo myne bejte Fründe — wenn cch das 
Als erzellti, gwüß thät ech dire — —  ha’s au em 
Bychtvater g’offebaret, em ene würdigen olte Her, 3’Wieh- 
neht; er het mi zum Yfrige Gebet ermahnet und felber 
für mi 3’bete vrfproche. ’8 het nüt welle batte. ’3 Zölt- 
bat ijch mr notisnoh vorcho wie ne jchrödligt Blog, 'S 
Lebe ohni Mina wie ne troftlofi Dedi, ne Witeftt ohni 
End — — My Chojtfrau, H’Fründ, allı Bekannte hei 
gieit: dur leidifch au! Sg jelber ha’s am beite gjpürt, 
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wie d’Ehfeider am ’r ghanget jte wie am ene Haagitede. 
Wie hätt’s anderifch chönne jy, bi dem Lebe? Und wie: 
mt ’S Gmwäüljfe plagt het! Stündlig ich "8 mer i Simm 
ho: die liebt Tante deheim und 3 Schweiterli, dr Pfarrer, 
dr Götti und die guetthätige Vrwandte, Allı zelle druuf,- 
jtyf und feit, dir"werdifch getjtlig; für dä Zweck het fie 
au ihri Opfer brodt. Und je? Feb Hei v’Wahl, ent- 
weder mit eme zwötjpäsltige Herze und eme zwüfelhafte 
Muret) und mit unpriefterlige Gedanke 1 geiftlig Stand 
s’trete, zum vorums -meineidig: Z’werde und für's ganz 

Leben unglüdlig ; oder aber dr Theologie Balet jäge, jor 

fort, für eifter. Aber was denn? D da Kampf, die Täg, 

dte Wuche — — es paar Mol bin ti druf und dia, 

gfi für ech z’jchrybe und Alls z’offebare, euch und em 
Pfarer; i ha dr Mueth nit gha md eifter no ghoffet, 
e8 werd jie-öppe no Andere! Do einijch demitts t dr 
Borlefig, bim Erigefiprofeffer, fall it dv’ Ohnmadht — — 
i paar Tage druuf iteder, währed em Studentegottes- 
dienft. Me het mi eigetlig v8 Xojchy mücjfe träge und 
dr Dokter Het mr graduus ’3 Kollegi vrbote und mi gheiffe 
hei gho, bis ti wieder beffer zweg fig, 1 die früfcht Yand- 
Inft ufje, zue Milch und Eiere. ’8 Nämlige hei mr au 
Profejfer grothe, mit vielem. Dedunre — 0 wenn fie t 
das chrant wund Herz ine gjeh hätte! — — Und hütt, 
Tante, ich mr no eifter glich, Hoorglich wie jelbmol. Und 
wenn T au d’Wiima cha mmde, myden us fchwerem Bor 
jag, jo han ti doch dr Guh vrlore für e geiftlig Stand, 
3 Bölibat — — Und jedi Winute feit miv’s Herz, fett 
mir’ Owülfe: Was täuejch dir do, du unmüse Chnecht, 
mit Dym teoftloje, vrfehlte Yebeslanf ?* 
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Au D’Iante füfzget gar truumig und feit: „OD woruut 
hech dy8 Herz nit. au bejjer ghüetet jelbitmol, allzyt!“ 

„Shüctet?* antwortet dr Chnab und jtoht uuf, „'S 
Herz ghüetet — 0 das ifch giy gjeit! Ha vo dr Niebi 
tet Begriff aha, nit die Iyfiftt Ahnig — — bis jelbmol 
unter dr DBucche, wo mr enander 1 d’Auge gluegt het. 
Das isch ungfinnet cho, wie ne häle Meteor am finjtere 
Himmel, wie dr-Summeftrahl über d’Berge Hunt am 
Früchligsmorge, D do da mr nüt dırfür, Zante, me 
ha nüt drfür!“ 


10. 


Er heb, nüt drfür chönne, het dr Heireli gfeit. 

Notisnoh het’ d’ Tanten au jelber afo glaube und 
wieder großes Beduuren übercho mit dem arme Chnab. 
Sie het en gjuecht 3’ tröften uf alli Art und em ihri 
eigent Gfchicht erzellt, ihrt Liebjchaft mit 'm Zimmerma 
und do mit ’m Kofeb, wo fie au unfgä heb, ihne, dene 
hlyne Waislene und em liebe Oott z’lteb. 

„Au du, Heireli, mmuejch die Iuege 3’ überwinde,“ jeit 
ji. „Owüß hei au jcho Viel a dem Nämlige glitte, 
Weltligt und eiftligi und jogar Chlofterfräult und fie 
notisno au gheilet worde. Mir wei zjäme bete, mir Drü 
uf %yb und Lebe und Meffe lo leje. Und '3 Anneli muß 
ti Horngrabe goh wolfahrte zum heiligen Antoni, wo jo 
 eim AUS cha wiedergäh, wo mr verlore het, dur jy Für- 
bitt — — Und wei.nes wächligs Herz lo made und 'S 
>’ Loreten opfere, aß dY8 wieder giumd wird!“ 

„Und no me Nüngli frogts en: „Het’s dr hulfe, 
Heireli? Ofpürjch nüt?“ 


„er — nit viel“, feit ’r umd Inegt teumrig zum 
Fenfterli ums. „Wenn t aber wieder gjund wirde, jo 
weiß 1, was i mache: % goh i die wyti Welt ufe, wo 
mi fer Mönfch meh fünnt und gryfe zum erfte beite Britef 
und jchaffe Tag und Nacht und loh nit noh, bis dir ımd 
ali myni Wohlthäter entichädiget ji —“ 

„And wotjch nit geiftlig werde, Heirelt?* 

„ei, nie nie! X brädt’s nümme z’weg — —" 

Do wird d’ Tanten fehröclti bös und maßleidig. Und 
ihre ganz Zorn richtet fi uf ei Mol gege ’8 Stattholters 
zZobhter, gege die fündhaftt Mina. 

„un Kohr“, jeit fie zum Anneli, „nün vollt Kohr 
han tT ghufet und graggeret, fchier Tag und Nacht und 
allı Chrüüzerlt zjäme gha, für ne lo 3’ ftudiere — — 
Heil, ig und du, gichaffet uf %Wyb und Lebe, bi Hit und 
ehöltt, Hei d’ Chleider gjpart und mager geffe, nit emo! 
nes Säulti gmebget, jchier alli Anfebälfelt vrfauft, die 
viele Sohr mus, und uf alli Luftberfeit vrzichtet — Als 
ihm z’lteb, aß ’r hönn geiftlich werde — — Und ha 
mr Als jo jhön unsgmolet, jcho tunfig Mol, die Herlig- 
feit do dr erjte Deep, die großt Ehr, wenn d’ Yirüt werde 
jäge: dätls dort, i dene neue Chleidere, if fy Tante, 
wo da jchön fromm Her erzoge het! Und dem, wenn 
'r eimich Pfarer fyg — han i denft — nehm ’r eus 
HZwöt zuen em 1 Pfarhof. Und de welle mr guet zuen 
ent Itege und für en huufen in alle Theile und ’S dene 
Diriewpbere Inege z’breiche — — Und wie mr de g’ehrt 
werde vo Heren und Bunure, wo ein bjueche, vo de Chabe- 
zinere, vo alfe Yiüte! Und ig Hönm denn einifch guet 
ha i mynen oite Tage. Und dr Himmel Hönn mr au 
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nit wohl fehle — — Und do hunnt das Herlt mit jyne 
Brambeliauge und thuet em ’s a! Und richtet en 3’Orund 
mit jym Liebele, und eus demit! Aber Ineg Anmelt, das 
Meiticht Het das jcho lang im Grimdlt gha, jcho nes 
Söhrli zwöi! Wege dem ifch ’8 eijter zue dir ufe cho 
>’ laufe, all Sunntig und Fyrtig, bjunders aber, wenn 
dr Heireli hei gfi if, 37 Kavanz! Du bifeh nume ’S 
ürwort gfi, uf ihn het’s ’8 abgjeh gha, für en 3’ vr- 
füehre. Wege dem het je ji au jo pügelet und tjch) drhar 
ho wie nes Miuettergottesii! D, i hönnt dem Gärnäfi 
3 Hoor zum Grind uusryße, das jchwarz Chrujelhoor, 
wo’s ufgringgelet het uf alli Miödeli! So Höhn bin i 
no über Niemer gi, mir LXebtig nit! — Aber au du 
machjch mi wild, aß nie nüt gfeit hejch, feis Wörtlt! 
Hättjch das Spiel ömel gottli wol hönne merfe — aber 
nei, du bijch Halt es eifältigs Tichüimperli!” 

Do foht’s Annelt afoh driegge umd fett: „An Dir 
hättet nüt gmerft, Tante, nei gwüß nit! eb fryli, hinte- 
dry, chunnt me mängs it Sinn: wie ’S feis Aug ab em 
tho het, bi allem Sfpräd, uf Schritt und Tritt, und 
ichter fei Blybes gha het, wenn ’v öppe nit umeweg.git 
ich. Und jyni Briefe, wo ’S fat gfrejfe, und jy8 Portrer, 
wo ’S8 mr abgletjchlet Het! Und die Gfchent, wo ’8 mr 
3hä Het, dajch Alls nume wegen ihm gfi, aß t jett guet 
Wetter made — 0 jet gehn ı ’S Y, Hintedey!“ 

„0,“ fahrt d’ Tante furt, „das Meeitjcht ich d’ Schuld 
a enjem ganzen Elend! Da ih 8 zwöit Eveli, wo dä 
eifältig Adam vrfüchrt und us em Baredys us tribe het, 
dur fynt Gluftigfeite — — Aber i wüll em ’s jcho 
ybroche, jo gwüß! Hütt no gohn i zu dr Dlten abe, 
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Hütt no, oder morn de ficher, mueß fie ’S wülje, wie fie 
ne frommi Tochter het und was die agrichtet het bi dem 
arme Heireli!“ 

Und würfig goht fie, am frückhe Weorge jcho, mit 
länge Schritte 8 Hübelt ab, 1 ’8 Stattholters Huus zue. 

D’ Stattholtert het juft de junge Hühnere ’S Frefle 
brot i ’S Höflt ufe, Hinter em Huus. 

„Suet Tag!“ feit d’ Tante. 

„Suet Tag wohl!“ antwortet Birürene fründfig. 
„Euch Han T au wäger jo lang nümme gjeh — jett 
ech jchrer heiße Gottwilche y! — Chum bibibi! — Was 
will  jüge: Wie goht 8 em Yeimih? Sch 'r bold 
wieder z’weg?“ 

„isere nei! Km Gegetheil, all Tag glych, ehmder 
no leider — — Und ’sS Grüüslichite bi dr ganze Sad) 
ich Halt, aß 'm öpper die Chranfet aghenft het, mit 
Sy — jo mit FyR — 1 da mr ’8 gar nit anderjch 
dene!“ 

„as dir nit fäget!“ feit d’ Stattholtert gwumderig. 
„Das wär jo ne Cchlechtigfeit ohmi Glyche! Wer chönnt 
au jo niederträchtig jy, ee jettige ordlige junge Mönfch 
öppis jo 3’ Yeid 7’ thue? Wer chönnt en jo Find jy?“ 

Und 8’ Zante jeit er es gradufe, ti aller Täubt: 
„Da sch Niemer anders as ent Mina —“ 

„Eufi Nina?” D’ Stattholtert vergißt. vollends ’8 
Denn zue z’thue und macht Auge wie jinnig Teller. 

„so mährli, euters Fromme Töchterli het 0097 3 wäg 
brocht!“ 

Und fie erzelft dr Bitirene das Gftändnif, die trun- 
tigt Gichicht vo ihrem arıne Heireli. „Sie het em ’s 
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Ichynt’s formli atho”, Yferet fie, „viellicht es Bülverli i 
TH, het en vrhexet, ’8 cha gar nit anderiich jy! Wie 


wett füjcht dA fromm fittjam Burjcht e jettige Narethei 


1 Chopf gfaßt ha? 
D’ Stattholteri jtoht do wie vriteineret. Dr worjchant 
groß ©üggel, die olte Hüchner, alli- zjüme höme dehar 


und freife de Junge dr Hirs ewegg umd "8 Milhbröchli 


-—— Sie gjeht’s nit! Staregangs vönnt fie vo dr Tante 


furt i ’s Huus ine, 1 d’ Chudi. 


„No tie B’Neima?“ vüeft Sie. 
„% ihrem Stüblt hinte*, antwortet d’ Magd. „Sie 

jeit, e8 fyg ere jo übel. dä Mlorge.“ 
Zue jeder andere Zyt hätt d’ Niuetter uf dä Bricht 
fe großes Beduure gha. - Jet aber rönnt fie, Uebel hi, 


Uebel her, wie wild ti ’s Stübli hintere. D’ Tochter 
Hocet nebe 'm Bett und Leit ’S Chöpflt uf ’s Hautchüffi. 


Das CHöpfli ijch jo bleich, die jchwarze Chrufelt hange 
nachläffig über die wyßt Stirnen abe, d’ Auge fie halb 
gichloffe und fie zitteret am ganze Xyb — denn was die 
Hübelitante ihrer Miuetter brichtet het, fie het ’S Fürt, 
mit eigenen Ohre, gerad jeß, dur.’S g’öffnete Senjterit — 

dr Muetter ihri Auge lüüchte wie ne Glueth vor 
Zäubt; 9 Armen i d’ Huft gftemmt, jtoht fie vor ihri 
Tochter ame, und mit ere Stimm, die tönt het wie d’ 
Trumpete vo Sericho,: [chreit fie: „So, heich wieder dY 
Aral? Slaub ’S wol, aß dr jchlecht jy ma, um’s Herz, 
um '8 Gwülfen ume, no dem Allem, was agrichtet Heid) ! 
Schäm die i ’8 biuetig Herz ine, das Bürfchtli 3’ ver- 
füechre, ihm dr Chopf voll 3’ mache mit dyne Yiebeleie, 


-eim, wo fir Vifart ftudtert, wo geiftlig werde wüll, fo 
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ein do jym heiligen Amt abwendig 3’ mache! — — %o, 
(neg mi numen a, mit dyne Bolauge, dy meint, dy!— 
— eb hört ’S Komeedifpielen uuf, jes fünn di, dures 
dur, dY Faltjchheit, dy Schlechtigkeit! Fo, dy Schledhtig- 
feit, denn ne Öetjtlige 3’ vrführe — fei Strof git ’s im 
Himmel und uf Erde, die groß gnue wär, für ne jettigt 
Sind! — — Alfo für das biih) im Chlofter gji und t 
dr Ssummpferlipangjtion, zwöt und es halbs Kohr und hei) 
Geld gfojt, nes Heidegeld, für jettigs 3’ mache, untere 
m Hüetli! Hefch Fromm tho, wie ne Nunne, und drnebe 
gliebelet und gichäßelet, T de Heege noh, tm Wald — pfi 
Zinfel! — — D jeß goht mr nes Yiechtli uuf, jeb, eig- 
mols: Alfo wege dem armüethige Hübelibueb Hejch dä 
vych Niederämter und die fürnemjte hiefige Durfchte, wo 
dr jchier d’ Hand unter d’ Füeß gleit hei, numen uu$s- 
gichänzelet, vrachtet, abgwiefe? St dr All 3’ dumm, 3” 
ungejchlacht, 3’ dredig gi — nit wohr? Kei Wunder! 
Heich halt das Fyn gichlädete Birfehtli im Aug gha, 
das Studentli — jeß begiyf 181 — — D, i mödt zur 
Huut unsfahre, vor XAerger und Scham!“ 

Und wo ihrt Tochter beharrlig jchwygt, foht fie vo 
Keuem a: 

„orum jeisch nüt, do druuf? Gel, ’S isch wohr 
du Hei das Stupdentli gern? Hefh a dem dr War 
gfreife? Nedt! % wotts ha, wüll ’S mwülfe!“ 

Do jeit d’ Tochter, ohmi uufzluege: „Ro, ’S iich 
wohr, Deuetter — —" 

„X08 mr au do zue,” rüeft d’ Muetter im größten 
Aerger. „Xos mr au do zue, fie jeit’s no felber, Shämt 
jt feis Bißeli! Hejch de fei Schämi meh im %Yb? DO, 
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wenn ti nıume chönnt jtevbe, hütt no, uf der Stell, aß it 
dte Schand nüt miiteßt agjeh! X wette drunf — jeß 
goht’s Hübeligundi vo Huns zue Huus und prediget’s 
alle Yirüte, wie ’8 jtörh mit ihrem lebehitehige Birfchtlt 
— — md mer d’ Schuld Syg a dr ganze witefchte 
Gihiht! D, wie werden i8 die vrhechle! $ möcht dur e 
Boden abe jchlüüffe !“ 

Und fie foht afo briegge, us Elend, u8 Zorn. 

„Aber au dr Vater mueß ’S wülfe, was jy8 lieb 
zZödterli für frommt Stäedlt macht!" 

Und die erbofti Frau goht ylig zum Stüblt us umd 
ihloht 8’ Thüre zue, as jchter ’S ganz Huus 'rzitteret. 

D’ Dina jommeret: Du lieber Gott, au das no, 
au das! — — D, i ha’s jo ernifch müecfjen erwartig 
y, früecher oder jpöter! D, my8 Herz, mys Herz will 
vripringe!” — Do ericht, im ene Nüngli ane, chöme re 
d’ Zhräne T d’ Auge 3’ Schieße umd laufe die fyne Schmale 
Düdlt ab und tropfen uf ’S8 Chüjfi. Sie gwahrt ’S huum, 
aß dr Bater vor anere jtoht, mit eme gar ftrenge Did, 

„Dina!“ feit ’v, „ich das wohr, wo d’ Mitetter 
brichtet ?” 

„Was?” Sie Iuegt en fo ftar a. 

„He wege 'm Student, aß vrliebt Sygiih?“ 

'$ Meitjcht nidt. | 

„Und aß en vrfüchrt hebiich und abwendig gmacht 
vom getjtligen Amt, mit Ylyg — ?" 

„Net, Vater, da sch nit wohr! ’8 tjch nit wohr, fo 
gwüßg ne grechte Gott im Himmel th! — — D Bater! 
ichlöiht mi doch 3'tod, jo bin alli Dual ab md alli 
falfhen Achlage!“ 
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So jhreit d’ Dina wie vrzwYflet und briegget, me 
hönnt 8’ Händ unter ’r wäjche. 

Dr Stattholter het nes Herz. Das Meiticht ifch jo 
do jeher ’8 Liebjte Ehmd, 9 Herzchäfer gfi. Und wie’s 
jo bleich do hodet und jo Ichrödk läs thuet, foht ’S en 
doch ordli afo Duure. 

„So mueidh) nit rede, Wiina!” fett ’'r fcho viel füüfer- 
liger. „Bo Zodtichloh isch Fei Red! Nume möcht 1 gern 
wife, was a dr ganze Gichicht ich, Wohrs und Un- 
wohrs — — wotih mr 'S erzelle?* 

Und fie erzellt em Allg, die unfhuldige Liebi zum 
Heinrich, wie die cho fig, jo notisnoh und doch fo eis 
Mols mit aller Gwolt — — — Wie fie das Brhältniß 
au ei8 Mols abbroche heb, für en ömel jo nit urüihig 
3; made — — ©it dem Tag a heb’S en weder meh 
gjeh no giprode, und em au feis BZhyletli meh gichribe, 
fei Düüt tho, au nit de mindift. 

„Aber wenn i '8 fell gftoh, Vater — im Herz inn 
ch v mir halt doc blibe! X cha nüt defür, nei gwüß 
nit, Vater! Und 'r wird wol au drinn biybe bis i d’ 
Cebigfeit, und die foht bi mir gly a, i gipin "3 — — 
Drum bitten ech, my liebe Bater, thüet mr das nit zürne! 
Und gät 8 au mit zue, aß mi d’ Winetter mit ihre Bor- 
würfe Helcht umd mit ihre Buurefühne — — Chnder 
gohn 1 fjurt, bi Nacht und Nebel, jo wyt mi d’ Füeß 
träge, de git’s Küueih! $ wäüll ech jo folge, Vater, und 
dr Meiuetter au, i alle Stüde, und ibrav fy und nit 
muggje, con was 8 well — fo lang aß ’8 duntret. 
Aber uf die Art dunret’s nit lang!" — — 

„UF die Art dimver’s nit lang“ — jo, presys fo 
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Het’s jo jelb Oben au dr Doftr gjeit. „UF die Wys, 
wie ji die Tochter abquält mit ihrt Gedanke oder Ehüm- 
merniffe — i cha ’8 halt nit wülfe —, und die Wiueth- 
lofigfeit und die Mmwüih und NWervöfitet -— ’8 ieh ne 
mipligt Sach)! Ne Luftänderig, ne Bergkur, ne Zerjtreuig 
uf irgend en Art, das ift vielliht ’S einzig Mittel — “ 

Dr Vater Türt der Schluß fo nümme Dr Ge 
danke, jy Liebi Tochter dur e Tod 3’ verlüüire, goht em 
wie ne Doldjtich i 8 Herz ine. E 

Und zue fyr Frau Seit v: „Du gohfeh Halt 3’ vuucdh 
um mit dem Meitjcht, Minetter! ZTuefc) ’8 helche, Sohr 
us umd y, mit dyne vyche Dunurefühne, wenn ’8 fcho weifch, 
zum voruns, aß je ji nit cha Schmöde! Und jeß, hütt de 
Deorge, wo '8 gar übel z’weg tfch, gohjceh über ’S her, 
wege dem Studentli, aß wenn’3 en vrgiftet und weiß Gott 
was an em vrboosget hätt — loh mi jeß mume uusrede, 
Meuetter! Syg’s jeß Alls wie's well — frog dr Dolfter, 
was ’r jeit vo dr Chrantet! Wenn’s Meertjcht ftirbt, de 
hefey) Du die Heldetheat vrbrocht, de heich du ’S uf em 
Gwüfje! — g aber weiß jeß, was i made. & will 
dr Sad uf e Grumd goh. Und tjch’S nefo, wien i 
prmmethe und wie '3 Mieiticht jeit — jo weiß 1 au, was 
i zthue ha! Uf die Art lohn i dody mi einzigt Tochter 
nit 3’ Orund goh, elend abjerble!“ 

Do ifch au d’ Dinetter erfchrode und het fi dirüßt; 
und em Meeitfcht nes Brotbrosmefüppli gmacht 
Ei my g’hlopfet — — 

Und wie ’S het afo öbele, isch dr Stattholter ’8 Hübeli 
uuf gange, langfam mit fejte Schritte, 

D’ Tante ımd ’8 Anneli hei den Auge fehier nit 
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troutet und ji mit went erichrode, wo fie dä Wa gjeih 
ine co. 

„sy wett gern nes fründligs Wort mit euem Hein- 
vi) vede”, jeit dr Stattholter. „HS erlaubt?“ 

„so fryli, gern!” antwortet d’ Tante ganz vröugt. 
„Er ich im Chämmerli obe — weit dr fo guet jy?“ 
Und fie füchrt en d’ Stegen uuf, 1’8 Chämmerli. 

Do hodet dr Heireli, dr Chopf uf d’Hand gftüst, 
gm offenige yenjterli, mr weiß nit, thuet 'r wachen oder 
traume. Dod, 'v Iuegt uf, und wien ’r dr Stattholter 
erblickt, judt ’r gaächligs uuf und Iuegt 'n mit großen 
Augen a, as wär’s nes Öipenft — — Er felber gjeht jo 
bleich us, jo läng, fo mager! 

„$ möcht di eigetlich nit gern jtöre”, jeit dr Statt- 
holter, „Und doch jett i dppis Wichtigs mit dr vede, 
Heinrich, Öppis Wichtigs froge, Als i Öüeti — wegen 
enjer Dina!” 

Do jchießt em Heireli do uf er Mal allg Bluet i 
Chopf, i 9°’ Bade. „Nedet nıme, Herr Oöttt !” ftagglet 
rt, „redet nume! Und nehme Blast — —* 

D’ Tante jtellt jünferli ’S Liecht uf’s Tiihli und 
goht hHurtti d’ Stegen ab, id’ Stube. 

„seits, Anneli!” jeit fie, „wie bin 1 vrichrode! ’8 
Herz Hlopfet mv jeß no wie nes Hämmerli — —" 

„Der au“, jeit 8 Anneli. „Was will ’r acht?” 
frogt’S Iyjelt. „8 geumfet mr frei, wege ’m Heireli, t 
ichlotteren a alle Oliedere!“ 

„xo“, meint d’ Tante, „it hätt em eigetlig gar nit 
jelle zuen em lo! Gwüß macht ’v dem arme Burj 
no Grobheite — fürich nüt, Anneli ?* 
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Beedi lunichtere — -—- Me fört fie reden überobe, 
aber ganz hübjcheli und ’S dunft ein, vecht manterlig. 

„ech Gott!" jüufzget ’8 Anneli, „wie wird das nen 
Uusfeitig näh!“ 

„er wet der englifeh Grueß bete“, fett d’ Tante, 
„und dr Huusjege!" — . 

Site het lang duuret, die Konferenz, im Chämmerli 
obe. Me het fie füre zelfe, bold Iuut, bold Hübjchelt, 
hold dä, bold diefe. 8 Wybervolc) het’s Fchter nit mögen 
erwarte, 

Endlige höme ’S fehwert Tritt d’Stegen ab. Me fürt 
em Stattholter jy Stimm: „Alfo Miueth gfajjet, junge 
Mönjch! Und etjchlieg di rafch — Dys uf wytere Djcheid 
wei mr ftill fy zue dr Sad) — — Guet Nacht, Göttt! 
Dlyb nume, mad) dr fer Wüteih I" 

Do Iydet ’8 d’ Tante nünmm t dr Stuben inn. Mit 
Hlopfetem Herze goht jie, für dr Stattholter no gar go 
uje 3’bleite. Dü fett: „go, ’8 ijch recht, chummı nes paar 
Schritt mit mr, Öundi, mit dir bjunderbar han it no nes 
ernjthafts Wörtli zrede!“ 

Unter em Channebirbaum macht ’r Holt, Inegt zrings- 
um ob ’8 Niemer für umd feit: „8 ich nes jchlimms 
Ghürft fi, do mit dr Xiebjchaft, bi dene zwdt Yüntlene. 
Die Beede hätte fi bold unfgribe drby — — Set han i 
Liecht übercho, vollftändig, vo beede Syte: ’S ftimmt! 
So, ’8 jtimmt, und wenigjtens et Chummer, ei Brdadht 
bin i ab: ’s fh Alls i Eifalt und Unfchuld gicheh, Oott- 
lobedanft! — — Aber aß mr die Sad) jo teuf hönn 
falfe umd dra gänzlig dr Chopf vritoße, das han ti nit 
für müglig gholte! Fajt möcht me lache, wenn ’S eim 
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nit jo nooch gteng — — Di eus Buureliüte Hunnt jettigs 
jüfht gar nit vor; umd aß 'r u8 Liebesgram well chranf 
werden oder gar fterbe, ifch eme Buurechnab no felten t 
Sinn do. % fettige Fäle het men albe e chly gwetteret 
und giehtinpft und dppe dr Lieb Kebetmönich tüchtig ab- 
prüglet, dr erit beit, wo me uf der Pigg gha het — umd 
dr Ehyb ii duB gt und dr Brödruß au, So ijch albe 
gange, gel Gundi? — Die junge Yirit aber, die hüttige, 
1 Shynt’S gar fchröcdkt empfindlig! Was ti aber füge wüll: 
Bor euem Dürjchtli han 1, troß Allem, eigetlig ne gwol- 
tige Nejpeft übercho. Erjtens wäll ’v die Sad) mit any. 
Neiticht nit wyters tribe het, da ’ich aller Ehre wert) — 
— umd zwöiteng, wül ’r yojeh het, aß 'r mit jettige ©e- 
danfe tm Herzen nit wohl cha geijtlig werde. En Andere 
hätt der Duggelimuufer gmadt, dr Schynheilig bis ünen 
uje, wie ’S fo Hundert Mol dr Tal gfi tich, Leider 
Gott! — Alfo i finde 3 jelber au, vo geiftlig 3’ftudiere 
ha bi dene heickle Brhältniffe fei Ned meh jy. Aber no 
weniger darf mr dr Heinrich lo vrbimme, vrlämmle, ’8 
wär jo Sind und Schad für fynt prächtige Könntnifen 
und Zalente. % Han em '3 gjeit, erjt grad, er jell ft 
etjcheide für's Doftere oder 'S Proferiere, oder Engjchenöhr 
oder Körjter — was em öppen am bejte zuefüg — “ 
„a3?“ feit d’ Tante vrdrießlig, „eufe Heivelt jell 
jo ne Schnäuzler abgäh, ne Yugiproferater, ne Yitüte- 
ihinder oder jo öppts? AR en eimmich dr Tünfel nimmt 
und i die teufjtt Hell abe gheit? D wenn i au das gwüßt 
hätt, vor Kohre! Für ’S8 getftlig Amt, do hätt mi Teig 
Dpfer 3’ groß dunft, fer Weangel 3’ hert, kei Arbeit 3’ 
ihwer! ’s Hömlt ab em %yb hätt ı gäh, dr Finger ab 
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dr Hand, Für ’8 geiftlig Amt! Do hätt me dr Himmel 
hönne vrdtene, ihm und eug!“ 

Dr Stattholter aber meint; „Was das Himmel- 
vrdienen atrifft, jo mein t fchier, dy Glaube fig es bigelt 
wohl ftarf, Gundi! ’8 ifch einifch, wie mr. erzellt, ne 
überuus Fromme Waldbriteder gfi, neumen im Schwarzwald 
üne. Däü het gfaftet und betet und viel Ouet3 tho umd 
Wunder gewirkt a Pit und Veh. Und eimifeh ich 'r 
przüdt gfi, 'v het it Himmel ufe si und id’ Hell abe. 
Und d’iüt heine de gfrogt, was 'r im Himmel obe gjeh 
heb? — „Bunre,” feit ’r, „und Zaglöhner, armi Chnecht 
und Mägd und Bettler, Wit vo alle Klaffe, wo hieniden 
em Hergott treu dienet hei, jeden i fym Bruef — —* 
— „Und ti dr Hell?" froge fi. — „iS dr Dell, do fi 
Kimig und Kaijer gfi und Böbft und Kardinäl und Fürften 
und Generäl, Kothsherren und Richter, großt Herren und 
dit Burure, wo ihres Leben i Ungrechtigfeit, Unzucht und 
Suus und Bruns zuebrocht hei.“ — Mio fügen au ig 
und bi überzitügt drvo: Es füchre viel Weg zum Himmel, 
fet Stand het nes Privelegi, feinen tfch uusgnoh, feinen 
iich 3’Hööch und feine z’gring, aß ’r nit d’ Seligfeit 
ha vrdiene mit Braviy, vrjtoht fi, mit Bravjy! — -— 
Alfo fell fi da Chnab etfcheide! Dr guet Afang ic) gmagt 
und nüt vedorbe; ’v cha je no eifter findiere was ’r 
will.“ 

Aber no isch d’ Tante nit beiehrt. Sie fehüttlet un- 
gläubig dr Chopf ımd feit: „Wenn ’3 au Allg no wär, 
wie dr fäget, Herr Stattholter, wo fe dä Burjcht '8 
Geld hernäh? Do Hört dent d’ Ouethätigfeit auf, 
eismolg!” 
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Dr Statiholter zündet glaffe jy Pfyfen a und jeit: 
„Zur ’s Geld Löiht einftwyle my forge! Ha Gottlob no 
Date gute für jo me talentvolle brave Birjchtli uus 3’ 
helfe. SS Hoffe, 8 ijch au a Zins tho — — — Und wenn 
r einiih ne gmachte Ma tijch — aber !erft denn — de 
jell ’v zue mer do und um d’ Viima froge! De wird i 
nüt meh drgege da — — es pfleget en guet; ’r wird 
fie wol öppe wieder ebehyme — und ınys Meitiht au — 
— 8 Anneli fell gly einifch zuen i8 3’ Bifite ho, zue 
dr Mina — morn scho. Brjtande? Und jeg nüt vrunguet, 
Gundi, und bhiet di Gott umd jchlofet wohl z’jäme!“ 

Aber d’ Tante het nit wohl giehlofe — — 

De Morge früch het fi züpfet und d’ Sunntigjchuch 
agleiht und ne fuuferi Schäuben umbunde Druuf ti) 
fie id’ Früchmeß gange. Und drno i Pfarhof. 

Und fie het em olte Liebe Bfarher Allg Llagt, was 
ere uf em Herze glegen ifch, wegem Heireli und dr Nina; 
und au hoorchlei, was dr Stattholter vorbrocht het, jy 
Borichlag wege 'm Wüterftudiere — — Und mänggi 
Thränen het fie us den Auge gwüfcht. 

Dr Pfarher ifch langjam und bedächtig 'S Zimmer 
uuf und ab gftecklet und het einijch über anderifch gmadt: 
„Dom, hun!“ 

Endlige biybt ’r vor dr Tante ftoh md feit: „’8 ic) 
würflig ne läßt Sad) — — Ha fo recht Freud gha a 
dem Süngling, ha gmeint, das geb einijch wieder ne regt 
tüchtige brave Seelforger. Me Hätt fie jo nöthig by der 
By — — — Die die Saden aber jtöid — a euem 
brichten a — cha vo dem fei Ned meh Sy. Doch bejjer 
j0 a8 diejeweg, das heißt, aß ’r mit jyne weltlige Jei- 
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gunge 1 geiftlig Stand dYirete und unglüdlig worde wär 
für Zyt und Cebigkeit, wie jcho Mänge, wo mr drzue 
zwängt het.“ 

„Sp het’8 dr Stattholter au gfeit, nırme mit andere 
Worte”, feit d’ Tante. „Aber — was weiß it — mir 
gfallt’S doch nicht recht, net gwüg nit — — vrzieiht, Her 
Pfarher!” 

„Dr Stattholter isch ne brave giehyde Ma," bhautet 
dr Pfarher, „und ne praftifche drzue; wenn me nume viel 
dere hätten ti der Gmein inne — Und Alls was ’r feit, 
het Händ umd Füeh, und au jy Meinig wege 'm Heinrich 
— .t mueß fie volljtändig billige. Und wenn ’r wüll helfe 
und zueche ftoh, jo gjehn t weiß ©ott nit y, worum dir 
ech jetted drgege jpere? Dr Heinrich, fo wien ig en 
fönne, wird jedem Stand Chr made. Und hätt ’S mi 
jelber au mächtig gfrent, ıhm eintjch geiftlige DBater jy 
3’ hönne — 1 Öottsname, i mueß mi au däwäg zfriede 
gäh! Und han 'r uf en andri Art jys Glüd made, 
woran tT gar nit zwYfle, he nu, jo mag em ’8 gwoltig 
gönne, dem guete Ehnab. — — Was dä glitte ha much, 
die Zyt über — er thuret mi ordli dire, dA arm Bunfcht! 
Süget, ’r fell mi ho biuehe! Wül en au e diy uf 
muntere, jo viel i cha.“ 

Er jest fi uf 8 Channebee, nimmt e Brije und lächelet 
fo gheimmißvoll vor anem ane. „D’ Mina, jeit’r,”" „d 
Diina — — Wer hätt das glaubt? Doc wol, 8 ii) 
eijter, T dr Schuel fcho und i dr Chriftelehr, nes donnitig 
gichyd8 finnigs Meeiticht gfi! Und ’S wär würflig Sünd 
und Schaad, wenn ’S jo an en grobhölzige Buureliimmel 
hät müche vrichacheret werde — — Dr Seirelt und d' 
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»iina — die beide Yirüitlt hei gar fer Schlechte Guh, das 
mueß mr jüge — hm! hm!“ 

Da olt Her jchmungzelet jo vrgnüegt, aß d’ Tante 
ganz vrlege wird. St thuet ji für dä güetig Yuejpruch 
und Zroft Höflig bedanfe und nimmt Abjcheid mit eme 
ehrfürchtige Neverenz. 

Und doch jüfzget jte ’S Hübelt uf einifch über ande- 
viich und jommeret: „Ach wie wird das au no nen 
Uusleitig näh. X wirde vo dem Züüg no ganz jturnt 
im Chopf — oheje heie!" 
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D, was d’ YViebi nit Als thuet und vrıma ! 

Sie Schloht Wunde, teuf und hert, umd heilet fie 
wieder, jchneller as ’S fei Dofter thuet, mit all fyne 
Nirturen und Salbe, jchneller as '3 feis Chrüutli vrma 
uf Erde! 

8 Anneli ich bi ’S Stattholters z’ Visite gjt. Und 
het d’ Weina mit ere heibrocht uf '3 Hübelt, uf '8 Statt- 
holters eige Gheif — — 

Und wo die Zwöi, d’ Nina und dr Heireli, fit 
fanger, langer Zyt wieder ’S erjte Mol, enander erblide, 
jo bleich und abzehrt, do breche fie T Ihränen nus und 
hönne fchter Feis Wörtli füre bringe! 

Da sch am ene Sumntig Nomittag gfi. Die ganzt 
Muche het’38 geregnet gha und gwindet, aß d’ Buure 
ichter vrzwyflet fi und gmeint hei, jeß gangt Allg z’ Grund, 
die vyfi Frucht, die Shödhli Emd. — Hütt aber tjch 'S 
wieder hüle prächtige Sunnefhyn, d’ Luft ifch jo rein 
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und voller Duft, wo die Matten und Wälder uuströne, 
und dr Himmel jo blau. 

Wer wett do i dem enge dumpfe Stübeli hode? ’s 
Anneli much ohnihin uf d’ Dleift goh mit eme Stüdi 
thjtigs Tuch. D’ Tante liest Kamillen ab und Wule- 
blüemli im Särtli uge — ji ma nit im Weg fy, fo ganz 
unsgjöhnt ich fie halt no etjter nit — — 

Dr Heireli und d’ Mina aber göih fühferli fpaziere 
id Hoftet ufe. 

Bo dr Hoftet 1 Wald if 8 nume ne Schritt. D’ 
Sunne ftiht fo Heiß, und d’Ambelt und dWeugge thüet 
jo zuedringlig do uß im Freie! Im Wald aber ijch ’8 
ichattig und hücl — — 

Und bold fi euft Wanderer, vo ganz ungefähr, bi dr 
große, jchattige Buechen acjoh. Dürt, unbeluufcht vo aller 
Welt, hei jie enander Alles Elagt, was ihri Herzen er- 
füllt und quält het, die länge truurige Wuchen nus, fit 
fürn, die vrholtent Liebi, die Qual — — 

Und was fie enander jüjht no Alle erzeltt und 
gflüftert hei, die füeße Gheimniß. Niemer het ’S gjeh 
und Niemer het ’S fürt, as ’S Eichhörnli zute ihre Häupte 
und das het fi fryli geiüstt vewunderet und neugierig 
ghorcht, und ’3 Finfli und d’ Amsle uf em Zwyg, und 
die hei enand zuegjungen und pfiffe: 


Schau dört, jehau! 
Die da mr au 
Schnäbele und hüfje! 
Neöcht’s gern wüle, 
Wer fie jy? 


— 108 — 


Wer fie jy? 

Das gjeht mer aly: 
es Yiebespäärli, 

Die gieht’s ups Häärlt, 
Wie 9’ Sad) ftoht! 


Wie d’ Sad) jtoht: 
Wie’s che goht, 
Wenn Zwöt ji finde 
Und eebig binde 

% Lieb und Treu. 


Erit wo 8’ Summe fehräger und fchräger dur’s LYaub- 
were jchynt, und dr Wald afoht runfche, obedlig, Iys 
und gheimnigvoll, und d’ logge DBetzyt lüüte, T dr 
Nööcht, T dr Fernt, filberhäl — do feit dv’ Mina: „Ach 
©ott, jcho jo jpot! D, Heinrich, i möcht e ganzt Wıurche 
by dr ftoh, mit dr Hlaudere, it wurd nit mited, in Cebig- 
feit nit! Ne aber, leider mücjhfe mr goh, d’ Meuetter 
hönnt balge!! — — — 

Und me merft’s und gjeht’3 vo Tag zue Tag, wie 
dene Deednen ihri Bäcdkt völler und vöther werde, und 
d° Augen ihre Glanz wieder gwünne, und ’S Herz wieder 
unflebt t Meunterfeit und Scherz und neue Hoffnige. 

Der Dofter aber, won ’r wieder hunnt, foht afo 
lächele und feit: „Aha, mir jchynt, ’8 vecht Wiittelt ijch 
gfunde worde, a beedven Drte! Und ’8 Tchloht a, i 
gieh’S! Do ifch my Apeteeg rein überflüffig — 'S freut 
mi, ’8 freut mt fehr!“ 

Mit de Schwalbe ij au dr Heireli furtzoge, uf 
9 Univerfität, mit früfhen Mueth, mit großer Lehr- 
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begier, mit hoffnigsoolljtem Herze, begleitet vo de heißejte 
Wünjche, 

Dr Götti Stattholter het em ne Pag mit uf dv’ 
eis gä, dä het tunfig Franke gwoge — — 

Und da VBaß hett ’r no zwöt Mol erneueret. 

Dr Heireli aber het das mächtig Zuetraue g’ehrt 
und grechtfertiget im hödhite Grad. 

Und hütt? 

Hütt wohnt dr Heireli, ne glehrte, gichiete Yüüte- 
dofter, im Herejtöcdli a dr Chrüüzgaß umte, Und d’ Linit 
göt) y umd mus, vo Weorge früch bis z’ Mittag, ne 
ganzi Meengt. Und d’ Frau Doftere het mängtjch ihrt 
(tebt Noth, dr Ma zum Mittagejffen überz’cho. 

D’ Frau Dofteren aber ich Aiemer anders, as ceufi 
Piina. Bor dr Unszehrig bricht fe ji nümme 3’ fürchte; 
jtie het jo Bädli wie nes Chirfi und ifch chugelvund, 
jchter wie d’ Frau DBrefidentene! 

Und a junnige Nomittäge nimmt dr fründlig Herr 
Dofter jy8 liebe Frauecli a Arm und fpaziert mit ere 
uf 8 Hübelt ufe, zue dr gueten olte Tante, Die het fi 
eiiter wie bejjer t die neue Vrhältniß gfcehieft und am 
Heireli großi Ehr und Freud erlebt. Doch het fie 'S nie 
ganz hönne vrichmerze, aß ’r feis geijtligs Herlt worden 
ich; und mänggisch firüfzget ft no: „Ne Bfarher ımd e 
Dofter, o das rymt ji no lang nit z3’fäme! Und denk mr 
au, wie agjeh aß tg jeß wär! Nu i Öottsname, dr 
Heireli ich ömel glüclig !“ 

0, dr Heireli — Herr Dofter wer mr füge —, 
da tie) glüclig ! 
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Um die großt Buchen ume het ’v es Bünflt Io 
abringe. Dört fie fe fie de, er und d’ Frau Mina, 
jtundelang z’jüme und lächele nander a und denfe z’rugg, 
a die frücchere Tage, a ihrer freud- und leidvolli jungi 
Lebt. 8 Schwert im Kerze, oben anen i dr Burecherinde, 
tich Scho längjt vrwachte — — 

Sie nehmen au d’ Chimder mit, zwot tumjigs mun- 
teri Buebe und nes zimpfers fchwarzlodigs Meitelt. 

Dper 8’ Chinder hömen ellei ’S Fueßweglt uuf ho 
z’ipringe, und bringe vielt Grücß vom Bapa und Chuechen 
oder anderi Gitekeli vo dr Mama, für die liebt Grof- 
tante Gundi und au für d’ Tanten Anneli, die je glüd- 
ligt Frau Zimmermeijternen isch und Wiuetter vo drei 
muntere Birebe. 

De mueß mr die halb Dose Chinder binander gjeh! 
Das jingt und jubeltert und juuzget z’vings um ’s Hüüstt 
ume, a allen Eggen und Enden, ’8 ijch ne wahrt Freud. 

Und ’8 Hübelt ijch wieder zum Juhechübelt worde, 
wie ’8 albe gjt ifch zue olte Zhte! 
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ji het em dr Humbelifchnyder gjeit. Eigetlig het 

r ChHriftian Yohner gheiße, und fo ftoht's hüt 
no mit große girldige Bucchjtaben uf dr Huustafele, hüt 
no, wo dr Chrijtian doch jcho lang tod isch und Frönd 
Fit zum Fenfter uns Iuege. 

Dr Humbelifhnyder — ’r fell würfli, als ärmere 
Stedtlerbueb, d’ Schnyderprofeifion glehrt und tribe ha, 
etligi Föhrli, mit großem Fiyß und vielem Schigg, im 
Egghüüslt a dr Hintere Gaß, dört wo je '8 Balbierer- 
jtübli isch, em Weltich fys. Und het, dr Schnyder näm- 
fig, afo Fade zuethue und Chnöpf und Schnalle; und 
Zuetertuch, ordinärt und fyns; du SZwilden und Halbiyn 
— ıumd Hojeträger und Schnüer und Bündel, Garn und 
Wire, Binßelichappe, Strümpf umd Geete; dur Baueligs 
und Halbbaueligs, Wuligs, nette) und SYydigs, vom 
eifachfte, billigjte bis zum jchwerfte höjtligfte Ziüg — 
das Allg nit i eim Kohr, bewahr! fondern notisnoh, wie 
dr Zuelauf gmehret het und dr Geldjedel gwachjen id. 
Und Buelauf het ’r gha, vom Stedtli felber und ab’ım 
Land, vo wüther, zum vrjtuune; denn d’ Waar ijc) guet 
gt und d’ Dedienig au — 0 jo, dora het nüt gmanglet: 
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em Humbelifhnyder und fyr Frau tjch Niemer z’gring 
ji und Niemer z’fürnehm: ’8 Buuvemeitfcht, wo nes 
Triefhejüppti, 8 Chnedtli, wo ne Halbiynchutte Fauft 
het, hei jo fründligt Wort überdho wie d’ Stedtler Madam, 
wo 3wo drei Stund um enes Zaffetchletrd gmärtet het 
Und ’8 isch ne müt zoiel git z’zeigen und anez’länge, he 
nie V’Geduld verlore bi dem willwänttfche fröglen und 
bfinne; hei d’Liüt Fenmt und ihri Yin, de Ouh vo thri 
Chunden, und gwüßt, welt a8 wet viel brichtet und gmärtet 
ha, dene Het. fie ordlt überfchäst, und welt das ufm 
Güügger hei, und mit dene het fies Hurz gmacht und 
pre3H8. 

%o Buelauf het ’c gha, dr Humbelifchnyder, mehr 
as hützuetag nes Halbdoge „Pegoziante“ zjämegnoh. 
Und het ’r au no feini guldige Buechjtaben am Huus- 
itoße gha, wie's duderno ti d’ Weode cho ifch — deito 
mehr Guld het 'r im Drudli inne gha im eichtge Chajten, 
im Chämmerli Hinte. Und mit dem Guld Het ’v jymt 
Üaare zahlt blangg uf e Tätich, und drum jo billig 
glauft; mit dem Guld, dem verdienete nämlig, het ’r bi 
gueter Slegeheit ’S Dokterheinis Huus kauft; ’8 Guld, 
won ’v wyter verdienet het, da’ich a Zins to worde, für 
iyni eigenen alte Tage, für jynt Chind. Und wie eifach 
das ganze große Gfchäft gfüchrt worden ifch! Steig Kontor 
mit Hoffürtige Längbeinige Schrybere — bi dem Baar- 
haufen und Baarverchaufe het fie das au gar nüt bruucht! 
Und d Pryje vo denen Article — und wäre’s zähtunfigi 
gjit — die Het eufers Männelt im Chopf gha wie’s 
Eimoleis, do ijch vo vrftumme fer Ned gft. 

Cifah tjch’8 au i dr Huushaltig zuegange. Cufe 
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Humbeltihnyder Het t armen umd vyche Tage jys nänmlig 
fadefchynig Ehittelt treit und ’S nämlig jchwarz Sammet- 
häppti, jchter jyr Yebtig, und dr nämlig Najechlemmer, 
'8 nämlig Schnupfbuetli”), jo lang ig 'n fennt ha. Het 
fer Oftaad tribe und aut feine duldet T fym Huus inne, 
het gern die Schöne chöftlige Sache agrüchmt ımd vrfauft, 
— a jynmen eigene Yüüte aber het ’r fie nit glitte, ümel 
albe (damals) nit. Währjchaftt jolidi Wiöbel, währjchafti 
Chleider, währfchaftt Choft — ımd drmit punktum! Und 
het er jelber au chuum jchryben und Gfchrybnigs lee 
Hönne md tjch eineweg nüt z’hurz cho drby — fo het 
r doch großt Stuck druuf gha, as jynt Chinder ghörig 
gichuelet jelle werde. Dr Bueb Het 'r drü Sohr 1’8 
Weltjicht md dur T nes Handelshuus to, zuem ee guete 
Schäftsfründ td’ Lehr und zue den Fründ gjeit: Holt 'n 
Iharpf im Yaum, ajj ’v nit über e Strid jchloht, i bitte di! 

Und het doch über e Strick gichlage, dr Schaggli! . . 

D’ Meeitjcht Het ’r, wo fie us ’m Weltiche cho jy, 
zue ihrer Meiutter, zue jye Frau id’ Lehr to, ımd ne 
bejfert Yehrmeijterne het’s feint gäh zue Stadt und Yand, 
im Huusholtigfüchren, im Huufen und Schaffen, im 
Neinlige und Bravjy. Und was fie ufıe gemacht het — 
mr werde’s gjeh. 

Denn juft von dene Meitjchene möcht i erzelle. .. 
und vo mir. 

Bo mir... 8 erjft Mol, won i di Meitjcht gjeh 
ha, da’ich T ihrem Yade gii. Do Het mr my Vater ne 
halbwultgt Bchleidig fauft und ne Dächlichappe uf’s Firme 
hy. Yüıt SiS ume gitande, Wybervolh und Manne- 
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volch, nes ganzes Doße, dr Alt und die Altı hei jchier 
nümme gwüßt wo wehre Und nes Schüsligmeiticht, 
ihres eige, hätt jellen uushälfe, z’jämeleggen, Yypade, 
und ich jchynts einisch e hy vrtunmet, het meh uf das 
dumme Wybergihwäs Acdtig gä as uf jy Piliht — 
watsch! do hHet’s nen Dhrfyge, ne gjalznt, vom Alte! 
es anders, jüngers Meitichi, mit herrlig gälem Yocke- 
hoor, Hunnt grad men, em Alten i Weg, umd frogt: 
„Worum briegget’s?" Watjch! het’s au eint hinter D’Ohre; 
und: „furt, 178 Chämmerlt hintere, bedt z3’jäme!” het’s 
gheiße. Und wie fie di Deeiticht düußt Het und fei 
hrummi Miene gmacht und drvo diche*) jy, ohne ume- 
z’Inege — fie het mi frei duuvet. 

sg felber bi gly druuf furt ho, 1 d’ Schuel, 1’ 
Lehr. it, aß ig das deheim nit au hätt chönne tue, 
das Lehre, denn my DVBater ifch für e beit Gerbermeifter 
befannt gfi wyt und nood. Dä het aber gjeit: „Sg dr 
Fröndi, I dr Fröndi elle, Lehre fettigt Bürjchtlt Folgen 
und Schaffen und uufpalfe! Depeim thie fie nume laßen 
und funlenze und vrlöih fi uf d’ Chnechten und Gfellen, 
und die helfe ne drzue, um nes guets Wörtli, um nes 
heimligs Glas Wy oder Brönz... Au gjeht men ti dr 
Fröndt mengs Neus und Guets, wo me deheim nit 
gieht!“ Alfo bin i furt cho, zZ’erfcht 18 Weltfchland, zuem 
ee jcharpfe Meifter — parblö! Du id’ Fröndi, nad 
Sranfıyd, 18 Schwobeland ujen und druuf no nes 30 geli 
go Züri, für d’ Schäft Ichre zmache. 

Und bi als gmachte Buricht Hei do — g0%8 mel 
gmeimt und Anderi au — gjumd und ftarch umd alert 
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und muethig wie ne Hufar, der Chopf voll Gedanken 
und Plän. Und nıy Vater het mr gityf zuteglitegt, wien 
i das und diejes anders Yrichte, nad) der nee Manier ; 
und ’8 Geld willig herga und gjeit: „Na’s jcho ihbe, 
das Bauen und Gwerbe. Wach numen aß fie au einijch 
wieder zrugg home die Keuthaler, Aıtedi! Süjcht wett 
it lieber, 8 wär Als bim Alte bliebe!“ 

SS ha no vorums z’schtefe, aß mir, nebjt dr Öerberei, 
au no ’8 Bunreweje tribe hei; und do ifch my Briteder 
Hans dr recht Mia gfi, für dem Ding rechtjchaffen vor- 
z’jtoh — ne Buur gummifoh, vo Chopf bis zue de Fücjfet 

Ha vorumsz’schide, aß mr nebjtdem no ne Wirth: 
ichaft gfüchrt hei, 8’ Wirthichaft zum Engel, nen alti 
ZTaväre, wohlbefannt zue Stadt und Yand wegen dem 
gueti Zröpflt WHY, wege dr fründfigen und zueglych tapfere 
Frau Wirthi, nämlig myr Muetter, und wege dr Suuber- 
fett und Drnig zäntıme. 

Di hätt no Mängs voruusz’schide! Zum Byipiel 
aß Ss Drflt, enjers Dörfli, a dr Yandftroß glegen ifch 
und hit no Iyt, mitt Wegs zwüjche dr Stadt und ’ 
Stedtli; aß bi ens dr hälft Sumnefhyn z’teeffe gfi tjch 
und ’8 beite Duellwajfer und die Ichönftt Musficht 1’S 
Thal. Drum fi au die Yüıt für gar grüehrig und heiter 
befannt; Manmen und Chnabe wie Flüch, die löih ne 
halt nüt a dr Pfanne bache; 8’ Mieitli wild und gflingg 
wie d’ Neh, mit glatte Bäclene, Bu Schnäblen und 
glatte Zünglene . 

Aber i will eh no nit vo de Meitlene vede, mit 
dene han mi überhaut, bi8 zue dem Zytpunft, wo my 
wohrhaftigi Gejchicht afoht, no nüt abgä gha; dr Fröndt 
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nit, wül ti ebe frönd gft bi, T dr Heineth, wül ti fer Zt 
gfunde ha vor dem Yrichte, Schaffen und gwerbe. 

Kotisnoh aber ha mi au afo ımmluege. BZ’ericht bi 
de Chnabe: do jy vo myne Schuelfamerate etligi uu$- 
gwanderet gfi, etligi gitorbe; gradglyh ti) no Meänge 
gnue do gfi, für mit ne Fründjchaft z’halte. Eine bjunder- 
bar, 8 Bofthalters Franz, het mer’s ordlt atho; umd ’S 
ich au fei Wunder gji: nes fröhligers DBluet und nes 
heiterers Gmüeth het’s nit gä wyt und breit; drzue ordli 
bildet und gjchieft und vritändig ; und jinge het ’v chönne 
wie nes Vögeli und lache, jo luut und fröhlig, me het 
müelje mitlahe; und drnebe doch brav und Flyfiig tm 
Sihäft, 1 dr Boithalterei. 

Dold iich euit Frümdfchaft, wie T de DBuebejohre, 
wieder nen unzertrönnligt gii; faft fer Chiltoben, as mr 
is nit teoffe hei, tm Huns oder uf dr Gap, und 18 umter- 
halte hei, wie fi zwöt Bürjchtli unterhalte thitei, die fer 
Chummer umd fer Sorge hei, 8 Herz aber voll jumgt 
Plan, voll Freud und Webermueth, wo fer Wulchen am 
Hımmel gjeih, nüt as heitere lachede Sunnefhyn und 
gligerigt Sternli . . . 

My Brueder Hans, drii SFohr ölter als ig, tjch zue’s 
Buurchansheirechs Mlareili 3’ Chilt gange; paar Weol het’r 
mi au heiße mit ’uı cho, denn ’S Weareili het no zwo 
Schweitere gha, Hübjeht, dolli, wycht. Dr Fründ Franz 
aber het mi afoh uuslahe und gjeit: „Babah! loh das 
gelte! Schaffe Hönne die Meitiht, jo grobane, da’jc) 
wohr: mit de Houe diyichloh uf de Mutten ume, Wet 
theile, worben und rechen und dröfchen und öppe, wenn's 
preijiert, no D’Säu fuettere — da’jc) aber au All8 | ’8 andere 
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macht di Altı, ’Hansheirene! Und de drzue no jo jchröcktt 
went Maniere, jo groblächtig — dunft’s di nit an? Für 
eue Hans paßt jo Eint jcho chnder, und au ijch’S Mlaretli 
würflig ’8 bejfer und ’8 vritändiger, wytuus..... . Oder 
dijch Öppe jcho vrliebt, Nuredi?“ 

Und 'r Inegt mi fo ftardh a — i ha frei müeffe 
lache, hauthöchlige ! Und ha gfeit: „Was ifch das, vrliebt?* 

Do nimmt my Fründ uf eimol gar ne ernfthaft 
pojjierligt Diienen a und jeit: „WVrliebt jy heißt bi euferein, 
wenn me nes Meiticht gern het und me meint, jo geb’s 
feis meh im Simmel und uf Erde, wo eim Allg himm- 
tie und engelhaft vordhummt, was ’8 jeit und thuet, 
jogar die erfältigften unhimmlischhte Sache; wenn me’s 
dur niin Heeg dure gjeht; wenns eim 1 de Gedanke Iyt 
im Wachen und Traume; wenn me alliwyl fürchtet, e8 
hönnt ne Prinz cho, ne Kimigsfohn, dr Fürnemft uf dr 
Welt, und eim dä Schag uusfüchre mit Gwalt; wenn 
me Stumdelang 1 eis Yo ine luege ha, traume mit 
offenen Auge, a dr leere Pfyffe junge, jogar ’s Eife 
vrgißt, Fründichaft und Pflicht; wenn me meint, dä 
Schab z’bjite, das wär die größti, vollitändigiti Sülig- 
fett, mehr brumchtt mi nüt meh uf dr Welt, weder Geld 
no Öuet, weder z’jchaffe no z’ejfe, me hätt Himmelsipys 
für allt ecbigt Zyte. — — Das, Fründ, fie di fürnemfte 
Chranfheitszeiche, merk dr’ guet!“ 

„Deich jte öppen au jcho gha, die Chranfet, Franzi ?“ 

Do fahrt 'r mit dr Hand über d’Stirnen und jeit: 
„so fryli, wills grad befönne! Im Weltjchland — dört 
da mi i nes YZucerbecimeitelt vrliebt, da’sch überzuceret 
gfi vo unte bis obe, me hätt's mögen abyffe, freife mit 
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jannt de Pantoffle; das het mr’s atho; i ha giehmachtet 
und bi jchter 3’Grund gangen a dr junge narrächtige 
Yiebi! Aber gar gly, gar eismols bin i gheilt worde, bi 
drüber cha, aß unter dem BZucerzüüg ne faltjche bittere 
Cherne gitedt ijch, ne wurmäßige, wüejte, as ’s ne Siebe= 
ihaß git ijch, nes licchtfertigs Güegt ... So, däismol, 
bin 1, was me heißt, bis über D’Ohre vrliebt gjt — 
da’ich einijch gi, ’S paffiert me nimm!“ 

D wien ’r ji tüüfcht het, dä guet Franzi! — 

Sich am Sunntig druuf gt ud prächtige Wat- 
junnefhyn. Do jeit dr Franz, wo mr mitenand 8’ Chilch- 
wegli abgöih: „Hüt biybe ine nit deheim, für das tjch 
3 Wetter z’jhön! Hüt flüge mr e hly uns — meinjch 
nit au?“ 

D, mie tjch Tcho vet gji! Dr ganz läng Winter 
wege dem jtrumbe Wetter und dem viele Schaffe joz’jäge 
nie zum Dorf uus ho — jeß, het’s mi dunft, möcht i 
mit alle Bögle flüüge, wyt T d’ Welt ufe! 

„Aber wody?“ han ı gfrogt. 

„Do frogt fe ji nme“, fett ’v, „wotjch Schießen oder 
jingen oder ceigle? Für alli drei Sache findich hüt 
Slegeheit, i dr Nöödi, i dr Wyti!“ 

„Eheigle? DO jo, cheigle, das thuen t für myS YXebe 


gern! Ha jit dr Miartischilbt fer Chugele meh t dr Hand . 


ga — denk!“ 

„Und jo ne Eheigelfüngg, das will öppis heiße!“ 
jeit dr granz. „Alfo göih mr Hit 18 Wydhübelibad —- 
— Anderthald Stündlt dr Nöächt noh, ne prächtige Spa- 
ztergang — Yoerjtande ?* 


„„verjtande, d’ Hand druuf! Grad nom Mittageffe!”. 
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Mr ft em Brhängniß id’ Arme glaufe -—- — — 

D jo, ne schöne Spaziergang ıfch das gi! D’ Dbe- 
bäum im fchönfte Blueft, das het duftet wie nes Dajel- 
nägeli, uf Weg md Steg; dr Wald im junge zarte 
Griten, 8’ Matten über und über mit Dieyen überjätt, 
gält, rothi und wyßi; und über das AllS der Herrligiich 
Sgrüchligsfunnefchyn, d’ Immeli und d’ Chäfer hei vor 
Uuswahl nit gwüßt wo en d’ DBögel het gjunge wie 
närrifch dor Freud. Und mir zwee Wandersmannen au 
hei afoh jodlen und juhzge bis oben uus, aß '3 luut 
agichlage. het, a Wald und Fluch) — — D Tuged! D 
Früchligszyt! D Freud! 

Und e8 anmücethigers Plätlt, as ’s Wydhübelt, git’s 
wohl feis im ganze Yindli: Hinten, am Nügge, dr Berg, 
nit dem prächtige Laubwald; linggs, gege d’ Byje, die 
höcht Wandfluch; vechts die gjaftige Matte, demitts drin 
8 Dad jelber; und 3’ Fueßete ’S heimlig Weigethal, mit 
'm wyße Fluß, de eründi ige Dörflene; drüber nus die 
zaggige Schneeberge, wo frei zwitere im häle Sunnejhyn. 

Und i dr Gaftitube ne fründligt Wirtht, nes grüch- 
vigs juubers Uufwartmeiticht, nen urige Wy, nes guets 
Nöclt Fleisch, zarti Forelle — — D’ Forelle, meine 
viel Yiit, yge num für ’8 Herevolch gwachje. Aber au 
eus hei ji guet dumft, herrlig guet! Und hei nes Lröpfli 
olte Margräfler drüber abe gjchüittet — Guldforelle, gul- 
dige Wy! Und das alls het ein nummene Gulde g’chojt ! 

Se füre mr aber d’ Chugele rollen änet 'm Huus, 
jet tjch ’S halt uus mit dem rüehig do hocden t dr Wirth- 
jtuben inn! Cheigle — es Halbdote Buuvebuebe 
ji do gjt und au zwöt Herli -— '8 Partyli ti gmadht. 
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Hu! wie jy die Chugele gflogen über dä glatt guet 
Yaden ewegg, wie jy die Cheigel drohlet z’Bierne, z3’Fünfen 
und jogar Z’Schsne — bis die Stadtherli über Mitedi 
hei afo chlage, hei halt bi noochen die ganzi Verti müeffe 
zahle. | 

Dr Cheigelgluft ijch au bi eus e DBitelt demmt gii, 
zuedem jt8 au no Anderi umegjtande, wo jcho lang gnue 
gwartet hei. Sie eisder wie meh Yüt ho vo alle Syte, 
Herren und Buure, Wybli und Männli, Jung und Alt, 
im Brbygoh, exprepß. „Wird’s denn nit tanzet hut?“ 
So fürt me froge, Innt und vrichämt. „Nei, nei, erft 
am andere (Sunntig)! ’8 ich eben abg’änderet worde.“ 
— „Ad, wie Sad!“ 

"so ’8 1jch würfft jchad gi, das hei au mir zjäme 
gjeit; wäre jo viel Weeitjcht umegftande, Hübjcht grlinggt, 
ne ganzt Schnuer voll, dell no vecht gjtadligi. So aber 
hei je ji wieder orlaufe, me het jchter nit gwüßt wohy. 

„Dört im Vichlag änen Hinter em arte, im Ferd) 
— gfehjch dät Fülimähre, die jcehweri, ftolzi?“ jet dr 
Sram. „Und ’s Fült — lueg, Iueg, wie uufgjeßt, wie 
gügglet, wie jhön gmacht! Da sch gwür die Burgumder 
Meähre, wo der Bootjeppli drvo brichtet het, wo us Frant- 
vych ho jyg direft — Humm, wei fie go aluege!“ 

Der ji go Inege. Und hei au no öppis anders gjch, 
ganz umerwartet. 

Em arte noh Het ji nämlig nen Allee zoge vo 
Ehejtenebäume; die Allee het in nes Öartehiustt gmün- 
det, jatt am Füliweidli a, nes Gartehüüstt vo Hagelbuckh, 
jo geiten und lunjchig. Und drin fisen, am vunde, tan- 
nige Ziich, zwi Sranezimmer jung umd schön, Thon wie 
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d’ Engle. Die Eint gar — — grad het ne Sunneftrahl, 
dur d’ Stude dure, uf ihrem zarten Gjichtli grueihet — 
i han 'n ordli benydet, dä Sunneftrahl! FJuft die Eini 
han ı nit guue hönnen aluegen, umd jie hein 18 ordlt 
Zyt gönnt, die Kümpferli, ji 1/8 Lefe vrtieft gji, hei d’ 
Chöpfli zjämeg’stredt, wie zwii Bögeli, über das Drief- 
bögli, — mr hein i8 müreliftill gha und enand gmüpft 
mit 'm Ellbogen — — Do gwahret 18 die Jünger, 
Allerfchönfti, Iuegt 1/8 z’ericht groß a, dur ne luute Schrei, 
die Anderi au, jo erfchroden und muethwillig zuegiyc — 
und jie pacen ihri Hietli und Partjöli zjäme und jpringe 
drvo, wa gijch was hei) dur e Garte dure, em Huus 
zue, wie zwöt vricnüchtt Neh, me fürt no ihres über- 
mitethige Yache vo wyten ’S— hei mr fie niene gjeh? 
heigt’s am Yiedlt. 

Mir Beed fi mit offene Miüülere do gjtande. Und 
Beed hei dr glyh Gedanke gha und ’n jchrer mitenand 
uusgiproche: „Die Chlyni isch jhön wien 'n Engel — 
wer ich e8 acht?“ 

AS Füligihaue het feine meh dänft — — „Ver 
tich es Acht?“ 

„Dört, das Wyffen am Boden, unter 'm Tifd) — 
was ijch däis ?“ 

es Briefli! Nes Driefli und cs Dlücmlt druff umd 
cs Tirübelt mit eme Papirli im Schnabel —- jo richtig, 
nes Viebesbriefii — tm Schrede het ’S ne lo falle, vrlore, 
gwüß die Eint, die „ent“! 

„Bafel, den 8. Mat — — Geliebtejte Yuife —“ 

„sa“, han ti gjeit, „dörfe mr ’n au leje? Sich ’s 
nit unzart, unrecht ?“ 


„Nas unrecht!“ jeit my Fründ fchier grimmig — 
— „ne Yiebesbrief, ne richtige Xiebesbrief — das Bürjchtli 


jhrybt jo wie ne vrlichte Nar — — „Schnjudht — 
qualvoll — möcht fliegen zu Div“ — „auf dem Strahl 
der Weorgenjonne” — dä hets au die Hinter den Ohre, 


das Fieber! Aber was? „Kann dem glücjeligen Augen 
bite kaum erwarten, wo, auf ewig verbunden und heneidet 
- don den Engeln des Himmels“ — dä Kterlt redt jo, a8 
hätt ’v ’8 jcho im Chrättli im! Und das Tüchterlt ich 
huum zwänzgi, erjt us 'm Nejtli gfloge — dä uverfchänt 
Sell! — — ’8 wird öppe jo ne liftige Herrefchneuggel 
jy, wo das Bögelt möcht foh mit fynı löclen und vuugge! 
Aber gwüß thuet 'S Meiticht nume drab lache! — — 


„Dein Yonis — —*, nüt meh und nüt weniger — ci, 
ei, wie vitraut! — me möcht ’'m eis uf d’ Schnurre 
ga! — — Mer ji me nit dumm, aß me 18 doriber uuf- 


halte, mir Bwee?“ jeit ’v du; umd foht afoh lachen; und 
ig ha au afo lache — eine zwungner as dr ander; und 
ji zrugg glaufen em Huus zue, ev, der Franz, mit ’m 
Driefli im Sad. 

„Sradglych”, het ’r wieder agfange, „gradglych thuet 
’s mi doch ovdlt wundere, wer fie jy.“ | 

„et froge!“ Han t gfeit. 

„so wer froge, ’S Stubemeiticht! Allweg ft fie jet 
dinnen, in dr Stuben, im Saal — 

Sie Sy nit t dr Stube, jy nit im Saal, me finde 
jie ntene. Doch — dört göth fie grad ’8 Hübelt ab, mit 
de Bartjölene, d’ Schähl am Arm, Furt! Und ’n eifach 
Eleidett, öltert gran byn e — — Dr rüefe hurtt 'S Stube: 


merdicht herby, a ’S Fenjter: „Dört, die drüü Fraues 
zimmer — hönnt dr 18 ächt Uusfunft gä, wer? woher?” 

„Cha nit diene“, jeit ’8 und lächelet jo boshaft jchel- 
mic. „D’ Frau het badet und giehräpft — da Id) Alle, 
was t weiß. 8 ich mr leid!“ | 

Het badet und gjchräpft — do weiß de d’ Badfran 
Bichete. 

Und 1 weiß jeß no mit, wien 18 dä närtich Gedanfe 
ho isch: Au mir Ziwee fi go bade und hei — lo jchräpfe! 
Und het 18 doch nüt gfehlt, nit ’8 guingften, as zwäühjen 
und zvernäh, wer die Frau gift tfch mit dene ZTüchtere. 
Yu 8’ Badfraı het Fer wiytert Uusfunft gwüßt, as: „Ne 
Chrämersfrau us ’m Stedtli, wien T gmerft ha — — 
— Miüeßt mr vrzieh, ı bi halt Frönd hie, erit paar 
Wuuche do!“ 

Und mr müejfe rechtt Schoofsgfichter gmacdht ha; demm 
wie me nand alıregen, ig und der Jranz, het mr haut- 
höchligen afo lachen! Und het 8’ Schräpfhäfelti lo abnäh 
und ji us 'm Bad giprungen und td’ Chleider gichloffe. 
Yo nes Schöppli vo dem gueten Alten — umd Furt fi 
me heizue mit dr Dbedjunne, hei gfehwätt und glachet 
und gjunge. Und vo dem Abedtüürlt fer Wort me gredt. 
Gredt, fügen g — — 

ZNaht im Bett aber ich ’S mr wieder vorcho. Und 
wär die „Eini, die Feint“ Iybendig vora mr gitande, t 
hätt mr fie nit lebhafter chönne vorftelle. So nes Giichtli, 
nes Engelsgfichtlt, vrgißt mw nit jo liecht. Und erit die 
Zräum! Do het’s mr frimdlig zuegniedt und mt herzig 
aglächelet und ifch drvogiprunge ’S Badhübelt ab und 
ihelmmsch zrugg gluegt und gjeit: Chumm, fob mi! Heb 
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mi, heb mi! Bi frei erwachet vor Mfer und Freud. Und 
grad het dr Morgeftern 1’8 Zimmerli ine zwidered, jo 
gipäffig, as wett er füge: 5 fenne fie guet! — Gwüß 
Ihynt ’r au i ihres Chämmerli ine — loh mr’s grüche, 
das herzige Chind! | 

Deönderiich 3 Dbe frogen i dr Franzi: „Heich doc) 
das Briefli no — weich wol?“ 

„Dabah !“ jeit ’r, „Nareiheie! Ha nümm a das 
dentt!“ Und foht vo andere Sachen afo brichte, Dorf- 
neuigfeite, Für mr uusziwyche. Aber V’Nferjucht het charpfi 
Auge; ha ’8 gmerft, aß au er’ „di het Hinter den 
Dhre“. Und fchier bin i Höhn worden über die Faltichheit. 

Am Samftig drauf ijch ’S gji. Gm Henggeler Wald 
het mr drei Yadige Eicherinde gholt. Und wie mr t 8 
Stedtlt me fahre, rüeft dr Vater: „Höhä! Heb ftill, 
Hans! Do bim Chrüüz dörfe mr nit verby, müeße ne 
Fläche trinke, oder bitell grad ne Weoos, ijch nüt 3’ viel 
fir eujere Feuf! — — Und du Ruedi,“ feit vr zue mir, 
„hätt ’S bold vrgeffe: Dr Yehrjung het jy Bluufe verriiie 
bim Nindelade, jchandlig verriffe! Winefch ’mı nen andert 
go haufe, bijch jo gly ’8 Humbelifchnyders Xaden äne!“ 

5 8 Humbelifchnyders Yaden ijch "Ss alliwyl no gange 
wie früecher, as wınd d’ Sad) rein vrichenft; au tich d’ 
Yadeitube Shynt’S ordli größer gmacht worde, die SKohren 
uns, nes Fenjter mehr und meh. Waar — ha mi recht 
arüeße vrwindere. Aume die glycht Fründligkeit ijch blibe, 
die nämlige Öfelligfeit vo de Lüte. 

Und wien ti die Bygi Blunjen erlefe, füren i vom 
Hunsgang her ne Nuef: „YXutje, zum Kaffee!“ 

„Yutje“ — worum tie) mr dä Yınıt jo plößlig dur 
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alt Glieder gfahre, aß t frei erchlüpft bi? „Yuife“ — 
da ch jo dä Name gi, wo me fit äim Tag eifter inr 
Chopf glegen ifch, wie no feine, myr Yebtig nit! Und 
grad drunf goht die hinteri Ladethür uuf und e gloggehäli 
Stimm rüeft: „Papa, heich Zyt zum Kaffee?“ Und wien 
i ume Iuege, gjehn i nume no das Chöpflt vrichwinde, 
ihres, ihres! Ko ihres, das Yodechöpflti vom Wyde- 
hübelibad! Alfo do wohnt fie, do ijch jie deheim, dien 
i jo lang gjuecht ha i Gedanfe — — „ne Chränersfrau“, 
het d’ Schräpfere gjeit — ’8 jtimmt, ’8 ftinmt jo uf e 
Zupf! AR ia die nit ehnder gjumet ha? Fryli, bi jcho 
lang nümen ti dem Yade gi, mängs Johr nümm! 

Weiß jet no nit, wie viel i für die Dluufe zaplt 
ha. Ha Als vrgejfe um mt ume, hätt möge dr Oftalt 
nohjpringe, voran eren a Bode chneue, bi de Händen 
ergeyfen und jäge: ‘Jet ha di endlige, loh di nimm lo 
Vol 

Do fören i, wie die Alt jeit zue ihrem Wa: „Chri- 
jttan," Hönnjch doch em Gerber grad das Holz zahlen und 
das Fueder Yon ti Garte?“ dr 

„50, jo!“ jeit dr Chrämer, „hejch vecht, Hätt’s bold 
vrgeije!“ Und heißt mi mit ’m cho, 1 D’ Stuben übere. 

Unter allen andere-Umftände hätt i Höflig gfeit: „’s- 
prejjiert nüt mit dem Bahle, dr Papa hunnt fchon öppen 
einiich vrby — —“ et aber ijch ’S mer gji, wenn i 
numme no lang Hönnt vriwplen i dem Huus! Und wien 
i dem Schuyder nohgange bi, het mr ’s Herz Xlopfet 
wien eme Schuelermeiticht, wenn ’8 cha goh Ss Prämt in 
Empfang näh. 3 9’ Stuben übere — — dört fie fie 
Io am Ziih — wer? Niemet anders as. die zwit 
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Sumpferli vom Wyodhübeli! Hei fie my au erfünnt? 
D ganz gwüß! Denn fie Inege nand jchelmifch a und 
müpfen enand und lächele — vrlege? DO net, ‘ganz jchel- 
miich. Und wer voth worden ich, da "ich um gii, und 
ha grüegt wie ne Yat, öppis gjeit, 1 weiß nit was! 
Das aljo ji em Humbelifchryder fyni zwoo Tüchtere ? 
han t denkt. Hätt fie nümme fennt fit jelbınol, begryflig! 
Aber die Dritti, großt jchlanggt und finjterlächtigt, wo 
jeß ine. hunnt im wYyße Chuchiichurg und dr Kaffee ınıf- 
treit undd im Huusher Yichenft — wer ifch denn das? 
D’Nagd? Mei ’S cha nit wohl jy, füjcht gäb ere dr Alt 
nit dr Kaffefchlüffel umd jeiti: „Yueg doch gichwind nochen 
und zal, das Küntli für Hol!“ Und das Mieitlt be 
trachtet mi nen Augeblie® mit jyne große jchwarzen Auge: 
„Berber ?* -— frogt fie Iyjelt und dr Alt nidt „Yo!“ 
Und jie juecht das PBapterli füre nnd Shrybt ’S iS Durch 
— 1 före d’ Federe chrige, ha aber numen Auge für die 
am Zijceh, für die „Eint, die Feint“, die wiedergfundni 
„xutfe“ ; und darf doc nit vecht herzhaft Iuege! X unter- 
ihrybe das Küntli, ftryche ’S Geld Yy und füge Danf— 
aueh 1 denn jet jcho go? Do feit dr Chrämer: „Wenn 
Dr nes Schüffeli Kaffee möget — füget nit nei! Wo 
dr länge Fahrt 1 Wald und denf nüt Warms gha, thät 
Eh das Iume guet. Ar han i fcho mehr g’ jchmarokt bi 
Euch, ig und Eue Papa fi halt gar gueti Fründ, fit 
Sungem unf!“ — Und jcho het das großen ernfthaft 
Meeitli nes Schüffelt ane gleit und ’S Dftec drzue umd 
en Stuehl äne gjcehobe, wien e Schyn, grad zwüjchen Alt 
und myr Schöne — ha halt mücjje zue fite, 6b ı ha 
welle oder nit. D jo, 1 ha icho welle! Wenn’t jek 
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numen au hätt würje z’brichte! Aber ıny guet Wit het 
nt eisımols elend im Stich gloh, dr Hals tjch git wie 
zuegjchniteret, bjunders wo dr Alt wieder gleitig T Yaden 
übere gjchlurpet ich und mir junge Yiütlt eller binand 
ojeife jy, amd die zwor Meeitfcht immerfurt nand agluegt 
und heimlig gmüpft umd gigelet hei, jchter überlunt. Do 
het ji das große Meitlt — wie jöll 'm au jäge — myner 
erbarmet und afo mit mr jchwäße, vom herrlige Way- 
wetter, vo dene Bäume voll Dlneft, vo dene guete Uus- 
fichten iberal — jo vritändig wie ne Buurefrau, wie nes 
- Buch, T bin ere recht dankbar git und han ere Flyhig 
Bicheid ga und notisnoh das Schüüchthue vrlore. Do 
hei au die zwi Sümpferli afo brichten, aber nume ganz 
went und ganz unvrftändlig: Wie ’8 jo jhön wär bi 
dem herrlige Wetter, Uusflüg 3° made do und dört hy, 
i Wald und Feld und uf d' Hübel und Bergen ufe, 
wenn's nıme nit jo gfährlig wär wege de Näubere, wege 
m Meberfalle — — D jeß han 1’8 gmerft, jie wer mi 
nee, fie lache jo und ftecde D’Chöpfli zjäme wie d’ Kari. 
Dis fie das Meitli mit fyne großen Auge 688 aluegt, 
biunders die hlymi,. die Hunmliicht „Lurfe”; woruuf fie 
das Diede het lo gelten umd mr abjelut no nes Schüffelt 
uufgzwängt het und beredtjamer worde y. DO das Stummli 
vo dr Yuife, das Yache —— het’S nit Elunge wie nes Glöggli- 
jptel? Und fie luegt nır gar nit bös a, tm Gegetheil, jo 
ihelmmch Fründlig — t bi völlig etzüdt worde. Und 
won ig furtgoh, gib i beede SKümpferle herzaft d’ Hand, 
or Eine drüd ig fie no recht vrwege, und mache gar fei 
üble Chrasfueß und go endlige furt. Unter dr Huus: 
thiiv aber hunnt mr das Meitli — wer mag’s au jy? 
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— do nohz’yle: t heb jo dr Chrom, nämlig d’ Bluufe, 
prgeife; und au ihre gib i d’Hand, und z’uußerift uf isch 
's mr gfi, T well ere no nes Grüepli hinterloh für d’ 
Yutfe — ha mi aber doch gjehiniert, fie ic mr eismols 
jo finnem vorcho, die Chödhi — — 

‚ses! han i denkt, im Heigoh, jet endlige Hejch fie 
gfunde — hurrad! Em Humbelifchnyder jy Tochter — 
wer hätt das glaubt, aß us der Siuude ne fettigt Prachts- 
blueme wachje hönnt? — 8 ifch frei zum Yache! Aber 
dejto bejjer ! ’8 Meeitjcht ifch nit nume zum abete jchön 
— dr Alt Het Base, isch vych, vycher viellicht as me 
meint! Und drzue my8 Vaters Fründ — das rymt fi 
jo ganz famös! — — %o, jet han ig fie gfunde — wie 
wird da Franzi loje! Aber fell em ’S au grad fügen, 
ihm, wo jo vrliebt tho het, vrliebter jchter as ig? Umd 
het no heimlig thue welle mit jyne Öfinnige, drgiyche 
to, 'r frog nüt dinoh? D nei — will das Gheimnif 
ömel no nes Rünglt für my b’halte, wenigftes ömtel fo 
lang, bis d’Sad, d.h. d’Liebjchaft, befier Ygfädlet ich. 
E Jede Inegt für ihn! Wenn i einifch feit im Sattel 
füge, nu denn will m Als jäge, ehnder nit! Und tich ’8 
nit e bjumderbart Fitegung gfi, die mi das herrlige Tüch- 
tert het lo finde? — — Nume het8 mi g’ärgeret, aß 
mi bi dem Zjämetreffe jo fchliüch und unbhilflig benoh 
ha, wie ne Schuelerbueb, jet, Hintediy, ifch 'S mr Alla 
| Sinn ho, was t hätt elle jägen uf das muethwillig 
Snec, was füge bim Furtgoh, für 'm Meitjcht, der Luife, 
ne gueti einig byzbringe — jo jet tich Ss m i Simm 
ho, Hintedry ! — — Dr Vater het das und diejes brichtet, 
vo dr Ninden-Ern, vo dene Pflichten und Vörtle, Byipieli - 
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18 fyr länge Gerberpraxis — zum erjte Mol han t nımme 
mit halbem Ohr zuegloft, jchter nüt vritande drvo. Ha 
Plan gjehmiedet, wien i die DBefanntichaft well furtjeßen 
und unsbiiiten — am liebjte wär 1 jcho mündertijc) wwie- 
der Hygange. Doch hätt jt das nit wohl gjchict, zwee 
Tag ufenand. 

Aber NAueih Han i grad alych feint gha, bi etjilbig 
gi, bi dr Arbet wie bi dr Churzwyl, md uf Als weni 
Dbadht gä. Ha Halt numen ei Gedanke gha und a dem 
zehrt jchter Tag und Naht: Wie wotic ’8 ächt au agat- 
tige, für wieder t ihri Ndöcht 3’ho? Dah, han t dentt, 
dir gohjch wieder i Yade, ’8 ander wird fie öppe jcho gä, 
wie ’8 erfte Mol au, me muß m liebe Zıtefal au öppis 
überlod ! 

Aber dr Zutefal Het mi mydiih umd grufam im 
Stich gloh. Bi go dhaufe das ımd diefes, Sache, won 
i gar nit möthig gha ha: Dr Alt ich mr recht fründli 
gi und die Alti au; und ’S Meeitli, nämlig das mit 
denen ernjte großen Auge, vecht Höflig. Bo myr Herzes- 
Luifen aber nit die Spur, ha fie mit feim Aug hönnen 
erjpäche, gäb wien t glieret ha und. mit dem Meitli 
plauderet und dur alli Thürfpält güggelet. Bi mengiic) 
druff umd dra gfi, mit dr Frog uuszrude: D’ Sumpfere 
Pırife — was lcht Ent Jumpfere Luife? Und Ha die 
Frog etjter wieder blöderwys abegichlüdt. Einifch aber, 
wo mi die Altt vor »’Yadethür uje bleitet het, Han 
i denkt: jeß oder niel Und i froge fies „Die heit 
doch zwo Töchtere, Frau Lohner, wern t froge darf? 
Der drei?“ 

„Swo, zwo, my liebe Her!“ jeit fie ganz fründlig, 
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„d Yutfe und d’ Bertha; die Alndert, wo dr gjeh heit, 
iich nes Dali rd uf Dfited) do gjt und heißt au Yuife; 
und tjch vriobt und het mr die Chlyni mit ere het gno 
it d’ Kavanz. Ko jo, my Wa het recht, ’S tie) me nume 
zlieb, das tunfigs Chind, i lohn em 3’ viel noh! Drei 
Tag, hets gjeit, wel’s furt fy, md Hüt ich's jcho dr 
jechst! UF e Samjtig aber bin i ’3 gwüß erwartig, denn 


om Sumntig if 'm Papa fy Tag — — grüeh Gott, 
Herr Notar! Heit dr zue mym Dia welle? Er ii 
grad im Yade — — adie, junge Her — 8 anders Mol, 


wenn dr weit fo guet jy?“ 

x hätt da hrummbeinig DBrüllema, dr Notar, 1 ’S 
Paredis abe möge vrwinjche! Worum het dä grad brunche 
drzwüiche 3’ho, won i im bejte Thue gji bi für die Altı 
nuszförschele und byn ere ne Stei 18 DBrätt z’fege? 

Aber grad drauf bin i ganz fröhlig md Hälıuf 
worden, im Heigoh: nit fie ijch vrlobt, nme d’ Sründt 
— dr erft amd wichtigiich Troft! Mieriwirdig aß au 
däint Lurife Heißt umd giycht ere doch feis Zröpflt, ch 


viel jpiger, viel weniger jhön — fryli, wie die Yuife, 
mi abeteti, git’S wohl feini meh uf dr Welt und fett au 
feint meh jo dörfe heige — — Und dr zwöit Zroft fh: 


Die Alti ma mi guet Iyde, ganz offebar; jüjcht thät fie 
me nit ’S8 Öleit gä vor d’Thie umd jo frindlig füge: 
„es anders Mol — —" Sich das nit en Yladig? 
Alfo am Samftig Hunnt fie hei? Guet, am Sunntig 
gohm i uf Bjucch, das wäjcht dr Ahyı nit ewägg! — 


Schier han 1’8 nit mögen evwarte — — „Yuje”, da ih 


myS Morgen und Abedgebet gfi, „Luife” ıny Gedante 
bi dr Arbet; ha dä Name fritt mt dr Önypen uf vd 
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Hunt und uf ’8 Yeder, mit 'm Fingernagel a’s agloffig 
Senjter, niit ’m Bleistift ad Wand. W 

%o, t ha dä Summtig chuum mögen erwarte. Und 
ha am Samftig 3’ Obe fcho allı Wörtli zweggleit, grad 
wien ig’8 de well füge, alli Kumplimente, üteteran — — 

Und wien i jo voller Gedanke ’8 Hofletwegli y umo 
vus jpaziere, wie dr Vilari, wenn ’r d’ Predig jtudtiert 
— wer gjehn 1 dört dr Altmattweg uns, Hinter de Hüüfere 
dur Schlyche, jet HYle wie ne Yiirlänfer? Sic das nit 
my Fründ Franz? Ko fryli ifch ’S ne, fin gjunntiget, 
dr Steden i dr Hand, dä nit ’m beinige Griff — — 
Wo goht da hy, erjt nom Füürobe, jo jpot 3’ Obe? 
Wüßt nit was fie Ungrads hätte — erjt nächtt tie) ’r 
by mr gfi, Inftig wie no nie umd het feis Wörtli vr- 
Iuntet — — ih nes Unglück paffiert, öpper im Huus 
plößlig chranf worde? Denn thät ’v nit Sigare raudıe, 
brumchtt nit Hintedure 3’ diche, hätt ’S Fuehrwerdhli dünne 
näh, 8 NKoß! Dder 3’ Ehilt? Wo ane? Chönnt ’S nit 
errothe, au hätt ’r mr ’8 jo gfeit, fym vertroute Fründ 
— — DaVeg füchrt uf Binswange — bah, dört ijch 
nit los, Ömel nit für ihn! Dä Weg füehrt aber au, 
dr Yandjtroß no, i ’8 Stedtli — — Chömmt ’8 ädt au 
iy, aß — — 1 ma dä Gedanfe nit denfe!l Und doc) 
macht 'r mr uf eimol füttig heiß: Wenn dem doch jo 
wär, wenn au er wüßt, wo umd wer fie ijch, aß fie fitrt 
ich, het chumnt, Hüt 3? Dbe? AB au er Befanntjchaft 
afniipft hätt und no vor mir? Wei, ’3 cha nit jy, jo 
faltjch wird er doch nit fy umd fie au mit! Aber bijch 
du nit au c8 bitch faltih an 'm, Hejch ’m fie nit du 
au vrhehlt, dy Etdeciig? Hört it bi dr Viebt allı Fründ- 
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schaft uuf, wie byim Noß- und Chüehhandel, bi de 
SRDEr ne | 
S ha kei Aueih meh, i will Gwüßheit ha, um alle 
Pıys! Drum gohn i hei und ryßen em Brücder Hans 
iyS Dragunerroß zum Stal uus, wirfen em dr Sattel 
uf, leggen ’m dr Zaum a — dr Chnedt, wo draue 
humnt, Inegt mi groß a — 1 cha fei Aiytpeutiche Finde, 
it jueche, der Chnecht juecht, iur Stallgänterli ume — ®’ 
Stygbügel fie 3’ furz — ich das nit d’ Achtipoft, wo 
vrby fahrt? Fryli jo — „Seppli, läng mr dat Huet 
am Thornagel — jo, ’8 tjch guet!” TS figen uuf und 
traben uuf und drvo. 8 tjch jcho ordlt finfter gi, ne 
monloji Sruchligsnadt. D’ Poft ifch giy erylt, jcho im 
Haldefeldranf unte. % ryte vrby im fcharpfe Trab, i 


ipäche no myım FZründ — aha, dört vorne! Ne lahme 
Handwerfsburfcht! Aber dört, bim Steibrumd vorne, 
däis ich 'n gwüß — — Ad nei, 8 ijch nue dr Binz- 


wangner Chemifeger, bioffe wie gwöhnlig, nom Yürobe! 
— Do ifch Binswange. Bor ’'m Posthuus jtöih’s Yıüt, 
gjuntiget — und mueß grad da Hund ho 3’ belle und 
mr ’8 Roß schiriich mache, aß ’Ss ne Sytejprung thutet und 
dr Galopp ajchloht, und 1’ 8 jchter nit cha händige; und 
wer dor em Pofthuns gjtanden ifch i dr Dunkelheit, da 
sch ame völlig etgange. Umchehren umd go Iuege? Das 
wär lücherlig gjt und affruntierlig. Alfo vorwärts, er 
‚wird doch wol 3’ treffe fy, wird fie nit i nes Vihüjeloch 
vrichloffe ha oder ne Baum uf Elederet jy — — Dod) 
nei, do gjeht me jcho 9’ Yiechter im Stedtli, do dhunnt 
»’ Sagi, ’S Zollhuus, $’ Nebjtöcdlt — und fer Franz 
wyt und breit! Hätt 'n doch gwüß mitege gwahre, und 
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wenn ’v giprunge wär wie ne Hirz! Und doch — wohy 
wett ’v füjht gange y. Chönnt ’8 gar nit wülje, gar 
nit errothe! Fat ha mi afo jchäme, afo veuig werden 
über dä unüberleit Nareftreih. 8 Noß ijch bachnaf, 1 
vhte bym Nebjtöclt zue, beftehlen Yz’itelle, Haber 3’ gü. 
&g jelber goh i d’ Gaftjtuben ine, trinke nes Glas Bier 
und gjeh exit jeß, bim Xiecht, aß ig no ti de jchmugige 
©erberchleidere jtede — -—— Feb rollet au d’ PBojt vrby 
über die Dfett, mir tjch '8 fo feltjam 3’ Miueth, e8 dunft 
mi, fie fahr mr über d’ Bruft übere. & ftoh uuf, e8 
(ydt mi nömm T dr Stube, i laufe, 1 weiß nit worum, 
unter ’m Thor due, d’ Hauptgaß Y. Do wytem’s gjehn 
i, wie ne Her us ’ım Poftwage ftygt und drunf ne Dame, 
und fie Arın in Arm fortipaziere, die finjtert Gaß ab; 
denn fer Yaternen ifch azündet gfi, wül mr dr Dion er- 
wartet het um zehnt ume, Und myni fchwere Wercdtig- 
jtiefel pochlen uuf de Steine, ’8 jchloht frei wyt a t dr 
öde Stroß, 1 mueß mi schier fchinteren abztrappe, jchintere, 
wenn mr ne Defannte begegnet. Wo wotjc eigetlig au 
ane? han denkt. Ne recht eifältige Bürfchtel 3’jpaztere 
füchre, ein, wo d’ Liebt narächtig gmacht Het? Dirt ’8 
Humbelifchnyders Lade — wYters gojch nit, chehrich grad 
um, 50’8 die gewahre — — Dod, was ijch das? Grad 
vor’s Humbelers Huusthür jtoht das gherrichelig Päärli 
still und ifch ’8 nit, as wenn fie nand thäte hülje? Dr 
Britand ftoht mr ftill, i weiß nümm, was i made, t 
rönne vorwärts, i dumme grad draue, wie d’ Hunkthür 
unfghot — das Päärlt ine, #9 Thür zuegjchlegt, dr Niegel 
gftoßen und ig — mit dr Najen am Haag a! Sm Yade 
fei Piecht, d’ Brittlt zuegmaht — Niüni vrby! Ig 
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chlopfen a d’ Thir wie ufinnig, t fören Öpper cho z’jchlurpe 
dr ang füre — dr At — und ängftlig froge: „Wer 
ich 80? Was guets? Do uf eimal, bin t doc) wieder 
zuer Bfinnia ho: Was wotjc eigetlig do? Was: füge? 
AR us 'm Hüuslt jygifch, vollftändig? Wüßt jürcht nit 
was, muejch dt fehäme wie ne naffe Pudel — — X 
nimme Nyßus, überrönne jogar ne Mila mit fyr leere 
Drente, das cheßlet uf de Dfett wie unghülirig, dr Dia 
jhreit Helft und Nlordio, ne Bolizeter chunnt zue ’8 
Seilers Pinten uuS, grad mir drgege, will mt paden, 
uufha — rätich! do Iyt ’r wyt tdr Stroß uß und fcehreit 
no hüüter aß dr Milhma: heit’! Heit'n! Sg fchwenfe 
3 Flöhgäpli ab, die Hintert Gaß us, dr Stalden uuf, 
sum Thörlt mus — nnd do bin t wieder bim Itebjtöckt 
und cha jchter fer Dihe me falfe — — Und i pade gly 
uuf und voten Het zue, 'S Herz jo voll! 

De Diorgen aber, am hälfunnige Suuntigmorge — 
wer ijch ’S, wo mr uf m Chilchwegli z’erfcht „Ouettag !” 
jeit, gjunmtiget und gfixt, munter und fründlig wie eisder ? 
Dr Franz! Ro währli dr Franz; und brichtet vom 
Wetter, und vo dr Schweiter Wearie, wo gefter heigjchriebe 
heb us Paris; und vom Schießet, am nööchjte Sunntig, 
’ Wendelshuufen, und wien ev hit jcho weil dr Stußer 
probiere druufhy md db tT nit au well drby jy? Do 
nädhtt fer Wort, fer Düit — — Ynd am End, jcho 
währed dr Predig, Han t denkt: Sich nit Alls nume ne 
dumme wüejte Traum, ’8 Tüüfels Dlendwearf gji? OD 
gwüß! Yueg dört, wie dr Franzi jo rüchig jchloft — Jo 
ichloft feine, wo nes böjes Owülje het. Wenn dt um’s 
Himmelswille nume Niemet fennt het! — — Und ti ha 
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mi nenerdings vorgnoh jtyf und Feit: Hüt gohih! Yo 
hüt gohich 1/8 Stedtli zue dr Yutjel Gjehjch jo de, mas 
Zrumpf ich, DD öppis gelte thuefc) oder nit — da 
nünme länger t der Ungwüßheit Lebe! 

Und nom Wüttageffe ha mi i größt Wir gworfen 
und bt mit der Ywdipoft abgwalzt, di Weg, won t jcho 
dte Nacht drvor zruggleit gha ha, fehter uf Kofafenart, im 
wilde vrzwäflete Nitt. Doch goht die Hütigt Fahrt unter 
wyt bejiere Zeiche vo jtatte: nächtt dunklt Nacht, Hüt 
heitere Summefchyn vo’'m Numero eis; nächtt jchwarzt 
Hferfucht im Herze, ne unbjtimmte Verdacht, Halb umd 
halb nes böjes Gwäülfe, Hüt ganz friedfamt Sunntigge- 
danfe und Früihe Miueth und die jüeßt Hoffnig, Hit 
endlige werd je fi erzeige, woran t jyg mit me große 
“eb, hit werd je jt entjcheide! 

Und ha mi dorüber abermol tiüfcht. 

Im Boftwagen ijch nen Öltere dicke Her gieffen und 
het, won ig Yityge, chuum d’ Augen mufto und ’8 Dei 
Yzogen umd wieder afo jchlofen im Nummerveiseggelt inn 
‘g, I mym Mummerozwödteggeli, ha denft: Schlof Du. 
nume, mir au recht! Cha ’S nume bejfer zwegleggen und 
jtndiere, wien 1’8 agrehfe will, das Biueche, das Werben, 
uf jchieligt Art — — Ha dä ımd diefe Plan gmacht, 
dell ganz vrwognt, ha das umd diejes Fürwort probiert 
— dem nes Fürwort het doch mücehe fy, Ha nit mit 
dr Thür 18 Huns imepletjchen und jüge chönme: Do bin 
i jeß, dr Gerberruedi, und wett gern Eut Jumpfere Luife 
für Frau, wenm’s gfellig if — nei, das goht nit a! 
Hätt 18 doc) beffer überdenft, deheime jcho, und mr vom 
Bater ne Unftrag lo gä — hätt em’s jo wol dörfe 
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verrothe, my Abficht! Nei, das thuet fei Bueb gern, me 
Ihwygt jo lang me ha — — Über was mache jeb, wie 
agıyfe? Em Kumditör gib i ne Sigare, zwoo, für 'n 
giprächtg zmachen; und jcho bin t druff und dra gji, für 
n uuszfroge über ’S Humbelifchnyders Huuswefe, über 
Iynt Tüchtere, fo hinteduren, er isch jo im Stedtli dehetm 
— nei, das goht au nit a, thät mi jo wüeft verrothen 
und was wett mr dä arm Schluder au fügen umd helfe 
hönne? — — Eijter aber ijch die Frog wieder do: 
„ie achehre?“ 

Deb ti mit mm dorüber im Neine gfi bi, het dr Wage 


jcho wieder ghalte, me fi im Stedtli, vor ’m Posthuus . 


git. Und in ere Niimute drunf bin i im Pofthuus afi, 
nämlig i dr Wirthsftube gjeffen und ha nes Schöppli 
gueten Alte bitellt, aß 'r mr dr Drftand erlitüchte, Do 
frogt da did Her — au er ifch ho ine z’bärze — do jeit 
da die Her zum Uufwartmeiticht: „Dyt dong, Wadmoa- 
jell, ft wu plee —“, aber das Niadinoafell, ei8 vo Wulig- 
wol, het nüt „parlewu“ vritande, het nes voths Chöpfli 
übercho und het welle go dr Vojthalter hole. Do han ig 
aber dent Her Bicheid ghä: „Plety Weuffid ?“ Und ’r het 
höflig dr Schaaris gmacht und jyS Alyge vortreit: Er 
Iyg ne Fabrifant us Franfiycdh und mach jo viel Kohr 
Sichäftt mit eme Hiefige Marjchang, Namens Oretieng 
Xohneer. Und wül ’v grad nes Schwizerreisit mac) ang 
plefir, jo wett ’v gern fyne beijere Chunde »’ Wijite 
machen 18 Höfligfeit, und Deuffiö Yohneer fyg ein vo de 
bejte. Die gnaut Adrejfen aber fyg ihm unbefannt — 


— — 


D ı hätt dem dien Alte mögen um e Hals falle 
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vor Freud! Und i ha gleitig g’antwortet: „Nieng plü 
fafil gö ja!“, uf düntfh: Daß jchieft ji ganz ordli, denn 
au ig will dortdy, zum Mufftd Yohneer, bi joz’jäge Huus- 
fründ (ha doc) jchter müeße wuejchte bi dem Gjäblt — ) 
— mill Eh fcho Hybleite! — Do het dr Weltjch gjeit: 
„Zre bieng, tre bieng —” ganz vet! BZueglyd) aber 
nes Fläjchelt Miaggung bitellt und tapfer Ygjchenft und 
ne Legion afo brichte, me hätt mit feim Hämmterli chönne 
drzwüfche; und a d’ Uhr gluegt und gfrogt: „Allong 
nu?“ Und i ha gfeit: „Serwis: hönnt nıme befehle!“ 
Und e Sigare het 'r mr gä Jo die fchter wie nes Tredere- 
rohr und es Halbdoge diünmi papirigt; und mr jy ab- 
gwalzt d’ Hauptgaß nuf — 1 ha mi nit übel gmeint. 
Und uf ’s Humbelifchnyders Hua los gjtnürt und herzaft 
aglüitet und höflig grücht und gjeit — i ha eigetlig nüt 
me z3’jäge bruucht, my Weltjch het Chraßfüeß gmacdt und 
parliert druuf los, unter dr Thür co, im Huusgang, 
im Bifitezimmer, Kumpliment uf Kumpliment, nix as 
plefir bis änen ufe, für dä Ofchäftsfrund Ichre 3’ kenne. 
Aber dä Gichäftsfrind, nämlig eujfe Humbeler, het vo 
der Höfligkeit feis Sterbeswörtli vpritanden und vrlegen 
im Hoor fratet, das heißt uf der Perrüggen umen, und 
zue dr Alte gjeit: „Säg, eis vo de Weeitjchene fell do!“ 

Und fie if ho, my Himmlifcht Yuifen, und het 18 
grüsßt — my no db dr Weltjh, o da fründlig Iuunig 
Did ih mr 18 Herz ine drunge wie ne Sunneitrahl, 
het glitichtet und zündet wie ne Glueth! Und jchön ic) 
fie gjt mit ihrem gäle Kodehoor und de fyne rothe Däd- 
{emen, i dem enge, gritene Chletd, wie nes Weiettergottestt 
jo jchön, zum abete! & ha fie nit guue hönnen alırege. 
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Ar der Weltich, dä alt Chuuter, het to wie närijch mit 
Iyne Kummplimente, und i ha denkt: Gel, Manneli, wie 
nes jchöns Schäkelt T da? — Er macht au em Alte 
Kumplimente wege dr jchöne, nette Tochter; umd erzelft 
vo jyr Familie, ätetera. Und frogt und brichtet und 
brichtet und frogt, das umd diefes — die gueti Luife 
Hunnt eisder wie vöthert Bädlt über, wie nes vöthers 
Sichtli, jogar dr Hals vor Iuuter Verlegeheit, wege 'mı 
Antworte — 0 wie fie mt dumret het! eb bringt die 
Anderi, d’ Bertha, ne Butellt Wy und Hammejchnis und 
macht dr Zijch zweg. Und wie my Chlyni das gjeht, 
thutet fie ft. Hurti hinterjt viterteren und — furt ijch fie, 
zur Thür us, wie ne Shyn! — Feb hätt ı dä Weltich, 
wo un Liebjtt jo gruufam vrtriebe het, mit jym Gfchwaner, 
mit de FJuüjte möge Hüffen us Iuuter Täubi. Wär am 
ltebjten nuf und noche, für fie go 3’ tröften; aber jcho 
ji 8° Ölefer Ygichenkt, au ig mueß a Tifh ane Hoden 
und ajtogen und mitha. Und je grothet dä Weltih a 
die Großi, a D’ Bertha. Aber was? Die redt jo wie 
drischt, git m Bchetd, glaffen und Höffig und ganz gums 
mtfoh, wie wenn fie ihrer Xebtig fei anderi Sprod 
giproche hätt; und Iuegt ’'n jo ernitaft vrjtändig a umd 
überchunnt ebefals ne Huuffe Kumplimenten, und dr 
Humbeler, wo erit no, bt dr Flucht vo dr Yuije, jo 
vrodrießlich und böSs drygluegt Het, ifch eisder wie 3’frie> 
dener worden umd ufgrummter, und het jelber afo Hichenfe 
und ajtoße und gjeit: „Sante! Sante!“ 

Aber d’ Luife — wo tif äht my Yurfe Hy do? 
Sp han 1 denkt. Und bi eisder wie urüehiger uf mynt 
Stuehl Hin und her grütfeht. Und grad wo dr Franzos 
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d’ Photegraphiehelgli füre nimmt, die vo fyne Lhüte 
deheim, umd Alli i das Gfchaue vrtteft jy, jtohn 1 hüb- 
jhelt uuf und ditüßelen uf de Schuehfpite zue dr Stuben 
uns. Uber jeg wohy? % bi im Huusgang, Ihüre 
vechts und linggs, eimt hintenufe. Dort, vo Hintenufe, 
dunet’3 mi, für i Meeitfehiftimme. So ne mächtigt Yiebt 
macht vrwegen, t laufe herzhaft ufen uf ’8 Yäubelt fe. 
Und richtig, do fit my Yutfen uf em Nuethebänftt und 
nes Sumpferli neben anve, nes binetjungs, jchuüchs, all 
weg nes Noochburehind. Und fie — me weiß wohl 
wer T meine — fie Iuegt mi jo frümdlig jchalfhaft a und 
frogt, 86’8 mr au vrleidet jig bi dem Pradli inne? &8 
jig ömel würkflig wohr: franzöfiich vrftöth jte wohl, ganz 
guet, aber das jyg feis Franzöfiich, da jchwadert jo 
gleitig und haspli Alla ı nand ine — fer Menjch hönn’s 
jo vrftoh! — Und i han ere Necht gä, und das und 
dDiefes afo brichten und gjpäßle, eisder wie herzafter, und 
jte gfrogt, wie das Bafanzreislt und d’ Herkunft abglaufe 
yg. Und fie het mi ganz gipäffig agluegt und ijc ganz 
voth worde, wie vort, dinn. Und het gjeit: „Ganz guet, 
viel Blefier” — — umd wieder afo lade, jo Lujtig, 
mmethwillig dry gluegt und mt gfvogt, db inite hly 
wel Bla näh? Und wien 1 voller Freud und Etzücde 
will abhocde nebe fie — nes luufchigers Eggeli het’s feis _ 
gä as jelb Yäubeli, vo drei Syten Hgmacht, vo dr vierten, 
offene mit SSumpfererebe die überhenft; drzue die warm 
Nomittagjunne, wo dur die Dlatt ine güggelet; und 
gwüß het das Noochburefünpferlt jo viel Brjtand umd 
macht fie hHübjchelt drvo — do Hunnt die Altt ufen und 
jeit, mr jelle doch ine ho, die Here vrlange non iS- 
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„Mnd da Durzug Hönmt dr jchade, Ehind!“ feit fie zue 
dr Luije; „jo dünn agleit — wie gly hätt’ich dppis uuf- 
gleje, 8 Zahnweh, dr Pinüjel — —“ 

Deueß denn alliwyl öppis Düumers drawülchen cho ? 
han i denkt; jeß, won 1’8 jo fchön im ©leus ha, das 
Nööcherzjämeho! — — Doc was han t welle mache ? 
Di no jo went vrtrout i dr Familie und Ha jo großi 
Nückichte znäh gha au uf die Alti — me fennt jo das, 
bim Drhofmache! — mueß alfo uufjtoh und me goh i 
d’Stube, mit bluetigem Herze. D’ Yuife jeit: „Chume 
denn au, Mama, fpöter, gy! Mia das gitinfig Hamme- 
fleifch nit Schmöcke, pft tunfig! Chöme de zum Kaffee 
— gel Schanettli? Aber nit bis dr Weltieh zum Huus 
uus ich, dä Schwadert — jag e doch) grad Furt!“ Und 
beedi Töchterli Fürh afo lache, jo Iuut, jo mmethwillig, 
und d’ Yırife zerrt d’Neuetter bi der Hand an fie änen 
und nimmt jie ume Hals ume und flattiert ere wie nes 
jungs Büußt und über ’S Minetters Arlen übere Luegt 
fie mi jo jchelmifch a, jo füeß, jo — ot da ’S mit 
biehrybe, wie mi dA Di dumft und my8 Herz etzimdet 
het. Und ha denft: wenn fie nume my au um e Hals 
nähın und d’ Miuetter über m) Arle thät aluege, ti wett 
icho dar ha, tunfig Kohr lang — — 8’ Miuetter aber het 
 gwehrt md glachet und gjeit: „So loh mi doch go) — 
bifch nes rechts Geuggelhind! Gwüß KHunnt dr Bater 
no ho rüefen und wird högn! Wei ine.” — — Sue, 
ohne d’Luife, das het mi gruufam dumft; aber d’Ntuetter, 
dr Bater — dr Schwiegervater — die darf init höhn 
mache, net gwüß nit, ömel vor'm SKowort nit -— . — 
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Dinne het no eisder dr Franzos 'S Wort und loht 
m die Uufwart guet g’ichmöcden und lobt dr Wy um 
"3 Eijen und das jchöne Hetwefen und die fcharmante 
“int über die Maffe; und ladt dr Humbeler y 1’8 Hotell 
— wie heißt? Und die fcholi Mamfell Töchteren au, 
bjunders die wifawt het em '8 bjunderbar atho, er macht 
ere bim Uufftoh Kumplimenten eis um ’8 ander. XD 
je ftoht ’v endligen uuf und goht; fie bleitenen uje, was 
fie reden, db umd was "m oripreche, i füre ’8 jcho nun, 
de zute dr andere Thür 9 chummt my Luife cho z’duüfele 
uf de Schuejpise und lachet heimlig wie näriih und 
güggelet zum Thürfpalt uns und macht gege dr Thür 
inen ebefals ei Chratfueß um der ander, wie die duffe 
— 9 nes Meitjcht zum Freife, t ha jchter überlunt mitege 
fache, bi dem komische Thue — — 

Dr Alt aber het mit dr Luife afo balge grad bim 
Nnecho, wegen ihre Uhöflichkeit gege de Säfte; und d’ 
Muetter au, aber nit gar jo ernftlig. Dem liebe Töd)- 
tert aber ich nit fchröclt angit worde, het e8 chrumms 
Miult gmacht und gjeit: „Schwyget numen, oder i goh 
wieder, go zue ’8 Lythegrafen übere, zum Schanettli!“ 
D, wien ere das Trotschöpfli fo guet, jo veized agjtanden 
ih! — — | 

Dr Alt und die Alti hei uusgmacht, fie welle nes 
Spaztergängli machen um ’8 Stedtlt ume und zueglyc) 
au ihrem Garte ne Buch abjtatte. Sets chunnt’s guet 
uje, han t denkt, endlige hannjch nes Nünglt eller jy mit 
dyin Herzliebite Meitli — — ’8 Herz het mr afo chlopfe 
vor Freud, Doc — was chlenkt, was lütet da8? Was 
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rönnen und Hoope die Yirit, Gap mus und y? „Es 
brönnt! 8 brönnt bim Yudibed — fürto!“ 

Und Allg jpringt us de Hüüfere, au mir; md Alle 
ylt em Drandplatg zue, au mir, d. h. ig und dr Alt, 
dr Humbelt. Und dä het ghumbelet t eım furt: „Bhiet 
i8 Gott! Wenn ’8 nume nit wYters geyft, das Für ! 
Nebe 'm Bed ich em Bendi 98 Holzuragezin — o weh, 
denn Ti 8 gicheh um die ganzi Saß, um my$ eige 
Huus!” — — Aber fo groß 1fh) d’Ofohr nit gji; brönnt 
het das Huus fryli, aber Feis Yüftlt ich gange, Yuit 
3’ gute, Waller 3’ gmite, Und plößlig tich "8 mr 1 Stimm 
ho: Du dumme Tüüfel aß de biih! Wär doc bi 
dr Yutje blibe, jeß wo Als zum Huus us ih. Denn 
i mym Herze het ’S au brdimt, fchter geiüsliger as bim 
Ludibed — — Und ı ha denft: Wo ifch ’S nit zjpot! 
Wotje di drvo dyche, vom Alten ewegg, het zum Fünt- 
pferli gjehwind. Aber was. ifch das? Grad dhunnt dv’ 
Dinswangener Sprüße zum Thor y ho 3’ roßlen, umd 
uf m Fueß nochen enfi deheim, my Driteder Hans uf 
'm Sattelrvoß und dr Frimd Franz als Hauptmen uf 
dr Sprüte, bt dr Mannfchaft; und jcho het mi dä mücßen 
erbliden; und ı’ winkt und rüeft: „He, Nuedi, a 
Bojte!” D weh! t bi jo Sprütemeijlter — — 

Zum Sprüße Hunnt’s halt fryli nit, denn mir fi 
überzellig; aber uf ’m Bofte bfybe müeffe mr doch, am 
Stadtbadh umte für allı Fäl. Bis ’S afoht übelen umd 
- me zuer Sammlig blost, zur Abdanfig. Aır do tjch ’S 
gjt wie vrheret, aut do if mr dr Fründ Franz nie vo 
dr Syte gwiche, au ’S Müllers Liebel nit, hätt gar nit 
chönnen muscHBe! Drmmf goth’s, eufi ganzt Wlann- 
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Schaft zum Nebjtöclt, go nes Zimmis näh. Mes Fepli 
Bier wird uf e Tijch uufgleit, was öppe füjcht no 3’ha 
yg, zofe — dr Yauptme Franz ifch jelber go frogen 
und bitellen id Kucdht ufe. Und bald chunnt’s, dellne 
Hammejchnit, dellme gräuftt Magewürft. — Dr Franz 
aber, wo jtedt au dr Franz? X jroge 8 Stubemeitjhi, 
i froge d’ Wirtht, wo grad ine Hunt. — iented weiß 
Dicherd, grad wie uufgfloge! % will mufjtoh gohn 'n 
jueche; my DBrüeder feit: „SB doh du! Dä Franzi 
wird jcho wieder ho, thuet ji allweg nit vrlaufen t dem 
Chrottejtedtii mm! Die Hamme jt ganz famos!" Au 
die Anderen ejfe mit eme gjegneten Appetit und trinken 
und jy luftig und häluuf md ryße Wibe ein nom an- 
dere. &g aber bringe jchter feis Weiimpfelt abe, hoce 
wie uf Slüethe — worum? Kg weiß ’8 felber nit — 
ne unbjtimmti Angft, nes gwüfles Gfühl vo NMferfucht 
het mi plößlig übernoh mit aller ©wolt, ha nümme 
vüchig hode biybe, muß, mıreß 'n go jueche! Und wien 
i dr Thür zue Hle, hunnt ’r grad ine, dr Franz, t dr 
gmmethligjte fröhligite Stimmig; und padt mt bi dr 
Arlen und jeit: „Wo uns, Jründ? DBlyb Du do, duf 
ich nüt as Steyt und Händel, bim Schlüjfel jchlöih fie 
nand, wie d’ Noß im Stal, und unter em Thörkt han ı 
Schter nit dure hönne, fo iich ’S ne Lärme, nes Gftürchel. 
Ha nämlig no a Napport mücje — — Xei, biyb Du 
do, wyt vom Gichüs git altı Chriegslüüt!“ 

A NRapport mücjje —- jider wer ifch das dr Bruud? 
sich mr Alle fo furios vordo — — 

Und er, dr Hauptme, het no drey Mooß Wy zoHlt 
us m eigene Sad, und ig d’ Schamdehalber au emi; 


Re 


und bold ijch’st dr Nebftöckttuben imme gange wie au 
ere Ehilbi, Niünt am Zyt — ad, jes darf t nimme 
goh zum Schäßelt zuugg, ich viel z’jpot! Worum Heid; 
jo lang gwartet, Du War ? 

Und erjt, wo me uf dr Sprüße gefefle jy, t allem 
Sahre, frogt mi dr Kranz: „Wo biih dur hüt eigetlig 
aji, Feind, jo fchön pußt?“ ’8 1jch finfter git, i ha nit 


gieh, tich ’S ernjt oder thuet ’r nume füppele — — und 


z’ußerift ußen isch mr gi, i well 'm antworte: „Won 
t git ijyg? Eben au am Napport — —* 

Doch das wär jo ne Dummheit git, hätt 'v nit müeße 
denfen, ig wär eifältig worde? — Au thuen 'm viellicht 
bitter Unrecht — jo gwüß thuen 'm, mit mym dumme 
Brdacht, er göih mr heimlig a d’ Direl Sch 'r nit 
hinecht jo luftig und gipräd) wie nes Chind und lachet 
und jingt jogar, wie alli Andere, gäb wie dr Wage 
jecklet; das zulgt vo ferm böje Gmüfje, nei ficher nit. 

Am Morge drunf hei me ne Örueben uuszoge — 
ne fchweri Arbet. Gradglych isch mr dä Gedanken alli- 
wyl obenuff glege: d’ Lonife — was thuet fie ächt, was 
denft fie ächt — au vo mir? -— Und ha drüber noh- 
gituunet über e geftrig Tag. An End, han t dent, 
und Als zjüme grechnet, ii ’S jo übel nit abglaufe. 
Hefh au nit viel hönne bi dym Herzchäfer jy — '$ 
FSumdement tich gleit, biich, 1 d’ Familie ggfüchrt, den 
Alten aftändig, vom Meitjceht nit ungern gjeh — — Nei 
nit ungern gjeh, im ©egetheil! Die Dlide, wo’s dr 
zuegworfe het, die Lieblige, füteße, das vrjtohlnig Yächele 
— -— Und wenn 1 erft hätt hönnen elleint byn 'm jy, 
o das hätt ji All no viel beijer gmacht, perjeh! Wie 
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had, aß 8 nit hönne jy — — Aber wie gjeit, ’s 
‚sundemtent ijch gleit und drimf will imy Liebjchaft wyters 
bone, gly, ganz giy! 

Das fi myni Öedanfe gji, ha drob fehler ’S Eife 
prgejfe; ımd by mr unsgmacht, eisder wie feiter: Am 
nöddchite Sunntig jo, bruuchich je Feis Fürwort me! 

Am nööchjte Sunntig Io — jo do ha mr öppis 
uusmachen, ne Wuche voruns! Grad a dem Summtig 
han t müejfe hHübjche Göttt y, ?’S Chiterethansjoggelt, 
enjem Werchme, fym Chind; my DBater jelber het zute- 
gjeit, ohmi mys Vorwülfe. Und e Hübjcht Gotte han i 
an gha, ne recht Hübjche Buuretochter, ab dr Wies, Und 
gichoife hei jie, mymt Kründ, uf 'm Chilchhübelt obe, wie 
die Dünttjche vor Hünige, wie albe dr Vater erzelft. Und 
US het ft jo gityf abgjpummen, und ha doch fei eigetligt 
Freud gha drby. Worum nit? Wül ti allimyl denft 
ha: Set, wenn d’ Luife fo nebenander lüff — jo das 
wär halt öppis anders! Denn was tjch, wenn au recht 
hübjch, das groblähtigt Buuvemeitfcht gege die „Eint, 
die Feint?“" Di jogar heimlig taub gfi, aß 1 drwege nit 
ha chönne goh, go je alutege, go te griieße, gon eve fügen 
unter vier Auge, wie jie mr lieb fygt. 

Alfo am Sunntig drauf! Und am Sunntig druuf 
han ig fie würfft geh — am Schuel- oder Chinderfeft. 
x ha fie gjeh dreby defelieren und ihri Schweiter au, mit 
m Ojangverein id’ Chrichen ufe, Schön wie nen Engel; 
ha fie füre jinge vo dr Vorchildhen abe, nes prächtigs 
Altfolo — — und Als Het gieit, um mi ume: „Bit! 
da ich Dd’ Yutfe Yohner! So wie die ha ’S halt feini!“ 
Und i hätt frei möge juuzgen und jäge: Dir guete Lüt, 

3. Joahim, Aus Berg und Thal. LIT. 10 
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da Th my Schag! — ha sie gjeh us dr Ehilche zieh, 
uf d’ Schütematt abe, d’ Nanuffig, 8’ Schueldind, dr 
Sfangverein, demitts dur 8 Bolch dure, Und fie, dv’ 
Luife, het mr gar frümdlig zuegnteft und zueblidt und 
ifch ganz voth worden im ganze Gfichtli, '8 Herz im yb 
het mr gumpet vor Fremd! Und wien ig ımi umchehre, 
für dr Weg vorzlaufen und fie am Stalden unte no 
einiich 3’ gjeh, Do — wer ftoht do Hinten ame? Dr 
Franz — — Und dä ladet und feit: „el, ı ha Di 
doch ‚troffe, wenn jcho nüt gjeit hei. ber jchön ich 
das nit, Nuedi, jo heimlig zthue, gege m Frumd!“ 

„Siychrals!“ Han it g’antwortet. 

„Was glychfals? Was meinfch mit dent?“ 

Was han i welle vorbringe? SF jyg Yrerfüchtig umd 
wüß nit vecht worum? Het fet Bewys, au mit dr 
hlynit ? 

% ha allweg nes recht dumms Gficht gmacht i dem 
häle Sunnefchyn, demitts i der Freud zringsum. Denn 
'$ Müllers Fri, wo au grad ume gjt tich, het gjeit: 
„Deich Öppe dr Geldfedel vrlore oder d’ Weich vrichüttet, 
Nuedi, aß jo wunderlig dry Luegich?“” — Und DBeed hei 
afo lachen; und ig au, uns Inuter Xerger, Und mr fi, 
jtatt dene Ehinde no zlaufe, 1 ’S Stadtbädli abe go dheigle 
— — ha dhönne cheigle, jelb Mol, wie ne Gott, denf 
183 heimligem Chyb, ha eis Nys um ’S ander gwunne, 
zu dem viele Wy no ne Hampfele Geld. Und doch Het 
mt da Wy fur dunft und 'S Geld gar nüt gfreut. Denn 
im Schütehuns het ji gjungen umd fanzet umd Spich 
gmacht und g’jubeliert, die Stadtherli und Dämli; Eme 
tanzet je viellicht grad mit dyr Yuife — wer? So wenn 
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ı hönnt go Inege, wenn ’S erlaubt wär, eus Frönde, md 
wenn eim dä Franz nit jo thät am Chittelfäde Hangen, 
uf Schritt und Tritt. Numen Eis het mi tröftet: Au 
er ha nit goh, vo der Site wenigftes bin ti fiher! — 
Het eine von 18 gjeit, 'r well giehwind go Sigare haufen 
in es Lüdelt ine, het dr ander grad au Siygare nöthig 
95a; het eine vorbroodht, 'r miüeß no hurti ne Kummiffton 
go mache, het dr ander gmeint: Chummen au mit, ha 
jo wohl drzyt — — — So hei mr iS d’ Zyt vrtriebe 
mit cheiglen und trinfen und nand heimlich jchiggenitere, 
mir Zrund; bis 3’ODbe, bis z’Nacht. Und fi mit enand 
heigange, jo gmitethlig — ach wie vrtitüflet. gmitethlig ! 

Uebermörnderifch ih z’ Nunjchebah Kohrmäret gii. 
Au my Vater isch gangen umd dr DBrücder Hans, mit 
eme Paar Stiere. Und e Hit ich ’8 git jelb Tag, jo- 
gar t dr chiiele Gerbt inne bim Huutchratge — jchter nit 
zum Wushalte. B’Dbe, wie mr hei göth zum Nachteife, 
jtörh’s mel nes Dose Fuehrwerh Hy und groß vor 
’m Hums; und 8’ :Wirthsitube voll Määretlitüt, denn jelten 
1jcd) Öpper vrby ohmi az’hehre — da 1fch dr guet Vtame 
gji vom Huns md vom guete Wy — — Und die Bınre- 
mannen und Whyber und Meitjcht hei trunfen und gre- 
jintert und glevitet und glachet wie an eve Chilbi; umd 
fajt nit jurt hönnen; und d’ Unfwart ifch au nüt 3’fuul, 
uf e hiih Wink parat gii. 

„Dr DBater —” han 18 Meitjcht gfrogt — „isch 
dr DBater nonit hei?“ 

„Ssere jo, grad isch ’r ho mit eme ganze Komplott, 
mit 'm Humbelifchnyder.“ 

Humbeliichnyder — as Wort het mr 8’ Ohren 
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und d’ Auge g’öffnet, po DBlitg! So dört hoce fie jo 
binand, die zwee Mannen, und brichte zjäme wie Hanf. 
Und my Wenetter mit — wer ti) das? Em Humbeler 
iy Tochter, die ölteri —! Und dr Vater het mi geh 
und längt mr ’8 Glas und ijch gar uufgruumt und feit: 
„Chumm, Ruedi, thue Dicherd mit dene Yiüte! Het 
guete Märet gmacht, fie und ig, dürfe wol no nes Tröpfli 
näh — gelet rund? — — Was meins, Nıuredi was 
hei mr u8 de Stiere glöst? Das errothiich nit: vierzg 
Duble — denk, vierzg Duble, bim Babe! Und nes 
Fült fauft, eis us 'm ff! Meeielt, no ne Fläche, i 
zahlen au eimt!“ 

„Yeüt, nut!“ feit dr Humbeler, „it mache nimm mit, 
goh Hei! Was jy mr jchuldig, Sumpfere?“ 

Do Ichloht aber dr Wind ne Schajitlade zue, aß ’S 
frei chläfelet; ne Donnerchlapf, jcho ordlt nooch, und finfter 
wird ’8, uf eimol, zum Yrwindere, Und dr Stoffel- 
heiri, wo grad ine chunnt, feit: „es ftarchs Wetter, 
ich ganz uf 18 obe — wenn ’S nume nit gjchändet!“ 
Und richtig, je foht ’S au afo blisge, Schyn uf Schyn, 
donnere, Chlapf uf Chlapf, nnd bald fürt mr en au 
vunsche, d’ Dachsträuft, wie mit Zübere, dä jtrömed Nege. 

Do het dä ängjtlig Humbeler jo miüeße warte, 
Und die früicht Fläfchen tisch cho, umd die zwee olte 
Manne hei früfch afo brichten us olte Zhyte, wie ’S albe 
zuegange fig T Freund umd Xeid. Und i ha wohl fei 
Wahl gha, ha mi mitege mit dr Tochter abgäh, mit even 
in 8 frimdligs Gfpräc ine lod — ’S ifch jo D’Schweiter 
gji, ihr Schweiter! Und au do guet Wetter mache, cha 
nüt Schade, han i denkt, i dem Zal gar nit! Alfo han 
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i höflig mit eren apütjcht und afo brichte das und dieje, 
Und au mys Weiettt het fi wieder zuechegloh und fründlig 
afo zellen über Chauf e Yauf, über ’8 Huuswefen, 
über ’8 gjpunnig und gwobnig Zuüg, über d’Pflanzeret 
und au über d’Mieye. Und ’8 ijch zum Vrwundere gii, 
wie die Hübfeht Stadtjumpfere über Alla Bjcheid gwüßt 
het, wie nen altt Huusfrau. Au my Nixetter, i han ere 
’8 agjeh, het großes Wohlgfallen übercho a der gichyde 
jtilfe Chrämerstochter. Und het nes Teller Zuderzüüg 
greicht und ji exgüftert, aß jie nit ehnder dra denft heb. 
Die Jumpferen aber het nes Stücli Buurebrot abghouen 
uud gieit, das jyg ere viel lieber; und au nes herzhafts 
CShlüdt Wy gno und gar nüt zimpfer to und au gar 
nüt fürnem, Und wül ’S alliwyl furtgregnet het, han 
ig au no vrftohle ne Fläfche greicht, eint us 'm hintere 
Faß, und afo yichenfen und apütjchen und trinfe — ha ordli 
Durft gha. Und bi notisnoh erwarmet, wie wenn ti au 
3’ Meäret gji wär, und ’s Schüüdhft vrloren umd eisder 
wie lüjtiger afo brichten md zitetrouliger afo werde mit 
ne vrhoffte zuefünftige Schwögert. Und dag Mekeitli 
ich gityf Ygangen uf das Gipräd, die Gipäß, jo fie het 
jogar rotht Bäclti überho vo dene guete Schlüdlenen, 
ud D’Auge, die große dunklen Auge, Het notisnoh frei 
afo glänze vor Luft und Freud. Und grad won t denft 
ha, jet wär ’8 Zyt für nere jüüferli myg Herz z’entdede, 
nämlıg wie ’S drinn uusgjeih wegen ihrem allerichönften, 
allerliebfte Schweiterli — do gjeht fie aber wie diegan- 
dere Märetlüüt fo jüüferli furtgöih, denn dr Regen 
Ichynt’S gänzlig uufghört. Au fie ftoht gleitig uuf und 
mahnet: „Papa, wei goh!“ Und fie Iuegt a vd’ Uhr: 
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„Dhüetis, jcho jo jpot — wie wird d’ Mama blangen 
und ängjte!“ 

Das jhynt au em Alten i Sinn zo; au er ftoht 
unf ımd feit: „So, jo, ganz recht, het zue wei mr, hei! 
— — ber was tjch das? X glaub bigopplige, i heb 


nes Aiüfhli — — jo gwüß han i eis, Iteg mi mumen 
a, Yutfe! — — Und dora fit Dir 9 Schuld, guete 
Fründ, mit Euem guete, jtarhe Wy, mit Euem vielen 
Yichenfe — — So öppis ifch mr fceho lang nümm paffiert 
— mira, dr Choli weiß ömel dr Weg — —" 


„so würflig het ’'v nes Ritüfchli! Han t denkt, jüjcht 


that 'r dr Bertha nit „Yuife“ füge — — Das bewyst, 
aß au bi ihm D’ Luijen obenuff ifch, wie bi mir — — 
Und wie Iujtig das olt Manneli no jy ha, mit myr 
Meuetter gipäßlen und 'm Vater tapfer Bfcheid ga — ti 
hätt ’S mit denkt! 


Und- won 'r ujfe will, zur läße Thür uus, zupft 


mi d’Muetter am Ermel und feit: „Öang mit, go hei- 
gutjchtere!“ Und i füge bereitwillig zue — worum jett 
i nit? Dr Humbeler will zwar prodijtiere, d’ Tochter 
aber vedt ’m jelber zue, er jell 8 doch nume lo gjcheh, 
wenn t doc well jo gfellig jy — — und my het fi jo 
dankbar aglıregt mit ihre frommen Auge. Jm Hut bin 
it e Diteli umfleidet gii, und uufgjtige zu Vater und 
Zodhter und frt — — 

Or Sit uf dem Chrämerwägelt ijch Jo eng, mr 
een a mir Drü, jo nood) zjäme loh. Und wie die 
re > zwüjchen inn jo warm git, fo wohlig warn! 
Und fie ifch jo Iuftig, lachet jo fröhlig wie nes Chmd, 
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jogar über das Sedlen*), über dä früfch rien, über die 
Ster — 1 hätt ’S nit erwartet, das muntere Wefe, do 
dem ernfthafte Meitli. Und wie fie giebt, aß dr Alt 
pgnückt ijch neben anre, foht fie mr lebhaft afo danfe, 
fie hätt ji doch ordlt gfürchtet und Angft gha, wegen 
ihre, mehr aber no wege dem guete Papa, es möcht ’mı 
nes Unglüd pafjiere. So heb fie nen aber au no nie 
gjeh, t fell em ’S doch jo nit übel näh. — Und ig füge, 
das jyg allweg ne Öfelligkeit, das Mitfahren, aber bloß 
für my, i vechmi ’S für ne großt Ehr, ne großt Freud 
— — Und frogen db fie öppe frier 1 dr Nacdtluft uß? 
Und Hilfe ve dr Schahl über d’ Arlen ufe zieh. Und fie 
danfet gar ordli und fett, jte füchl ji jo herrewohl wie 
no nie; und 1 fell doch au my Theil Dedi näh; und 
fängt mr dr Zopfen ane, umd i chumen, i weiß mit wie, 
ihres warme fyne Händli i my breiti Hand über umd 
drücke ’8 ganz herzhaft — ac), wenn erft d’ Lurife do 
neben am ’v jäg! Mes paar Minuten und du bifch jo 
byn ere — — Und i giben em Choli ne herzhafte Ziwid, 
aß vr Höch uufbenglet und i de Gjtredte drvo fprengt, 
und mi d’ Kummpfere ängjtlig bim Arm nimmt umd feit: 
„Here, dr werfet 18 no um!” Und dr Schahl über e 
Chopf uus zieht und ’8 Chöpfli jelber a my Arlen ane 
Leit, wie wenn fie ft jchröckt thät fürchte. Sg aber lachen 
und jueche fie ’z berueihge, das mach nüt, dr Cholt lauf 
jo jo jhön graduus wie nes Dergeli; und jyge jo bold 
am Stedtli a, eiswegs. Und frogen, db jie no eisder 
Angjt Heb? Und wül je fer Antwort will gäü, % i 
dr Schahl jüiferli von and mit beedne Hände und gjeh 
..*) üttelt. 
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troß aller Finftert zwöt muethwilligt Auge lüüchte. Und 
i weiß jeß nonit, wie mr d’ dee wo mr dr Wiueth her- 
ho tjch, i mime fie gleitig um e Hals ume md gib ere 
nes herzafts Schmügli — — „Aber Zir!“ wehrt fie; 
’S ich aber Scho gicheh git. Und 1 füge, ganz Infelt: 
„Sumpfere Lohner, t bitte Höflig um Etfchuldigumg! Und 
wenn dr gar höhn fit drwege, jo weiß 1 1 Gottsname 
nüt bejjers, as: gät mer ’3 ume — 8 jell Allg nüt 
iy!“ Do zum erfte Mol han ig fie au recht Iuut före 
lache; umd jie feit: „So, us eir Sind 3moo made? 
Shämet Ed, dir Wüejtel“ Aber graüstt Höhn ijch fie 
doch nit gji, Ha ’S wol möge gmerfe. Und wieder han 
i denft; DO wär ’8 doch die Andert, ’d Xuije! 

„Ah!“ gihnet dr Alt, und rybt D’Augen us und 
Inegt verwundert linggs und rechts. „Wo iy mm au?“ 
frogt ’r. „Deheim, Papa, grad jeß fahre mr jo zum 
Thor y!“ jeit d’° Tochter. „Deich öppe halt, Papa?“ 
frogt fie beforgt. 

„Ganz und gar nit, Chind! — — aha dr Gerber 
—- da sch jhön, aß dr mitcho fyt, recht — Ion —“ 

Die vritoht halt nander nümm, fo holperet’s uf dr 
Diet und fchloht 8 a ti dene leere Gafie. 

Dhitetis!” viieft die alti Humbelere jcho vor dr Thür 
affe, „wien 1 doc Angft gha ha wegen Eh, bi dem 
ihröclige Wetter — — Ah, er. heit fehynts ne Gutjchner 
mitbrocht?“" Sie züngt mr neugierig 1 ’8 Gficht. 

50, Mama,“ feit d’ Tochter im Abegumpe, „dä 
vcf fo fründlig gfi! eb aber müegt v me ho — 
gel Papa, Du bringjt 'n mit? Dr Ueli wird ’8 ander 
icho bjorge, jtellt '3 Wägelt nıit fannt Allem id’ Nemifen 
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ine, gel Ueli? Und fie fpringt vorewegg iS Huus ine 
wie ned Nch. Und wo mir me home, ftoht fcho nes 
Fläche Wy uf m Tiich, fie jelber het Hitetlt und Schahl 
abzogen und nes mwyße8 Sceubelt umbunde gha; und 
frogt d’ Minetter, db allefalls no öppis 3’ fchaffe fyg i 
dr Ehudi? 

„Yeüt, Chind!” jeit # Weiuetter, „ig und die Chlyni 
her All8 fertig gmadt. Drum ich fie au jo mited worden 
und 1 ’8 Bett gange, jcho vor ere Stund!“ 

Sch im Bett! Han i gjüüfzget. Und bi fozfägen 
einzig wegen ihre ho, für ihres liebe füeße Gfichtlt 
2 ee | 

% mueß nes recht betritebts Gicht gmacht ha, denn 
die Andert, D’ Bertha het gjeit: „Erjt jeß chunnt ’S mr 
recht uverfchannt vor, aß mr Eh plogt hei, jo wyt vo 
Huus, 1 dr finjtere Nacht! % beduure ’8 tm höchite 
Grad — 

„Gar nüt 3’ bedunre, Sumpfere Yohner, tm Gege- 
heil!" So han ti g’antwortet und mi zue mene vecht 
vrgnüegte Gficht agftrengt. Und mr lo Yichenfen und 
nit fugg gloh, bis fie mr au Bfcheid to het mit ’S Vaters 
Glas — dr Vater jelber, dä guet Humbeler, iich bereits 
vrihwunde gi, ha wohl gmerft wohy, und die Altı mit 
’m Theehännli und 'm warmen Ohredhiffeli uuf md 
nohe — — Mlfo fi mir zwöt ellet gjt i dem heimeligen 
Epzimmerli. Bielliht grad nebedra oder dmel gar mit 
pt, jchloft je, my Engel! han i denkt. ei, i ha nit 
3’ hefti dörfe dra denfe, denn wifawi ifch die Andert 
gieife, mit ihre große dunklen Auge, die hei em, het’ mi 
dunkt, glnegt bis teuf ti 8 Herz me — — Und fie het 
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nes Chalberzüngli us 'm Spyschämmerli greicht und mr 
ne titechtigt Schnydeten uf e Teller gleit und Wypbrot 
drneben und Senf ane gitellt und mr fo fründlig zues 
giprohe — ha miteße zuegeyfen db ti welle ha over 
nit — — Au die Alti isch wieder ho und het ihri Freud 
unsgjprochen, aß Als fo guet abglaufe fyg. Dr Papa 
heb jo viel Geld glöst, ne ganzi Dlootere voll ligg de= 
hinten uf ’m Nachttifchli. Und het fie no mynen Delteren 
erfundiget und db fie ömel wohl fyge; und zum Djuech 
yolade, 8 wurd fie recht freue. Und mr neuerdings 
ygihentt — — 

Und won ti furt bi — grad het me d’ Delfipoft 
füre ho z’roßle de Stalden uuf — und mi d’ Zochter 
uje bleitet het i aller YL, aß ti nit zjpot hömm, do bin 
t ganz guräjchtert und afechtig worden und ha fie gfrogt 
— dr Wind Het grad ’8 Viecht uusglöjche gha — han 
ig fie gfrogt unter dr Thür, 5b fie mr je das Chüpli 
wel ume gä, e8 fyg mi ordli graue — — do füren ti 
wieder das muntere Lachen und gjpüren ihri lindi warnt 
Hand mir über d’ Baden abe fahre, nes jchalfyafts 
Tätiehli uf ’S Muul, gfehwind wie dr Wind. Aber die 
Hand, die han it ebe jo gjchwind ergriffe, dr Arm, d” 
Arle, de Hals — do hilft feis Sträube nüt, nes Chußle 
will i ha — — „DBöfen, as dr gt!“ feit fie, d’ Thür 
fallt zue, i ha blöjeli no ZHyt, em Pojtelion 3’ winter 
und 3’ hoope: „Heb jtill, i hume mit!“ 

Wie arig aß mr au gft ifch i dem Poftwagen imn! 
Wen i nit jo 8’ Luije thät liebe über die Daffe, 
glaube jchter, 1 hönnt mit dere do abinde, jo gwüp!. 
ie flingg, wie guräfchtert, wie fromm und zart zuegiyc 
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-—— — Fiyli, dr Wuife na fie Halt nit zue, deren ic 
fer Engel 3? vrglydhen im Stnmelrych, net feine, feine! 

Und ha ’8 by mr uusgmacht, jelbmol im Heigoh: 
Wil ’8 doch jchter nit zmachen ich, aß zuen eve channjd> 
cho, zue dyr Yutfe, und füjht doch Alla beichaffen ich, 
d» Fründichaft mit Allne, mit dr ganze Familie, aß’s 
bejfer nit hönnt fy — jo mueß i’8 amderijch achehre, 
will wülfe woran t bi mit den Meeitfcht! Meorn, jo morn 
icho jchrybich eve ne Brief — — 

Und de Morge früeh bin ti zue dr Bött gangen 
und han ere dr Uuftrag gä, fie fell mr paar Bögli. 
bliientlets Poftpapier bringen us 'm Stedtli, und mi nes 
ihöns Zrinfgeld nit (oh veue fir 8 Schwyge. — Und 
,’ DObe jo bin i hygjelfen a 8 Schrybpult und ha 
gicehriebe: „Mein geliebtes Fräulein Luije!” Guet! Aber 
jeß, wie wyter fahre? Abah, dur jetsch even Alls wie ’S 
ho ifch, jo jo madhjch es! Und fo hat ere ’S denn au 
gichriebe, dä Mdrud wo fie uf mi gmacht eb bim eviten 
Abi — fie wüß ’8 wol, das erjte Zjämetreffe — — 
Und die Liebt, wo my8 Herz jo mächtig erfaßt heb und 
ganz uusfült — — Wien ig mi jcho jo mänggisc) 
giehnt heb, nööchert Bekanntjchaft zmachen und ’8 Herz 
nit gha eb und no viel weniger die vechti Slegeheit für 
mi ungzjpreche — — dd’ Adhtig vor dr Familie, d’Fründ- 
ihaft — — Und endlige bin T wyters cho as it gmeint 
ha, bi mit eme fürmlige Hüurothsantrag ufepleticht! — 
— — Und ha das Brieflt guräfchtert zjäme gleit und 
vrjieglet und jelber uf D’ Post treit — — und doch het 
mr ’8 Herz Elopfet wie mene junge Nindeftaler ), wo 
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nonit gfederet ifch, bim Uusnäh — — Was feit fie Ächt 
drzue? Thuet fie mr doch au antworten und was? 

Dämt zwer, drei Tag han i Alls hintefiir gmadı:, 
went gejje, jchter nüt gichlofe! 

0, drei Tag ich 8 gange; do han i ne Brief 
übercho, aber nit vo ihre, vom — Alte — — 

Und da Alt het mr gichriebe, mit große Fraktur: 
buchjtabe, die hei uusgjeh wie Chäfer uf dem wyRe Pa- 
pier: „Werter junger Freunt, Die Luißen hat mir den 
Drief mittgetheilt, den ihr Jren Zugefchicht wegen dem 
Heiraten, Werther Frent, wens Ein ander gewejen währ, 
So mir das gejchriben, jo hat ich das al8 Spas oder 
afferonten Betracht. Dymweil aber eure Familli mit der 
Meinigen jo gut Befreunt und ihr wen Shr euerem 
Datter nur halb nahjchlächt. ein braffer Man fein Müst. 
j0 habe ich Das gejuch nicht Ungern gans und gar nicht. 
den eine bejere Tochter fint ihr nicht als die Luilfen weid 
und breitt nicht auf der Welt und fo fchafrig und ge- 
Icheut und from. und So hart ich fie tu verliehren, jo 
freut e8 mich doch, daß fie einfch in ein So guts Hausz 
thut fomen und wen Sr font einich feit, fo hab ich fo- 
weitt nicht dargegen 

Mit früntlih Grus 
Chri. Xohner“. 

Dh! Oh! die Freund — ti bi jchier us 'm Hüüsli 
ho, hätt möge fingen und juuzge zum Senfter us i allı 
Welt uje: Suhee! Sguhee! 

Und grad ich ’S Vojthalters Franz unte vrbygange 
mit eme große Pad, dem riefen ig ufen, 1 mys Zim:- 
merli. Und giben em dä Brief 3’lefe — jet darf 1’s 
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jo wol, jeg cha ’3 jo nümme fehle, jet hört all Bor- 
jpringen und au alli Mferjucht gänzlig uuf — 

Und dr Franz, won ’r das gleje gha het, ich ganz. 
vrduugt: „Du, Hoczyter?“ jeit ’r, „mit dr Yutfe? Und 
'r jpringt a mi Änen und nimmt mi um e Hals ume 
und thuet wie närtic) und D’ Auge lüüchte vor Freud: 


„Schwoger, liebe Schwoger -—— — To, das bil, das 
wirdich! — — eb darf dr ’8 wol füge: Sg liebe d’ 
Bertha, liebe fie rafig! Und mr hei enand bereits ’S- 
Wort gä, ig und fie — — Blybt nımme no dr Alt und 


die Alti — 8 het mr jchoo lang gruufet für fie 3’froge, 
denn dr jung Apeteegger jtrycht eren au noh, dä halbroth, 
gichneugglet, und if) ne no wiYtläufig vrwandt — — 
Aber jeß halt i nimm lang hinter em Derg, jeß wog 1’8 
denn — umd Du mueih my Fürjprec) Ty, gel Fründ?“ 

„DO gern“, han 1 gjeit, „vo Kerze gern! Und jie 
dörfe dr nit dr Chorb gä, mir zleid nit, zell druuf!” 

Und du — no’m erjten und größte Brfiuune — 
joht 'v ’8 ernithaft afo erzelle vo Afanyg, wie das cho 
yg: ’8 erite Zjümetreffen tn Hübelibad, jy großi Yiebi 
vo dem Augeblid a — 

„Wa — was? Hübelibad ?* Han i gfrogt. 

„He jo, dört, weiich wol, jy um jo ganz ungfinnet 
uf jie ufe glaufen im Schattehüüslt äne — wo jte dr 
Dewang gnoh hei, wie zwöt jungt Hüchnli, wo dr Duube- 
vogel füre pfyfe — wetjch dr ganz glächerig Verlauf — 
— Und i zwee Tage druuf — i ha grad ne Wyhengit. 
18 Stedtli gfüchrt 1 dr Nohpojt — gehn i das herrlige 
Chind über e Märetplag laufe dr Chilche zue — jo jo, 
8 ich fie gji, fie het au my gjeh und no einifch zuugg 
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gluegt. Ag nit Funl, ha huum ’8 Noß yojtellt gha, bin 
re go abpajje, hinter d’ Chile, bis ’8 uus git ich. 
Und gjeh fie ufe cho, mit ere Fründi, und bin ere no 
bis hei vor ’8 Huus, Du weifch je weles! Und bi 
fogar i Lade; umd ha gfehauet und g’hauft und ginret, 
eisder T dr Hoffnig, fie werd au i Lade che. Und fie 
ich ho, und dr erjt Blick us ihre jchelmifch jiteßen Auge 
het mi belehrt: fie fünmt Di no! ha no öppis fauft, 
i weiß nimm was, do ihre — — Und mwähred dem 
Handle het fie eisder wie röthert Bäcdlt übercho und ic) 
drüi Mol vrjtinmet im Münzufegäh. Afüng, won t furt 
bi, han it gfrogt, öb t wieder dorf ho, au ohnt z’chaufe, 
nume wege ’m Alırege — — Und ’8 nööchjte Miol jcho 
— ’8 het '8 grad jo froffen, aß mr elleint z’jäme cho 
iy — ’8 nööcht Veol jche ha ere my Liebt befünnt — 
o fie het ’8 jcho gwüßt! — Und ’8 dritte Mol jy mr 
au Zjünte cho, aber jcho niimmen im Lade, ’8 viert Weol 
enand afo duuke, ’S fünft Mol enander Treu vriproce 
bis 1 Tod — — bi i wahrer Glüdjeligkeit gjehwunme, 
hätt mi nit et Öedanfe plogt, hellifch plogt, dA Vrdacht 
nämlig, Du hebiih au 8’ Abjiht — — Weich no, 
jelbmol, wo mr mit 'm Noß nohgiprengt bij, jelb Dbe, 
wie bjeffe? Selbmol bin i byn ere i dr Pojt ine gjejfe 
— — : Und wieder a dr Drunft — dy Urueih, 89 arg- 
wöhniich Dli und —- dynt Bjüch im Hıus jelber — 
weijch, fie jelber het öppis dutteret, jo Meiteli hei gar 
fyni Näsli — — Und ’8 ıfh mr lang nit wohl git, 
bis 1 ’8 DVerfpreche gha ha, ha Di gförchtet, Ha Dr nmüt 
dörfe Jüge — eb fryli gjehn i ’8 y, wie ne dummt 
Furcht as i gha ha, mureß jet jelber drab lache, hahahaha! 
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— — Aber was hiegih my jo grüüslt a, Nutedi, wie 
nit gihyd? Was hejch ?“ 

So, ’r het wol hönne froge, denn ’S ijch mr eis- 
mol$ ganz jturm worden im Chopf, ganz überzwäris im 
Hnhäftlti in, das het afo zringsum goh wie ne Haspel, 
ha bold gmeint, ’8 well volfftändig hürfte — — Umd 
i ha d’ Hand unsgftredt gege 'm Franz ine und ’8 jchter 
nit fürebrodt: „Hör uf — mit dr Ned, i wirde füjcht 
verrudt — — Numen eis füg, numen eis möcht t wülfe: 
Meinich Dur di Deltert oder die Füngert — gib Antwort!“ 

„Die Süngeri, perjch!” 

„Alfo d’ LZuije?“ 

„ei, d’ Bertha! Die ölteri heißt Luije!“ 

„Dei, die SKungi!” 

„Net die Delteri!” 

„cd, Hör doc uf!“ fert ’r vrörießlig, ha dr ’s 
jo bewyje!” — Und ’r zieht ’S Sadkalenderli füren und 
nimmt nes Bildli ufe — „wer ifch ächt das?“ Frogt 'r. 

„Ebe Ste, my — d’ uife!“ 

„Sp?* feit ’r ärgerlig, „und das Briefli draue, 
heißt °8 do au „Luifen“ uf dr Unterjchrift? Bertha 
Xohner, nit wohr?“ 

„&be jo, die Delteri!” 

„So? ch de die Delteri im Hübelibad gji? Xies 
do, do bejchrybt fie jo dä ganz Gipaß, fchribt au vo 
ihrer Fridthaler Fründin — ebe die heißt au Xuife, eben 
ihres tjch das DBrieflt gfi, wo mr gfunde Hei — — — 
begryfich je bald?“ 

„> jo, je begeyfen 1! — — X begryfen, aß ti dr 
größt Düppel bi vo dr ganze Welt, und mi die ganzi 
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Welt au gnavet het, mymt nööchjte Yründ, uf enen elendt 
Art, bis uf die hütigt Stund, au das Meitfeht, wo mr 
’S Viebjt git ijch, Jchter lieber as d’ Seligfert!” 

Und t bi uf ’S Liichereihbett Hygjumfen ımd ha dr 
Chopf i beed Händ guoh umd jogar afo briegge wie ne$- 
Hlys Chind, gäb wie dr Fründ abgwehrt und gmacht 
het — — Und was ’r geit het und wenn er furt tjch 
— ti ha ’8 nit geh, nit fürt, 

D’ Muetter ifch ufe ho, ho Inege, was mr fehl, 
aß ig nit ug ho Z’Nacdt eife. 

Khre han i ’8 gfeit, Alls uusfüchrlig, wien i jeß 
nen elende Züttel fyg, 1 dörf nit dra denfe — — 

Do het fie 9’ Hand obe 'm Chopf z’jüme gichlagen 
umd gjeit: „Set mr au Jcho dppis ejo fürt? Mei gwüß. 
nit! Goht zuem ene Meitli und weiß nit, wie ’8 heißt! 
Srogt um ’8 Bäbt und will eigetlig ’S Brent! — Helh 
ne denn au gar nie bim Name füre rüefe?* 

„ei!“ Han t chleiluut gfeit. „Wol einijch, Letjcht- 
hin, i enjer Wirthichaft. Do Het dr Alt i dere, wo mit 
3 Meäret gft tjch, Luife gfeit. Aber-ig, i myr grenzelofe 
Berruciheit, Ha gmeint, ’v jyg vejtuumnet, ’v heig en 
Dümpis, wie ’S au wohr gfi tjch, wege ’'m Dümpis — 
— — Däü Brief het mi verfüchrt vo Afang a, dä Brief 
im Hübelibad, a die andert Luife! Und ha mr ’8 ein- 
mol i Ehopf gjeit gha, jo und nit amderifch müeß fie 
heiße, em Humbeler fy Tochter, die jchönt jungi, ha 
woters gar nüt me g’ achtet wege 'm Name, ha gmeint, 
es jy Jo! — — D wie wird das nes Glächter gäh 
und nes Gjpdtt zäntume, wenn das uuschunnt! Aber 
ich warte nit, bis '8 unschunnt, morn jcho pad i myni 
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Shletdlt zjäme und go Furt, jo.wyt mi d’ Füch träge, 
nach Amerika, z’änerijch übere, wo mi fei Seel meh 
fönnt. Au hönnt v’8 nit agjeh, wie dr Franz das Meitfcht 
heifüichrt! jo jo, t goh!” 

Do tie) d’ Minetter gar geüüslt erichrode „Mad 
ömel nüt jettigs, Anedi!“ jeit fie, „ti bitte di dr otts- 
mille! Net, jo öppis darfich mir und ’m DBater nit 
zleid thıte, dag bräch nt i’8 Grab!" Sie wüjcht d’Augen 
us md fahrt Furt: „Und tmöcht au froges Wege was 
jettijch denm eigetlig dr Chopf henfe, jo le thne oder 
Di gar hinterfinne? AR um die Yeti agholte Heid? Wer 
weiß, db ’S nit am End die Nechti iih? So, ti bi 
iüberzüügt drvo, es ifch fie! Denn nonit lang het mir 
dv’ Huufiereranmt vo dene Lite brichtet, fie nimmt fit 
füfzeh Sohre d’ Waar dört und thuret nen Alls pöftelen 
und 1jch im ganze Huus befannt bis 1’8 letjcht Eggelt 
hintere, Sie het mr erzeflt vom alte Humbeler, wie das 
nes diffigs Huusligg Mannli fyg, vo dr Alte, wie ne 
guetmüethigt bravi Zran; fie het au vo de Tichtere er- 
zellt, und die öltert errüchmt, wie gfehyd umd glehrt und 
gichiekt Die jyg, wie gramfchiert, im -Huus, i dr Chuct, 
im Yade, im arte; und fo ftill und brav und jo guet 
gege den Arme — nes Weitli wie Gold, ’8 heb fei 
Sipane zue Stadt und Land! Wühred die Chljnt nes 
Miuetterchind, nes wahrs Zucerditti jyg, nit zum schaffe, 
nume zum Mofferttcybe, zum Hööglen und gauggle, de 
zründine nohzlaufe, z’jchledfe und z3’pfänderle. Sogar 
im Yade jyg ’8 nit viel werth, mög de Pitite ’s Minlt 
nit gönne, frog em DVBrehaufe, em Geld gar nüt noh — 
— Und jo bueberig — — Dr Alt Heb fie au anderifch 
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welle gwenne, viel Brdruß gha drwegen, aber nüt uus- 
grichtet; DAL Heb halt dr Narr gfrejje, volljtändig, 
a dem Ehind — — Nu, nes Shöns Meitelt ifch 'S, 1 
ha ’S au jcho gieh — Schön tjch ’S, muep ’3 felber jäge! 
Aber vo dr Schönheit ellet het Niemer gfreife, do ich 
’$ PBlättli gly Leer! Und was wettiih Du jo mit eme 
 Madameli machen i eufem Huus, i dem Gichäft inne? 
Do much ’8 glueggt umd gwerchet jy, i ha ’8 erfahre! 
Mei, Hör uuf! So Ein nuhmen ig und dr DBater gar 
nit 178 Huns, bjunders jo Eini, wo dem eigenen Deltere 
darf nes Wu mache, wien t fürt Ha — — Die Deltere 
aber — nundig wo fie do gfi tie), i ha fie nit gmue 
hönnen aluege! Scho wie fie drhar huunt, jo eifacd und 
doch jo ordli; und weiß über Alls Bjceheid zgä und dod) 
nit firwigig; und nüt ftolz, aber au nit ginein —- mit 
em Wort: nes Haudentischs Meeitli! Und wenn das 
channjch übercho, jo Han t nüt drgege, griyf nume zue, 
au wenn die nume halb fo viel Geld fett übercho, as 
d’ Pit füge! So int bringt dr Segen 1’8 Huus, mit 
dr Anderen aber wärifh gly am Haag a, m) guet Nutedi, 
glaub mr 8 nume — — Und au wege dr Hübjdt — 
wei denn i paar Söhrlene Lege, wenn dä umd Diele 
Strauß über fie gangen isch, weles aß die Hübjchert jyg! 
Wär ig ne Bueb, i wett mi au jeß gly uusbjinnt ha, 
welt aß t wett zum Yiebe, do müeßt die Delteri tuufig 
Mol Feiier gfalle -— — Und ij) die Sad) jeß jo wit 
ho, heich fogar um fie agholten und vom Alte ’S “$o- 
wort übercho, fo ha vo Zruggoh jcho gar fei ed meh 
iy! Was wurd Dy Vater drzue füge, em Humbeler jy 
guet Fründ? Und 5 Meitli jelber — — nei, nei, 
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Nuedi, dem darfich das nit z’lerd thure, mücßtifc) dr nes 
Gmwüjfe machen i alli Eebigfeit. Ninefch dr Chopf nit 
hänfen, im Gegetheil! Darfjch ftoß jy druuf und Gott 
danken, aß jo Emt überchünnjch, hätt ’S nit glaubt, nei 
gwüß mit, aß fie uje chäm. uf ’8 Yand. Und eigetli bin 
i froh, aß Öpper chunnt, wo mt ablöst, T gjpüre fie vo 
Tag zue Tag meh, myni achtefechzg Föhrli — — — — 
— eb aber gohm i 8 hurti em Vater go füge — dä 
wird loje!” 

De Morgen ijch fie wieder cho, ganz füüferlt umd.i 
aller Frücchi, db öpper nuf git ich im Huus. Und het 
mt jo lieblig agluegt und mi bt dr Hand gnoh und gfeit: 
„Gel Du heich went gichlofen oder gar nüt, die Nacht, 
1 gjeh dr 'S a, Du arme Bueb! Und jes, wie hejch di 
bjinnt ?" 

Do han ig fie ume Hals ume gnoh und gfeit: „Dä 


Traum, Miuetter, dä fchön füeh Traum —- ’r het hert 
gha us 'm Herze 3’ vertiybe — — Will dr glauben 


und folge — aber hert ifch glych, jchröclt hert!“ 

He Thräne het mi da Etjchluß foft, ne großt bittert. 

Druuf bin 1 zue mym Fründ gangen und han ’n 
um DBrzeihung bete für myni grobe Wort, für my 
dummen wmoirjche Benäh, Letfcht Obe. Und gfeit, jet 
welle mr doch Schwöger werde — — Was ’n unendlig 
gfreut het, jo gfrent, 'v het frei füechtt Augen übercho. 
Und het mr ’8 vrjprochen und ’S au gholte, ’v well mr 
mut unsbringe, nüt verrothe, was zwüjchen eus vorg gange 
jyg, gege fer 'r Seel. 

Und jelb Dbe jcho fi mr mitenand druuflos zogen 
nf d Werbig — nit öppe hintedure, vrfchmdict — nei 


— 164 — 


Decd 3’ Sattel, im bejte Wire und i dr fchönjten Ein- 
tracht. %o, wo mr bim Mebjtöcdlt vrby, dur ’S Thörkt 
dure gritte fy, und mr Als i Sinn ho ifch, die Abed- 
tür, die Yüuf und Gäng, das Heimligthue und da Wip- 
vritand umd wie fie All zuetreit het, Ha mr ’S Yache 
jchier mit chönmen überha. 

Und mr fy gar herzlig uufgnoh worden, ömel ig — 

Und im Herbit jcho ifch D’ Hochzyt gfi, ne Doppel- 
Hochzyt, jo Iujtig und gitadlig, mu het lang drvo zellt — 

Und die Thräne, won i briegget ha a däim Morge, 
bt dr Meuetter — wien i vorhi erzellt Ha — da ch 
gottlob die einzige Thräne gji i dr ganzen Eh, bis uf 
e hütig Tag — — 

Und Hundert Mol han ı ’S zu dr Mluetter jelig 
gjeit und tuufig Mol denkt, wenn i my8 Glück agluegt 
ha md em Schwoger jys Nüfereri: Brftummet — jo 
vrjtummet, und doc die Nechti! | 





Kants zen ee ee 5 } ” = = 7 ar ee er Se, > en 
II ORFRITERE TER OT ETE AN 9.0.9.9: RAR" e. er er o. were 


ge In en gr | 





| 
2| 
. 











3. Des Stük Scuelmeifterlebe, 


1. Sapitel, 


Deheim bi dr Muefter. 





9 Name tjt Neelchtor Füchslein. 
» Und my Weuetter, by der ig mt einiich do- 
rüber be£lagt ha, het jt ordlt etjchuldiget und gjeit: „Cha 
nut drfür, Ehind! die Näme werden eim bt dr heilige 
Zauf bygleit, gwöhnlig em Göttt 3’ Ehre. Und mül 
dyne, dr Schachemüller, grad Melk gheiße und ne prächtige 
Zaufchueche mitbrocht het ımd ne funfelnene Brabänter 
drin —" 

„Dä Chucche, Minetter, wo tjch dä Ehueche?“ 

„Du guets Chind, dä het jte gälfe bim Taufmohl —" 

„Und dä gligerig Drabänter ?* 

„ch, wie du au froge mahich — bi jo arme Yirüte ! 
Dä DBrabänter ijch mit andere, junrverdiente Bate uusgä 
worde für’s täglig Brot, für d’Huuschdfte, für d’SYinsli!“ 

„OD t gjeh’s jcho”, han ti gflennet, „AUS het me 
geifen umd verbruucht, nume dä witefcht Name nit, dä 
het me mr gloh, aß fie mi chönme drmit ärgere, '8 
Wagners Buebe, 8 Nödhjchnyders, 8 Munfers: „Melk! 
Melt!” -— — Und ha nit emol elleint ne Wamestag, 
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mueß n mit Ziveene theile, mit m Chafper und mit 
em Balz — au das het mr dr Schnyder fürgholte, no- 
nit lang!“ | 

„Dr Schnyder, dä fell zericht für ihn jorgen ud 
iynt Hungerige Duebe, 5b 'r a Andere fy dumm Wit 
uusloht!“ Het d’ Miuetter balget. „Chajpar, Melchior 
und Balthafar, das ji jo die heilig Dreifünige git, wo 
us m wyte Möhrcheland ho jy, für ’S Hetlandehindli 
az’bete —” 

„Und Fühsli, Füchsli — — 0 wien i das ungern 
före !” 

„08, Chind du bifc) ungrecht, gar ungredht und 
uvrftändig — -— Wege dym Gfchlechtsnane — do heic) 
dt de abjolut und ganz und gar nüt z’jchäme, nei gwüß 
nit! Dont Vorfahrer het dä Name mit Ehre treit, durs 
eweg, jo wyt me weiß! Dy Achni ich Hatjchierer git 
bim Gnade Yandvogt in Schloß; dy Großättt Chammer- 
diener bim Her Debrift Spieß, 1 franzöfiiche Dienjte, 
und erjt wo dA umcho ifch — ti weiß nit i welent Chrieg 
— je au er heicho i jy8 Heimet, won 'r du Sigrijt 
worden ti. Und vo dym Xetti jelig z’rede — en brü> 
vere, unfrichtigere Ma as dä, het’s feine gä unter dr 





Sunne! — — Und het fo jung müelje jterbe! Am 
Heiligobe, grad währed ’m Gottsdienjt het 'n ’S Hitig 
Sieber apadt — — 0 ig arımi, arm Zrau, wenn ig 


dra Denfel" — 

Alt Diol, wenn ms Niuetterli het afo briegge, do 
ich 8 Halt uusgit mit mym Zanggen umd Wenugge. 
Und därung Het te jcho gar nit wellen uufhöre, het 
gichluchzet und dr Chopf td’ Scheuben abe gha, zum 
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verbarme. AB ig even um e Hals gfalle bi und gjeit 
ha, e8 jyg me leid ıind au ig well Hatjchterer werde 
und Ehammerdiener und Debrift oder gar Sigrijt, en 
große vyche fürneme Ma, und Geld heibringe ganz Hiüffe, 
aß fie, d’ Meiuetter mit de Hände nume zum Fenjter 
uus werfe und lebe chönn wie dät Prinzejft im Gjchtchte- 
buch — ——- ımd han ere d’ Hand und d’ Scheube vo 
den Augen eweg zoge und hulfe 8° Thräne abtröchne 
und nit nohgloh, bis fie wieder glächelet het und mi füßt 
und wieder ihre Lieb chlei Schlingel gheiße het, ihres 
Dielchtörlt ! 

Drumf het jie gjeit: Hatjcehterer umd Yybdiener 
hannjch niimme wohl werde, Büeblt, die Byte fi vrgange. 
Ehnder Sigrijt, wenn’s Gottswillen ich und dä jekig 
jtirbt — — Aber ’8 git jüjcht no vieli Yebesarte, wo 
098 guet Unstumme finde hannjch, Hamberd) und Aitel- 
ligen und Aemtlt allerhand, won ig und du nit emol 
dr Begriff drvo hei. Thue du nume flyßig lehren i dr 
Schuel und folg jhön em Schuelmeijter und em Bilart, 
denn wird dr Roth vorem jelber cho was jellih und 
chönnijch werde. 

Was ig emmijch jell und hömm werde — dem hau 
ti grad drunf wieder biuetwent nohgfinnet. Br diffig git 
und ha Ernft gha ti dr Schuel, da’sch wohr, drneben aber 
bin i mit dene Bueben und Weitichene umenander gfäclet 
hüft und Hott, Dorf uuf und ab, im Winter go jchlyffen 
und Schlittefahre, im Summer go Heu- und Eröbeere, 
go fingen und hafelieren und dr Geiß lauben t Wal. 

Drwyle het 9 Miretter deheim Yynigs gwobe vo 
Norge früch bis 3’ Dbe fpot, jo teuf id’ Nacht ine, 
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i dr fücchte Webjtube unte. Und wenn ig jchlofe gange 
bt, het fie erjt no myni Höslt afo pläte und Strümpf 
priteche und Hemmelt ımd Nastüccher wäjchen und glette. 
Und ha nit die Iyfiftt Ahnig gha, wie grüüstt aß fie fi 
het müeßen aftrenge, jehier umenfchlig, die gueti armi 
Srau! 

Und wenn mr geffe het — de Miorge SNiehlfüppli, 
>’ Mittag d’ Medeklt und ’2 Gaffee, 3’ Dbe ’S Neues — 
ha ’3 lang nit gmerft, mängs Kohr nit, aß fie gwartet 
md nume jo gmöffelet het, bis ig guue gha ha umd erit 
denn 3’ gzrechtem het afo ejfe, was no do gi id — — 
und flyßig zjäme gha und 3’ Ehre zoge het, feis Brös- 
meli lo gjehände, keis Näiftli Brot, feis Herdöpfeligin- 
delt, Feis Träpflii Mil, Feis äfigs Dikelt. Und allı 
Fädli Züüg, jede Näthlig Fade, ’S Hlynit Neftli Schnuer, 
’S eifültigiieh Ehmöpflt oder Häftlt hübjeh dänme tho het 
— — fo en Süüferligfeit und Huusligfeit, wien ig femi 
geh Ha wyt und breit! 

Und wo dr Vifart gfeit het, ig chönm cho minftriere 
i d’ Chilche, T jyg jeß groß gnue — wie het fie doch ne 
göttligt Freund gha, as wär 18 die größtt Ehr wieder: 
fahre! Und mr hulfen uswendig Lehre ’S Confiteor md 
8 Suscipiat und d’ Ntejponfalt, mit großer Wüterh, und 
ji gmeint, am wYße Sunntig, wo 1 ’8 erft Wiol das 
rot) Chorröcdtt Ha hönmmen azich! Und mr ne Bfanı- 
tätich ginacht jelb Nittag, vo den erjten Eiere, wo ’8 
Diusshuehn gleit het jelb Früchlig! 

“$ han even au mileße jptele. 

Wie ’S aber d’ Ehinder het: fie wei gwöhnlig Lieber 
mache, was fie nit hör oder nit jette — bin 1, jo bheng 
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d Minetter dr Nügge kehrt het, gflingg uf a Weberbaum 
afe. Hederet und ha afo Schiffli fchieße dur dä wyR Bettel 
dure, und mit miyne chlyne Deinlene no dr Trette glängt 
und drummf los gwobe bis dr Fade griffe het oder ghürjchtet 
id. Denn, wenn d’ Winetter cho ijch, het fie erjchroce 
gjeit: „Du Hagelsbütebli, was macdhjch mr do! Yucg do 
das Webernejt! Und jo went zjüme gjchlage, P’Hlehner 
hönnte Haber frejfe drdiue — was werde die Bunte füge ! 

Det dr Zyt aber, ganz gly, han ti ’s jcho ordlt los 
aha, das Webe, und bold mehr möge, i dr chlyne nt, 
as jie jelber, das Heißt, wenn der Zettel agjtredt umd 
ALS ghörig Hgrichtet gfi tjch, denn das much gar guet 
vritande jy. — -——- Und ha ’S felber gehört, wie fie ’8 
gjeit Het zue dr Gotiebaje: „Dä lehrt’S! das gite Weber 
us 'm ff, wo cha DBildet’S mache, die fchönfte Figure, 
wie dr Hänel im Ried! Bruncht nume ne gichiefte Lehr: 
meister 3’ treffe. — — Fü nes diffigs Ditebli ijch ’s, 
poß tuufig! jchloht Halt m DBater noh, het dä glyd) 
guet Chopf!“ 

Dr Dofter aber, wo myni Drüefe gheilet het, het 
gjeit: „8 Webe, t dr fücchte Webjtuben inn, if däm 
Dirjchtli wie Gift. Yöiht ch das gfeit fy!“ 

2. Anpitel. 
Bi dr Mueffer und bim Bißari. 

Sp ji die Köhrkt, eh mi Schuelzyt umegange. 

Und eimifch, am Charjfamftig Nomittag, won ig vom 
Crame het Hume, vom letjchte, Hocet e große fchwere 
Ma Hinter em Tifh und Het ne längi Fuchrmegeisle 
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zwüjche de Beine. Und d’ Niuetter jert zuemer: „Yueg 
do, di Götti! Dank 'm au für das jchöne Guetjohr!“ 

Und zum Neüller feit fie: „Set lueget en jelber a! 
— — nd dr müeßt mr gwüß Mecht gä: für jettig 
ihwert Arbet, zum Dumrewefen und Viüllere, ifch 'r halt 
viel 3’ gring! Yueget nume fymt Oliedli a, wie rahı 
und giprenzelig ! 

Wird ji Shoe usenander loh, bim Schaffe, bi dr 
Duurechoft!” meint dr Müller. 

„is zwHfle dra, ob ’r das wird!“ antwortet d’ 
Dinetter, „Er jelber da halt nüt drfür, ifch Halt vo 
EhHlynem uuf nes grüüstt leids Shwächligs Gichöpflt gi 
— dir wüljet’s jo wohl, Götti, vom Taufe noche! Kei 
Dienfch het glaubt, ig jelber nit, aß 'S drvo Höm; Het 
gjerblet zwöt drü Sohr und fer Dofter Het ’mı Khönne 
helfe. Bis i einisch, am ene Majefrytig, uf Wangen abe 
gwohlfahrtet bt zum Oallegrab — dreuuf het 'r dr Chnopf 
nes Bitlt afon uusthue, ifch gwachfe wie nes Nohr — 
— Aber t möcht ech ömel gwüß nit Höhn mache, Göttt! 
Bent Div dr Bueb abjolut weit — öppe fo im ene 
Söhrlt zwÖt, wenn ’v jt e chly zweg gloh het -— me da 
jo wieder Iuege und brichte !” 

Das het fie, wien T gmerft ha, numte gjeit, für dr 
Sötti abzichüffele — — 

Und won ’r furt gji ich, Han t au mm Wleinig gjett, 
ganz Füehn: „Brjprich nume nüt, Miuetter!  Deehljed 
träge, das mag init, ma gar nit müllere, mo buure! 
‚so wenn i mit de Rojje chönnt fahre, mt dr länge 
Seißle Hlöpfe umd 3’ Sattel vyte — das wär anders!” 

, Miendrifch, wo dr Pfarrer jpaziere gangen tich 'S 
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Gäpli uns, bi eufem Huüslt vrby, ich m my Miretter 
a Baß gitande und het em ’S Flagt, ’S Begehre vom 
Müller-Göttt, ihri eigene Bedenfe und Gedanfe wege 
ne. Wie fie gmeint eb, i jett ne gjchielte Wymweber 
9ä und nit unter de Buuren umegitoße werde, jo nes 
zimpfers Shwächligs Bürihtli. Au my Nettt jelig hätt 
gwüß öppis anders us mr lo werde, Sie hönm vor 
Iuuter Stuume jchter nümmte jchlofe, 3° Nacht! 

Druuf het dr Pfarrher gjeit: „Bunrechnechten und 
Miüplicharrer — dere müche ’8 halt au fy uf dr Welt, 
ebe jo auet wie Meurer und Steibrecher und Pechbrönner 
und Holzer. Yungt Hächt Yüüt, wo zue nüt anders fähig 
jt. — nu, die felle zuegiyfe! Wie mir aber dr DBilari 
jeit, ii) Eue Jung en bjunderbar glehrfame, heitere, 
ein vo de Deften i dr ganze Schuel, wo nit grad dr 
Deit. Do laß ji fo öppis anders mache, as Weühli- 


chnecht! — — !yweber, jhwindfüchtig werde — weit 
dr das? Denfet a Eue Dia felig, viellicht — doch, was 
will me füge, 8 tich Halt jo ©ottswille giil — — 


wege dem unge — will drüber noche denke,“ 

Und an Tag drunf jcho Hummt Bricht, 1 fell t 
Pfarrhof co. 

Und dr Pfarrherr frogt: „fiel dr 3 Schuelmeijter- 
werde, Deelchtor ?“ 

Hätt ’r gfrogt: fiel dr das Künig- oder Kaifer- 
werde oder gar Bijchof — ’8 hätt fchier die glyht Würkig 
ur m gmacht! 

Schuelmetjter werde, mit dr Brüllen uf dr Naje, ’8 
Buch i dr Hand und dr Stecken unter cm Arm d 
Schuelftuben unf und ablaufe, und gförchtet 3’/y und gre- 
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jpeftiert! D die mücßte mr folgen uf ’s Tüpfi, Chly 
und Groß, dä Tagejtecde wett ne um d’ Büggel ımd um 
d’ Ohren ımme gä do 1 ’8 Seilers Bucbe, 1'838 Schmied’s, 
"8 Chrummenahers und em Hühltfcehuemacher fyne, wo 
mi eisder füppelen umd Heide — die wett i dreffiere! 
Meiiepten 1’8 Schandeggeli chneue uf e dreieggig Stede, 
mit uusgjpannten Armen, zwo, drei Stund lang, en Tag, 
ne Wuche bis fie zahm wäre und mw thäten abbete dr 
tufiggottswille — — 

„so, das Schuelmeijterwerde, das gfiel mr nit 
übel,“ han ti gjeit. 

Und drumf het dr Bicheid gluntet, i fell ’S dr Muetter 
au mittheile, und wenn fie ’3 zfriede fig, wieder cho 
brichte, Au müch t denn e Rung ho’Stunde näh zum 
Herr Bilari, aß ig mit Ehre hönn Ytretei dä Kurs. 

Sp bin i denn all Tag i d’ Stumd gange, 3’ Obe 
am DBtert. 

gericht aber han i der Pfarrhöcht, dr wunderliye 
Schnupfnaje, nes Halbdogen Aerfel Schyter und nes paar 
Chejjel voll Waffer müeßen id’ Chucht träge vom Höfli 
nodhe. Denn erjt ifch fie go rücfe: „Herr Bilari, der 
BDueb isch do!“ 

Und wenn d’ Stumd uusgfi isch — jelte het fie mi lo 
laufe, aß 1g nit no öppis ha müeße pöftele, zum Chrämer, 
zum Ded, zum Milchbuur, uf-d’ Voft, zue der und diefer 
rau. Dder de Herre d’ Schueh pute. Und han i nes 
Unthätelt a de Schuehnen ine brocht oder bin ti ihrer 
Meinig noh nes Niinüteli zfpot zrugg cho, do het fie mr 
d’ Xevite gleje, gar mit Schön! Denn fit aß ig fie atroffe 
ha a jelber Chilbt 3’ Obe, mit dem gwaltige Runfch im 
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Hejcheloch ligge — — umd ig im Schrede luut gichroue 
ha und dene Herre bi go rücfe — it jelbmol het fie mi 
gar nümm chönne [yde!l Und ha ’S doch fein Weenjche 
gjeit, a8 myr Miuetter, und au dere nume ganz hübjcheli! 

Und die Blog, won t gha ha, mit dene Studente, wo 
»’Slavanz ho jy us dr Stadt: ziwee die wildelte Hufare, 
wo em Züüfel und fyr Oroßmmetter nüt nohgfrogt und 
all Fugen im Chopf gha hei, wo emene Bunvebneb gar 
nit i Sinn Häm. Und hei mi plogt und ghelcht jchter 
uf 8 Diuet und mr ei Voffen um dr ander giptelt, mtr 
eifältigem Birjchtli. Und de het fie d’ Chöcht jchter miieße 
’ Tod lache. Sich aber öppis verderbt gi, 1 Huus oder 
Sorte oder Öppis gmufet worde, Spalterbivren oder Trübel, 
und dr Pfarrherr ifch drüber ho, da ha ’S natürlig ig 
verbrocht gha, do ji die Dltt und die Herrefühnli über 
ei Yeift gii! 

Einijch) won i hei cho bi, het d’ Wiuetter ganz ver- 
drießlig dry ghiregt und gjeit: „Denk au, Melchiörkt, was 
mv begegnet ich: Hütt 3’ Dbe, du bifh chuum fort git, 
chunnt der Schuelmeijter und foht afo brichte vom Wetter, 
vo de neue Herdöpfle, vom Prejte, wo rvegier unter de 
Hüchnere. Und endlige pletjcht er ’S uje: SS wohr, 
will Eute ae Schuelmeifter werde ?” Und uf my Dicheid 
hi jett vr: „DO da will mi de gwüß vriegbe, do Amt 
und En mi alte Ma, mit der chränflige Frau umd 
dem ZTrüppeli Chinder: Was fell ig denn afo? Da 
däweg fchter nit g’jchnunfe, ha: mi chuum uusbringe | 
Ko wenn i no jung wär! Aber ne fechzigjährige Mia 
und au jelber nüt häch — t darf gar nit dra denfe! — 
— x weiß zwar wol, woher das hunnt: bi dellne Herre 
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zwent glehrt — — 5% Öottsname, da nüt drfür! Sel- 
bigsmol, zu myr Zyt, het me halt gar gringt Ajprüd) 
gmacht: jechs Wuche Kurs, und der Schuelmeijter ich 
fir und fertig gfi! Feb frylt verlangt me nich, will ne 
PBrofeffor Ha — oheye, hätt 1 doch lieber glehrt Chörben 
oder Bejebinde!”* — „So het dä Ma g’jommeret, i ha 
ordli Meitlyden überho; und 'm fchließlig verjproche, du 
müeßifch ’m nie und nimmer i Weg jtoh, ti feim Fal 
nit. Und er het mr grüüslt danfet und mr nes Gtzzi 
verheiße vo fyr jchöne whRe Mattigeiß, ganz umjunft 
— — Und erft grad han t denkt: Wär ’s nit gjehyder, 
Melchior, wenn de das Schnelmeifterwerde ganz und gar 
ließiich fahre und öppis Anders thätiich Ichre? Deppe 
3 Schnydere — — das wär au gar ne liehts umd 
junbers Hamberc) — nit wohr?* 

„Schnydere? Schnyderli, Schnyderli megg megg 
megg!*“ han i gfpottet. „Net, Dinetter, mume das nit!“ 

„as denn?“ 

„Weiß jelber nit!“ 

„Sp bfinn di! Und ig will my au bfinne.* 

Deb mr 18 aber recht musbjunne gha hei, tich Icho 
d’ Azeig ho us dr Stadt, 1 jell mt jtelle, denn md 
denn, zum VBoreramıe. 

Und dr Bifart ifch jelber mit do 1 d’ Stadt, für 
bi dr Hand z’y, wenn ’S öppe hätt welfe hapere. 

Und nöthig fh ’S Scho gfi: Won t di Herre gjeh 
ha, mit dene glehrte Brüllen uf dr Nafen, ein jo jtreng 
aluege und Hochdüütich uusfroge, wär mr ’8 Herz bald 
id’ Höslt abe grütjcht — — Notisnoh aber bin i gur- 
räjchterter worde, bjunders won i gjeh ha, aß die andere 
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no dümmer gfi ji as ig, nämlig mynt Angjtfollege. Und 
wo 8 18 umd .übere gji ih und men abeglejfe und 
proflamirt het: „Aufgenommen: Füchslem, Dielchtor —“ 
do het mi dr. Vifari gar friindfig und freudig aglachet; 
und mi mit ’m furtgno GaR uus ımd Y, DIS vor nes 
großes Herremwirthshuus, dört ijch 'r ine. Und ig bi noche 
tihümperlet wie nes Yämmlt. % dem Huus aber — 
was. dört für en PBradıt git ii, 1 dem Saal! Spiegel 
‚mit guldige Nahe, jo groß*wie deheim eufi Chajtethür ; 
a de Wände zringsum gfarbets, gmolets Papier, d’ Deck 
hrydemyg und dr Bode — bhüetis ©ott, dä Bode ifch 
jo jchöner gfi as deheim eufe Tifh, do darf mr jo jchter 
nit abtrampe! Und im enen Eggen imm ifch ne jungt 
Drgele gfi, und Eine het druff me gfingerlet und draue 
welch gjungen, und das het gmaht — im Himmel da 
's nit Schöner fy, bi den Engle! Und dä läng breit Tijcd) 
iich Ddect gji mit allerhand Ruftig, Teller, Hrydenyßt, 
swee drei ufenand, und wyRt z’fäntegleitt Scheubelt drby. 
Und filberigs ERgeihter, Häfelt und Büchsli und jogar 
zwee Meatejtöc im volle Blueft! Hätt mi do nit jelle 
perwundere? Und Herre ji. unf und abgipazieret und nes 
Wybervölchli, und das ifch jo rahıı gji, jo vahı — fchter 
rahner as ig, ’S het mi dumft, e8 jett abenanander gheie, 
i dr Mitte dure, jo gwiß! — — Und was mi eigetlig 
verjtunmmet het: fein Mienfchen ij ’S i Sinn ho oder 
feine het d’ Höfligkeit gha 3’ füge: Guete Tag, Herr 
Bifari! Und em öppe Ss Schmakhändelt 3’ gä, nit emol 
das Dümeli — — Und fennt hei ’S 'n dod gwüß — 
wie fette jie nit, euje Herr Bilari? 

Und wenn 1 tuxfig Sohr olt wirde, felb Mittageffe 
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vergiß T mit, myr Lebtig nit! -— - — dr Bifari Het mr 
nämlig yorüllet gha, im Fenjtereggelt inne, wie mi öppe 
jell benäh am Zifceh: Nit Z’ichwiytig thue, das fyg nit wie 
deheim, wo me nume eis Plättlt uufftell, Schnis und 
Herdöpfel odr Chrunt und Nücben unterenand — do 
höme 3 Sache zgnue, Eis no'm Andere, me hönn fi 
jatt ejfe, ohni der Gröbel 3’ mache. Das jyg nämlig ’s 
Ordinärt — — Und fell nie zoiel uje näh uf eimol, 


umd was i je nähm, Schön uufelfe. Und eister öppen- 
”echly uf ihn Inege, wie er umgdih mit dene Sadhe — 


— Und richtig, do wird nes Süppli uustheilt, zindgäl, 
aber jo dumm, es hätt ji dra feis Chind hönne jatt ejfe; 
und druuf Sleifch, ganz dünn Schnäfelt, Hmm größer 
as nes Depfelhüchli. Das hei fie eim jo über d Arlen 
ine glängt, und T ha prezis au numen eis agiteet, wie 
dr Herr Difari au, wiewol ’S mi dunft het, it möcht e8 
Halbdoge, no dan. längen Cramintere. Au e8 Hiys 
Häfelt ifch ume gange, do Hand zue Hand, und “Kede 
nimmt c8 Yöffeli voll uje, zündgäali Nuftig — was ijch 
es acht? Den Art Hungg? Und wie dr Bifari die: 
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weg Imegt und em Nochber uf weltjch Bfchetd git, nimmer. 


tg voller Gluft grad zwöt Löffelt voll ufe, umd loh’s 
gflingg wiyters goh. Wie tft mir ächt das? eb. gfehn 
19: dr Bifart Schuydet nes Michi Nindfleifch ab und 
tümpflet’s mit de able i dem Ziig ume. Und i, nit 
juul, mache ’S grad au fo, frei gityf. Aber was ijch 
va8? Des bykt me faft d’ Zungen ab, ’S ganz Winuf, 
und viücht mr td’ Naje, ma ’8 jchter mit veriyde ! 
US gleitig uje machen uf e Zeller, aber ojeh! jet 
(uegt mi grad dr Diları a und frogt Hübjcheli: „Dunfte 
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di guet, das Eife?“ Und i füge: „So!” und worgle’s 
abe, und ’8 teybt mr doch ’S Augewafjer füre! Und ’s 
het’8 au jo müelje breiche: feis Aug thuet ’r ab mr, 
brichtet mr, i allem Cie, vo fyne Sugedjohre, wien ’r 
als arms Buebli i d’ Stadt ho fyg zue fyr Tante, umd 
wien en die heb lo jtudiren, us ihre Mittlen, und Alls 
für en tho heb, wie nen eigent Miuetter, und — und — 
i ha nüt meh verjtande drvo, das Zülig, das gäle Tült- 
felsztüg — o t bringe ’8 fchter nit fertig! Und darf 
nüt fürlodp — — Und e8 chöme namıt Plättli, no mengs, 
Gfottnigs umd Brotnigs und Bachnigs, ha bi wyt umd 
fer nit gwüßt, was ’8 isch; und au feis Verlange drno 
ga — denn im Bunch inn Het’s mr afo gramfele bis 
a ’8 Halszäpfli ufe, im Chopf afo warmen und fturm 
werde, dr Bilari, die Herren und Dämlt, der ganz Saal 
isch zringelum gange — ti ha huum meh chönnen uuf- 
jtoh und ufe goh vor Schlechtigfeit. 8 ijch halt di größtt 
ZHt gji, im Gang uffe het 8 mi afo lüpfe — wohy 
goh, t Gottsname, wohy? Won t au uufmache, nüt as 
Zimmer, eis jchöner as ’8 ander — mira, i cha nit 
anderih. D die Schand, dr Vilari, zwöi Dienftmeitli 
und die dieft Hınsmadam um mi ume z’gjeh! Und i 
meine, ’8 Herz, d’ Dürm welle mr zum %yb us — Alls 
wege dem verfluxte güle Ziüg, wo me wieder frisch uuf- 
grochen ti — — — 

Und dr erjt Gedanfen ifch gfi: Lieber deheim Chrunt 
und Nüebe oder nes magers Mues, as do das fürneme 
Herregichlüder, wo eim jo übel macht! — 
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8. Anpitel. 
Dr früifhbahnig Schuelmeifter. 

Kurios! Deheim het mi das magere Gmües und 
das die Wiues doc) nimme vecht guet welle dunfe. Und 
ha jedi Stund abzellt, bis 1 hönn i ’8 Seminar Yrude, 

Und dr Schnyder het mücjje zue, für mr ne neui 
halbwuligt Bchleidig z’mahe umd dr Schuehmader — 
mit Stolz han i das Als aglueget, dä Oftad, mit Stolz 
drvo gredt, bi dr Weuetter, wie jchön das jyg i dr Stadt 
und das Herrelebe, won ig gjeh eb. Und ha mi gwüper: 
maßen felber als en Art Herr gfühlt, als junge agände 
Schuelherr. Und allerhand großt jchönt Plän gmacht, 
wie mi my Stamerate einijch werden aluege — — 

Endligen, am Simon- und Judistag, han i chönen 
abwate mit myne Siebejache, d. h. hönne mitfahre mit 
’s Chuerets Steffe, wo nes Paar Sedli Haber furt- 
gfitehrt het, 1 Sterne. 

Und wo’s zum Abjchied gangen ijch und d’ Weuetter 
jo Inut briegget het und mi ume Hals ume gnoh — do 
iich’8 mir doch ganz kurios worden um’s Herzgriieblt ume, 
ganz wäljerig i den Auge — — 

Und uf dr Reis, nume um nes Gjpräd az’foh und 
mi fejt zmache vor em Steffe, han i gjeit: „Dich au 
befannt“ — ’8 ijch nännlig der jung Steffe gji und dä 
han ti wol dörfe due — „bijch au befannt i dr Stadt? 
Kg au! Bi fogar einifh an Ordinäri gji im ‚Schiff!‘“ 

„Schiff ich feis 1 dr Stadt.“ 

„So ich's ’8 Chrufedil gji — ümel ’8 fürnemjt 
Wirthshuus, jelb ich gwüß, af eujers deheim nume ne 
Wageihopf th drgege!“ 
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„Da ycht!“ jeit dr Steff und zündet glychmücthig 
iy Pyffen a Dü het ’'m nit ftarch lo imponiere! 

5 ha mi arg tüüfcht: "8 Semmart isch nit 1 dr 
Stadt gji. Abr au nit wyt dervo, blos nes Viertel- 
stundli, im ene ftille fründlige Dörfli, im ene jtille Friind- 
ige Huus. Und ftilft Pinit hei drin gwohnt, dr Unter- 
lehrer und jy Familie. | 

Still und fründlt ifch ’S au furta zuegange, T dem 
Seminar, wie am ene Schnüerli: Lehren umd ejfen umd 
wieder lehren umd fptelen und fpaziere, ei Tag wie dr 
ander, dr Sunntig uusgmoh — fell t das bicehrgbe? Das 
Hönne Hundert Andere beffer a8 ig! — — Di dene hei- 
tere Namerate, dem flyßige Studieren und Iuftige Spielen 
ich das Köhrlt — ’8 Schönfte Köhrli vo mym Leben — 
umegange, ha jchier nit gwüßt wie! Ha bi all dr Arbet 
und Fröhligkeit faft my Miuetter vergeffe. Ay armi 
Dinetter — beedi Mol, won ig hei bi uf Buch, iich 
fie, wenn jie gmeimt het, ti jchlof, wieder jüüferli id’ 
Webjtuben abe ditüfelet und het gwobe bis teuf, teuf i 
d’ Nacht ine — Als für und wege mir, ha ’S gwüpt! 

Und wo 8 Erame ho ifch umd die Herren uuf- 
gruct ji, u8 dr Stadt, eine fyner as der ander, do het 
Ss mr doch afo chrüüfele: Bftohfch ächt, oder bitohich 
nit? — — 

Doc jo, t bi bitande! 

Und won ti das Ziügniß 1 de Hände gha ha, ’8 
Lehrerpatent, i{ch’8 mr vordho wie ne Traum — — Alfo 
je wär ’8 endligen überftande, das Aengiten und Miteihe, 
jeß hätt 1 ’8 erreicht, was mys Strebe gft ifeh, my Ehr- 
93 pt Ssohre! — — Beh, Ölf Kohr Ha mi myne 
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Yehreren unterzieh müejje und mi düde — jet bin t jelbr 
Schuellehrer, fjelber Herr, und '3 Ohorjame ifch jeß a 
Andere. D’ Auged vom ene ganze Dörflt wird fi vor 
mir miüejje beuge, all Yirit mi in Ehre ha, groß und Hy! 

Dash am 18. Auguft 1838 gfi. Wer weiß, han 


i denkt, db mr das Datum nit eimish no id’ Weltges 


schicht Ytreit, mit guldige Buechjtabe — — 

Drum bin t uf dr Heireis jcho ordli zueverfichtlig 
abtrampet. Und am Fluehrain, i dem viel biuechte Oaft- 
wirthshuug, bin i yichrt — nit Öppen us Hunger oder 
Durft, nei us Iuuter Freud und wil ’S mi giwunderet 
het, wie mi jeß d’ Yiüt werden aluege. Aber vo bjun- 
derbar Aluegen tjch Fer Ned gi; nes paar Fuehrlitüt, 
grobi brutali Burjchte, hei bi Wy umd Fleifch nume vo 
ihre Noffe brichtet und Wäge und mi gar nüt g’achtet. 
Und 8’ Frau Wirtht jelber, die het mi nume jo lät 
(la) grücßt und em Stubemeitjcht befohle: „Bring dem 
Sunge ne Halbejchoppe, Bäbeli!“ Das het mi. ordli 
gfurt und 1 bi druff und dra gfi, für dem Dice hoch- 
müethige Wyb mys Patent unter die dit Naje za und 
füge: Yueg do, wer i by! — — Dod han 1’8 unter> 
wege gloh und no mym Stecdli glängt und mym Büns- 
delt und bi fürbas gange ein. Heimet zue. Ar dört het 
me weder glüüte no gjchoffe, won i yzoge bi! Ha jogar 
vrby gange bi, wie ’S Ammaret gfeit het: „’S Dltefigerite 
Bueb ifch au wieder hei, Miuetter! Do goht ’r grad 
vrby umd het dr Chopf uuf, wie en Sternegugger 
— — Wie dä gwachjen isch! Aber dünn und mager 
wie ne Bohneftange!” — Au die Buure, wo Vüft und 
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Gülle gfüchrt hei 8 Dorf unf und ab, hei fi fer Mi- 
nuten uufghalte wege mir umd glychmiüethig zue tubafet, 
a8 wär t nit dä, won 1 bi! 

D’ Minetter abr, my liebt gueti Meuetter, die het 
mi anerchennt und ne Freud zeigt, nit zbjchrgbe ! 

„Sottlob!” feit fie, „isch ’S eintsch erftritte! DO wie 
jur ich mi die Sac) adjoh und wie hert! eb, ftatt 
3’ hofte, hannjch du brav Geld verdienen, Melchior, gell? 
Nöthig Hei mr ’8 jcho, geiüsit nöthig — — dem, i 
darf dr ’8 jchter mit füge: d’ Geiß tfch Frepiert, denk au, 
eujt gueti oltt Zottelgeiß, ganz ungfinnet, am SZyitig 3’ 
Nacht! Und das Schwarze Tihuppelhuehn het dr Wearder 
gfreife, das guet Huchn, wo jo großt Eier gleit het, 
jchter Kohr us und i! — Ha jcho ’8 Geldli zjänte 
ghünfelet gha, für Dir ne net Sunntigbehleidig 3’ Haufe; 
jet längt’sS chuum für ne früfcht Geiß, und ohni die chönne 
mr jo nit lebe!“ 

Und mwürflig, mynt Arme hei halbelleläng us dene 
fadefhynige Nodermlen ufe gluegt, au d’ Hofebei ft mr 
humm meh. übr 8 Waden abe ho, dr %yb halb am 
Nüggen obe gi, das het mr au dr Spiegel gjeit zum 
Ueberdruß. | 

„DBtellicht“, tröftet d8’ Miuetter, „Hunnjc grad nes - 
Sjtell über, do oder dört! Hei ’s dr müt vo dem 
admütet, die Herre ?“ 

„Net, wyters nüt, Das heißt, me het mi Htreiti 
d’ Kontrollen; und gjeit, me werd mr brichte, wenn öppis 
(08 fyg. Da ’fch Halt dr Regterig ihri Sad!“ 

Und Bricht ifch ho, ganz bizyte, ungfinnet: % fig 
als Hülfslehrer gwählt uf Hälishunje. Ptritt jofurt, fo 
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al as müglig. — D wie het mr ’3 Herz Flopfet vor 
Freud, 3 Papier het frei zitteret 1 myr Hand, aß d’ 
Muetter erichrocden ijch und gfrogt het: „Was ifch gange, 
Melhior? Gwüß nes großes Unglüd* — 

„tet, Minetterli, nes großes Gl! & bi Yehrer, 
d. hd. Hülfslehrer worde, was dent uf ’8 nämligen uje 
Hunnt! — — eb, dir grobe hochmüethige Dorfchnabe, 
jeß werdet dr hoffetlig Nejpeft überho! Abr wenn t 
eintjch wieder het hume, zell t au nümm mit ech, thuen 
ech ’8 nit zum ©falle!“ 

Und voller Freude ha mi uf e Weg gmadt uf 
Hälishunfe, ti my erft, neu Würfungschreis. Dä tie für 
en Afang groß und jchwer guue gi: Ne Schuel vo adhzig 
Chinder, groß und Kly, nen olte Schuelmetjter, maloder 


und humzöthig, wo grad ji Afal gha het — — „Ouet,“ 
jeit ’v, „aß ig — Hilf über — dume — — do die 
Fra — Be — bringe mi no — unter e — Bode —“ 


Dr Wuefhtt will 'n fchier erjtede. Und ’v fahrt 
furt: „Alfo — do die A — fünger — du wirdicdh dod) 
wülje — wie mr — das madht? Hefch jo d’ Wietd — 
d» DMethodit — gitudiert — me git’$ halt —- bi de 
Sunge — Shynt’S gar glehrt — und praftiih. Het ’3, 
— mie Dite — jelber müchje — probiere — Jede no 
pe Fa — fon — — Und do die zwötti Kaffe — 
hönne 3 ABE fchrybe — lee, drittt Tabelle — — 
drittt Rlaffe — Zifferrehne — Schrybe — Süb — -- 
Dierti Klaffe — Könnte ’S guet, wenn fie — wette; 
aber böfi uwodligt Buebe — jhlimmi Meitiht — hei 
nüt as Boljen im Grind und — Faltichheite — 3’ Yerd 
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(ebe — — Stede bruude, Stede — wien ig au — 
wenn i nume d’ Chraft hätt — dr Dthe — -—" 

Die Hlyne Bütebli und Meitfcht Hei mi groß agluegt, 
die Hintere großen aber d’ Chöpf zjäme gfteckt und heim- 
(ig gufchelet und no mr -higjchielet, umd i ha’S guet möge 
före, wie Eine, ne rothe laubfledige Schlingel feit: „Dä 
ich au i dr thiire Syt uf d’ Welt do!“ Und es 
Meiticht Het bygfüegt: „Shyht uf ’S Hoor em Schuyder- 
(chrbueb, wo einifch i ’S Marie Huus, um nes Gwett, 
dur nes Hofebei giehloffen ich, Higihi!“ Und Allı Hei 
afo lache, jchter überlumt, 

Sell i grad mit 'm Steden über fie herfahre ? 
Eigetlig wär das em Alte jy Pflicht gfi, bi jo jozjägen 
erjt ine ho — 8 jchickt fie doch nit wohl ... . . Aber 
d’ Täubi Het mi fehler verwürgt, und ti ha denft: Wartet 
nme, dir Luuswaar! ES anders Weol werdet dr’S de 
iho gwahre, daß ig nit hurzöthig bi, wie dä arm olt 
Dia! — 

Und d’Glegeheit ijch cho, grad mörnderifch. ’8 tjch 
nämlich Donnftig gi, wo d’ Fortjetigsjchüeler het müejjen 
price für nes Stündli; ne Bank voll groß trogig Durschte, 
wo nit gwüßt hei vor Hochmutet), wet jte grüießen oder 
nit. Und hei würflig nit grüeßt; und hei jo böchjch 
tho, jchter nit zum Uushalte. Und wo ne d’ Uufgab gä 
ha, en Körper uuszrechen, jo höch und jo breit und jo 
läng, het Eine a jy Hofebündel glängt und gjeit: „Und 
fünf Boll die!“ Het Allt afo gigele und nand ablinzlen 
und jtüpfe.. . . do ich mr d’ Geduld uusgange, eis- 
mals, Deueß nes Erempel jtatuire! han ti denft umd, 
dr Steden i dr Hand, dä Fürwisig Heiße vortrete. Abr 
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wer nit Hunnt, ish dä gii, jo, i ha müche füre, mit 
eigenen Ohre, wien en die Anderen uufjtüpfe: „Gang 
nit, Sörg, biyb hocde!“ | 

„So?“ han i gjeit, „du wotich nit Ho? Mueß 
di alfo co hole?“ — Und i bin 'n go hole... OD 
i hätt ’8 vinger lo biybe! denn wien i dä Burfch bi 
jym halbiynige Chrage paden und an em ume zerre — 
er het e Buggel gmacht, wie nes Muneli, doch glaub i 
hit no, i hätt ’n am End doc) vom Fleck brocht, denn 
d’ Zäubi isch z’allmächtig gfi, bi mr, und fo han ig ’n 
e hly uufglüpft gha vom Dank, trog aller Schwert und 
allem Sperre — do zerrt mi Eine Hinterruggs am Bei, 
i verlnüre 8 Glychgwicht und falle mit mym widerhöörige 
Birfcht zwüfche Stüchl und Bänf abe, ig fryli obenunf. 
Und — o myS Dluet empört fi hüt no, wenn i a die 
Schand denfe! — zwöt drei Mol gjpüren i my eige 
Zaßejtecden uf mi abe fuufen uf ene Stell, wo ’S zwor 
am wenigjte jchadt aber weh thuet gadayh .... & 
demjelbe Eritifche Augenblie ifch mr abr my olt Schuel- 
meifter 3° Hilf ho, vo de Chlynen ewegg; bet nit lang 
Zht gha, nom ene Stede 3’ fueche, mit dr Schrybtafelen 
im dr Hand isch ’r über fie hergfahre, wie dr Samfon 
über d’ Philijter, und het ne fie, hau’s oder ftech’s, über 
d’ Grinden ine zwict, aß fie blüetet hei wie d’ Gäu! 
Au ig ha mi hönnen uufmache und mit 'm Steden afo 
dryichloh, Fünf Minute lang, wie ne Blind, wie rafig, 
aß '8 frei gitobe het uf dene Büggle und ’S Hoor gflogen 
ich i dr Stuben ume . . 

Miy olt Schuelmetfter isch halbtod gji; und ig au; 
und d’ Dueben au. Und die andere Chind ertatteret 
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öppis grüisligse. So daß mr d’ Schuel hei miüteßen 
uusgä uf dr Stell, — 

Da’ my erjti Schuelmeijterfreud gji. Dr Schul- 
meijter ijch 18 Bett glege, mängge Tag, und het Fürchlet 
und bärzet, ’8 ijch etm frei angjt worde. 

Da Struß het fi zwar nit wiederholt, die Bürjchtli 
Het ji ordlt düngt und in Acht gnoh ; aber ’S Schigganiere, 
jo heimlig, hintedure, hei fie doch mit hönne lo gelte, 
und a Chyb und Aerger han i fei Mangel gha, Tag für 
Tag. Und tunfig Mol han i gwünjcht, wenn i mume 
v’ Gwalt hätt, 8’ Chraft! Und by mr felber denft: 
Des leids grings Bürfchtli fett doch nie Schuelmeifter 
werde! — 

Au die Chlyne, 8’ Afänger, hei mt dur ihri Un- 
 gichiefligkeit fchier tunbetänzig gmadt. Und nit vrgebe 
het’S mr einifch traumt, giy Afangs, t heb es doße hagel- 
buechigt Tütjcht um mi ume und die müch 1, bi Todes- 
jtraf, Ichre lefen und fchrybe; und bi am Mlorge ganz 
naß gji vom Schweiß. Und würflig ifch ’S mr ein 
vorcho, daß mr jo ne dichöpfige, eifältige Düppel, won 
em ne ganzi Stumd dr A zeigt ha uf 'm Brättli umd 
hundert Mol uf ’n Ygredt und grebitiert gha ha: „Seh- 
peli, füg: Al“, aß das Biürfchtli endlige ’s Muul uuf- 
thuet und ganz brieggerig feit: „X cha jo nit jchäge wie 
Du, Scheppelt Shäg A!" Was, ums Himmelswille, will 
mr mit Settigen afo? Di ha mr das Alls ganz an- 
derijc) vorgitellt gha, im Seminari! 

Und 8’ Choft, bi myın Schuelmeifter — c8 jchict 
fi zwor nit vo dem 3’ rede, aber i much ’S dod) no be- 
merfe — die Choft ijch leider nit geeignet gji, für mir 
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Chraft und Guräjfcht zverjchaffe — — dä nöthig Wa 
het halt ne jtarft Huushaltig gha. Und wenn id’ Frau 
fürt ha jägen: „Aber Hansli odr Kädini oder Frit, hau 
doc nit jo Brot ab! Denf, ’3 Xeibli chojt drei Date 
und het nume no das!“ und das Ajchnittli zu mir ufe 
ho ich, Han it jcho dr Vineth verlore gha und nümm 
dörfen abjchimpe. 

Und wo mi d’ Weuetter gfrogt Het, 3’ Wiehnadt, 
won 1 hei ho bi uf Buch: „Dr Lohn, Melchior — 
was git’S für Yohn?“, do han ti ’s, ach! jelbr nit gwüßt ! 
Sy Negterigsichrybe het ’S halt nımme gheiße, as do und 
do hy go, als Hülfslehrer — — 

Drum Han T dr Wiueth zjäme gnoh; und wo dr 
Dberamtmen eimijch cho ijch, für d’ Gmeinjchrifte 3’ er- 
lefen im Schuelchajte, und nebeby au d’ Schuel i Auges 
Ihyn guo het: „Dr Gehalt, Herr DOberamtne, wie ftoht’3 
mit dem, wenn t froge darf?” — dur Seit ’r no langent 
Diinne: „Nes Gjet dorüber, fo vieli weiß, git’s feis! 
Do von andere Fällen aznäh, mueß Euch) dr Schuel- 
meijter d’ Choft gä gratis, und d’ Wegierig zahlt cc), 
wenn mi nit tere, us ihrem Sad adjzg a hundert Frante 
per Kohr — — 8 th Fryli fer großt Summ. Abr 
das jell ech de Miureth nit nä, mi liebe junge Ma! Dir 
dörfet d’ Sad) au nit vo dem Standpunkt uuffalfel We 
Bürfchel goht id’ Yehr, wie div au drin gii fit, im Se- 
mimar; er goht abr au auf d’ Walz, auf d’ Wander- 
haft, für fi wyter uusz’bilden t fym Bruef; und frogt 
nit nom große Yohn, da 'jch D’ Nebetjach: Nu, das do 
ich jeg Euti Wanderichaft! Und di Na tjfch, wenn au 
fet glehrte, doch ne gichyde praftiiche Schuelmetjter, won 
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ech Meängs cha zeige, mängs DVörteli, wo im Seminar 
it glehrt wird, bjunders wie me mit de Chindere fell 
umgoh. Das wird ech zur gueten Empfehlig diene für 
wyters z’ho; und au ig wirde nes guets Wortli bylegge, 
hönnt druuf zelle! Drum: Et Zyt ich mit all Hr!“ 

Das, die Ned vom Dberamtme, het mi ordli er- 
quidt. „Ei Zyt ich nit all Zyt!“ Han i denkt, wenn 
mm Öppis chief und quer gangen ih; „Ei Zyt ich nit 
all Zt,“ wenn dr DBerleider het wellen über mi co. 
„Es wird wol au nes anders bejjers Lüftlt cho z’wäthe, 
wer weiß, wie bald!“ 

Mit dr Welt bin i went i Derüchrig co, us mehr- 
fahe Gründe: am Tag han i huum dr Zyt gha und 
3’ Nacht — was hätt 1 z3’-Nacht jelle due thue, wenn’s 
finjter git isch umd mr nit gwüßt het, wer etm begegnet, 
Freund oder Find? Alfo han i my Zyt dehein zute- 
brocht, i dr Schueljtube, bi mym olte Schuelmeijter. Dä 
isch — me hätt’s dem befcheidene Ma nit agjeh — ne 
Meifter gi uf dr Oyge, im Öjang, Het ’S chen als 
Chorbieh gründlig glehrt i dr Stadt; und wien 'r wieder 
e hly beifer het möge gicehnunfe, if ’v au gern willig 
gji, für mr Lefttone 3’ ertheile im Neotelefe, im Spiel 
und i dr Öfanglehr. So daß ig en recht Lieb gwunme 
ha und em ’8 vo Herze ha möge güne, aß 'm mit de 
warıe Früchligslüfte wieder freier worden ij um d’ 
Bruft ume und ’v ji notisno het afo ebehyme. Und er 
het ’S zwor nit gjeit, abr i ha ’8 doch chönne merten 
und em ’S gor nit verübel gno: Er hönn’s je allein, 
it dr Schöne vafanzıyche Summterszyt! 
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4, Kapitel, 
ıy Ofidfshreis fhuet fi erwptere. 

Da sch nes Wandere gfi vo eim Ort zum andere, 
wie ne rechte Zugvogel! Gefter no Hülfslehrer z’ Hälis- 
hunfe, hit Hülfsjchryber bin Proferater Scherer Z’Wulis- 
heim. — 

Do han i müejfen Akten abjchrybe, nüt as Prozeß- 
afte, jo läng wie die beriiehmti Seefchlange: Nechtsbe- 
gehre — Bewysjak eis, zwöt, drü bis id’ Dosen ine 
oder wht drüber us — Replif, Duplif, Tripfit — Sm- 
zivenz — Bertagung —- Züligeverhör — abrmal BVer- 
tagung, wil der, ander Proferater nes Aegertjchenaug 
übercho het — Angejchyn — o Alls fo lederig und trocdh! 
Und ha do die Bine miüeffe mit aföre i dr Schryb- 
jtuben inn, wie fie em Prinzipal vo ihre Händle deeb- 
beret hei, Stundelang, dumms, Iydeichaftligs, eifältigs 
und folderigs Zülig, aß ic) mängmol fchier Tunt Ha müceffe 
lache, mäng mol abr lieber drvoglaufe wär. Aber my 
Herr Proferater, dä ifch nit drvoglaufe! Dä het fie ge- 
duldig afört und fie unfgmunteret uud ne gueti Hoffnig 
gmacht, wie ne Dofter, wenn ’r nen Uuszehrigschranfen 
unterhänds het. Denn vo dene Manne, dene widerbur- 
jtige, wirnderlige und händelfüchtige, thuet ’v lebe, nimmt 
nen ihres Geldli ab, ’8 ifch ne Freud 3’ Inege oder ne 
Grums — wie me ’S eben aluegt — — Do fie grod 
zwee gfi, ne vyche Bu und ne die Wirth, die hei nand 
ghelchet und mit enand prozidiert, fchynt’s fcho fit Kohre, 
wege ’re Dagetell, us Iuuter Hochmueth und Zwängerci. 
Und einifch 3’ Dbe if em Bırur fy Proferater ho umd 
jeit: „Wie, Kollega, du wotich dä Handel lo uusgoh, 
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im jchönjte Bluejt, wo ’8 no jo vielt Federe zrupfe git ?“ 
Do antwortet eufe: „Dyne ma allweg no Federe ha, 
Minen aber tjch joz’jüge blutt wie nes gmuufets Huehn! 
Da nit öppe no d’Chöjten ybücge, denn verlitire thuet 
er 8 doh!" — 

„sich no niene giehribe!” jeit dr Ander und blinzlet 
jo jchlau,. „Wenn 3 veht ahehriijh — im Bertraute 
gjett — em Duur. jy Hauptzüüge — ’8 ii e dly ne 
juuli Sad) — wenn me vedt mit ’m redt, zum Eid 
tepbt —— er täuet 'n nit, darf en nit thuel — — Nit 
verrotye — heic fürt? Adiö!“ 

„OD!“ han t denft, „das gicheihen au Sachen uf 
dr. Welt!” 

Chojtesnote han i müejjen uusfertige, ’S ic) mr 
Ichier jchwarz worde vor den Auge: für jedes Wörtli, 
wo my) Herr gredt het, für jede Schritt und Tritt, jo 
für jede Gedanfe — „Nachts aufgewacht und über den 
Cajus nachgedaht — fünf Franken“ — ; aber au jechs, 
acht, zch Franke, im Handumdreihe, für nes Werflt t de 
Pantoffle! Vo dene Neijen uswärts gar nit 3’ rede — 
'S het mr fchter gruufet, die Zahle nume zjchrybe und 
sjüne 3’zelle! 

Und ha mehr as einijc) denkt: „DO wärifch doc, 
jtatt Schuelmeifter, Proferater worde.“ Aber grad druuf 
ich ’S mr wieder i Sinn ho: Für das hättich du ’8 
Züüg nit gha, wärtjch viel 3’ guethmüethig, viel — wie 
jell it füge? — gi!“ 

Yu, bi mym Herr han i ne gueti Choft gha, ne 
ganz famoji, Und ha, wenn Niemer anders umeweg gji 
isch, t dr fehöne Herrejtube dörfe fite, nes Stündli ode 
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3wÖt, und mit de Zöchtere mufiziere. Dr Suhn, wo 
grad für ne Wyl het gjt ich ab dr Univerfitet, Het mi 
mit ’'m gno id’ Gfellfchaft, d. H. i Öfjangverein, 1 d 
Kummeedi. Ko, i ha felber mücfje mitjpiele, nes Nitter- 
fräult fy, wo me 1 d’ Öfangejchaft gichleipft het unter 
dv’ Räuber — — DO wie han i Auge gmacht bi dem P)blid 
i die ganz anderi, no mhyne Begriffe jo unghiür fürnemi 
Welt! Drum hei ’S mr au fürgholte,: ı thiiet jo Schhüch 
und zimpfer, wie nes Meitichtz fogar ’S Proferaters 
Zöchterli, die bleihjfüchtigi Schült, het mr einifch dä Vor- 
wirt gmacht unter vier Auge, und ifch mr mit em Tleb- 
vige Händlt über d’ Baden abe gfahre; und i ha ’S frei 
gfpürt, daß ig rot worde bi bis a ’S Ohreläppli — 

Sp ti dr Summer übere gange und dr halb 
Winter. Und 3’ Wichnecht, won i hei ho bi zue myr 
liebe Muetter, han ere grad my Meinig gfjeit: „Schter 
han i im Sinn uf dem Pofte 3’ biybe, heißt das, wenn 
mi dr Herr bhalte thuet. 8 goht doch viel ringer, as 
dr ABE-Charre 3’ ftoße. Und au dr Brdienft — 00 
die jechs Nenihaler het 'v mr mitgäh nad) Huus; wie 
viel no ufeluegt, han i zwor nit füge, ha halt nit dürfe 
froge, hüt de Morge, denn ’v ifch gar 688 uufgleiht gfi 
wege fym Suhn, wo nöye wieder über e Strid jell 
gichlage ha, ganz gwalti, 3’ Heidelberg uffe. 

D’ Muetter aber het bedenflig dr Chopf gihüttlet 
und gjeit: „Ros, das gfallt mr müt, das gherrjchelig 
Lebe! Grad do mit ’S Proferaterd Bueb — dere git 
'8 Schynt’3 viel, denn d’ Ölegeheit ift 3’ groß zum Yie- 
derligwerden a fettigen Orte. Sco letihthin, wo mr 
brichtet Hefe vo dene Xuftberfeite, Zjämelünften und 
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Thivatere, wo die junge Yütlt 3” Nacht zjäme  chöme, 
uusgrueihet und übermücthig, jhlimmt Chnaben und 
Meitli — do ich müt as Gfohr uf Schritt und Tritt, 
i allen Egge! Und müt betet wird a de Chiltobede, nit 
emol dr Nofechranzg — do het dr bös Find jcho gar 
groß Gwolt, zum Voruus! Di da dr nit fäge, wien 
i nen Angit gha ba, die Zyt mus, und extra ne Mich 
Ya lo Ice uf m Miuettergottesaltar, aß dmel fei 
Schade ih a dyr -Seel — — — Au dr Pfarrherr 
Het die glycht Meinig und erjt hürzlige gfeit, 6b ächt au 
dra denfifchh a dy Pflicht? Und di niene welliich amelde, 
wo doch Yehrerjtellen uusgichribe jyge, zwöt, drei? Am 
End, wenn da Driref thätijch uufjtede, müeßtifch no ’8 
Chojtgeld zrugg zahle a 8 Semimart — —“ 

such fryli Alle wohr gji, was d’ Miuetter gjeit 
het und au dr Pfarrherr. Und das Als het mr orofi 
Gedanke gmaht, Ha jelbi Nacht jchier dr Schlof nit 
hönne finde. 

Ssih ’8 nit prezis gfi, wie abgredt? rad mörn- 
derisch, am Wichnechtstag, ij e8 Schrybe ho vom Ober- 
amtme. Und drin isch ’8 gftanden i Fraktur: d’ Echuel 
3 Dattewyl — vafat durd) Todfal — gueti Gmein — 
fell mt bewerbe, er well mt unterftüge bi dr Negterig — 

Und ti bis worde, ohmt Aftand, fofurt. Und ha die 
Stell müeßen atrette, dr gyd Tag no. 

Do han i die jechs Neuthaler guet chönne bruudhe, 
bis t nme nes Gufferli gha ha und e Negeparifol und 
ne Wullfint — denn fo armüethig, mit 'm Bündeli 
unter em Arm, han ı doc nit dürfen muftrete. A ne 
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neut Meuntierig het ’S nimme glängt, jo nöthig aß ig 
jie au gha hätt! 

Diy Prinzipal, won ’m Adie gjeit ha, het gmeint: 
„Wäret doch vinger do bliebe, hätt ed) hönne bruuche! 
Afang, zuegjeit ifch zuegfeit und 8 Wort mueß me halte, 
bjunders ne Schuelmeifter — — Aber jho da Druef — 
mir chönnt er ’S nit! Yieber no mit dummen, ungattlige 
Buuren umgoh, as mit Schuelerbuebe, wo em Tüüfel ab 
m Chare gheit jy. Wenn mi däint au mängijch ertäube 
und dur ihri Eifältigkeit odr VBerfchlageheit jchier i Ver- 
zwYHflig bringe — dofür müend fie mr bleche, für guet!“ 
Und ’v het mit de Fingeren a jyr dide guldigen Uhre- 
chetti ume g’fätterlet, uf fyın dide Buudh, aß fie glißeret 
het im Sunnefhyn. — — Dod het 'r mr no drei ganz 
Fünfliber gä vücjtändige Yohn und mr Glüd gwünfcht 
uf dä neu Yebeslauf. Und fchier ungern bin i gjcheide. 

Die drei Fünfliber han i dr Muetter welle gä für 
ihren Unterhalt. Sie aber het gwehrt: „Bhalt Dur fie 
nume, Melchior! Darfic doch nit ohni Sadgeld \y- 
Und do dä dhrällelig Geldfedel — da’ich dym Xetti jelig 
joe git, het 'n übercho vo fyr Stieffchweiter, der Ehlojter- 
frau 3’ Namejefis (nominis Jesu). Und wenn ne füre 
ziejch, d& ©eldjedel, jo denk jedesmol a dy Aetti, wie 
ne bradi, guetit Seel — — o it mueß allimol briegge, 
wenn t an 'n denke! ... Dent au a my, a dy armi 
Muetter, wo All für dy tho het, zwänzg Kohr lang, 
und allti Hoffnig uf di gjeßt — denk dra! Und nimm 
di vor böjer Gelljchaft in Acht, vor jchlechte Kamerate, 
vor de Meitichenel Fo die Meitjeht, die fie nümme 
wie albe, gwüß nit! Biel hoffärtigr, viel lebiger, viel 


faltycher, ‚viel Shlimmer! Wenn ig do ’S Nonis Zwii 
gjeh nebena, wie ’3 die tiybe mit de Buebe — ’8 ifch 
ne Schand ... . Alfo nimm die wohl in Adht — heich 
fört? Und bet all Tag, de Morgen und 3’ Nacht, umd 
heb Gott vor Auge. Und denk a dy fchwert Pflicht. Und 
(oh di ordli em Pfarrherr noh, de Vorgjeste und für- 
nemmere Buure — o i hönt dr ne ganze Tag zuefpreche, 
wurd nie fertig! . . . Und bed Sorg zur Gjundheit, 3’ 
Kacht deck di guet, aß di nit verchöftiich — bhüet di 
Gott, my Liebe, liebe Melchior !” 

Au mir fi d’ Auge füecht worde bi ihrem Briegge. 


d. Anpitel. 
3 dr Schuefftube — definifiv. 


sr ene wyte Thal nes großes Buuredorf, mit breite 
Strouhitüfere und mächtige Miftjtöden und diefe Buure ; 
ne chlyni bonfälligt Chilchen und ne fchöne große Pfarr- 
hof, zringsum Baumgärte, Matten und Acher, tupfebe 
— dach Mattewyl gi, my8 neu Heimet. 

Zeriht ha mi em Amme vorgitellt, doch dä Het 
huum dr Zyt gha, für mi vecht z’grüeße, denn dr Mebger 
isch dört git und het gmärtet um ene feiße Stier. 

Drunf bin i zum Pfarrer gange. Da’ gar ne 
fründligen öltere Herr gji und het mi grad a Tifch guo 
zum Düttagejfe . . . . Und nochedee ifch ’r mr ho ’8 
Schuelhuns zeige: nes wYtläufigs Gebäu, ordli nebenuß, 
wo ne nebjt de Schuelchinderen und em Yehrer au no dr 
Schneejchlitte untere brocht het und d’ Gmeinchären und 
d’ Drüggebiegen und d’ Füürjprüte und weiß Gott was 

3. Zoahim, Aus Berg und That, IT. 13 
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für Örümpel. Xebe ’'m Schuelzimmer ijch nes Chüm- 
merli gi, ganz voll Spinnhumpelen und Witüjechrügel. 

Dort hönn 1, wenn ’s uufpußt fyg, Schlofe, het dr 
Pfarrer gjeit, heig wenigftes jchön warın. 

„Und d ’Chojt näh, wo meimet dr, Herr Pfarrer?“ 

„So, do tjeh guete Noth thiär, my Yiebe! Goiht 
dr zum Anme, jo wird vielicht dr Stattholter Höhn, görht 
dr zum Stattholter, jo het’3 dr Friedesrichter ungern, dr 
Ehilchmeier und Schueljchhaffner — nit grad wege ’m 
Yugen und au nit eigetlig wege dr Ehr, wege m Schuel- 
metiter — mehr wege dr Schalufte, will mr dä oder 
diefe mehr ejtimieri. St halt — id will Eh’s grad 
jäge — gar jtolz und fcehalu, die Buure hie ume, mit 
dene mie me gar Düüpeli Düiß made und ne ’S Hoor 
jtreichle, für mit nen im Friede node z’ho. Ha’s au 
nüchle lehre . . . eb bin ti zfriede, und 1 glaube, fie 
an... Alfo vom Chofthuus zrede: bis dr das gfunde 
heit, hönnt de bi mir ejfe, will d’ DBabette froge, 5b 
jie ’8 3 frtede jyg; denn fie ti au afen olt und wun- 
derlig und will d’ Ehr ha — Dir begryfet!“ 

Dü guet Pfarrherr het mr au ne Bettjcheft glich, 
ne jcehönt chriesbäumigt, und drfür gjorget, aß mr '8 
Chämmerlt frohnwys ufepust worden ich. Und ig ha 
ne Bureb hei gichiet zue dr Miuetter, für mys Bett go 
;’hole ... . Guet, daß Niemer umeweg gji if), won i 
Ss unspadt da — jo arımmüethigs Züüig zu de fyne 
glaggierte Bettlade! ... . Wenn i dod) nume ne Tag- 
dei hätt, han i denkt, wie 8 Pfarrherre! d’ Babette 
mueß mr eimi haufe, will jie drum erjueche! 
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Die Dedi, die het mr dr erjt ganz Fünfliber cweg 
gno! 

Doc vo dr Schuel zrede, da’jch doch d’ Hauptfach 
gi: dr Pfarrer het mi denen adzg Schueldhindere vor- 
gitellt als ihre Yehrer, und nen Adhtig und Ghorjam an- 
befohlen in ere jchöne Ned — ı hätt ’m mögen ume 
Hals falle drfür! Und würflig her d° Chmder unfmerk- 
jam zueglost md fi mr ho d’ Hand gä, eis nom andere 
— 8 het mi johier glüpft vor Freud. 

Und bi mit eme großen Nfer a ’S Xehre Higange 
und ha vorläufig gluegt, wie wyt die Kaffe vorgruckt 
Be. == 

„sä, do mücept dr ordli unten afoh!“ feit de Pfarrer, 
„Ene Vorgänger — e8 fell fym Seeleheil nüt jchade — 
dä het’s 1 de letjchte Fohre leider nimmen ernjt gno 
mit jye Pflicht. Sich Burger gfi, het d’ Gmeinfchryberei 
verjeh und Nebegichäftt gmacht, mehr as ’v het chönne 
bejorge; umd drzue no bumvet — dört 1 jelbem Huus 
ine, im Egge. Het Schuel gha, prezis Frohnmwys, d.h. 
aß 2° Zyt ume gangen isch und 'r dr Yohn het chönne 
zieh. Und D’ Buure hei fünft lo grad Yy... Uni 
jäg. Ss ohmt Hehl: Ieiemerem, jyt Sohre, han i dr Him- 
mel jo gitet gönnt, de Schueldhindere z’lieb, as dam Wa, 
em Schuelmeifter . .. . Uf Euch abr, my Yiebe, fee 
my’s größte Zuetraue, my ganzi Hoffnig! Sennet dr 
das Schöne prächtige Yied: | 

„Der Menjchheit Wiirde it in eure Hand gegeben — 
Dewahret fiel — — “ 

's ich eigetlig a7 d’ Künftler grichtet, i meinen aber 

au a d’ Lehrer, a d’ ugederzieher — —“ 
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8 Herz ich mr frei wYyr worde, bi ’8 Pfarrers 
Ned! Und i han em d’ Hand gä und em verjproche, 
treu 3’ gedenfe miyner Schwere und zueglich Schöne Pflicht — 

Aber wie went ideal tih 8 mr jcho mörndertich 
vor cho bim Schuelha! Do ji zwe Bueben ine ho, grad 
währed 'm DBete, über und über voll Schnee, und hei 
blitetet us Weuul und Yeaje; hei nand prüglet gha uf em 
Weg und ein het dr ander aflagt. Drum han i Beed 
müejje jtrofe. Und Beed hei gar nüt guet tho, dr ganz 
Tag nit. 

Und wül i die hintert Sllajfe best ha, jujt no ihre 
Fähigfeite, no dr Nechtiehrybig, ifch Nomittag nes Buure- 
wYyb cho, wie Fiir und Flamme, und feit, ihres Töch- 
terli em Statthalter jy8, heb 1 3’ unterifch tho, und nes 
Zauner-, nes Fößelmeitieht oben a! — db däs dppe dä- 
weg mich goh? Wol, do werden ander Yiüt au no 
nes Wörtli welle drzue jüage — — — Und if Furt 
gfchniüzt wie ne Bummechugele. Und 8 Meitjcht het 
gheulet und mi felb Tag jcehter i Verzwyflig brocht mit 
jym ZTäubbele. 

Ke Bueb, won ig wege fym wiiejte böswillige Trybe 
abgjtroft ha, e chly häch, den Andere zum Crempel het 
ji im Ujegoh, unter dr Thür, umfehrt und grüeft: „Wart 
nme, 1 jüg e8 em Xettil“ — dä han i fryli wieder 
zrugg gholt, mit Uufwand vo alle Chrefte, und 'm ne 
zwötte Denfzeddel uufgheftet und gjeit: „So, je 1ich’8 
jt bejfer derwerth, em Nett 3’Jäge!” 

Wer ijch aber dä Netti gji? Niemed anders als 
der zyriedesrichter! nd dä het mi uf dr offne Stroß 
gitellt und mer ’8 3’ merke ga: fünf Kohr fyg jy DBueb 
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jcho 1 d’ Schuel gange und heb vom olte Schuelmeifter, 
jynes Wüffes, feis Chläpfli überho. DD ’r ädt jeb, 
uf einmol, jo bösartig worde jyg? 5 fel’8 numen 
öppe nit übertiybe — — 

'8 ich ne Stiftig gfi — weiß nit woher — aß dr 
Schuelmeifter all Samjtig 3’ Dbe mit de Chindere 1 dv’ 
ChHilche guih und dort ne Nojechranz beti und d’ Xetenei. 
Für das isch jechs Chritüzer Yohn uusgjest gi — — — 
Und ti ha’s chönne füre mit eigenen Ohre, wie et Woc)- 
bitlirt zue dr andere gjeit het: „Dä bätet ganz anderijch, 
’8 isch gar mit dr glych Ton — dunft’s di nit au, Babi? 
Und anftatt „Empfänfnuß”, wie's dr Bruuch ifch, feit 
r: „Empfängnig“ — ’8 ij eim ganz ungwohn umd 
me jett’S nit dulde, dr Gmeinvoth fett fi dry legge! Und 
hejch’S au gjeh, wien ’r macht bym „DO du Yamm Gottes“. 
Das heißt me jo gar nit ad’ Bruft Klopfet, da ’jch nume 
jo tiipft mit zwe ingere — ne wahrt Aergernuß!“ 

Und wenn i dr ganz Lag mit mücd gfunftet gha 
ha mit dene achzg Bueben und Meitichene, fir da Schuel- 
are 1’8 recht Gleus 3’ bringe, han i 3’ Nacht nit emol 
ordli chönne rueihen und jchlofe! Denn do hei d’ Winüs 
tho ti my'm Chämmerli ume, turnet und giprungen md 
pfiffe und d’ Wänd uuf Klederet und i dr Diehli ume 
grepoldet wie bjeife. Xo jogar ı Straujad jv’8 mr do, 
unters Hautchüffi; und dört het fie füfelet und ft grodt 
e ganzi längt Nacht, i ha ni ordli gförchtet und gmeint, 
fie byße mi no 1’8 Bei troß aller Mlägert! 

Bis ı Gift kauft und gleit ha; abr au do jl’s no 
viel fürbliebe und zwar grad die muthiwilligite, boshaf- 
tigite, jo gwüß ! 
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Und de no Depptis — 1 jetts zwar nit füge, ’S ich 
zwent iweal! Abe wil t doc) grad am Ufzelle vo mynen 
agehnde Schuelmeifterfveude bi, jo will i au Das nit 
verichwyge — wege dr Choft — — Do da me mir 
lang cho brichten und füge: So ne NRämpel, dünn und 
mager, fett, jo dımft’s ein, nit wohl hungrig werde — 
das ji Flaufe! Me ifch jung und wacht. Und d’ Ehojt 
im Pfarrhuus — mit der if) ’8 halt däweg git: guet, 
usnehmed guet und fyn! Demm de Pfarrherr ijch jelber 
ne große Fynjichmöcer gfi und het drzue e Bitelt int 
Mage glitte — grad ’S Gegetheil vom Herr Proferater: 
da het e Bit Nindfleifc) hönnen ejfe, wie ne Zunft, und 
es halbs Schwiensrüppeli drzue und als Nohtifch no 
jechs Vierlig Chalbsbroten ; und kei Bejchwerde g’ tüßeret, 
as e chly Berzen und große Durjt; er het aber au chrijt- 
(igs Mjäche güebt gegen alli fynt Tischgnoffe — — Ulio 
guet und fyn, drfiir aber gruujam went! Wlättelt, nes 
hlys Chind hätt ji huum dra überejffe. Fuyli het mr 
dä guet Herr die Plättli gityf ameglängt und gjeit: 
„Näht nume, Schuelmeiftr, näht! Müpßt nit uf my bege!” 
%g aber ha au nit ellei möge dr Hungrig, dr Gröbel 
mache und ’8 lerjcht Yöffelt voll zjäme feharre, hätt mi 
doch giehiniert! — — Zum Zimmis*) hei 'S Pfarrers 
Ay gha und öppis drzue! und me het mi agfvogt, db 
t au well mitha? me machs billig, jo billig as möglig. 
%o, di Wy und das „öppis .drzue” das hätt i jcho möge 
veriyde, bhüetis jo! Aber i ha afo rechne: Jährlig drü- 
hundertzwänzg Frante Kohn — das jhryb i oben a uf 
d Tafele — jo! De ungfähr drühundert Tag Choft, 

*) Zimmis — Beiperbrod. 
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per Tag & fiebe Date, macht zweihundert zceh Franke 
— — Soli ’S Zimmis no zahle, nume jechs Chrüizer 
per Tag — macht aut jcho wiedr fünf e vierzig Franke 
— zjäme zwöthmdert fünf e fünfzig — reftiert jechzg 
und fünf Sranfe! Und ha no feini Chleider, feis Bırcch ! 
Und fett dr Weinetter no Sparniß heibringe, fie erwartet 
gwüß ne großt Summ — — Nei, nei, adie Zimmis, 
will liebr leer jchlüde, ha kei Wahl! 

Abr vo Mittag de Zwölfe bis z3’ Oben am Achti 
ijch ne längt ZHt, bjunders wenn me ft fchter heifer 
giehrouen und mit dene fiebe Doße Schuelchindere ne 
halbe Zag ume gjehlage het, denn ti dr Hofebändel, 
jo eng 'r au gft ijch, eisder wie wYter worde, dr Mage 
het afo rungge wie ne Zröfch umd ’8 ifch mr mängifch 
jhter jchwarz worde vor den Auge, gege'im Oben ane 
— — Ras han i gmaht? —- vo lachet dir nit, wo 
Zunmis Wy heit und „öppis drzue“, au dir nit, wo 
z Mittag Säurüppelt vertilge Hönnt odr au nme Sped 
end Suurchruut bis guue — lachet nit! — do bin Hinter 
 Schueltifchdrude grothe und ha die Depfel zjäme gfuecht, 
won i dene Diebe und Meitjchene währed dr Schuel 
zum gjehmierige Hofen- oder Yüppefad unsgno ha als 
veglementswidrig, odr au d’ Wätheftüci, die Stüct Brod. 
Und ha alles Schtüchen überwunde, ha 9’ Auge zute- 
gmadt und Öppis anders denft md herzhaft dry bilfe — 
0 lachet nit, i bitten ch! 


——__ 
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6. Anpilel. 
Meni Bekanntfhafte. 

Da ’sch nes Pfläfterki gjt uf d’Wımde, das Schuel- 
erame! 

Dr PBfarrherr het’s gfeit, de Pfarrersöänipefter het’s 
gjeit und au dr Vifari vo Häflige, wo dr Prüfig by- 
gwohnt hei: das fyg en große Fortjchritt gege früecher, 
zum Verwundere! — Ar dr Amme wär ho, aber ’8 ich 
jelb Abrelletag juft im Per gfi, nes guets Kalenderzeiche 
zum Güllefüchre; dr Stattholter Het Schof bichoore und 
dr Friedesrichter ifch go ne Ehuch haufen id’ Bergen ine. 
— — Bo all dene Vätere het fi feine lo erblide, u®- 
gnoh dr Yäubizimmerma, en ärmeren Anfaß; und dem 
hei d’ Auge glänzt vor Freud, wo jy Bureb fo guet het 
hönne rechne, und het mr d’ Hand drüdt us Dankbarkeit. 

Und ZHt isch’ 8 gfi, aß id’ Schuel ce Wyli da dünne 
bihlitüge; denn wie d’ Früchligsjunne jo warm zum 
Fenfter ine gichyne het und D’NDeugge tanzet und d’ Vögel 
pfiffe und d’Suchrlitit Flöpft hei dußen ume, do hei d'. 
Chinder fei Sitleder meh gha uf de Schulbänfe, und 
au ig feis zum lehre: bi mücd gfi und abgjpannt iwte 
nen Acherguul. Und Ha mi ordli heigjehnet no myr 
Meuetter und für chly uuszrneihe, dvrü vier Wüchelt. 

Drum bin t au zum Schuelichaffuer gange und ha 
hibjchelt aghofchet wege m’ rücjtändige Yöhnlt. Di Mia 
het lang nit gwüßt, wöll 'r oder wöll 'r nit, und allerlei 
Musflücht gha, er fett e8 Paar Stiere haufe und ’8 fchid 
'm fi ordli Schlecht. Dis dv’ Frau het afo uufbegehre und 
jeit: „Schämft di nit, Chrifte, dr Schuelmeifter dä weg 
uje z’tage! Het die paar Franke öppe wohl müelje ver- 
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diene, jho a eufe Buebe!“ Do het ’r neumis gmurret 
und dr Chaften uftho und die Fünfbägt und Zeh- ımd 
Schschrüüzerli und Base füre brösmelet und zjämeglefe, 
’8 grob fehön Silber aber t dr Blotere zruggbholte. Und 
han em ’8 agjeh, wie das ne veut, das elend Hämpfeli 
Geld! — — Und won i mit ’m Pfarrherr uusgrecdnet 
ha, ijch 8 a VBorichyn ho, aß no zwöt faltiht Stücdli 
drunter gji jy. Die het dr Herr glydhwohl als voll agnoh 
und gjeit, ex well dem Mia jcho dr Tex umislegge, us ’m 
Evangeli. 

Dä guet Pfarrherer — — Von i wieder nıne jo bi 
am Matitagobe, ich ’S Erfte gji, was i vernoh ha, fcho 
im Feld.uß, vom ene Schuelnochber: ’r jig als Chorherr 
gwählt worde, nämlig dr Pfarrer, grad gejter heb mr 
Bricht übercho dur ne Städtler Herr und ’m Standes- 
weibel, won 'm jyge cho grateltere. 

3 gönnen ijch 8 m wohl gji, dem olte chränklige 
Herr. Was werden aber die Yiit, fyni Pfarrehinder 
drzue jäge? han t denft. 

Am Sunntig druuf jeho han i ’8 chönne füre a dr 
Gmein, i myr Schuelftuben mn. Do tjceh, neben andere 
Sache, au die Aglegeheit zur Sprod ho. ’8 ii dr 
Leiterewagner gfi, wo drvo agfange het, wie ji dä Pfarrer 
um d’ Gmein verdient gmacht Heb, um d’ Juged, um die 
arme Yiüt, um die Chranfne, i alle Stüde, wie nit bold 
Eine, wyt und breit. Und müglig, aß ’r wind’ biybe, 
wenn 'm Ömein ordli aholte thät — — Do het dr 
Chnucpelbuur fi gfaftigt Zubafpfyfe uusgleert, grüüfchvoll 
dur ’8 Nöhrli blost und gjeitt: „Wer trybt 'n furt? wer 
Heißt ’n goh? Ker Mönjch! Sich recht gfi, ’S ifch wohr. 
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Het aber wohl chönne bi dem Nlummel ch dr Erit, 
wo furtzieht vo do, ’8 wird 'mı halt verleidet jy bi eus 
und drum jell 'r ti Oottsnamen au goh! D’ Händ unter 
dv’ Fueß legge — nähä, das thüe mr nit! En Andere 
jchlecfet D’ Finger dinoh, jedwedere, no fo nere guete 
Pfruend, nme jettigt Pfarrei! 

„No jo nere guete Pfarrei!“ jo het ’s tönt wie nes 
Echo vo Bank zue Banf; und 9 Buure hei Byfal gnidt: 
„Sell goh, wenn ’S em nit gfalt — cönnen en nit 
abinde !“ 

Und won ’r Abjchted go het i dr Predig, fyn m 
d’Ihränen Über d’ Baden abeglaufe. Und bi überzitügt 
git, hätt 9’ mein nume Iycht nes Wänklt tho umd ihre 
Wunfch uusgfproche, er möchti biybe: im letjchte Moment 
no hätt ’v umfehrt und D Wahl uusgfchlage! Won ’r 
3 Wort a d’ Juged grichtet het, a jyni viele Täufling 
und Kummenifante, und ji evmahnet het, dene Nehre 3’ge- 
denfe — — umd jelle Gott vor Auge ha und den Eltere 
folge und 'm Yehrer und 'm neue Seeljorger, und au 
ihn nit ganz vergeffe, er werd für fi bete all Tag, all 
Stund — do hei d’ Wyber, hei d’ Meeitli afo d’ Auge 
wüjche; d’ Mannen abr, die diefe Buure, fi ghocdet wie 
dv Holzböd und Miene gmacht, a$ gieng fie das Alls 
gar nüt a! 

Pr Het ’r Bücher gjchenkt ne ganzi Bygi düutjcht 
Klajjifer, für my ne wahre Schab. Und mr fy väter- 
ligt Jründjchaft verjproche und jy Byftand, jo wyt dä 
öppe mög glänge- Du tfch ’r Furt und dr Chapeziner 
Yzoge für ne Wyl. 





ra 


Alfo Han i nes amders Chojthuns müejje jueche 
— wo? 

'3 mueß ji Als zuträgen uf dr Welt, ’8 Öuete wie 
’3 Böfe und au das mittsdrinn. Orad. ijch dr Child- 
meyer au vom Pfarrer cho, wege 'mı Abrechne; und dem 
han i ’8 Klagt, my Verlegeheit. 

„il mit myr Frau drüber rede — vielliht — 
nu it will ech Bricht gä, dä Dbe no!” — Und dä Bricht 
het gluntet, i jell nume cho, grad ho 3° Nachtelje. 

Und wien i die Chilchmeyere gjed — na ne jüngert 
Frau — han i in Gedanke mys eige jpezifiich Gwicht 
mit ihrem muethnaßlige Gwicht vergliche und gfunde, 
es Hönnt fi allefalls verhalte, wie 1 zue 2'/, oder gar 
wie 1 ze 3, jo groß umd die tjch ie mr vorcho; umd 
die vothe gligerige Bade, die Drü Chini uf enand obe und 
die Arme — herrje die Arme! Drgege dä mager un 
ichynber Ma! Au han.i gly gmerkt, wer eigetlig »’ 
Hojen a het und ’S groß Wort füchrt i dem Huus inn, 
Het dr Chilhmeier au duße, mit fyne Yirite, mit de 
Nohbuure und a dr Gmein ordli guräfchtert vede md 
the chönne — deheim, jyr Frau und ihrem Nedhuus 
gegenüber, ifch ’c zerfloffe wie Wachs am Für. 

Do, a dem Tisch, Het’s tim DVerglych zum Pfarr- 
Huus gar großt Plättli gä, jo groß jchter wie ne Zaufftet 
und ghuuftig voll. Und mr het chönme zuegeyfe nnd ejfe 
bis gie, fo lang me het möge, Aber weiß Öott, i ha 
ebe afangs gar nit vecht möge; denn Alla ich jchröckht 
vuuch ji und umen obehi gehochet odr grüüstt zur Unzyt. 

Denn 3 mehrjte Mol 3’ Mittag, wenn i us dr 
Schuel hei ho bi und i denkt ha, ’S3 möcht öppe Eijes- 
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398 Sy, th my Chilchmeyere gwüß no mit eme Chejfel 
voll Waffer bim Brunne oder mit emen Arfel Schyter 
. bim Huusegge gitande ımd het brichtet, viellicht jcho nes 
ganzes Stündli, mit eve Nochbüürt, mit eme Chacheli- 
wyb odr wer Bppe verby gangen isch. Denn het fie 
erichrocde gfeit: „Bhüetis, do chunnt jcho dr Schuelmeifter 
und will effe!und ha nonit übertho!" — Dinn hei d’ 
Hüchner, Hund und Chas Shärfht gha, i dr Ehudi, 
i dr Stube, uf Tifeh und Bänf, fogar uf der Füürftett, 
i Pfannen und Häfen und im Epogfchier ume; oder het 
3 hly Ehind gfehrone wie am ene Mefjer im Gade hinte 
und han i d’ Ehr gha, dä Brüelbucb go 3’ gchweige 
oder gar zrothfamme —- — und was jie fochet het, tie) 
nume jo unf umd dervo gange, jo went eigelig! Biel- 
mal ijch fie dDrvo eweg zue ihrer Veuetter gange, grad 
über d’ Gaß übere, öppis go frogen oder go brichte, 
Und ifch dr Buur hei ho mit fyne Tüte, mücd und 
hungrig ab 'm Feld und vo Eife no fet Ned — wol, dem 
hätt 1’8 welle vothe, uufz’begehre! Er het ji aber wohl 
ghüetet, Het öppe ne chly brummmlet oder gjütüfzet und ijch 
jtill inen Eggen ine ghocdet, wie ’8 em ene richtige braven 
Ehma jchön aftoht. 

Giret het fie fryli au Hönne fy, »’ Chilchmeiere, 
gegeim Dia, gege die arme Yült und au gege my. Wlängs 
liebs Mol, wenn nr elleint deheim gfi fi, het fie Hurti 
nes ierbränft gmacht, oder ne Nidlewäthe oder Hungg 
und Anken us dr Schubladen uje zoge zum Gaffee, oder 
nes Stüdt Fleiich präglet 2c., und gjeit:  „Ehömet 
gihwind, Schuelmeifter, au ho mitha! Dir effet jo fo 
binetwent am Zifch -— fryli, jo me Hunfe Bold Ya mr 
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nit jo gherrjchelig choche, thäten ein jo vo Huus und Hei 
eife — — Gryfet nume zue, aß dr drüthet! Wine mi 
jo jöiht Shäme, als Eut Chojtfrau, und mie ch jo - 
- menggijch ploge mit dem und diefem,“ Und dä Oaffee 
us 'm Znüünihännli, ijfch ordli bejjer git as dä 3’Ntorge, 
us dr Fünfmoogchamme: ı ha alliwyl ’S nämlig blüemlet 
Schüffelt gha; bim Früchftüd aber, wenn’s au gfüllt gfi 
iich, nämlig ’S Zapli, bi8 a Rand, han i das Sprüdhli 
Bode no ganz guet chönne lefe, dur die Iuutert Brüeiht 
dure: „zum Andenfe“. Au em Ma het fie, wenn fie 
guet 3’ Paß gt ijch, Öppis vo dene guete Sache dänne tho. 
„Er mueß au jo gnue jchaffe, dr Hans!“ het ji de gfeit, 
„und wär jo wyt recht — — Wege dem, fyr Freint, han 
ig 'n au vorzoge. Hätt Mänge hönne ha, zum Byjfpiel 
der Noggemüller; aber Iueg mr jeß dä a, wien en Lver- 
ichanten as ’v isch gege Fyr Frau! Fahrt Hüfcht und 
hott i dr Welt umen uf Owünn und Gwerb [08 oder 
mängisch nume 3’ unuuß, umd fie ha jt deheint mit dene 
viele Dienjten umejchloh und darf jhynts nume nüt dry 
veden 1 jys Gichäft! Aber wol, dem wett 1’8 zeige, mit 
mym Schöne Geld! — — Me mueß die Wanne halt grad 
vo Afang a gwenne, wenn fie ein no recht lieb hei! Xoht 
me nen einifch dr Zügel, fo tie ’S für alli Mol gicheh, 
mit aller Herrligfeit, it alli Ebigfeit — — X glaube, 
dir gäbet au no ne gueten Ehma, Schuelmeifter, jyd jo 
ne freine, verjtändige |“ 

Dann und wann ifih ‚fie au 3’ Chilche yange, jogar 
am ene Werchtig, das heißt a DVafanztäge, wenn i ha 
hönne hüete, Aber ojeh! Do hei d’ Chind lang chönne 
blangen und fehreie, und die junge Säu brüelen im Stall, 
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und d’ Hichner gagglen i dr Chudht, und Ss Wafjer 
ftrudfen i dr Pfanne — — die Chilcheliüt, die Wich- 
wyber hei halt jo viel Neus gwüßt, me het jchter nit 
hönne von ne ho! Und de het ft do au no Hly 
müejje bi dr Miuetter jtoh vor ihrem Huus, ’8 git jo 
jo viel 3’ brichte, zrüchmen und z’hloge. — — Sg jelber 
bi mängisch jchter tuubetänzig worde vo dem lange Warte, 
und ha nümm gwüßt, was i mit dem hungerige Brücl- 
bueb fell afoh. Und mängsmol denkt: „Wenn di au 
Öpper gfäch, vo deheim, oder ne Kolleg, mit dem uflä- 
thige Ehind uf dr Schooß, Bappen Yyitriche oder Wild 
ygüdere!“ Und my’s Männergfüchl und my Bruefsitolz 
het fie wellen empöre gege dä unwürdig Chindsntagde- 
dienst — — Sic aber d’ Huusfrau wieder hei cho umd 
het ji geündli exgüfirt und fründlt tho, oder gar nes 
Güetjeli us 'm Schublädft ufe zoge, fh au my ganz 
Zorn verroche gji und dr Mineth verlore — —: 

Bo de Werche z’rede, vo Heuet, Ern und Embdet, 
wo ’8 natürlich Vafanz gfi fh — da bin i mit mr 5) 
Noth gange: fell i hei goh, die Zyt us, oder do biybe? 
d’ Bitirenen aber het gjeit: „Wenn dr nit abjolut Hei 
müeßt, jo biybet Dir bi eus! Grad i de Were hömet 
dr 18 fchröctt fummod, i weiß albe jchter nit, wo mr 
ar Chopf jtoht, fett dinne fy und dußen au, allen Drte, 
Und dr miteßt’s nit vergebe thue, zelfet nume drauf!“ 

Und i bi blibe, ha jo went 3’ verjuume gha. 

Zerfcht' da mi au als tüchtige Mannevolcd welle 
ftelle, ha d’ Sügeten uf d’ Arle gnoh und bi mit de 
Meähderen unszoge, i d’ Matten uje, 1 aller Frücd. 
und ha probiert 3’ mäihe — aber o weh! Bim erfte 
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Streich jcho fahrt D’ Sügee mit "em Spits 1 Boden ine, 
au im zwöite und dritte, d’ Meähder lache fi jehier 3’ 
Tod ob mym Thue, dr Dune aber jeit: „Wart, Schuel- 
meijter, 1 will dr das Ding zeige, wie mr d’ Sügeke 
füchrt! Alle mueß glehrt jy uf dr Welt, au ’s Nähe!“ 
— Aber das Lehre, bi dr Hi, bi dem viele, jchwere 
Gras, bi mym zarte Wuchs! ’3 Mittag, won i hei cho 
di, hei mr d’ Chnen und d’ Arme gjchlotteret wie menen 
arme Sünder im lette Stündli, ha nit gwüßt, leb ı no 
oder bin i tod, ha vor Mitedi und Elend jchier nit 
hönnen eife, bi abglege wie Ein, wo me heitreit ab 'm 
Schladtfeld. 

Und d’ Chilmeyere het großes Beduure gha und 
gjeit: „Ha ’8 wohl denkt, ’S göih ech jo! So herti Arbet 
und gar nüt gwohnet — da Th zZ’ viel zuegmuethet! 
Wett nüt füge, Öppe worbe, chehren und rede — —" 

Und ig ha gworbet und greechet mit de Meitlene. 

Und Nomittag if 8’ Büürenen ufe gange und ig 
hätt jelle hüete und e hly zue de Ehinde Kuege, HZivar 
het ji my Stolz afo bäumele gege die Zutemuethig. Gy 
aber iih 8 mr i Sinn do! Was witt made? Op 
pentere oder gar wyterd go in ed anders Chofthuus? 
Und di verbrüeihe bi ihre und au bim Ehilchineyer, wo 
jo Omeinvoth if)? Zwar het me fi fchynts au jcho Luftig 
gmacht über ys Gmeinroth jy: Emifh 3’ Nacht, vom 
Schaffe graüslt müed, het ’'r au mücße go fißen i Roth; 
und 1jch halt uf fym Seffel Yygichlofe; und won ’n dr 
Amme jtüpft und frogt: „Nu, Chilhmeyer, was feieh 
du zıe dr Sad?“ do heb mi guet Wa d’ Augen uu$- 
griben umd gjeit: „SS ha die Meinig wo dr Friedes- 
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vichter 1” Dr Friedesrichter heb abr jelbmol no gar nit 
gredt gha — — Und 1 ha wyters denkt: Au das darfich 
nit ußer Acht loh, das gringe Choftgeld, nume jechs 
Date per Tag, it dr Balanzzyt gar nüt, 

Alto ijch Büürenen ufe gange und ig ha gaumet.*) 
Sie het mi glehrt, wien i fell dr Gaffee mache 1’8 hy 
Chännelt und früfcht Deilch erwellen und All jchön zwarıne 
jtellen i ’8 Chunftrohr ine, bis fie Het Hömm — — 
Aber wo fie hei ho ih — 8 fi 20 Grad Wärmt gfi 
im Schatte — do ij) fie uf 8 Hunsbänflt abpletjcht, 
’3 het frei gehrachet, und het ganz glüeiht im Gficht, und 
Schweißtropfe ji 'S von ere gralle, jo groß wie Zritübel- 
beri, und het jchier nümm möge gfehnunfe — fie het mi 
troß dem Aerger, won i im Stille gfaßt gha ha, nit 
went dumvet, Und wo fie druuf, um Dthen überzcho, 
i ’8 offene wyte Tenn gjtanden tjch, wär fie allweg froh 
gfi, wenn ere mit 'm Thor Chüelt zuegwätht hätt, doc) 
han i das hartherzig lo biybe, ha mi doch gjchiniert — 
Und fie het gjommeret: „DO ne Buurefrau, die mueh 
doch viel uusftoh, Verdruß und Miüeih umd Hit, aller 
[ei! — — Hätt i do dä Mebger Spyswirth guo us 
em Städtli, wo me fehier Dd’ Zechen abtrappet het e8 
ganzes Kohr lang! Ddr am End nume ne Schuelmetjter 
ghiirothet mit mym fchöne Geld, hätt ’S ma Iycht bejjer!“ 
— %g aber ha denkt: Ne Schuelmeijter, — ’8 thät mr 
doc ordli grunfe — — 

Dis dohy bin i, nebjt de Schuelchinde, no went mit 
de Liliten im Dorf befannt gfi, wül it ebe jelten oder nie 
vo Huus gange bi. Denn die Dorfchnabe Hei mer’s bis 

*) Haus hüten. 
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dohy gar nüt dünne, wege dem fürwisige und ungfchlachte 
Ihue, dem Uusjchänzele. 

Do tie aber Eine hei cho us dr Fröndt, em Ammte 
iy Suhn, wo jujt 8 Crame abgleit gha het als DBeh- 
dofter, ne heitere flotte Burjcht, wo dr Gummang fennt 
het und 9’ Mianiere. Und einifch, zwüjche Heuet und 
Ern, hunnt "rau ho ne Schuelvifite mache, und feit: 
„Tallt’s ech denn nit au uuf, Schuelmeijter, dä miferabel 
Gang i dr Ehilche, bim Gottesdienft? Wo dr Sigrift 
und die zwee olte Wanne eiftimmig pläre und de Hei- 
ligen uf lätynifch wüejt füge? We Hunnt jo Zähn- und 
Dhreweh über nume vom Xoje! Zringsum, i viele Döür- 
fere, het men e dirütiche fang ygfüchrt, drei- und fogar 
vierftinmig — ne wahrt Freud! Chönntet div das nit 
au? Hei jungt Hübjht umd alerti Meitli, ne ganzt 
Schnuer voll, und Chnaben au, heitert Burfchte, mit 
hälen und teufe Stimme — — dir hönntet ech nes 
großes Berdienjt erwerbe und Niemerem größer Freud 
machen as grad mir!“ 

Da Gedanken isch mr au jcho obglege, ha nume dr 
Mueth nit gha, für en 3’ vollfüchre. eb aber bin t 
zuem ene Fründ gange, ne Kolleg, go Iuege, wien er ’$ 
agriffe heb. 

Und dr VBehdofter het Meitli und Chnaben ı '8 
Schueluus brot, ne ganze große Chranz. 

Aber das Lehre — was isch e Heuet und en Ern 
gege das Lehre mit fettlige, total ungitebte Yiite? Han 
ine Sat au Stundlang vorgyget und vorglalet, jchier 
heifer, Stimm für Stimm: cis, h, a, gis, fs — ad) 
was hei die vo fis und gis gmüßt? Was e8 Noß vom 
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Harfejpiele! Ha Als müeßen ydrülle, Zon für Zon, 
Silbe fir Silbe; und han T mit dr Altjtimm gjunge, 
het gwüß d’ Erjtftimm au mit gmacht, hei gmeint ’S gelt 
ihne oder au umfehrt. — zum häle verzwäfle! 

Doh me jett nie an ere Sad) verzwyfle. Mit 
Swolt ha mr jo ne Geiß hintenume lüpfe, mit ZlyR 
und nit Nohloh Felfen unshöhle, Berge durchiteche und ’S 
Unglaubligjte vollfüchre: A dr Diartischtlbt hei mr 1 dr 
Chilche die neut düütjcht Nie gjunge. 

Und die Yüüt hei d’ Ohre gjpist und ji ganz ver- 
jtuumet und Freud gha, ganz e gwoltigi, d’ Chilchmeyere 
ich Stolz gfi uf das Xob, as hätt fie jelber das Acmtli 
glehrt, und mr nen Eiertätjch uufgftellt, jelb Weittag, zum 
Sleifch, jo groß jeher wie ne Wullhuet, 

Die gjeit, all Yiüt hei Freund gha a dem jchöne 
Gang, uusgitoh nes paar olti Wyber und Mannen und 
Draeburrer = 

Ko, dr Pfarrer! Dem fit Jotebstag hei me wieder 
ne nene gha, eigetlig nen olte graue, won 178 d’ Wahl- 
behörde anegwählt het; denn i dr Ömein felber hätt 'r 
jpöter huum es Doße Stimmen übercho, jo ne wınderlige 
Heiligen ifch das gfi, nen oltväterifche, Lrinige — — 
Dr erit Grueß, won ’r mu tho het i dr Schuel, ijch gfi 
wege ’m Dete: das göih jo yS und lat umd dehmitethig 
ze, aß wenn ’8 vrbote wär; ftatt fie öppe herzaft lo 
3’ füre, Bjunders dr Glaube, dä fell Iuut, fo Luut und 
hräftig as müglig befünnt werde — (68 anders 
Mol Het ’ jy Unzfriedeheit g’üßeret über my Nelis 
gtonsunterricht. Der SKatifismus werdi viel zweni 
glehrt, dä fette die Chind ohmi Uusnahm uswendig dünne 
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vo hinte bis vorne, uf 'S Tüpft, das wär viel meh werth 
as denen Bueben ımd Meitichene vo de Graubündner 
Derge, do dene Seene und Flülfe und gar no vo frönde 


Lündere zbrichte, oder mit ne 3’ politifiere - — DBterft 
jpöter drüber ho, aß 'r unter dent Bolitifiere d’ SchwYyzer- 
gichicht verftande het — MUeberhaupt, Het ’r gmeint, 


brunchte die Ehinder, die Buurechinder, nit Halb jo viel 
zwüffe. Me Heb ’8 albe, zue olte Zyten au gmacht, 
beifer as je, md nit '8 Diyßgijch heb chönne lefe, ver- 
gejfe jchrybe. Und d’ Yirüt jyge zfriedener gjt und wyt 
frömmer. „Aber wo hunnt’3 her?“ Het 'r gfeit. „Wir 
weiß 73 jo jcho: vo de Freimmimtrere, Gottloje goht das 
uns. Und mr het jo, wie me jeit, dere jogar a dr Ne- 
gierig, a dr neue liberale! Do mieß me fi über müt 
neh verwuindere !“ 

Und wo mr ’8 erite Mol, a jelber Chilbi, die Mer 
uufgfüchrt het, han v’8 jcho gmerft a jyu gjehnauzige 
Singen und Beten a, aß bim Pfarrherr nit ganz Häl 
Wetter sich. Und nochedee, dr glych Tag no, won ig 
und dr Sigrift bin 'm 3’ Dbe teunfe hei, wie ’S Bruuc 
oft tich a dene vier höche Täge, het er ’8 gjeit: „sich 
das nen Andacht, wenn me fingt wie im ene Summeedi- _ 
huus, he? Ha mehr ag eimisch im Sinn gha, fttll 3’ 


fefe md gar nit furt 3’ amte, — — 8 anders Wiol 
miüehßt dr Tänz uuffpiele, das füre d’ Yünt, anjtatt 3’. 
beten, no viel lieber — —" 


Und notisnoh han ti ’8 jelber au glaubt, was dr 
Behdofter jtyf und feit bhauptet het als gwüßt Wohret; 
da Pfarrherr heig nie nume dohere gwählt, wül ’r jyr 
Pfarrei fchröcdlt verleidet gji jyg. Dr Amme do dört, 


zueglyh Öroßroth und ne Yflußryche Ma, iyg dr Wahl- 
behörde nohgiprengt, vo eim Mitglied zum andere und 
feis guets Wort gjpart und fer WYy, und au d’ Negierig 
dr Gottswillen agholte, fie jelle doch jy armi Gmein vo 
dem Herr erlöfe — zue de Wattewylere paß ’v jo jcho, 
iyg lang guet dörtyy — — 
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Mit dem Chilchegjang Het nys Schuelmetfterlebe ne 
ganz anderi, lebhaftert Wendig gro. Bi beifer befannt 
worden unter den erwachjene Yitüte, ordli bliebt. Mänge 
Chnab, mängs Meitli, wo voredee glychgültig und jogar 
jtolz by) mr verby gange fy, hei mr jet fründlig zuegnidt 
oder nes Gjpaßwort zuegrüeft, nes fyns oder au es nit 
fyns — jo gnau darf mer ’8 halt nit nä uf nt Yand 
— — ımd das het mr uusnehmed wohl tho, mit dr 
Zyt ha mi ordli afo meinen und zeige. 

'S Meift aß ig us mymer Zruggzogeheit ufetrete bt, 
het halt dä jung DVehdokter bytreit, my neu Freund. 
ZDbe, no 'm Füüroben, ich ’v mi cho uufjueche, 1 ’$ 
Chojthuus oder au id’ Schueljtuben, uf ınys Chämmerlt; 
und het mit mv plauderet, wien 'v fi jo frönd fühlt t 
fym eigene Heimet, bi denen ungebildete Yüüte; und vo 
iym Studentelebe brichtet uf der Behdofterichuel, vo jyne 
Ramerate, jyne luftigen Abentüür, und jo fröhlig drzue 
glachet, 8 het mi frei agjtedt. 

Er het mi au mit heignoh 1 jy’s Huus. Da’ ne 
weltsgroßi finfteri Strouhütte gii, nes recht bhäbigs 
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Bunrehuus, wo nüt e Gjtaad düütet het, as die viele 
Speeiyten und Hammen i dr Chucht und die Dose jpiegel- 
glatte Chüch und die vier Noß im Stal, dä mächtig 
Miftitod vor dr Huusthiir. Sm Huus jelber het ’8 
‚altväterifch, eifach) und rueßig uusgjeh. Nume d’ Iebe- 
jtube het nen Uusnahm gmacht, dört het dr Vehdofter 
jy Apeteeg unfgichlage gha und fie jo guet as müglig 
uuspußen und möbeliere loh. Dört hei mr zjäme jy 
Biblioteeg durjchnaufet, het zjäme gmufiztert, er uf dr 
Flöte, de die het ’r famos blojet, ig uf dr Öyge, aß d’ 
Yiıt vor 'm Huus till gitande jy, Groß und Chly, und 
nand gmüpft hei und gjett: „Öel, wie Schön, wie prächtig !“ 

Wie Schön, wie pradtig — het ächt das nit au em 
Dofter fy Schweiter denkt, d’ Ammarei? 

Da ’ich nes Meitli gfi wie ne Fluch, groß umd ftard). 
Het Bade gha wie nes Chriefi, ti jedere nes Grücebli, 
chneewyßt Zahn und es voths Weindli und fchier arıny- 
dici, dunfelbruunt fruuslety Züpfe; und Arme jo mächtigt, 
hugelirundi, zum Abyße; und forpelent — wenn fte dur 
v’ Stube glaufen isch, Het frei dr Bode gehäret; Ti 
allweg ’8 dölfjte Deeitli gji vom ganze Ojang, im ganze 
Dorf. 

Und duße jchaffe het fie hönne — dr jünger Brüeder 
ih echly ne giehlte, Hurzäthige und Shwachhmüethige gii, 
die halbt Zyt hrank im Bett glegen oder ume gmmtmderet 
— duße Schaffe het fie chönne, baden und worben umd 
dröfchen und melchen und 3’ Achertrybe, mit de Nojie 
fahren und mit de Stiere, wie nes Mannevoldh; ich 
furz und guet i all Dreden ine gjtande, jo het fie dr 
Aetti gwennt, fc er jo jelber ne Naggerbiu, eine vo 
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den erjten, git und hätt ’S doch nit nöthig gha wege’nr 
Bermöge. 8 ander Weeitli, 8 Theresit, ich jo e hy 
zimpferer gfi und jchitücher, het der Miuetter ghulfe d’ 
Huushaltig mache, wär gern 1 ’S Chlojter gange und 
wenn ’S ne freyt Minute gha het, 3’ Oben und a Sumu- 
tig und Fyrtig, het ’S nes fromms Buch id’ Hand 
gno nud ji i jy8 Chümmerli hintere verjtedt — — 
Aber do der Ammaret z’rede — da ’sch nes haudentiich 
(uftigs chärjches DWeeitli gift, nes Bißelt bruun vo Summen 
und Wind, und e8 Biteli, iwie me feit, grobane, gradufe. 
Und het gern umd viel glachet und Ninethiwille teyben und 
ich m ALS guet agjtande, 8’ ganze Ihuedium. 

Und ich e vycht Duuvetochter gfi, dent Amme fyni! 

D hätt i das numen ehnder bedenkt, jelbmol, wo 
das Spiel agfange het! 

Weles Spiel? % will ’8 erzelfe: Alfo bin i viel 
i dem Huus Yy- umd uusgange, bi Tag und bi Nacdt, 
wie ’8 jo uf 'm Land dr Bruch isch bi guete Fründe, 
wo ame em fer Etigetten umferleit, Dr Aetti Anne, 
wenn ’8 nit Öppe Omeinroth gi ifch, het fi zytlig d. h. 
grad nom Nachtejfe zrugg zoge, für ji uuszrueihe vo dent 
ihwere Schaffe dr ganz läng Tag uus; deRgiyche d’ 
Minetter und ’8 Theresli; und hei eus lo mache bi eufent 
Sihwäs und Churzwyl. Do Het’S c8 mängisch troffe, 
as dr Behdokter abbruefe worden tjch zum ene chranfe 
Roß, zue nere nächige Chueh, id’ Nööcht und au td’ 
Wyti, bi Tag und bi Nacht, zu jeder Stund. 

Denn, wenn au ig unfgjtande bi, für mi 3’ verab- 
jcheide, het D’ Ammaret gfeit: „Prejfieret doch nit jo, 
Schuelmeifter! Syt iS nüt verleidet!“ 
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„Swüß nit?” 

„Swüß nit!“ Und het mi mit ihre bruumen NXıurge 
jo Schalfhaft fründlig agluegt und aglächelet — — 

Sie het mi agläcdhelet t dr Singjtund, aß mi frei 
glünft Het und d’ Note jchier het afo tanze vor miymen 
Augen und i gyget ha die wunderlichite Sachen, und die 
hei flunge wie uns eme felige Traum, wie häler Jubel. 

Und e Subel ifch gft it mym Herzen innen ımd eisder 
wie größer worde — — 

Sich es Solo 3’ finge gft im Weettergottesited, im 
Salve Regina: d’ Ammaret het ’S müejje lchre und '8 
ich doch jchter nit möglig git und au nit gar fchön ufe 
ho, °3 Schnyders Lifeli, zum DByfpiel, Hätt’s zch Miot 
beifer und fchöner gmacht — jelbmol aber het mi dr 
Ammarei ihre Ofang dunft, jede Yıut, a8 höm ’8 von 
Htmmel. 

E8 hei ri Schuelermeiticht Ammaret gheißen, und 
wenn ig fi bi dem Name grüeft ha, het’S mi dunft, das 
fing wie die fchönfti Melodei, umd hätt feis vo dene 
hönne jtrofe, um Als i dr Welt nit, und het doc eis 
vo ne vothi Hoor gha und unzähligi Yaubfleden und 
Pils und allı Unarte, Ammarei — 8 het mi dunft, dr 
ihönft Engel im Baredis jett Ammarei heiße! 

’8 ijch nes eigetligs Fieber gi, die erjtt Sungjchuel® 
meifterliebi, jo jtarch und gwoltig:: 8 het mt frei gjchentert 
bim Schuelda, verwirret bim Eife, jo daß ti mängmol 
mit der able id’ Suppe, mit 'm Löffel 1 d’ Echnik 
fahre bi, aß d’ Chilchmeyere lunt het afo lache: „Schuel- 
meiste, wo denfet dr Hy? GwüR jyt dr verliebt? Gfeit 
dr, dr werdet jo ganz roth, wie nes Schuelermeiticht, 
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wo d’ Zinten uusgheit het — — Und wege dem Ber- 
ftebtiyy jchloht au allg Eife nüt a, heit halt fer Nuerh! 
Und ig mueß mi drwege jhäme als Eut Chojtfrau — —“ 

Sie het Recht gha, bi eisder no wie mägerer worden 
und fpiger, und ’8 hätt ein doch jelle dunfe, ’8 fett nit 
hönne möglich IY. 

Sie het Net gha, 1 ha fer Nueih meh gfunde, 
im Wachen und im Traume isch’ mr vorcho, das dolle 
hübjche Mieitli ! 

Di au viel hoffärtiger worde. Ha ne nent prächtigt 
halbwulligi Behleidig agjchaffet, d’ EU für eimedryng 
Date; md ’38 Hoor afo jcheitlen und Pummade dry thue; 
md bi halbjtundwys vor em Spiegelt gjtande und ha 
gluegt, wie das junge Schnäuzli zuenehm. 

„ie? dir weit n Schnauz lo wadhje?“ het dr 
Pfarrer eimifch gfeit, ganz jtreng. „Dir, ne Scuel- 
metjter ?“ 

Und han ’n verjchroden abghaue, mit großem Bes 
dunve. Und 8° Ammmarei het gjeit, das jyg au Schad; 
und druuf hätt i dr Pfarrherr Hundert Chlafter i Boden 
abe möge verwünfchen, jo het's mi grone! 

Und ha afo raude, wüll’s die andere Chnaben au 
t9o hei und d’ Ammaret gfeit het, ’S jtörh mr gar ftyf 
ah; ha alls Uebeliy heldemiüethig überwunde und gar nit 
nogloh. Fryli Han ti die nämligt Siggare zwee drei 
Dbe Hönne bruuche, Ha azündet und Lo Löjche umd dr 
Stumpe deheim hübjch dänne tho für nes anders Mol. 

Und bi mehr as nöthig bi ’S Ammes Huus verby 
gange, für d’ Ammarei 3’ gjeh, oder 1 ’s Säpli ujen a 
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Paß gitanden und Hin und her gipaztert, wenn ti gwüßt 
ha, jie dunnt hei ab 'm Feld. 

Und ha nünm halb da Fly gha 1 dr Chilchmeyeren 
ihrem Huus- und Chuchidienit, ha dr Bilort vergefjen 
i 8 Öaffechännli z’thue odr Milch lo überlaufe und 
dr Bueb nit füre brücle und d’ Hüchner gaggle no’m 
- Xegge — ha halt numen ei Gedanfe gha, ne völlig 
närrjche ! 

Iebes ’S Ammmes Huns ich 38 Wirthshuus gitande ; 
dört hei d’ Chnabe feiglet und trunfen und gjunge, dr 
ganz Sunntig Nomittag bis mängtisch jpot i Dben ine. 
Dueben und ölteri Weannli und amt Schluder hei zute: 
gluegt, ig ha feine vo dene welle fy; d’ Chnabe Hei mi 
agmacht md au ig ha afo cheigle, troßdem i die fehwere 
Ehugele jchier nit ha möge d’ dröhle und me driwege 
glachet het. Aller Anfang isch Halt jchwer — i ha 
nüelje dr Yehrlohn, das heißt dr größt Theil vo dr Uertt 
zahle; hätt ne ’8 aber nit loh agjeh, wie griiüstt aß mi 
das Geld groue Het, die magere juurverdienete Date; 
denn nebena, uf ihrem Oartebanf, ifch gwöhnlig d’ Am- 
marei gjejfe Di de Meitlene, bi Ofang und Gugelfuchr, 
und die hei alben übere gjehtelet, über e Haag, no dene 
Ehnabe — — 

es paar Mol Han i ’S Gerbers Hans atroffe, bi8 
Ammes 3’ Dbefig — ne große diee Buurechalli, aber 
vych, der vychjt denk im Dorf. Denn ish mr d’ Yfer- 
jucht uufgityge, fürchterlig.. Und mehr as eimiich bin 
i druff und dra gfi 3’ froge, ihm jelber: „Was thueich 
ou D0?“ 

Und 8’ Ammarei jelber, won ti drüber 3’ Ned gitelit 
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ha, het mi numen unsglachet und gjeit: „Eufe noocdh 
Better — jelle mr 'm öppe d’ Thüre bichluüße vor dr 
Waje zue?“ 

Ko ji het Mecht gha, wenn 'S mt au gfurt het wege 
dem dicke grobhöfzige Vetter. Ste het Necht gha: meijt 
het ’'v jo nume mit ’'m Wetti Amme brichtet und mit dr 
Ammene, über ’S Wetter, über 'S Buure und über e Beh- - 
handel und wege de Noffe. Und 9’ Bei gitredt ımd 
druuf los tubadet und gradufe gipeut, a8 gieng em Allg 
nüt a, was mir Andert zellen und made. Doc het 'r 
nie vor mir furtwelle, und das het mi doch albe dutteret 
und halbertheil g’ärgeret. Und my einzig Trojt ich alt; 
9 Ammarei het jeho mithine gihnet, won i no dört git 
bi, het blanget für 1’8 Bett 3’g0d — gwüß ijch fie jet 
icho drinn. Bhüet ’S Gott, das Liebe herzige Chind — 
— — Und i ha Plan gmacht, die guldigite himmligjte 
Plan, und gjtudiert die Halbi Nacht und traumt die 
jüreßifte Traum — wenn nit öppe d’ Müüs z’wüejt tho 
het i mym Steoufad ume — — 

Einifch bin i drzite ho, wo dr Behdofter, my guet 
Fründ, fyr Schweiter Borwürf gmadt het: „Ss uch e 
Sind, Ammarei, dr Chnab fo verenare 3’ ha — ne großt 
Sind — —“ Do het ’r mi gwahret und plößlig gicehwige; 
und isch Fründliger gfi ad no nie, 

Wer Het ’r mit dem Chnab gmeint, wer anders, 
a8 — a8 eben offebar dä Gerberhans? Ko, 'r het Net, 
han ti denft, dä hät i au jcho lang abdanft! Meöcht dä 
Stabi nit gjeh i dr Stuben inn hode! — 

Und i ha früfche Meueth gfaffet und mr vorgnoh, 
jetz recht herzaft um das Meitlt 3’ werbe, dr Gerber, dä 
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hönn furta T das Huus go hode jo lang ’v well, ’S 
werd ’m went nütße! 





8. Angitel. 
2195 Ser; i Ile und Flamme. 

UF Berwendig Hi vom Freund Vehdofter ifch) mr uf 
enjohr 8’ Bjoldig uufbeiferet worden um voll Dryßg 
sranfe ! 

Dr Gmeinroth heb das, wie mr dr Chilhimeyer mit- 
theilt het, vo jyr eigene Kumpetenz uus gmacht, hätt's 
dr Gmein nit wohl dörfen unterbreite; die jyg halt t 
dene Stucde gar hinterhäbig; und ti dem Fall bjunderbar 
hätt mer ordli 3’ vifchgiere gha: d’ Großbunre fyge Höhn, 
aß ig d’ Tammerchind fo guet thüet lehre, wie ihri eigent, 
d’ Zauner fyge häßtg, aß ihre Ehinder jo flyßig müegen 
id’ Schuel ho, aß fie fie deheim nit bejjer chönmen ıg= 
nuße; do heb ne dr oli Schuelmeijter viel meh 3’ falle 
glebt, eig gwüßt was dr Bruch fyg uf m Yand. Yu 
mein me fchter allgemein, t heb jetz jcho 3’ viel Lohn für 
das ringe Schaffe. Mängge müeß dröjchen oder holzen 
oder Iiyswelle mache, bi Wind und Wetter, umd verdien 
Huum fünf Date per Tag. Und ig ne ganzi Franfte — 
fir e hy T de warme Stube ume 3’ pantöffele, 
Schatten und Scherme — ne ganzi Franfe! — — Und 
dr Chilchmeyer het bygfüegt t aller Wohlnemeheit, t jell 
doch nümme Zigare vauden aß’ Öpper gjeih, me lueg mr 
uuf und verbönn mer ’8 gar jchrödlti und jüg: „.$0, 
dä cha wol herre 8 Dorf uuf und ab — wer much 
m da Chruntitengel im Wuul zahlen, aß ebe mir? Jo 
da da wol!“ 
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Wo fie mit dr Düchs ume gange ji vo Huus zue 
Huus, für ne neut Chilcheglogge, het dr Stattholter gjeit: 
„Nu, nusgruct, Schuelmeifter, dir heit e jchöne Sholt!” 
S hanes Guldeftüct i die Büchs abe gichobe, ha gmeint 
’8 gfjeih’S Niemer. Nochedee aber Hei ’S mr ovdlt dr 
Marie gmacht, wien ig ne Oroßhans und Berfchwender 
fyg: die mehrjte Buure, au die fürnehmfte, hebe nit mehr 
as e Franke gä, und wo fie ’38 Gäld zellt hebe, fyge 
no faltjeht, verrüefti Stüdlt füreho, Münz und Silber 
fchier dr dritii Theil — — 

Dr Fründ Behdofter het mr fei Nueh gloh: 
Knollige het dr Gfangverein nes Iheaterftüd unfgfüchrt. 
„Und,“ het der Dofter gineint, „was d’ Kinolliger hönne, 
fette mie ’8 nit au 3’ Stand bringe?“ 

Nes Theaterftüd mit Gang — — 

Ganz neu ifch mr die Sad) nit fi, ha jo 3’ Wulis- 
heim hulfe mitmache, mit Glanz! De Dattewyleren aber 
wird die Sad) böhmifch guue vorche. Was werde die 
Buure, was wird dr Pfarrer drzue füge? 

My Fründ aber het alli die Dedenfe niedergichlage ; 
für e Ömeinvoth well 'v bürge, will dr Xettt jcho vor- 
ume näh und wenn dä zfriede fyg, Dörfe die Anderen 
au nüt jäge Und dr Pfarrer — dä werd ömel nit 
wellen uffliüge wege jo menen ehrbare Gjpaß! 

Und 9’ Ammarei, wo fie eus vo der Sach) het füre 
brichte, ifch uf eimol ganz alärt worde. „D jo,” het fie 
gfeit, „nes Ihirater — 1 bjinne mi no ganz guet, won 
i jo nes Schuelermeiticht gji bi, het ne Bande gipielt 
uf Ss Wirths Ejtrig obe, d’ Genevefa. DO da dh jhön 
gi, di Grof, ganz ybandlet mit Guldpapier, md d’ 
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Gröft mit eme länge jchneewyße pärgalige Rod, und '$ 
Büebli, mit jchwarzem Chrujelhoor, und, anjtatt ere 
Hirzechueh, hei fie ’8 Bamert3 Geiß uf d’ Bühnt gjchleipft, 
het d9 Währig au tho! VBerftande het me weni, was fie 
gredt hei, aber ’8 ijch eineweg jchön gfi und het nume ne 
Base foft, eus Chinder ne halbe. Und 3’ letjcht, wo ’8 
uus gfi ifch, Hei d’ Sröft und dr Solo — und me het 
'n doch grad voredee geöpft gha — hei Frau und Da 
nand no prüglet, hinter em Umhang und au duven Um- 
hang uje, wüll fie nem fürgholte het, er jyg en Süffel 
und heb eve die halbi Kaffe guruufet, wül fie i dr Wild- 
miß gi ug; und hätt fi dr Grof mit dry gleit, ihre 
Chnedt oder Suhn oder weiß it was, tT glaub es hätt 
es großes Unglüd gä — — Aer gradgiydh) — Tchön 
uch 'S gjt!, 

Dr Behdofter het überluut afo lachen und jeit: „Fo, 
däweg jpiele mir nit, Ammmarei, mir jpiele ganz öppis 
anders umd uf en andert Manier, nit gar jo natürlig, 
gel, Schuelmeijter? Bo prügle nochedee — vo dem möcht 
i nüt wülfe: Alfo bjinn di, Fründ, was für nes Stüd 
mer wei wähle! Au ig will mi bjinne. Und de gurä- 
ichiert a ’8 Werk!“ 

Au d’ Ammarei het mi fo Huldjelig agluegt und jo 
ne chindligt Freud zeigt uf dä Spaß hi — wie hätt i 
do hönne widerjtoh oder zaudere, nume ne Minute? 

Alfo bin i heigangen 1 my8 Schuelhämmerlti und 
ha afo Schnaufen im Gänterli ume, im Yelfing und Göthe, 
im Schiller und Körner und au im Kotebueb, wo mr 
dr olt Pfarrherr verehrt het; und all die tragijche und 
Iujtige Gftalte loh verbyfpaziere und die Kelde betrachtet, 
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welen aß nır am bejten ajtöih. Denn daß ig d’ Haupt- 
und Helderollen übernehm und — d’ Aınmarei die erfti 
Heldi darjtelle nıieg — da’jc) vo Afang a my nusgmacht 





Gedanfe gji — — NWlina von Barnhelm, Egmunt, Don 
Karlos, Kabalti und Yiebt — — % ha luut afo deffe- 


miere u8 dene Helderolle, und d’ Hand drzue verworfen 
und Pofitur agnoh und bi ’S Chämmerlt uuf und ab 
grönnt ganz begeijteret, bi T cheifterig gfi bi und vor 
Deitedifett jchier Yajunfe; und au ’S Liecht glöjchen ijch, 
'8 Yewatdlampeli, vor lunter Tröchnt. Und ha zue feim 
Etjchetd hönne cho, zue feir Uuswahl — ad) ’8 ijch Allg 
jo jhön gji, eis wie ’8 ander, d’ Helde jo groß, d’ 
Heldine jo prächtig! —.— Endlige bin i erichöpft uf 
my8 Yager ojunfe. Aber im Traum no het ji das Sinne 
firtgipumne, 1 ’8 Pfantaftifche. & bi plößlig dr Don 
Karlos gji, dr Vehdokter dr Pofa, und Künigin — wer 
anders as my heißgliebti Ammarei? Und zum -Aınme- 
Künig han it herzaft giproche: „Poife das mit myr Stief- 
inmetter! '8 ich jo dy eigent Tochter, my Schat — 
stennfch fie denn nümme? Was dr do dr Vater Do- 
mingo, nämlig dr Pfarrherr, will yblöterlen und agäh, 
das ji Iunuter Flanfe, Jejuitetüit — los nit drunf! — 
Und driwple, won t mit ’'m Alda-Gerberhans gfochte ha 
im Hunsgang uß umd ’n 3’ Bode gftreeft mit mym länge 
Stoßdege, ich dr Fründ Boa mit dr Gutjche vorgfahre, 
vor d’ Hintersthir, md mr fi Hurti Yoftiegen, ig md 
my Herzesfünigin, und uuf und drvo gfahre bi Nacht 
und Nebel, landere zue, d. h. hei zue myr Muetter. 
%o ’8 aber taget het und i recht Iuegen, ifch ’8 nit öppe 
d’ Ammarei, die holdi, hHinmlischt, fondern die dieft Chilch- 
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meiere git und die foht Iuut afo lache und feit: „Aber 
Schuelmeifter, was Hunnt eh a? Syt dr au no gihyd ? 
-—— — nd dora bin 1 verwacet. Und ’s iich die Höchfti 
Byt gi, für d’ Schuelftube 3” heize und go z’dijchiniere 
und td’ Dieß 3’ goh, denn ’8 eh Samitig gjt umd 
Stimdgebet. Und au i dr Chilche no, i ha mi drgege 
möge wehre, wien i ha welle, ifch mr die Sad) i Sinn 
ho wege 'm Theater; neut Zwyfel und Schwierifeite fi 
unfgitiege: dr hly Wirthshunsfaal, viel z’chlei für öppis 
Rechts uufz'füehre; dr Ejtrig viel 3’ wüejt, au gar 3’wüeft; 
und jüjcht feis Xofal, wo paßt, au d’ Schuelftube nit! 
Und »’ Deferation und d’ Gulije — woher die näh, wo 
unfitelle, aß 'S e rechti Gattig macht, i dene niedere Stube? 
Und ’s Publifum wohy mit dem? Und Publikum fett mr 
doch au ha, jcho wege dr Kaffe und "em Byfal — wenn ’8 
mir perjönlig au ganz glych wär, mit dr Ammaret alleint 
3’ jpiele, 3’ jelbzwöttel — Und wien i fo jtuunen und 
einijch per Zuefal, due d’ Chilche Hintere fchiele, drmitts 
im Nojechranz, da gjehn ig fie chneuen im ene Meitli- 
banf inne, ganz vora — wie ne Nofe jo jchön, jo prächtig 
azluege! Und ’8 het mi dumft, au fie Ineg mi a umd 
thuet mit 'm Kopf nide, ganz zimpfer, und Lächele — 
0 ’8 ich dur my’8 Herz gfahre wie ne guldige wunnige 
Sumneftrahl; und im Vergeß han ti im Borbete jtatt: 
„mit Dornen ijt gekrönt worden“, gjeit: „der dich im 
Himmel gefrönt hat“, jo daß me dr Sigrift dr Ellbogen 
1’ Nüppe gjtoße het für mi 3’ vermahnen und dr Pfarr- 
herr bös gluegt het, jo bis — — | 

Und 3? Dbe hei mr wieder funferenzlet, dr Dofter 
und ig; umd ji no langem: Hin und Herrede zıte dem 
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Schluß ho: Von ene giejlojine Theater, im ene Huns 
inm, cha unter dene Umftände gar fei Ned fy, ebejo went 
vom ene funfteyche Stud, us Mangel a Holz — da ih 
em Dofter fy Meinig gji, und i dem al, wie no i 
mängem andere, han i gjeh, wie nes gjumds Urtheil a$ 
v het. 

Alfo nes Stüd im Freie, für Groß und Chly, 
Sung md Oft. Aber was für cis? 

Und wieder tih 8 dr Fründ gfi, wo dr Nagel 
demitts uf e Chopf troffe het: „Dr Wilhelm Te! Sich 
eifach, national, patriotifch! Das zieht — meinjc nit au, 
Schuelmeijter?” 

Han ’m mieße Recht gä, wenn 1 ’8 au fchmerzlig 
vermißt ha, aß fei Liebesizene drin vordunnt! Sell i 
de my Ammarei nit verwende dürfe, won 1 fo großt 
Stud druuf bout gha ha, uf dä Umjtand? Dod) jo, als 
Frau Gertrud, ig als Stauffaher — das mmueR jehön 
und viehrend werde, dört wo ’8 heißt: jtürzt fih in ihre 
Arme — — Deb fie ’8 gicheh Loht vor allen Vol) ? 
Ha ’8 jo no nie dörfe probiere, wo mr ellei git jy — 
— Aber i wär lieber dr Zell gji, dr Bolfsheld, dr ver- 
götteret! do wett i zeige, was fpiele heißt, bym MNtono- 
log, allen Drte! — — Do if mr abr plößlig 1 Sinn 
ho: dr Nuedenz und fy Bertha — 0 jo, da ’sch ne Nolle 
wie gmacht für my, für eus DBeedil Werd Tell und 
Segler und Walther Fürft und Nöffelmann wer well — 
ig will dr Ueli Nuedenz jy! 

Und demmoh han i ’8 au Yygfädlet. Dr Dofter als 
Tell — jcho 8’ Poftur, ’3 Redhuus, d’ Meaniere, Als 
het gitimmt, bejjer nügt nüt! Als Geßler het ’r dr 
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Wiedejchmied vorgjchlage, und d’ Uuffüchrig het ’8 be- 


tiefe, wie ner guete Wurf das gt ih — — han ’n 
(o mache, au bi dr Bjezig vo den andere Rolle, ha nüt 
vorbha, a8 dr Auedenz und d’ Bertha — — Und won 


i ’8 em Dofter gjeit ha, wege jyr Schweiter, het ’r haut- 
Höchligen afo lade: „Eufi Ammaerei als Edelfräuli — 
hahahaha! u, mynetwege wenn fie ’8 thu> will, ig ha 
nüt drgege, Öpper ımueß ’S mache, wenn mr die Nollen 
abjolut bybholte wer! — — Uf ’'m Roß ryte, das wird 
jie wol no chönne; wo jie no jünger gfi ifch und 'm 
Aetti het müeße 3’ Achertvybe und helfe chare dürhar, do 
ich fie dr uf 8 Noß ufe gumpet umd drvo giprengt wie 
ne DBueb, frei zum Stumme! Und dr Nettt hett mängifch 
gfüüfzget: „„Wär ’8 nume ne Buch !"” — — Dod) vo 
dr Sad 3’ rede: Alle netral, wie 8 im DBuech ftoht, 
alli Szene vo Afang bis zue End, hönne me unmüglig 
iptele, das nuhm 3’ viel Zyt und Uufwand t Ajprud, 
und 8 Volch thät fi langwyle drby — nume 8 Wich- 
tigere, Afchauligere drus: dr Melchthal wien ’r 3’ Acher 
fahrt — do ti 8 Wirth Hoitett ganz geeignet drzue 
— wie ’s 'm d’ Stieren ewegg nehme — dr Örütliichwur 
ti ’8 Vereh’s Winfel uufgfüchrt, zuingsum die höche 
Daum, ganz wie gmacht — dr Öeflerhuet, uf dr Chritüiz- 
gaß uufpflanzet, dr Depfelihus — dä Vorgang i dr 
hohle Gaß — dört, grad dört loht fi mys Bholts Allg 
gar Schön und umftändlig mache, bjunders die Buures 
hochzyt 1 denen olte Trachte mit Muuffig und Gang —- 
und e hohli Gaß het mr jo, jchöner nüst nüt: dr Stub- 
hubehveg, mit jyne Huushöche Börderen uf beede Syte 
und dem Gftrüüh! — — Und zwüfchen ine nes par 
3. Jpahim, Aus Berg und Thal. III. 15 
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hreftigt patriotifcht Yieder — denf a die Lieder, Schuel- 
meifte, öppe drii, viert, numen eifacht, “dere wo doll 
Lärme mache! Und »’ Nolle ufe jchrybe, frei gly! Denn 
i Feuf Wuchen isch 9’ Faßneht! Kg will für d' Koftüm 
jorge, ne8 paar Yarnijch us ’m Ziüghuus, dr Schnyder 
uf d Stör näd) — — Und will helfe, "lchren md 
ypaufe jo viel i cha, darfich uf mi zelle! Numme d’ Nolle 
brav abehürze, abhaue was 3’ läng tich — eich fürt?“ 

Mörnderiich ich Einen id’ Schuelftube ho, dä i 
am wenigjten erwartet ba: my Herr Oberlehrer oder 
Seminardirefter, wie me je jett! Ne übernus würle- 
ichaftligen, aber au überuns pflichtyfrige, jtrenge umd 
gförchtete Mia. Und je mueß ’r mi grad atveffe, wien 
ig Rollen ufejchrybe währed dr Schuel, das einzig Wiol, 
won ig Alloteia teybe T dr Bflichtzyt! Und ’r het ’8 
gjeh uf 'n erit Dlid, geb wien i ’S ha welle verberge; 
und mr ne Strofpredig gha — t bi roth worde, wie ne 
Schuelerbueb! Druuf het ’r afo d’ Schuel infpiziere bis 
jpot, jpot 3’ Nüttag, und ifch eisder iwie zfriedener worde 
und het de Chindere ne Zuefpruch aha, wie fie brav jelle 
folgen ihrem tüchtige Xehrer — o für das Lob, mit dem 
’r füiht jo grufam gyzig gfi if — für das Wörtlt 
hätt m mögen ume Hals falle! Und ’v het mr au no 
nes paar guetti Wink gä über d’ Weiethodik und mr fründ- 
ig d’ Hand glängt zum Abjchyd und ie) wyfers gangen 
— em em andere Kolleg go votht Bäclt mache — — 
Und hütt no, no länge länge Kohre, Han t die Xehre no 
i früfchem Gedächtuig, Wort für Wort. | 
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Y. Anpilel, 
Ze dofte WBafferfpruß. 

AL Händ voll z’täue! Am Zag Schuelha us Yybs- 
hrefte, 3° Dbe Kummteedt lehren und wie? ’8 cha jcho 
öppis, bi8 jede vo dene Buureburichte nume jyni paar 
Gfätslt uuswendig weiß. Und denn füge fie die herrlige 
Strophe her, ungfähr wie d’ Schuelerbueben ihres Chrirte- 
(ehrbüichli, ohnt Betonung, ohmt Gfüchl, ohni Schliff, 
ohnt Chraft und Saft! VMineßen e, ig und dr Dofter, 
jedt Silbe vorjfäge; und ne d’ Händ u8 de Hojejecke md 
8’ Dei ujenand jchryße und ne zeige, wie fie die Hölzer 
hithue und bewege elle; und dr Chopf und d’ Miene, 
die ganzt Bojitur — Als, Als mueß mr ne vormachen 
ufs Tüpft, hei gar fet eige Schigg! Und het mr nes 
hundert und eis Weol vorgmact, jo mache fie ’S hundert 
und zwötte Wiol wieder leg — zum häle VBerziwpfle! Und 
hönne fie huum e Weinute gedulde, ohnt die Stinfpfyfen 
im Deu, — D wie fi mr myni Schuelchinder wieder 
lieb worde! 

Die Exrerzizt het mr i dr Schuelfiuben inne vor: 
gnoh, vom Füirobe bis teuf, teunf id’ acht. Und dv’ 
irit fi cho wundere, Jung und DIt, und hei d’ Weitüler 
vergejfe zue zthute vor unter Stuune, Einigt hei au ihre 
Mite greife, gueti und Ichlehti — — 

Und die unglehrige Burjchte Lehre 3’ finge: 8’ Grütli- 
lied, 8’ „Wo Kraft und Miueth im Schweizerjeelen flant- 
men” und 3 „NRufft du mem Vaterland“ — o hinterfi 
uf Rom 3’ laufe ma längwylig und beichwerlig jy, doc) 
ich ’8 nume nes Chindswerdhli drgege, jo gwüß! 

Kit nohloh gwünnt! Uusgehnds dr Fasnecht her’s 
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ordli afo Elappe, bejfer aß ig8 erwartet ha. Die Küüt . 
het Allg mit Geduld agnoh und ji lo wyjen und brichte, 
me het dörfe grobane zfriede jy. Ko mänge het jy Rolle 
mit eme jettigen Nfer gä umd Auge drzue gmacht und 
Fiüfcht oder a ’s Schwert gjchlage, me hätt fi fchier hönne 
fürchte vor dene gwoltige Burjchte! — Au dr Gang 
het ji nothdürftig dürfe la füre, d’ Fortiffunt ömel fie 
jtarch guue gji, au t’8 Freie — — 

Drum han 1’8 a dr Zyt gfunde, au mit Bertha- 
Ammarei nen Uebig vorznäh, bi ihre deheim, »perjeh! 
Da ’ich am ene Samftig 3’ Obe gii. Dr Dofter im. 
Schuelhuus, dr Dit im Bett uud nme die olti übelförigt 
Muetter no uuf, im Dfeneggeli etichlofe. Alfo mir Beedi 
jozjägen ellei, die allerichönjti Glegeheit, für ne Prob 
abzHolte, 

% ha dr Bertha ihri Partie ordli abfürzt gha. 
Aber das herzig Meitli het fie gar gichintert az’foh, het 
glachet wie nes Narli umd fynt wyße Zähnlt füregloh, 
die Grüebli i dr Bade — ig felber bi faft närrifch 
worde vor unter Entzüide - — Und wo fie endlig afoht, 
ganz naiv: 

„Er folgt mir. Endlich fann ich mich erklären“ — 
do bin i mit großem Mfer ygfalle: 

„‚zränlein, jett endlich find ich euch allem, 

Abgründe jchliegen ringsumher uns em — —* 
und wo die Strophe do fi: 

„aseßt oder nie — -- — 

D waffnet eure güt’gen Blicke nicht 

Mit diejer finftern Strenge — Wer bin id), 
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Daß ich den fühnen Wunfc zu euch erhebe? 

Yıichts Hab’ ich als mein Herz voll Treu und Yiebe —* 
Do ha mi nimmt chönnen überha, bi vor aneren a Bode 
fireuet, ha ihrt Hand ergriffe und inbrünftig füßt und 
wieder füt — — 

Und fie — was meinet dr, aß fie gjeit het? 

„Höret doch uf, Schueimeifter! SF chumme jo erit 
vom Schuehjalbe, und gwüß jhmöde d’ Hand no vo 
dem Feißiichmuß!“ Und het afo lache wie nit gihyd — 
— &%g aber bi ganz närrifch gt vor Liebi, ha d’ Hand 
lo fahren und ’8 Meitlti ume Hals ume gnoh umd uf 
die runde Bade füpt, uf die rothe Lippe. 

„Seuggel!“ het fie gjeit und nume no grüüsliger 
afo lade — o wie jchad, aß fi grad d’ Miuetter het 
afo roden im Chunfteggeli mn und uufgwacet ijch ! 

Für jelb Oben ijch ’8 halt unus gjt mit dr Prob. 
Sg jelber hätt feis Wort meh gwüßt zjäge, Di ganz und 
gar us dr Rolle g’falle gji. Am Himmel, won it hei bi, 
ji 8 Schwarzt Wulche ghanget, pechjichwarzt Nacht zrings- 
um, und i de leere Nußbäumen am Weg het’8 gehuutet, 
as häm die wildt gipenjtigt Jagd -— I mym Herz imn 
ich ’8 Luuter Früchlig gft und Miorgerotd, und gmufiztert 
het’s drinn -— das ji d’ Engeli vom Himmel gji, wo 
uufgjptelt hei, Han i gmeint! 

Bi dr nöchjte Prob aber het mi ıny Engel Ammaret 
recht erjchredt, vom Weitipiele nüt meh welle wülje — 
— Und wär dr DBruteder Dofter nit drzwüjiche do und 
hätt eren i ’S Gwäülfe gredt, ganz ernftaft umd rund), 
und ere Voritellige gmadt: „HBuegjeit fc zuregjeit, und 


— 230 — 


jeß zruggzftoh, tm letichte Mioment, das hätt bygotts fei 
Art!” umd gjeit, dr Wyberfattel jyg jcho zuegichaffet und 
d’ Chleider au, u8 dr Stadt, und zwar pur Samet und 
Syde, Silber md Gul — 1 glaube, fie hätt fer 
Wanf tho! 

Sie thuet ji halt au grüüstt fchintere! Han 1 denft. 
Und i ha großes Bedunre gha mit dem arme Ehind, 
wie ’8 dr Dofter jo ftreng go het mit ihrer Nolle, dent 
Unffägen md DBetone — — zleticht tich fie böS worde 
und jeit ganz rabtat: „eb ijch 8 guet! Und wenn ’$ 
Euch nit guet ifch, fo jtecket e Stecke drzue! Guet Nacht!” 
und 1jch verjchwunde, 

Sie ijch jchter no fehöner gjt im Zorn, as bi gueter . 
um, di Truß, die großen Auge, dä bis Dlid, das 
jtolzen Umdräthen unter dv Thür, 8 Thürezuefchloh — 
zum Etzüctwerde! Und im Heigoh han i denft: D wen 
hunnt ächt dä Tag, die glücjeligt Stumd, wo die „Bertha“ 
zue mr feit, wie ’8 heißt am End vom „Zell“, ti dr 
Schlußjtrophe: 

„&olar! 

So reich ich diefem Süngling meine Wechte, 

Die freie Schweizerin dem freten Dann!“ 
Ach, wenn wird jie das zue mr füge? 

Dr Tag druuf het fie wieder frimdlig glachet md 
me d’ Zyt abgnoh vo wyten, won ti zum Chrämer gange 
bi, go ne Zigare chaufe. Ne Zigare chaufe. Bier han 
it fauft ufeimol, vor luuter Glücfeligkeit! Hätt die ganzt 
(tebti Schön Welt mögen umarme mit fannt der Chrämere, 
dr olte Schnupfdrude! 

„Diät des Gichiees Mächten —“ wer fennt nit das 
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fatale Sprühli? Selb DObe no han t 'S müejfen erfahre; 
uf my Fremd, mys Glück ifch ne Dämpfer cho, ne ganz 
gwoltige, fürchterlige — — 

Hd Gfangitund gi, wie all Oben, und ig greiüsti 
übrhüüft mit Arbet aller Art, dr Samstigrofefranz, ’8 
Programmjchrybe für 8’ Uuffüchrig, ne Brief uufjege 
für e Ehilchmeier a jy Schwoger Ehlofterherr, ne neut 
G-Saiten unfzieh uf 8’ Oyge, ne Ehnopf anäihe, ’S-ober 
Schilehehnöpflt, und ei Sogge vriteche, dä dünn, uustreit 
— — ımd die Chnaben und Meitli Hei mi iiberrafcht i 
myr Schuelftuben mm, ha nit emol 3’ nachtgjpije gha. 
Und »’ Gfangheftli no deheim bi ’S Chilchmeiers. Und 
wien ig mi Hurtt furtmacde, für die Heftli goh zhole, 
Hunnt ’8 dene mmethwillige Meitlenen i Sinn, fie welle 
me gflingg ne Boffe jpiele: öppis ti mys Bett ine thue, 
nen Arfel Herti Schyter — — Und dringen ti mys Chän- 
merli ine, nehme die Hübjcht bliiemleti Tagdecfi weg -— 
und unter dr Ichöne Tagdect ich mYy8 elend, mager, 
armitethig Dett zum Borfchyn ho, won ig jo jorgjam 
ha welle verbergel — — X glaub e8 ger, fie füge 
jelber erjchrode! Nume went heb e glachet und dorunter 
Eini — o i ha ’8 nit hönne glaube, wüll ’S hüt nit 
glaube, aß mr jo jchröckt Faltich ji hönn! — -— Sid) 
Als jo duuch und jtill fi, won ti zrugg ho bi, ha mi 
vecht verwunderet; nume zwöt drit Meeitjcht hei heimlig 
gufchelet und gigelet im Dfenegge inn, 8 Schnyders 
Yijelt aber het mit jo beduurlich abgluegt, aß wett ’S mi 
tröften und Abbitt thue für da Schredle und für e Schmerz, 
die Schand, won ig empfinde werd bim Sclofegoh, bi 
dem unfgwüehlte Bett! 
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0, dä Schrede Het mt jchier umgjchloge. Yang, 
lang no bin 1 biybe boden uf dem Herten armüethige 
Sliger und Schyter lo Schyter jy. Bi jo elend müed 
und mucht gji, wie nıym Xebe no nie! Mucht im Wiage 
— fit Mittag nüt me gnofje gha und drei Stund gjungen 
und ghoopet us Wybschrefte, drum het ’S mr au gruugget 
im Micge wie im ene Fröfchetych umd tjch ’8 me fchter 
jchwarz worde vor den Auge — — Wucht im Herze, 
jo umjäglig mucht und tuurig — — „OD jeß ti ’S 
uns und verby mit dr Ammarei, uns und Amen mit 
aller Hoffnig!“ fo han i gjüüfzget; „die Armueth ver- 
zieht fie dr nümm, nei gwüß nit — wie fett fie au, die 
fürnemt Buuretochter?“ Und i ha dr Chopf lo hange 
6bi8 jchter uf d’ Auen abe, und mi gfcehämt, bi vom bloße 
Gedanfe bleic) und roth worde — am Liebjte wär 1 jelbi 
acht no uuf und druus, über all Berge, wo mi fei 
Mienjch meh kennt — — vdr grad gitorbe! Demm ohni 
das Meitli, ohni D’ Ammarei, ich mr ’S Lebe ne Qual, 
die ganzi jehöni Welt nen di Wüefti — — da id) 
mi Gedanfe gji, mYyS trücbjelig verzwyflet Stuume; und 
008 het gwähret bis jchier am Meorge, wo dr Sigrijt 
tlenft mit 'nı Betzytglöggli. 

Doch — wie d’ Fuged fo jchnell vergejfe, wie gleitig 
8 Dlettli ji chehre cha! 

Mörnderiich, bi dr Gjangprob, wo Allı jo frindli 
unbefange drygluegt hei, a8 wär müt paffiert, und jo 
gityf uufpaßt uf all my Winf und jo z’jäge feis Aug 
ab mr ıho hei bim dirigteren und brichte; und mr »’ 
Ammarei im Verbygoh i Ellboge Flemmt het — ’8 het 
mr jvei weh tho i der magere Huut, im Herz innen aber 
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To erjtuunlig wohl — ad do ifch uf eimol Alls vein 
vergeife gfi, D’ Schand ımd ’8 Leid! Ha mer ’8 fogar 
gjuecht uuszrede, i heig ’n nume traumt, dä mißlig Vorfal 
— — Ha wieder nüt gjeh as die Ein, Herzlichi, mit 
dem Grüeblt im Chin, de muethwillig frimdligen Auge, 
wo jo uusglaffe necijch thuet und lachet und fo Iuut und 
bedüütungsvoll „Guet Nacht!“ feit und no zruggichtelet 
unter dr Thür — oder Het ’S mi nume dunft? Wär fo 
gern uuf und noche gange, mit ere hei, für ınyg über- 
volle Herz unszihütte! Aber leider ji die Chnabe no 
bfybe hode, für no nes Nüngli 3’ tubaden und 3’ brichten 
und au für d’ Rolle no eimifch erntaft dinre znäh, zum 
Letjchte Mol, uf ’8 Dofters Manig. Er jelber, der Dofter, 
het ne dicht Öutteren olts Chirfiwaffer zum Chittel ufe- 
zogen, und 'S Buurehansjöggelis Steffen ich Hei go Brot 
holen und e Dis rauhe Sped, fehier jo groß wie ne 
Roßhopf — — das hett battet und Ss Mägli erquict, 
und dr Mißmueth verihüücht und Guräfcht erziiügt und 
nes Liecht8 Herz giehaffet voll neue Plänen und Hoffnige. 

Und myni neue Plän und Hoffnige hei ft a ei Um- 
Ttand Fnüpft; Wie wett 8’ Ammmarei mit dr Theater 
jpiele, offen ımd frei, ne Liebhabrirolfe, wenn je di nit 
vo Herze gern hätt? Und fie weiß e8 jo: No’m Theater 
ich Dbedejje für alli Aktiven und au für e Gang und 
nochedee Zanz... Und do bin ig jo dä, wo das Fräuli 
pfüchrt, perjeh, umd nebe fie fite und mit ’'m Glas 
afjtoße darf ımd d’ Plättli ancha und mit ere d’ Ge- 
danken uustimfche, die gheimfte, zärtligite, ?’8 Ohr! Und 
mit ere tanze — zwar han 18 no nit uf’8 Det, mache, 
wie me feit, z’allmädhtig Gümp und Spmüng — ded) 
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das tyuet nüt a d’ Sad, jie wird mi jcho cbha und 
fehre, ha fer Ehummer . . . Alfo mit ere tanzen Art 
in Arm, Aug in Aug, Bruft a DBruft, und darf ihren 
Dihe gipüre, da himmlifch Chuudh) — 8 Herz het mr 
afo juuzge, jeß jcho, vor Freud: Uebermorn um die Yyt 
bijch du dr glücligijch Mieenjch uf ’m ganzen Erdbode — 
ach, wenn’s nume jiho übermorn wär! 


10. Anpitel. 
Ze doffi Duufde. 


Und das „Uebermorn“, dr Fasnechttag, ijch ho, ne 
junneflare Wintermorge, halt und trocdh, grad wie 
gwiinicht ! 

Ha die ganzt Nacht feis Aug zuetho gha, aß mr 
nit närviicht Traum vorgjchwebt jy, alls vo myr Herz- 
fiebfte: Bold ifch fie ne Numme gi, bold ne Grofetochter, 
bold e Prinzeffi; und Niefe hei te bewachet im fejte 
Höche Schloß, oder häßligt Zwerge, jogar Drade mit 
fülrige Rache; und e Dörnhaag het fie um das Schloß 
ume z0ge, zeh EI höch und zeh El did; und ig bi uf 
mym Steythengft und im Schlahtharnifch druuf los 
giprengt, für fie 3’ befreie, und myS jchrödlig Schwert 
zogen und d’ Yanzen ygleit und dr Schild vorgha und 
dv’ Sporen Yojest — Und dr Haag durhanen und 
Als tödt, was mr 1 Weg Ho tich, Drachen und Zwergen 
und Chrotten, ohni Gnad; bis uf Eine, ne große Rief’; 
und dä het merhwirdigerwys em Gerberhang gliche wie 
ne Tropf Waffer; und ne glychligt filberbichlagni Stint- 
pfyfen im Mil ga und i d’ Händ gipeut und gjeit: 
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„Ehum nume, du Weberbüebli" — — Worum dr Gerber: 
hans? Was het dä mit mir? Und won i wieder ygichlofe 
bi — '8 glyche, nämlige Spiel, dr nämlig Steyt und 
Kampf mit Menjchen und Unghüüre. Und 8’ Ammaret, 
wie ne Engel jo jchön, rüeft mr zıte, vo wyten: „Chumm 
nimm mi! Chumm nimm mi!” 

Und ömel drit Mol, jelb Morge, han i my Edelma- 
muntterig agleit und jie drü Mol wieder zum Schnyder- 
Yıfelt übere treit — dr Dit het gar jtrunb Gfüchti gha 
um Arm — für fie enger lo 3’ made; und bi mr eisder 
wie fürnemer und gjtadliger dvorcho, t dem Nitterchleid, 
und ha die Stund duum mögen erwarte, z’ Wittag 
am Eis, 

3 Mittag am halbi Eis fcho, do bin i, gfolgt vo 
Dueben und Meitjchene, 3 Dorf abgwandlet mitts dur 
d’ Hauptgaß; z’erjcht zum Chrämer go ne Sigare z’haufe, 
ne „Wewelung“ ; und du 1 ’8 Ammes Huus, ınys Fräuli 
go abzhole. U m Weg han ti vernoh, wie das nes 
Slyr jyg durhar: der Pfarrer Röffelmann thüe no nes 
Schof fertig bejcheere, dr Walther Fürft Fuetter vüfte 
für ’8 Veh, dev Mielhthal $yg erjt mit ere Yadig Holz 
hei ho us 'm Wald — fie werde bold ho, wie abgredt, 
v8 Wirtshuus. 

Dod, was han T dene Schwyzerhelde nohgfrogt ? 
Ha gnue my Dertha-Ammaret azluege gha, ti ihrem länge 
prächtige Sammetchleid und de Schnabelfchuehnen und em 
vergüldte Wybgürtel und dr wyße breite Halschrunfen und 
de länge dicke Hoorzöpfen und em Hüetli druff, mit dene 
salkefedere — zum Abete jchön! Nume dv’ Händ wet 
abjelut nit i die jchmale Händfehlt ine, fcho ji nes paar 
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Fingernöthli unfgiprengt, umd jie boorzet no eisder druuf 
(08 und wird ganz häßig drby, will gar nüt meh drvo 
wüße, geb wie de Brüeder Tell hädt und greftet. 

So Schön tjich fie gli, ’8 het mr dumkft, i möcht voran 
eren a Bode hene — — Und fogar ihr Muetter, die 
eifältigt olti Frau, het einifch iiber anderijch gjeit; „Aber 
nei! Aber nei!” md 9’ Hände obe 'm Chopf zjäme 
gichlage — — 

Einen aber ifch do gjeffen uf em Dfefis, hert und 
empfindungslos, wie nes Stücdt Holz: dr Gerberhans ; 
und het glychmüethig zuetubacdet und mit 'm Yettt Anıme 
vo de Holzlooje brichtet und vo de Noffen, umd jchter 
feis Aug gha für d’ „Bertha“, no weniger für my, und 
nume mithine jo verjtohle, verichmitt glächelet! Doc, 
wo jett jo bim ene ungebildete Buurechallt ’S eithetijche 
©fiiehl herho ? 

Alfo ft mr, mir drü Theaterlüüt, 8 Wirthshunus 
übere zoge. Dört, vor em Huus, ich jcho ’8 ganz 
Dorf verfammlet gji, Groß und Chly, und no en Hunffe 
Fzröndt, 8 den umliegende Gmeine, umd hei jchier d’ 
Augen uusgluegt vor Öwunder. dr Öaftjtuben imm 
die anderen Aktive — das het e8 Halloh gä und es gege- 
jytig Altegen und Stuume; und Wißergße - — Einzig 
dr Gepler het no gfehlt; grad thüen 'm ne Geiß gizzle, 
het ’r lo melde, wenn nıume dr Vehdofter giehwind wett 
ho, ’8 heb ordli Ajtand — — Mlo isch dr Tell 1 fyr 
volljtändige Iheatertraht dörthy g’ylt, zum ©eßler. 
Sederma het’8 begryflig gfumden, und Als ijch Tchynt’s 
guet gangen, und das Spiel het hönnen agoh. 
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„Borwärts,“ Han i fummidiert, „ufe! Dir wüllet 
jeß AU, wo dr hiföret — mar)!“ 

Dußen, 8 Wirth Schopf, fi d’ Noß jcho parat 
gitande, für e Geßler, für e Harras ımd für eus Zwöt 
— die jehönjte muethigfte Güül im ganze Dorf, die hei 
gjceharret und grüchelet, ’8 ijch e Freud gft 3’ Iuege. Ha 
dr „Dertha“ galanterwys welle bhülflig y, doch die ijch, 
dobe gji, uf 8 Dofters Bruun, wie ne Dlis, aß Alle 
tätjchelet het vor Vergnücege und fie jelber glachet het 
überlunt umd fi völlig Hgrichtet uf dem Frauefattel, as: 
wär jie vo jungem nuf drby ume gii. eb, wenn ig 
au dobe wär uf mym Guul — if) ’S nit grad em 
Gerber jy Choli, dä wild, füürig? Er jtoht fei Sekunde. 
jtill, trämpelet hin umd her, jchießt Hinten und füre, dr’ 
Chneht man ’'n fchier nit ebha. „Heb brav!“ han it 
gjeit und trete muethig T Bügel, aber fatalerwys mit ’m 
[ete, das Heißt mit 'm rechte Bei — Ali lache, Alts 
[uegt und wartet numen uf my, denn ’8 Yandebergs Bande 
mit fammt 'm Tell )y jcho Furt. - Do uf eimol gjpüren 
i ne jchwere Hand tın Aeden, en anderi, wien 'n Yjigt, 
zunteriich am Niügge, wien es Chind wird i uufgläpft 
md 1 Sattel ghobe — do Hoden ti wie nit gjchyd umd 
(negen um no dem Nie‘, wo mi.däweg giihlungge het 
— wer ih’8? Dr ©erberhans! Und ’r bilinzlet fo 
ihlaun umd tubadet jo jtard) umd git m Noß, Sym 
Noß, mit der flahe Hand ne gwoltige PBrätih uf 
e Nüggen umd jeit: „Hü Choli! Dä Nüter mahjch öppe 
jouft!* D wie das nes Glädher gä het uud ig mi 
gihämt Ha und zornig worde bi — ti hätt dä ungschlacht 
Kerli hönne durbohre mit mym länge Schwert — wenn 
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nume dr Choli gwartet hätt! Dä het aber nit gwartet, 
ich eisder mit mr zuingsum, im Hof ume trämpelet, 
gäb wien 19 am Baum griffe ha, und han ’n gar nit 
hönne begüetige; bi8 dr Chnecht ho ich und 'n uf ee 
Weg gfüehrt het, uf d’ Straß. D’ „Bertha“ ijch jcho 
voyt voruns, jet thuet fie mr warten, ’8 isch dr Zorn git 
über das ungjpänig Noß und zueglych dr Gedanke, dene 
irüte und mym Fräult 3’ zeige, aß ig mi nit fürcht — 
guet, i giben ’m holt dreftig d’ Spore, dä jchloht 
hinten uf, ıny dunfts bi8 a Himmel ufe, t fallen aber 
an abe wie vom Himmel abe — — ımd do liggen ig 
arıne Nitter drlängisweg nebe 'S Wirths Nest, zum Theil 
im Schnee — zum Theil i dr brumne Gülle, dr Choli 
unf und drvo! Und wer Humdertitimmig glachet het, da 
ich 8 Bolk gfi; und wer am mutethiwilligften, amı litütifte 
fachet, da’sch D „Bertha“ git uf m Noß, my Aınmarei 

DH! han ti denkt, wenn numen Eine ham und myS 
arın Herz grad thät durchbohre, aß ’S nit müeßt Hber- 
lebe die Schmod, da Schmerz! 

Sm glyche Wioment aber gipüren t jcho nes Dose 
Hand, wo mi unflüpfe und jogar d’ Ammarei, wo erjt 
no jo übermütethtg jpotthaft glachet het, Fahrt mr mit dr 
warme Iinde Hand über d’ Stirnen abe und frogt: „Deit 
dr ech Öppe gwirfet, Schuelmeifter?” Und zeigt großes 
DBeduure, 

Het, 1 ha mi nit givirjet gha, nit drwerth! Nırme 
mys Schön himmelblan Mänteli, das ifch verriife git und 
het sieh, wien e Miftladen, o weh! Umd die längt, 
prächtigt Pfauefedere uf m Huet, wo mi acht Date foft 
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het extwa, die tjch demittsabenander nit, lampet er- 
bärmlig — ad) mir ifch, T jelbem Moment, jo das Alls 
ganz glyhgültig gi: d' Anımarei het glachet, herzlos 
glachet, bi miym trunrige Fall — — Het fie de würf- 
lig? Me jett!s nimm meine! Denn grad druuf, won i 
jo herzbetrüchbt do gitande bi, het fie wieder jo lieblig 
uf mi abe gluegt und mi gjuecht z’tröften, und die Wort 
fie jücß gjt wie Hungg — — Xu d’ Chilchmetere, my 
Ehojtfrau, tjch cho, und het mr a ihrem Nafelumpezopfe 
 zihmöcde gäh und großes unfrichtigs Bedumme zeigt und 
at Hulfen apıze hinten und vorne, vo Schnee und Uroth. 
Und i ha mi rafch wieder ebehymt. Und me het mr nes 
anders Noß zuegfüchrt, aber das PVeol nes frömmers, 
Ss Wirths oltt Fühlimähre Nume mys jchöne Män- 
tet — das höftlig Weänteli han i leider mileße zrugg 
(oh, und ijch doch dr Byfe zoge jo dünn und halt dur 
mys dünne bonelige Nitterchletd dure! 

'S ijch die größtt Zyt gfi, daß t wieder i Aftivitet 
trete br. | 

5% 8 Wirths Hoftet hei ’S Melchthals jcho 3’ Acher 
gfahre — im jchuchtenfe Schnee — der Ueberfall, der 
Dehferanb — Als het fi ganz nad) Noten abgwigglet, 
nume hätte jte bold 3’ natürlig afo jpiele, d. h. nander 
bi der Hädete d’ Chöpf yaihlage. Bim Augenuusfteche 
ji jogar d’ Huejchauer ganz wild worde, hei gruefe: 
„hüet doch die Hallunggen au grad zweg näh! Hauet 
ne d’ Grinden ab!” — — Dr Schwur im Nüttli, dä 
ich prächtig gii, Ha Mianne gjeh tm Vol, hei ebefals 
dv’ Schwörfinger unfgha frei Höch, jo patriotifch het fie 
das agnmethet, die Nede, dA Öjang — — Dr D:epfel- 
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ihug — da fc ne Zell gji, dr Dofter, zum Bewundere? 
Und nit minder dr Geßler, hert wie Men und Stacdel. 
Alt Hei ji bi dem At ganz famos ufebilfe, g’ärgert het 
nt halbertheil nume my Bertha, wegen ihrem programm: 
widrige Inute Lachen md Brichte mit Dem und mit 
Diefem, linggs und rechts bi dem ernjten Akt, und aß 
jie unufhörlig öppis gichledet und gmöffelet het, Leeerli, 
Yu und dürrt Zwetichge! Aber 3’ grechtem höhn hätt i 
doch nit hönne werde, fie tjch, jo chön az’nege gfi. Und 
het mir jelber ne prächtige Channebire glängt, us ihren 
eigene Sad — ’8 ij me fryli nit ganz guet agftande 
i jelbem Noment, gradglych han i dry biffe, ha nit an- 
deriich hönne — — Und dä Hochzytszug, Geßlers Tod 
ti dr hohle Gaf — wie het do ’8 VBolch gjublet iiber das: 
wohlverdienten End, als wär ’8 dr Tyrann felber gii, 
Iybhaft — — Und dr Schlufchor, da Männerchor uf ’nr. 
Bendihübelt — au der Geßler het mitdulfe und fynt Spieß- 
gjelle, und fei Menfch het fi dra gjtoße — das het Flunge, 
jo reftig und füchn, und agjchlagen im Chilchbann änen, 
a dene Hühjere zringsum, ’8 Herz im %Yb het eim gla- 
chet vor Freud, bebt vor Heldemueth ! 

sg jelber ha bi dem guete Verlauf mi) Ufal fchier 
veim vergeffe gha umd mit mir au dä ganz Huuffe Volk, 
ömel für dä Augeblid, Weit eigenen Ohre han i ’8 
tört, wie Chhy und Groß, Ma und Wyb zjäme gfeit hei: 
„Öel, wie das jchön gfi ijch, die Kımmeedi, dä Gang — 
0 prächtig! So dppis wär doch bin Oftfchuelmeifter 
nie müglig gjt, hätt’s nit zweg brocht, bewahr! Und 
werm ’S dr Pfarrherr au nit gern gjeh het — ömel apparti 
Sündhafts han i nüt gjeh und du denf au nit?" — — 
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D da ih Balfam gjt uf my Wunde, uf das Abe: 
gheie! X ha mi ganz ghobe gfüchlt umd bi jtolz. her- 
gritte nebe mym eroberte „Brumegg-Fräauli”, 8 Dorf ab, 
mitts im Bold. Und dr Fründ Zell ijch neben ine 
glaufe und het mr warn d’ Hand drüdt umd gjeit: 
„Ganz famos — nit wohr, Scuelmeifter? Bijch jet 
nit zfride?“ | 

Uf dr Chritüzgaß het ji d’ Harisdörfer TZanzmunffig 
pojtiert gha für 18 abzhole; mir 3’ Noß hei vora müefje, 
d’ ZIheaterlüüt, dr Gang, 8 Vol — da ’ih ne Zug 
gfi, Schter ohni End, wie Mattewyl no feine gjeh gha 
het. Und Inuter no, as 8’ Muuffig und ’8 Gang, hei 
d’ Bueben und Meitjcht g’johlet und g’juuzget neben ine, 
jogar ölteri Mannli hei d’ Hitet gfefwunge vor Freud 
und 8 Tubade vergeffe für dä Moment — was doc) 
dppis heiße will! | 

Nume der Gerberhans Han i niene gjeh, mei mit 
feim Aug. Doch was fimmeret mi da Bricht? Sich 
jo das Meitiht a myner Syte ganz Ölük und Freud, 
jtrahlet wie D’ Miorgejunne und thuet jo uusylaffe necijch 
und luftig md fislet jo übermüethig mit dr Nytpeutiche 
a myım Chlepper ume, für ne wild zmache, aß mr bold 
Angit wırd — ud, dä tjch frein wie nes Schoof und 
thuet nüt drab, gottlob! — — Und bym Abjtyge vor 
'm Wirthshuus gumpet mr das herzig Mleitjcht fret i 
d Arme, aß ig jchter umrenne vo dem feße mächtigen 
Aputid — Stolz ımd zärtlich) zueglydh han ig fie a Arın 
gnoh md i D’° Wirtheftube bleitet — do am mittlere 
Tisch hodet breit und gjtabelig dr Gerberhans und trinft 
mit 'm Stadtmetger Wychauf. D du Trochjoggi! hat 
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i denft. Din en arme Schuelmeifter, aber mit dr tuufche 
thät i nit! Hefch denn au gar feis Temperament? 
Chönnjch ein am End no ordli dunre — jo ganz ohni 
Sreud ! | | 

Und wien i ne Butelli Rothe bitelle, vom Zeh- 
batige, frogt dr Wirth: „Weit dr nit lieber überufe go, 
i Saal? Dr Tifch ijch dedt!” 

„Vol!“ Han i gfeit, „ich mr jcho recht, mir palle 
nit dohy, hönnte Schintere!” — Aber o jere, dä- did 
Gerberhang het dä Trumpf nit gmerkt, het drglyche tho, 
er für's nit, und die Siüflt Neuthaler nochzelit, won 
’m dr Metger anegleit het; und nit uufgluegt. 

Das Eije — fit jelbesmol i dr Stadt, als: jungs 
Chnäbli, bin i a feim eigetligen Ejje meh gfi. Aber 
dAis ijch nit gfi gege das Drdinärt! Denn dört isch 
nume dr PVifari, do aber nes MWeeitjcht nebe mr gfefle, 
'8 Schönfte, fürnemften im ganze Dorf; und das het au 
gar nüt zimpfer tho, het agjtoße und Gjundheit gmacht 
und uf alli Gfjpaßwort g’antwortet Iimggs und vechts, 
und fo fröhlig und fchalfhaft glachet und vor Vebermueth 
nit gwüßt was ’S will afo, het mr Bite Fleiih uf e 
Teller ane gleit und Sooffe dra gjchüttet, für zwee drei 
Ma z’rgnue, und Salz und Pfeffer dra gheit und mi 
gheißen ejfen, aß ig au drüeih; und mi gnedt uf alli 
Rys — ALS het numen uf fy glost, ab ihre glachet, 
dr halb Tifch; nume ’s Schuyders Lifeli nit — worum 
3 Schnyders Lifeli nit? — Umd i ha vo dene guete 
Sache jchier nüt abe brocht vor Inter Olücjeligfeit, da 
gnue gha mys Meitjcht azluege, ynen übermmethige Plau- 
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Dereie und Gjpäße zlofe, bi völlig uufglösı gji umd i 
höcheren Sphäre gihwumme — — — — 

Do föih fie afo D’ Gyge ftimmen im Tanzjaal äne, 
My Ammarer cha d’ Füeßlt jcho nüme till ha, trämmpelet 
unterm Tifeh) umd Inegt jo mrüchig no dr Thür Hi — 
ma ’$ de gar nit gwarte, wien ig au?  nime d’Händichli 
füre, won ig extra fauft ha für die Ölegeheit und zieh 
fie a. Me fpielt e Walzer, dr Schönft Herrligiic) Walzer, 
i juce freudig uuf und — fchieße mit ’m Hinterchopf a 
öppis Dis, Feits a -—— wer ftoht do hinter anis? Dr 
Gerberhans — — Was will dä d0? g felber täuen ’n 
frage, ganz etrüftet: „Was guets, Mano ?“ 

Dä feit aber ganz teroh: „Blyb Du nume rüchig, 
Schuelmeijter, will nüt mit die — nume Hy mit my 
Meitihi go tanze —“ 

„ut Euem Meitieht —?” 

„Sylt jo, wenn ’3 erlaubjch!“ 

„sg erlaube ’S8 aber nit!“ Han i giehrane. „Will 
wülfe, mit welem Necht —“ 

„Do frogt dä HBüttel no: mit welem Net -—- ich 
da8 nit glächerig, Ammarei? Hahahaha!” — Er falfet 
jie bi dr Hand, und — o was muteß 1 gjeh? — fie ftoht 
willig uuf, und won ig mi ganz wilethig i Weg ine ftelle, 
jchiebt mi das groß die Kameel eifach uf d’ Syten, aß 
11 Cgge ine zwirblen, und jeit: „Ihue doch nit fo dumm! 
Hei jo dr ganz Tag hönne mit ere dr Hanswurft mache 
und ha nüt drwider gha — hahahaha!” Was fie, d’ 
Ammareti, zue mr gjeit het — i ha ’S vor Täubi nit fürt, 
ha nume gjeh, wie die Zwdi Arm in Arm und mtaje- 
Itetifch zur Thür uns göid — — 
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„Wo tich dr Zell? Wo isch dr Dokter?“ han i 
gichrane, „it will Uufflärig ha, uf dr Stell!“ Ha zitteret 
am ganze Kb vor Zorn, vor Wueth. Aber Alls isch uje 
go tanze, und Niemet meh am Tifch, a8 dr „Frießhard“, 
und dä het bereits nen Aff gha und am ZTijchegge 
gichlooffe; umd ’8 Schnyders Lileli, für dr Tifch und d’ 
Garderobe z’hitete — — Und das Lifelt feit: „Dr Dofter 
ich Furt, plößlig Furt, Het.müejjfe go helfe „Füle“®), uf 
Lätthuufen ufe — tfch ungern gnue gange! — Und wege 
der Ammaret — 0 fo lang, jcho mängisch Han ech ’8 
welle füge — im Bertraute — und ha nit dörfe, ha mi 
gichiniert: das Meeiticht, die vycht Bururetochter, teybt nıme 
Sipaß mit Eu —“ 

„Ss cha nit y!IR cha ’S umd will ’8 nit glaube!“ 

„Ach Gott, wie wett ’s nit chönne jy? Sich jo im 
ganze Dorf befannt: dr Gerberhans fh jy Schat, ti 
jogar mit 'm verfproche — dr vychit Buurefuhn wyt und 


breit! — — Aber leid ifch 8 grodglych vo dr Ylınmaret, 
Anderi jo 3’ Löckle, jo 3’ nare! Und wie dir mi Duuivet 
heit, vori, i cha ’8 nit füge — —" 


Und das arın Meitjcht Het würflig nes Ihränlt gha 
i den Auge. Aber i ha fettig’s chuum g’achtet, ha nume 
eis Gfühl gha: My unermeßligi Yiebi, dä jchröckich 
Affrunt! Und aß 9’ Ammerei falfch und umtreu fyg umd 
da grob Durch Hönn eftimieren und liebe — „’S cha nit 
jy, i glaube ’S nit!“ han i wieder gjeit, „uiteß int jelber 
überzitüge!“ 

Din uje gftiemt. Und Ha mt hönmen überzitüge zum 
Ueberdrug — — 

*) fohlen. 
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Do nebe m Zanzjaal zue, im ene gheizte Nebet- 
zunmerlt jiße nom Tanz dr Hans und d’ Ammerei am 
Tuhlt und e mächtige Türggebund vorane und e Fläjche 
Butjchterte und ejfen und trinken und mache Gipäß, uf 
thri groblächtig Art, und zelle vom hütige Tag vo — 
vo — mym Abegheie — und lache, eis griüisliger as ’8 
ander — — 

Und das Han ti chönne gjeh und füre mit eigenen 
Augen und Obhre, dur e Thürefpolt dure, d. h. fie ijch 
handsbreit offe gt — — HDätt me mr mYyS ZTodesirtel 
verchündt wege Mord umd Naub und Hitüferverbröne, 
uf dr offene Straß, ’S hätt mi nit Ärger chönne betrüiebe, 
vernichte! Und e NRaferei ich über mi cho, ne tollt Yuftig- 
feit, 1 bi 1 Saal füre g’ylt, ha ei Fläjchen um die andert 
befohle, bi mit ei Deeiticht um ’S ander go tanze, meift 
abr mit 'm Schnyderlijeli, Ha tanzet wie närriich und 
gumpet und gjuuzget umd gjungen, aß ji Allg verwunde- 
vet het; nume ’8 Vifelt nit, das het frei Angft übercho 
und afo abwehren und zletjcht afo briegge wie nes Chind. 
— Und wo die jtolzt Ammtarei einifch Hunnt und feit: 
„Syt dr no höhn, Schuelmeifter? Wei mr nit au eine 
zjüäme?“ do han ti aber d’ Hand abwehred uusgjtrect 
und zornig deflemiert: 

„sm gährend Dracengift Haft Du 

Die Wülch der frommen Denfart mir verwandelt, 

Zum Ungehenren haft dır mic) gewöhnt —“ 
und ha jpöttifch gjunge: „sch Hab — id) hab fchon einen 
andern Schat, geh du nur immer zu!“ 

„Er tjch us ’m Hiüslt, my Seel us ’'m Hiüsli!” 
han ti füren fügen, i weiß nit vo wen, 
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Und würflig, ı bin ganz us 'm Hüusli do — — 
Und de Morge, wo dr erjft Sumnejtrahl dur d’ Feniter 
ihynt und ig i dr Öajtftuben umten am Tijchegge hode, 
yonückt und ohni Sinne, do hunnt d Frau Wirthenen 
und wect mi, wect mi mit aller Gwolt umd jetz: ’8 ifch 
ne Frau do, Schuelmeifter, und will mit ech rede — ne 
fröndt “ 

Und wien i d’ Augen wusryben und uufluege — 
wer ijch ’S, wo voramer jtoht? D’ ZTantegotte, myE 
Muetters Schweiter — oder ihre Geift? Net, fie jelber, 
i armmiethigem Chleid umd leidvem Nussächen und großer 
Saft, und jeit — was jie feit, lang han ti ’S nit recht 
chönne begryfe — dä jchwer Chopf, die jchwachen Auge, 
das müede Ghirn — Endlige han ti ’8 doch begriffe: 
dv’ Miuetter, my Miuetter jyg chranf, 'n ungjinneten. 
Aral — — 

D’ Meuetter hranf — — 

Lebt denn my Weuetter noh? Stoht ’S Huüsli no- 
deheime? — — Sit Yangen, Yangem han i nümm a. 
mys Heimet denkt, nit emol a d’ Mutter, ha Deedi ver- 
geife gha — AUS wege my närrifche Viebi, der jinnlofe 
Liebi zue dr jchnöde Liechtfertige Buuretochter! Ha all 
my freyt Zyt vertänderlet wegen ihre; im Wachen und 
Zraume nume a te denkt, die Zreuloji; und drob my 
eigent Meuetter vergeffe, my tremi guett Miuetter, wo Allg 
tho het für mi, Allg glitten, Als uufg’opferet; und re _ 
nit e mol gjchribe, fei hurzi Zylete meh jit länge, länge 
Wirchen — Als wege dem uusglagßne Meitli; ’8 DBete 
jogar vergeffe, jo ’S Bete — — Und mys Geldli ver- 
ichleuderet, myS juurverdiente Oeldli, für Gftaad zmadhe, 
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im Wirthshuus zZ’hode, Sigare z’raude, Naretheien 
az’ichaffen, Als für ihre z’ofallen, die mi fo elend 
g’narret het! Und ha my arm Winetter deheiin lo webe, 
(o darben, i ihren olte, müchjelige Tage! 

Und won id’ Frau Wirtht no myr Uertt froge, vo 
dem ganze Gipag, fit gefter Obe — — und 1 zahlt gha 
ha, die uvernünftigt Summ — do han i no paar Date 
fürgha, blöjelt gnue, für dr Gotte nes Süpplt 3’ zahlen 
und e8 Glas Wy. Und faft Alls nochezoge gha, bim 
Schaffner! — — 

D’ Öotte mited und ängftlig, ig felber in ere Gmüeths- 
und Wbsverfaffig, die ji mit nüt verglyche, nit beichrybe 
lobt — fo fi mr zfäme het zute g’wandflet, dä wyt wüejt 
Weg, drei Stund Berg uuf und ab, i dr jtrenge Eholti! 
Dir aber isch der Schweiß zue alle Poren uus drunge. 

D’ Winetter if gly wieder z’weg gfi, gottlob! 

%g aber nit! 

ES Hikigs Fieber Het mi ergriffe und mr lebes- 
gfährlig zuegjegt. Und ha mi derwyle mit fchwarze 
Niefen umd jchlimme Hexen umegjchlagen, und die Nieje 
hei all 8’ Uusjäche gha vom ©erberhans, und die Gere 
hei glachet grad wie die Ein, Grundfaltieht — 

Und won i wieder zıte mr jelber ho bi und d’ Augen 
uufmache, do ijch ’8 Erfte gfi, won t erblidt ha: m 
(tebi gueti Wenetter, bleich und abzehrt, ’8 Aug voll Chum- 
mer md Weh. Yet aber foht dä Blid afo lüüchte vor 
Freud, fie ergeyft mi bi dr fehmale magere Hand und: 
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jett: „Kennfch mi jet, Melchior? D Gottlobedant! Wie 
han ı Angjt gha, die Zyt uus — nit z’beichrybe — —* 
Und ’8 Augewafjer lauft ere die bleiche grunzelige Baden 
ab; und jie Leit mr ’8 Chüjft zweg und längt mr nes 
Chadheli Kindethee und jtrgcht mr Wiehwalfer a und faltet 
dv’Händ umd fett: „Wet zum Xiebegott bete, bi dyın glüc- 
ligen Erwahe!“ und fie betet mr ’8 vor, das Chinde- 
morgegebet, wie jie ’8 tho het vor zwänzg. Sgohre. Und 
das het mi fo feltfam agmuethet, jo wunderbar tröftet — 
— Und fie het mr nes halbs Tellerli voll Suppebrücht 
glängt, und ijc mr mit dr Hand übr die chalti Stirne, 
übr die magert Bade abe gfahre — o wo ifch die Hand, 
jo ind und zärtlig, wie d’ Weuetterhand ? 

Und mörnderifch "de Morge, wo my ordlt chreftiger 
grühlt ha, jeit fie: „set, Melchior, muefch mr dy Bycht 
ablegge -— wotjch? Als füge, was dy8 Herz quält het 
und no quält, alls Unguets und Schadhafts, wo über di 
ho ijch — füg mr das Als, Weelhior, mir, dyr jorg- 
jame Diuetter! Wei Inege, was z’helfen ifch — -— Und i 
han ere bychtet, Alle, vo Afang bis zue End — — und 
bygfüegt: „ge chunnt ’8 mie jelber vor, wie ne dumme 
wüejte Traum. Mit 'm Fieber if au all die Eifältig- 
feit verfloge, wie Schuppe fallt ’S mr vo den Augen — 
und hHüt han ti währli nit begryfe, wien 1 jo nes Wohl- 
gialle ha hönne falfen a dem ungebildete, groblächtige,. 
ltechtfertigen und herzloje Meitjeht! Hut Hunnt mr Alle: 
i Sinn, was i felbt Zyt, i mym Dufel imm, vein über- 
ieh ha: die grobe Wort, wo fie ihren Eltere gü het, die 
Dummheit, das eifültige, vorluuten, unzimpfere Thue, die 
Scledhaftigfeit und Uhnusligfeit i alle Dinge — Kurz 
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und guet, wien ig mi T das jchön hohl Yärvli eimtjch jo 
jterblig Ha chönne vernare! D Meiuetter i jhäme mi 
nume dra z’denfen a die eifältigt, chritüzdunmmt Gfchicht ! 
U Mattewypl gohn i mym Xebe nimm, thät mi 3’ häfti 
Ichintere,“ | 

„OD du dumms Chind!” feit d’ Weuetter, „3’ jchäne 
3’ Shäme — für was? AR di von emen übermitethige 
gwähjeloje Buuredotich zum Befte hefch lo Ha? Da’ich 
jho Tuufige paffiert vor dir! Und d’ Meattewyler fi 
gar nit jo ungjehiett Yirüt! St fcho do gfi, jüngert umd 
ölteri Burfchte, und hei dr nohgfrogt, no dr Gjundheit 
— eis nöjen e Dofter; und Grüeß hinterlohd — ad), 1 
dem Elend han i die Näme rein vergejje! Und au nes 
Meitli Het im Verbygoh a d’ Thüre ghofchet, nes griisti 
ordligs, zimpfers, Shiüchs, a dr Gattig a ne Näihere; 
und dr Gotte nes Pfund Zucer glängt und guetti Beffrig 
gewünscht und tjch verfchwunde wie nes Nteh.” 

Da’ih 8 Schnyders Yıelt gjt! Han i denft — — 

Und e Sumneftrahl ifch ine drunge, feld Moment, 
zum Fenfterli y, ne warme Früchligsjunneftrahl, und dä 
het glüüchtet a mi äne, aß wett ’r „Öottwildhe” jäge, 
ne Grueß bringe us wYter Fern. AB ti grad a das 
Lijeli Ha miteße denfe — — a die große frammen Auge, 
a dä theilnehmed, teuurig Bid, a die jchwarze Yöclt uf 
Dr wHRe Stirne, a die jchmale fyne Bädli, a die Schlanggi 
gflinggi Gftalt, a das ftille, fittfame, feufche Weje, wo 
ft fo geduldig füegt i die täglige Sorgen, 1’8 Vaters Yırun ; 
und fer anderi Erholung fennt, as, vo ihrer herrligen 
Erftftimm nes fröhligs Lied — aß nr bi dem Sunneftrahl 
grad ’8 Lifeli, dä Nejchebrödel, 1 Sinn do ti)? 
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Bo dulfe her för i nes Noß jtampfen, und ine 
Hunnt — mi Fründ Behdokter! Und wien 'r mi gjeht 
uufrecht fiten im Bett, jtredt ’v mr fröhlig d’ Hand 
etgegen umd jeit: „Set 1fch wieder Als guet!“ Und er 
nimmt zwo Fläche Wy unter ’'m Kaput füre: „Do trinf 
vo dem, Chnab, da ’jch beifer as ’'m Dofter jy bitteri 
Nuftig! Und Heb Ernft, aß gly wieder zweg biih — 
mir blange jcho lang, die ganzi Schuel, dr Gjang, dv’ 
Chnaben und Meitli all im ganze Dorf! Gejter if) 
Omeinverfammlig gfi und ohni viel Gred ijch bichloffe 
worde, me well dr d’ Dfoldig ebe mache d. h. uufbeifere 
— — Ha nämlig e Hlymi Lift Druucht und gjeit, ©’ 
Härisdörfer hätte di gern — und grad glogen ijch ’8 
nit! — — Und fettich ne Zorn ha über euft — Familie 
— [oh ’8 vergefje fy! Mir het dä Borfal fcehter mehr 
VBerdruß gmadht as dir, und a Borwürfe han 18 nit lo 
fehle, darfje mer ’8 glaube! Gejter if d’ Hochzyt gfi 
— — md fie — weifh wol wer i meine — het mr 
uuftreit, vor ’m 3’ Chilchegoh noh, i fell di um Verzei- 
hung bete, fie heb ’S nit jo 608 gmeint, fig Alls im 
dummen Uebermueth giheh — —" 

Sell i no wyters erzelle ? 

Sell i erzelle dä fründlig Empfang 3’ Mattewyl, 
my neui freiert umd feiteri Thätigkeit dr Schuel, tim 
gjanglige, gjellichaftlige Xebe? Wien i notisnoh nööchert 
Defanntfchaft mit dem Schnyderlifeli gmadt ha, vo Tag 
zue Tag ihrt gueten Eigejchafte mehr ha Lehre jchäte? 
Wien 1, wo ihre Bater gftorben ii, us 'm Schnyder- 
tijeli ne glüdligi Frau Lehrert gmaht ha umd i ihres 
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Huustt zoge bi, t ihres eige Huusli? Und wien 1 zur 
jelbe Stund mi liebi olti Miuetter zue mr gnobh ha und 
wie mr ghunfet hei, mir drü Liütli zjäme, 1 Fried umd 
Eintracht, i gueten und böje Tage? Biis umverhofft 
es beijers, my8 jegig Gftell überho da — jell i das 
no erzelle? 

8 da jy — fpdter denn! 
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